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Italiens Vertreter verläßt den Senser Natstisch
Ueberraschende Sitzung des Völkerbundsrates / ftbessinien fordert Schutz vor Italien / titwinow gegen Mussolini

krnste Unstimmigkeiten wegen der Zusammensetzung des geplanten siinserauoschusses

Unser lagesspiegvl
Im Zusammenhang mit dem Berliner Ein-
sturzungliick wurden vier Bauleiter verhaftet.
Litauen hat neue Rechtsbriiche gegenüber
dem Memelland begangen.
Der italienische Vertreter hat aus Protest
gegen Abessinien den Genfer Ratstisch ver¬
lassen.
Die abessinischen Truppentransporte nehmen
ihren Fortgang.
Der Bremer Kreiskulturwart Pros . Hans
Groß sprach über Zweck und Ziele der NS .-
Kulturgemeinde.
Reichsfachschaftsleiter Pg . Mehling , Berlin,
sprach aus einer Veranstaltung der Bremer
Fachschast Zoll.
Im Hafenverkehr von Rotterdam steht die
deutsche Flagge an erster Stelle.
Der gestrandete amerikanische Dampfer
„Dixie " wird als verloren betrachtet.

WWW!!!IW!!!W

lagesbesebl der SI
Kameraden ! Am Sonnabend , dem 7., und

Sonntag , dem 8. September , am letzten Sonntag
vor der großen Heerschau des Führers , treten die
siegreichen Mannschaften aus den Gefolgschafts-
«nd Fähnleinwettkämpfen vom Tag « der Jugend
zum Kamps um die Bestleistung in den Bannen
und Jungbannen an . Tausende von Jungen
stellen an diesem Tage an den verschiedensten
Plätzen des Gebietes unter Beweis , daß sie es
ernst nehmen mit dem Worte des Reichsjugend-
sührers:

Körperliche Ertüchtigung ist keine Privatsache
des einzelnen . Dein Körper gehört deiner Nation,
denn ihr verdankst du dein Dasein.

Einen ganzen Sommer hindurch habt ihr geübt.
In Zucht und Disziplin tretet ihr nun hier vor
die Augen der weiten Öffentlichkeit und zeigt
ihr, daß in euch ein Geschlecht heranwächst , das
körperlich gestählt und willensmätzig aus ein Ziel
gerichtet den höchsten Lebenssinn darin erkennt,
im Dienst zu stehen sür die Nation.

Heil Hitler!
Lühr Hogrefe
Gebietssührer

flusliinder bei der Wler -lugend
Wiesbaden , 8. September

Auf Anregung der Kurdirektion Bad Nauheim
besuchten über 380 Kurgäste , die vierzehn ver¬
schiedenen Nationen angehörten , das Zeltlager
der Frankfurter Hitler -Jugend im Vogelsberg.
In acht großen Reiseomnibussen und einigen Pri¬
vatwagen waren die Gäste nachmittags von Bad
Nauheim abgefahren . Nach einer herrlichen Fahrt
empfingen Gebietsführer Potthosf und Bann¬
führer Woldt die Gäste im Lager . Sprachge¬
wandte Hitler -Jungen übernahmen als Dol¬
metscher die Führung . Eine gemeinsame Kaffee¬
tafel , zu der die Kurdirektion eingeladen hatte,
löste auf feiten der Hitler -Jungen und ihrer
Gäste große Freude aus . Zwanglos saßen Aus¬
länder und Hitler -Jungen zusammen und unter¬
hielten sich lebhaft . Groß war der Wissensdurst
der Ausländer , die sich nach dem Lagerbetrieb
und den Einrichtungen erkundigten . Da sich auch
hochgestellte Persönlichkeiten unter den Gästen
befanden , unter anderem Minister und Parla¬
mentsmitglieder fremder Nationen , ist der Wert
dieser Aufklärung doppelt hoch.

Vas muß rückgängig gemacht werden
Bromberg , 6. September

Die zuständigen polnischen Kreisschulinspek-
tionen in Vromberg und Hohensalza haben die
deutschen Minderheitenschulen in Spital , Ka-
kulin , Strelio , Dombie und Krassen geschlossen
und aufgelöst . In jeder dieser Schulen wurden
rund 40 deutsche Kinder unterrichtet , die nunmehr
polnischen Schulen überwiesen worden sind.

Die in Frage kommenden deutschen Schulen
waren nach der Zahl ihrer Schüler durchaus le¬
bensfähig,  so daß die deutsche Minderheit
den Maßnahmen der polnischen Schulbehörden
verständnislos gegenübersteht , zumal die deutsche
Volksgruppe soeben erst ihre positive Einstellung
zu den bevorstehenden polnischen Wahlen ver¬
kündet hat . Mit den betroffenen Eltern hofft
die ganze deutsche Volksgemeinschaft in Pole » ,
daß die sofort beim polnischen Unterrichtsminister
eingereichte Beschwerde  im Geiste der guten
Beziehungen zwischen beiden Nationalitäten be¬
rücksichtigt wird.

Ge « s,  8 . September
Der Völkerbundsrat wurde gestern abend

überraschend zu einer neuen öffentlichen Sitzung
einberufen , wobei es sofort zn einem aufsehen¬
erregenden Zwischenfall kam. Auf der Tages¬
ordnung stand die Entgegennahme einer avessini-
schen Erklärung zur italienischen Denkschrift. Der
Ratspräsident erteilte zunächst dem Vertreter
Avesfiniens , Professor Jeze , das Wort.

In diesem Augenblick erhob sich der italienische
Vertreter , Aloifi , von feinem Platz am Ratstifch
und verließ den Sitzungssaal . Ein Mitglied der
italienischen Abordnung , das daraufhin seinen
Platz einnahm , wurde nach einigen Minuten,
während der Vertreter Abessiniens «och sprach,
aus dem Saal gerufen , so daß der Platz Italiens
von nun an leer blieb.

Der Vertreter Abessiniens ging auf die Ein¬
zelheiten der italienischen Denkschrift
nicht näher ein . In seinen Ausführungen sprach
er von einem italienischen VerblüffungsmanöPr.
Italien wolle Abessinien in Acht und Bann er¬
klären , um dadurch von der Einhaltung seiner
eigenen Verpflichtungen freizukommen . Italien
handele nach dem französischen Sprichwort : „Wer
seinen Hund ertränken will , sagt , er habe die
Tollwut ."

Der abessinifche Vertreter forderte vom Völker¬
bundsrat

1. gemäß Artikel 18 der Satzung des Völker¬
bundes die notwendigen Maßnahmen zu ergreife » ,
um die Unabhängigkeit und Unversehrtheit
Abessiniens angesichts der italienischen Truppen-
zusammenziehungen zu schützen, 2. das in Arti¬
kel 13 Abs. 3 vorgesehene Verfahren anzuwen¬
den. Die Zeit der Vertagungen sei jetzt vorbei.
Angesichts der aufs äußerste gestiegenen Gefahr,
die ein Völkerbundsmitglied bedrohe , müsse so¬
fort gehandelt werden.

Ein Völkerbundsausschuß müsse sofort eingesetzt
werden und noch während der gegenwärtigen
Tagung des Rates Bericht erstatten . Abessinien
sei mit jedem Vermittlungsverfahren einverstan¬
den , das den Ausbruch des Krieges aufhalten
könnte . Es verlange lediglich eine gerechte Lösung
und eine vollständige Regelung der ganzen An¬
gelegenheit . Es handele sich jetzt darum , zu wissen,
ob ein Staat bei der Bedrohung durch einen
mächtigen Nachbar unter Berufung auf Art . 10
und 15 des Völkerbundsvertrages mit einem
wirklichen Schutz rechnen könne.

Nach dem abessinischen -Vertreter sprach der
russischeVolkskommissar Litwinow.  Er äußerte
zunächst sein Bedauern über den Mißerfolg der

Pariser Drei -Mächte -Verhandlungen und betonte
sodann die Sympathie und Achtung , die die Sow¬
jetunion für eines der im Streit befindlichen
Länder (gemeint war Italien ) seit zehn Jahren
hege in dem Wunsch , daß die zehnjährigen guten
Beziehungen in dem gleichen Freundschaftsgeist
fortgesetzt werden.

Litwinow erklärte sich außerstande , der Hal¬
tung zuzustimmen , die der Vertreter Italiens
dem Völkerbund vorgeschlagen habe.

Italien wolle , daß sich der Rat an dem italie-
nisch-abessinischen Konflikt desinteressiere . Es
handele sich um die Drohung mit einem Angriff,
die nicht bestritten , sondern vom italienischen
Vertreter selbst bestätigt werde . Ein derartiger
Angriff würde eine flagrante Verletzung , ja eine
vollständige Zerreißung der Völker¬
bundssatzung  darstellen . Jeder Krieg sei
die Frucht eines vorausgegangenen Krieges und
erzeuge neue Kriege in der Zukunft . Es sei nicht
angängig , eine militärische Operation mit den
inneren Zuständen eines Landes zu begründen.
Es gebe für militärisches Vorgehen keine andere
Rechtfertigung als Notwehr.

(Fortsetzung auf Seite 2)

vier vauleiter in verlin verhaftet
Unter dem Verdacht stchrliisßgerlötung — Me Untersuchung der Katastrophe ln der Kermann-Vöring-Straße

Berlin , 6. September.
Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Wie sei¬

nerzeit bereits bekanntgeworden ist, hat die
Staatsanwaltschaft bei dem Landgericht Berlin
unmittelbar nach dem Einsturzunglück bei dem
Bau der Nord -Süd -Bahn in der Hermann-
Göring -Stratze , das insgesamt 19 Todesopfer ge¬
fordert hat , die Ermittlungen über eine etwaige
Schuldfrage  eingeleitet . Die Bearbeitung
dieses die Oeffentlichkeit in besonders hohem
Maße interessierenden Verfahrens wurde dem
Oberstaatsanwalt Dr . Reimer  übertragen , zu
dessen Unterstützung nach wie vor Eerichtsassessor
Riel,  der seinerzeit als erster Vertreter der
Staatsanwaltschaft bei den Aufräumungsarbeiten
zugegen war , tätig ist . Zur eingehenden Aufklä¬
rung hat die Staatsanwaltschaft ein Sachver-
ständigen -Eremium hinzugezogen , das unter Lei¬
tung des Eeheimrats Professor Dr . Hartwig
von der Technischen Hochschule Verlin steht und
dem als Mitglieder folgende Herren angehören:
Professor Dr . Dischinger von der Technischen Hoch¬
schule Verlin , Professor Dr . Halter von der Tech¬
nischen Hochschule in München , Reichsfachgruppen-
walter Hupfauer (Deutsche Arbeitsfront ) , Regie¬
rungsbaurat im Ruhestand Bousset , Regierungs¬
und Vaurat Schuppan vom Polizeipräsidium
Verlin.

Die Untersuchung über die Ursachen des Ein-
sturzunglücks ist inzwischen so weit gediehen , daß
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Haft¬
befehle gegen folgende Personen erlassen und
vollstreckt worden sind:

1. Direktor Hugo Hoffmann von der Berlini¬
schen Ballgesellschaft mbH . ; 2. Ingenieur Joseph
Karl Rath , technischer Sachbearbeiter der Ber¬
linischen Baugesellschaft mbH . ; 3. Vauleiter Dipl .-

Jngenieur Fritz Noth ; 4. Reichsbahnrat Wilhelm
Weyher.

Den Festgenommenen wird fahrlässige Tötung
zur Last gelegt , die darin erblickt wird , daß Lei
ber Ausführung des Baues grobe Verstöße gegen
anerkannte Regeln der Baukunst vorgekommen
sind, und daß die Genannten dafür in erster
Linie die Verantwortung zu tragen haben . —
Mit dem abschließenden Sachverständigen -Gut-
achten dürfte in etwa einer Woche zu rechnen sein.

-t-
Bei der Verhaftung handelt es sich, wie aus¬

drücklich festgestellt werden muß , um eine Maß¬
nahme , die nur dem Zweck dient , eine unbedingt
zuverlässige und nach allen Seiten hin gesicherte
Untersuchung  in jedem Falle zu garantieren

Sefüngnis kür vreuelpropaganda
Dortmund , 6. September

Vor dem Dortmunder Sondergericht hatten sich
in dreitägiger Verhandlung der 53jährige Eber¬
hard Wiese , seine 50jährige Schwester Dorothea
Wiese aus Essen -Werden und die 38iährige Jüdin
Silva Oppenheimer aus Köln wegen Verbreitung
falscher Behauptungen ins Ausland zu verant¬
worten . Die beiden Angeklagten Wiese hatten sich
aus dem Auslande Hetzschriften gegen Deutsch¬
land besorgt und sie in Deutschland verbreitet.
Außerdem hatten sie selbst Fälschungen von Brie¬
fen und Broschüren vorgenommen und sie nach
Holland , der Schweiz und Kanada geschickt.

Das Sondergericht verurteilte Eberhard Wiese
zu 1 Jahr 8 Monaten , Dorothea Wiese zu 2 Jah¬
ren Gefängnis . Die Oppenheimer wurde zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ledert Ltleieräisu - t

MKH,

spornen kalte » Nie VerkolKunx auk . Lei äsn üsrdstmavövsru äss VI . Krwsskorp ? bei Oslls
spielten äis von äsr blauen Division angelegten rablreiobsn sperren  eine grolle Kalis.

kiooisrs sprengen LtrsLsnspsrrungen.

und sich von vornherein der Personen zu versichern,
von denen man nach den bisherigen Feststellungen
annehmen muß , daß sie in irgendeiner Weise fahr¬
lässig gehandelt und sich dadurch an dem Unglück
mitschuldig gemacht haben . Es handelt sich aber,
das muß ausdrücklich betont werden , nicht um
erwiesene  Verfehlungen . Es verdient in
diesem Zusammenhange hervorgehoben zu werden,
daß sich diese Personen an der Bergung der Ver¬
unglückten durch aufopferungsvolle Arbeit tat¬
kräftig beteiligt haben . Die eingehende gerichtliche
Untersuchung wird festzustellen haben , wie die
Schuldverhältnisse im einzelnen liegen und wie
weit eine Verkettung unglücklicher Umstände bei
der Beurteilung der Schuldfrage mit zu berücksich¬
tigen ist.

„Killer kat Veiitschlandgerettet"
Brüssel , 6. September.

Unter der Überschrift „Deutschland im Auf-
stieg !" veröffentlicht die flämische Tageszeitung
„Scheide " einen Aufsatz , in dem die Eindrücke der
ReiseeinesAusländersdurchDeutsch-
land  in objektiver Weise geschildert werden . In
dem Aufsatz heißt es u . a . :

Bor vier Jahren sah man auf einer Reise durch
Deutschland nur besorgte Gesichter . Heute fällt es
auf , daß die Menschen wieder froh und gesund,
selbstbewußt und vertrauensvoll aussehen , das
deutsche Volk ist wieder eine Nation geworden , die
sich stark fühlt . „Kraft durch Freude " sorgt dafür,
daß auch die einfache Familie die Städte und Na¬
turschönheiten kennenlernt . Nirgends war auf der
ganzen Reise ein Bettler zu sehen . Wer Lonson,
Paris , Rom und Neapel kennt , weiß , was das be¬
deutet . In den Augen jedes Deutschen hat es in
den letzten 150 Jahren vier große historische Per¬
sönlichkeiten gegeben : FriedrichdenEroßen,
der das deutsche Nationalgefllhl wachgerufen hat,
Vismarck,  der die Grundlagen der deutschen
Einheit schuf, Hindenburg,  der diese Grund¬
lagen vor der Vernichtung bewahrte und Hitler,
der die Einheit des deutschen Volkes vollendet hat.
„Hitler hat Deutschland gerettet " — urteilt heute
jeder mit Bewunderung und Dankbarkeit.

Ziele der deutschenFinanzpolitik
Berlin , den 6. September.

Die „Europäische Revue" (Deutsche Ver-
lags -Anstalt Stuttgart ) bringt in ihrem Septem¬
berheft eine finanzpolitische Betrachtung aus der
Feder des Reichsmini st ers Graf Schwe¬
rin von Krosigk,  die nach einem Rückblick
auf die wirtschaftspolitischen Leistungen des neuen
Deutschlands die gegenwärtigen und zukünftigen
Aufgaben auf diesem Gebiete darlegt . Das nächste
Ziel habe darin zu bestehen , zu verhindern , daß
nicht wie im Jahre 1923 eine Störung oder Ver¬
fälschung der hoffnungsvollen Aufwärtsentwick¬
lung eintrete . „Dazu ist notwendig , so beschließt
der Reichsfinanzminister seine Ausführungen , daß
der Leitgedanke der Arbeitsbeschaffungspolitik,
die durch die Belebungskredite geschaffenen Reser¬
ven (erhöhte Einnahmen und neugebildetes Ka¬
pital ) zur Abdeckung und Fundierung der Kre¬
dite stu verwenden , zielbewußt fortgesetzt wird.
Das ist auf der Etalsseite bereits im Jahre 1934
mit der Einstellung von Beträgen zur Rückzah¬
lung von .Arbeitswechseln ' in den laufenden Etat
begonnen , das ist im Jahre 1935 mit der Unter-
brrnoulng langfristiger Anleihen zur Abdeckung
von Belebungskrediten fortgesetzt worden ."

Miik ins ftusland
kr. klii . Bremen,  6 . September.

Der italienisch -abessini-
Dec Völkerbund , wie sehe Streitfall hat die

Paris ihn sieht . Krise des Völkerbundes
in einem Grade ver¬

schärft , der die völlige Ausschaltung der Genfer
Organisation aus dem Bereich der praktischen
Politik zu einer unabwendbaren Tatsache gemacht
hat . Genauer gesagt : Der Völkerbund spielt , so¬
fern er überhaupt noch eine Aufgabe zu erfüllen
hat , lediglich die Rolle eines „Macht " -Jnstru-
ments der französischen Außenpolitik . Die große
Pariser Zeitung „Mattn " hat in diesen Tagen
selbst dafür gesorgt , daß hinsichtlich der Völker-
bunds -Absichten des Quai d'Orsay keine Unklar¬
heiten und Meinungsverschiedenheiten mehr ent¬
stehen können . Mit erfreulicher Offenheit hat das
Blatt ausführlich dargelegt , warum Frankreich
— das einst gegenüber Deutschland gar nicht oft
genug mit dem Gedanken von Sanktionen spie¬
len konnte — im Konflikt zwischen Rom und
Addis Abeba von Völkerbundssühnematznahmen
nichts wissen will . Frankreich würde sich, so meint
der „Matin " , im Falle grundsätzlicher Zustim¬
mung zu Sühneaktionen vielleicht gezwungen
sehen , zugunsten eines kleinen , „nicht zivilisato¬
rischen Kreisen " angehörenden Landes den Degen
zu ziehen , was es jedoch niemals tun werde,
wenn es sich um einen Haufen Wilder handle.
Es sei eine Schande , daß Abessinien neben einem
Belgien , einem Serbien und einem Oesterreich
den Völkerbund stütze. — Wir haben keinen An¬
laß , im italienisch -abessinischen Konflikt irgend¬
wie . Partei zu ergreifen , müssen dem „Matin"
aber doch dankbar sein , daß er so rückhaltlos die
Gepflogenheit der französischen Staatsmänner
betont , die Völkerbundsmitglieder nach Belieben
in Staaten ersten und zweiten Ranges einzu¬
teilen . Auch mit diesem Eingeständnis erfolgt
nachträglich eine ungewollte Rechtfertigung des
Entschlusses des Führers , dem Genfer Bund der
Nichtgleichberechtigten nach jahrelangen Demüti¬
gungen Deutschlands den Rücken zu kehren . Die
Idee einer Gemeinschaft der Völker ist jedenfalls
auf diesen , nur Frankreichs Interessen dienenden
Völkerbund , dessen Satzungen heute so und mor¬
gen wieder anders ausgelegt werden können , in
keiner Weise anzuwenden.

^ Es vergeht kein Tag,
Das Vertragsbrüchige an dem wir nicht gegen

Litauen . neue litauische Gewalt¬
akte , die das Memel-

deutschtum treffen sollen , Front machen müssen.
Nachdem die Kownoer Regierungsstellen für die
kommenden Memelwahlen die völlig widerrecht¬
liche Einbürgerung litauischer Staatsbürger im
Memelland durchgeführt haben , ja , sich sogar zur
Erteilung des Wahlrechts an litauisches Militär
bereitfanden , ist jetzt dem verdienstvollen Führer
des meine Hündischen Deutschtums , Dr . Schreiber,
nach dessen Streichung aus der Wahlliste als
Bürger des Memelgebiets die litauische Staats¬
angehörigkeit entzogen worden . Dr . Schreiber
hat sowohl als früherer Landespräsident wie in
seiner Eigenschaft als Spitzenkandidat der memel-
ländischen Einheitsliste zu dieser neuen provo¬
zierenden Verletzung des Memelstatuts , das den
schwergeprüften Deutschen des Landes die unein¬
geschränkte Selbstverwaltung zusichert , nicht den
geringsten Anlaß gegeben . Vor dem Völkerbunds¬
rat hat am Mittwoch in Genf der Vertreter Ita¬
liens , Baron Aloist , im Rahmen seiner Anklage¬
rede gegen Abessinien hervorgehoben , daß ein
Vertragsbrüchiger Staat nicht die Mitgliedschaft
des Völkerbundes besitzen könne . Nun , wenn je
ein Staat einen Vertrag systematisch , und zwar
mit einer ganzen Reihe  offensichtlicher
Rechtsbrllche , verletzt hat , so ist das gleichfalls
dem Völkerbund angehörende Litauen  an den
Pranger zu stellen ! Das Memelstatut , für dessen
Jnnehaltung neben England und Frankreich auch
Italien als Signatarmacht Sorge zu tragen hat,
ist in allen seinen Teilen von Litauen zum Scha¬
den des Völkerrechts in so unerhörter Weise
durchlöchert worden , daß dieses internationale
Abkommen überhaupt nur noch dem Namen nach
besteht . Der von Baron Aloisi verkündete Rechts¬
grundsatz kann also — oder bester : er muß es —
nicht zuletzt auf Litauen angewendet werden . Die
infolge der Vertragsverletzungen Litauens auf
dem Spiel stehende zwischenstaatliche Rechtssicher¬
heit fordert jedenfalls zu einem energischen Ein¬
greifen der genannten Signatarmächte in Kowno
heraus — oder will man wieder mit zweierlei
Maß messen?

c- — Obschon in den letzten
Sowjetrussische ^ Fahren die Kenntnis

pädagogische „ Erfolge von den wahren unhalt-
. baren Zuständen im

„sowietparadies " in allen Kulturstaaten mehr und
mehr vertieft werden konnte , gibt es doch hier und
da immer noch einige Irregeführte , die wenigstens
ihren „Glauben " an die „ Sowjetschule " nicht oer-
lic ' n wollen . Was seit langem über die unge¬
wöhnlichen Erziehungs - und Unterrichtsmethoden
im Rätebund verlautete , mußte dem nachdenklichen
pädagogischen Fachmann zwar ein Brief mit sieben
Siegeln bleiben , aber die Lobpreisungen über die
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Her Schlachtenliirm schweigt
NuHetag beim Herbstmanöver des VI. flrmeekorps In- er Lüneburger Heide

angeblichen Erfolge,  die „epochemachenden " E r-
ged nisse  der Schularbeit im Sowjetstaat woll¬
ten selbst in jenen Kreisen nicht verstummen , denen
man immerhin ein weniger voreiliges Urteil hätte
zumuten können . Ja , die Erfolge ! — sie treten
uns jetzt in ihrem ganzen Umfange aus einer schul-
politischen Verordnung entgegen , zu deren Be¬
kanntgabe sich der Rat der Volkskommissare und
der Hauptausschuß der kommunistischen Partei ge¬
zwungen sehen . Die verantwortlichen Leiter der
einzelnen Sowjetschulen , die in der Theorie so
Vorbildliches geleistet haben sollen , müssen sich in
der Praxis von Stalin und Molotow bescheinigen
lassen , daß Lehrpläne und Lchrarbeit völlig un¬
organisiert sind, daß keine feste Schulordnung zu
entdecken und nicht einmal die Erhaltung der Sau¬
berkeit in den Schulen gesichert ist. Geradezu er¬
heiternd wirkt es, wenn der höchste Beamte des
Sowjetstaates in der erwähnten Verordnung
dem Lehrer nähere Anweisung gibt , wie er sich im
Falle des Fehlens eines Schülers zu verhalten und
sich den Eltern der Kinder gegenüber zu benehmen
hat . Ein Thema für sich ist das Fehlen jeglicher
Disziplin in den bolschewistischen Schulen , müssen
doch amtlicherseits bereits Maßnahmen gegen ver¬
brecherische Ausschreitungen angeordnet werden.
Diese wenigen Fingerzeige , die von höchster leiten-
der Stelle des Rätebundes gegeben werden , mögen
genügen , um den „Erfolg " bolschewistischer Schul¬
arbeit zur abschreckenden Wirkung zu bringen.
Wenn die kommunistischen Machthaber schon
öffentlich  so vernichtende Urteile über die
Sowjetschule fällen müssen, wie wird sich da wohl
die „Freude " über ihr Lieblingskind erst äußern,
wenn sie unter sich sind!

Celle , 6. September.
Der Schlachtenliirm in der Lllneburgcr Heide

hat am Donnerstag geschwiegen . Die an den gro-
ßen Herbstllbungen beteiligten Truppen hatten
einen Ruhetag . Die Dörfer und Bauernschaften
um Munster , vor allem aber das große Truppcn-
übungslager selbst, sah gleichwohl einen lebhaften
Betrieb , denn wenn auch die Waffen ruhten , so
gab es doch noch „Beschäftigung " in ausreichen¬
dem Maße.

Allerorts wurden die Waffen und Geräte nach¬
gesehen und gereinigt , die Kleidungsstücke , die
durch das Manöver gelitten hatten , gesäubert und
instand gesetzt, eine Arbeit , der sich die Truppen
nach dem bisherigen guten Verlaufe des Manövers
bei bester Stimmung unterzogen . Sorgfältige
Pflege wurde den Pferden zuteil , die im Verlauf
der Uebung teilweise beträchtliche Leistungen hat¬
ten vollbringen müssen.

Ein Besuch der Quartiere in den Dörfern so¬
wie im Munsterlager selbst überzeugte davon , wie
schnell und gründlich diese Arbeiten vorgenom¬
men und durchgeführt wurden . Schon gegen Mit¬
tag standen die leichten und schweren Geschütze
wieder in tadellosem Zustande vor ihren Protzen.

Der Gesundheitszustand der Truppe ist aus¬
gezeichnet , ihre Haltung tadellos . Sie wird ohne
Zweifel befähigt sein , die beiden letzten Manö¬
vertage und ihre Gefechtsübungen samt der ab¬
schließenden Parade mit dem gleichen inneren
Schwung durchzuführen , der das Hprbstmanöver
in der Lüneburger Heide bisher für jeden Zu¬
schauer zu einem starken Erlebnis werden ließ.

Heute früh nehmen die Herbstübungen der
Truppen des VI. Armeekorps ihren Fortgang.

Negimenl lZöring zieht ins Manöver
Berlin , 6. September.

In den ersten Morgenstunden des Donnerstag»
rückte das Regiment General Eöring aus Berlin
aus , um als vollständig motorisierter Verband
in Thüringen , Bayern und Sachsen das erste
große Manöver durchzuführen . Das Regiment
steht dabei unter dem Befehl des Majors Schnep-
fer , während der Kommandeur , Oberstleutnant
Jakoby , die Leitung des Manövers hat.

Um 3 Uhr früh herrschte in den Kasernen des
Regiments in Spandau , Reinickendorf und West¬
ens bereits reges Treiben . Letzte Anweisungen
und Kommandos ertönten . Dann brachen die lan¬

gen Fahrzeugkolonnen auf und durchführen die
schlafenden Vororte in Richtung der Heerstraße,
wo sich der Regimentsverband versammelte . Pumt
5 Uhr erging das Kommando : Das Ganze marsch!
Noch einmal zog die Truppe vor dem offiziellen
Beginn des Manövers an ihrem Kommandeur
vorbei . Die Fahrzeuge schwenkten kurz darauf von
der Heerstraße nach Potsdam ab.

Das Regiment wird am 11. September um
11 Uhr vormittags bei der Eröffnung des Par¬
teikongresses mit den an der Uebung beteiligten
Formationen vor seinem Chef , General Eorrng,
und vor dem Führer an der Luitpold -Halle m
Parade stehen.

Milttarroache am Vrandenburger lor
Berlin , 6. September.

Am Freitagmittag wird in feierlicher Form die
Uebernahme der Polizeiwache am Vrandenburger
Tor durch die Wachtruppe Berlin stattfinden . Die
historische Wache am Brandenburger Tor wurde
bis zur Novemberrevolte 1818 von der Garde ge¬
stellt und dann von der Schutzpolizei übernommen.
Die Wache wird nunmehr wieder vom Reichsheer
gestellt.

Italiens Vertreter verläßt- en öenser
Natstisch

(Fortsetzung von Seite 1)
Der Ratspräsident schloß darauf die Beratung

mit der Ankündigung , daß er in der nächsten
Sitzung , deren Zeitpunkt offengelassen werde , dem
Rat Vorschläge  über das weitere Verfahren
machen .werde.

Der Verlauf der Ratssitzung war das Ergebnis
von Unstimmigkeiten , die sich im letzten Augen¬
blick wegen der Zusammensetzung des geplanten
Fünferausschusses  ergeben hatten . Es war
vorgesehen , daß diesem Ausschutz England und
Frankreich,  sowie drei weitere Mächte ange¬
hören sollten . In der letzten Beratung vor der
Sitzung erhob der italienische Vertreter die For¬
derung , daß 2talien  gleichfalls in den Ausschutz
gewählt werden solle , da es . ähnlich wie England
und Frankreich an der abessinischen Frage inter¬
essiert sei. Werde dies nicht gewünscht , so sei vor¬
zuziehen , einen Ausschuß von völlig uninteressier¬
ten Staaten einzusetzen.

Diese italienische Forderung , die darauf hinaus¬
lief , die beiden westlichen Großmächte als befan¬
gen zu erklären , hat alle bisherigen Dispositionen
umgeworfen.

Es läßt sich nicht verkennen , daß die Ereignisse
vom Donnerstag schon das formale Arbeiten des
Völkerbundsrates ungemein erschwert haben , ganz
abgesehen von den politischen Gegensätzen , die in
ihnen zum Ausdruck kommen.

In politischen Kreisen der italienischen Haupt¬
stadt wird erklärt , der italienische Ratsvertreter,
der am Donnerstag der Sitzung als Beobachter
beigewohnt habe , werde auch weiterhin an den
Ratssitzungen teilnehmen , sogar in Anwesenheit
eines abessinischen Vertreters , werde aber jedesmal
wieder den Ratstisch verlassen , wenn der abessini-
sche Vertreter sich an der Aussprache beteilige.

Hatte Selassies"Nein-,
Paris , 6. September.

Die Agentur Havas berichtet aus Addis Abeba,
die abesstnische Regierung habe der italienischen
Gesandtschaft nicht erlaubt , eine Verstärkung der
Gesandtschaftswache durch eine Askari -Kompanie
vorzunehmen.

flbestiniens lruppenlransporle
Addis Abeba , 6. September.

Die abessinischen Truppentransporte nach Harrar
dauern an . 2m Laufe des Donnerstag wurden
2808 Mann mit der Eisenbahn abtransportiert.
Für Freitag ist der Abtransport von weiteren
1566 Mann und für Sonnabend der von 3 508
in Aussicht genommen . Die zur Verstärkung der
britischen Gesandtschaftswache bestimmte indische
Truppenabteiluna von 125 Mann wird heute
früh in Addis Abeba eintreffen.

In London wird die Nachricht über den Ab¬
schluß einer Vereinbarung zwischen
Aeaypten und dem Sudan  bestätigt , die
die Wasserverteilung aus den Zuflüssen des Nils
nach der Verwirklichung des Tana -See -Planes
regelt . Der Sudan wird das Verfügungsrecht
über den zehnten Teil des Wassers erhalten und
dafür alljährlich eine nicht näher genannte
Summe an Aegypten zahlen . Gleichzeitig erhält
der Sudan das Recht , den Wasserverbrauch später
bis aus 58 v. H. zu vermehren.

„Mehr als vrstkrumen"
Oberst Hause für bessere Verteilung des Land¬

besitzes der großen Kolouialländer
Newyork , 8. September.

Oberst Edward M . Hause , der frühere außen¬
politische Berater Wilsons , veröffentlicht in der
Zeitschrift „Liberty " einen Aufsatz , in dem er den
Gedanken vertritt , daß der Weltsrieden nur durch
eine bessere Verteilung des Landbesitzes der gro¬
ßen Kolonialländer zugunsten Deutschlands , Ja¬
pans und Italiens erhalten bleiben könne . Eng¬
land , Frankreich , Sowjetrußland und die Ver¬
einigten Staaten , die vier Mächte , die „die Welt
besitzen", müßten den anderen drei Ländern Aus¬
dehnungsmöglichkeiten gewähren , die den gegen¬
wärtigen Verhältnissen angemessen seien . Jeder
Staatsmann , so erklärt Oberst Hause , wird in
privater Unterhaltung zugeben , daß Deutschland,
Italien und Japan Gebiete benötigen , wohin sie
ihren Vevölkerungsüberschuß schicken und woher
sie die Rohstosse beziehen können , die ihnen das
eigene Land nicht gewähren kann . Aber die gro¬
ßen besitzenden Nationen sind nicht willens , ihren
weniger glücklichen Genossen mehr als „Brot¬
krumen zu gewähren , die vom kolonialen Tisch
fallen ".

Frankreichs listen unangreifbar
—sagt der stellvertretende sowjeteusstscheöeneralstabschef

Moskau , 6. September.
Die sich in Frankreich aufhaltende sowjet-

russische Militärabordnung hat noch vor Beginn
der großen französischen Herbstmandver yuf Ein¬
ladung des französischen Eeneralstabschefs General
Gamelin eine Rundreise unternommen , auf der ' sie
eine Reihe von Armeekorps , vor allem aher das
befestigte Gebiet im Nordosten Frankreichs be¬
sichtigte.

In einer in der Moskauer Zeitung „Jswestija"
groß aufgemachten Unterredung , die der Pariser
Berichterstatter des Blattes mit dem Leiter der
Sowjetmilitärabordnung , dem stellvertretenden
Generalstabschef der Roten Armee , § sedjakin,
hatte äußerte sich dieser sehr befriedigt darüber,
daß sie französischen Offiziere den Sowjets die
Möglichkeit gegeben hätten , alles zu besichtigen,
wofür sich die Vertreter der Roten Armee be¬
sonders interessiert hätten . So hätten die sowjet-
russischen Offiziere das erst kürzlich geschaffene
System der Befestigungsanlagen an der fran¬
zösischen Ost grenze  in allen Einzelheiten stu¬
dieren können , und diese Vefestigungswerke hätten
auf sie einen gewaltigen Eindruck gemacht . Der
rote General gab dann auch seine Meinung über
den Festungsgürtel an der Rhein¬
grenze  ab , und sagte u . a ., daß die „Vertei¬
digung des Rheins " insbesondere im Abschnitt
zwischen den nördlichen Vogesen und dem Strom
außerordentlich gut organisiert und sehr solide
angelegt sei.

„In diesem ganzen Gebiet ", so betonte General
Ssedjakin , „haben wir die Anwendung der neu¬
zeitlichsten und der allermächtigsten Krisgsmittel
beobachten können , die die größtmöglichen Ergeb¬
nisse zeitigen müssen nicht nur bei der Verteidi¬
gung dieses Gebietes , sondern auch bei ihrer
Umwandlung in eine Angriffsbasis , einen Stütz¬
punkt für Gegenangriffe gegen einen eventuellen
Angreifer ".

Nachdem sich der Sowjetgeneral sehr lobend
über „das wunderbar durchdachte und verwirk¬
lichte System der französischen Fortarbeiten " ge¬
äußert hatte , gab er noch der Meinung Ausdruck,
daß die Bedeutung dieser gewaltigen künstlichen
Befestigungsanlagen noch größer sei in Verbin¬
dung mit dem eindrucksvollen Straßen¬
netz,  das eine bedeutende Elastizität und Mannig¬
faltigkeit der Bewegung innerhalb der Befesti-
gungszone ermögliche.

General Ssedjakin schloß auf Grund einge¬
henden Studiums der französischen Ostbefesti¬

gungen seine militär -fachmännischen Betrach¬
tungen mit der Folgerung : „Ein Vefestißungs»
system dieser Art macht bei dem gegenwärtigen
Stand der Kriegstechnik dieses Gebiet unan¬
greifbar ."

Handelsabkommen Vrüssel- Moskau
Paris , 6. September.

Die sowjctrussische Botschaft in Paris gibt be-
kannt , daß zwischen dem belgischen Geschäftsträger
und einem russischen Sonderbevollmächtigten in
Anwesenheit des sowjetrussischen Geschäftsträgers
ein vorläufiges Handelsabkommen unterzeichnet

Warum Preisfestsetzung?
llr . Berlin , 6. September.

Ueber die vor kurzem getroffenen Preisfest¬
setzungsmaßnahmen des Reichsernährungsmini¬
steriums äußert sich jetzt der Regierüngsrat
im Reichsernährungsministerium Dr . Wolsgang
CIauß.  Es wird in diesen Darlegungen gesagt,
daß es etwas Besonderes heißen wolle , wenn der
für die Ernährung des Volkes und für die Land¬
wirtschaft in gleicher Weise verantwortliche Reichs¬
minister rücksichtslos eine Erhöhung der Fleisch-
und damit auch der Viehpreise in einem Zeitpunkt
unterbindet , zu dem die PreisesLr  V i eh  sich
zwar von ihrem in der Systemzeit erreichten Tief-
stand erholt haben , aber doch erst bei 88,2 Prozent
des Vorkriegsstandes liegen , während die 2ndü-
strieerzeugnisse im Durchschnitt einen Preisstand
von 118 Prozent der Vorkriegszeit . auswiesen.
Nach früher in der Agrarpolitik üblichen Begriffen
wäre es auch unerhört , die K a r t o f f e l pre i s e
um bis zu 50 Pfennig je Zentner herabzusetzen
gegenüber dem Vorjahre , obwohl die diesjährige
Kartoffelernte mit ziemlicher Sicherheit schlechter
ausfallen werde als im Jahre 1834. Die Preise
müßten auf dem jetzigen Stand gehalten werden,
weil sonst eine allgemeine Steigerung der Löhne
erforderlich wäre . Das aber wäre zurzeit gleich¬
bedeutend mit einem Verzicht auf weitere Erfolge
in der Arbeitsschlacht.

Willkürakte olme knde
Vor Memelgouverneur entzieht Nr.

boto : sobsrl
I )r.  Svbreiber,

Imnävspi 'ämilent ües HemelAvInetes , aintsviitsetst

Memel , 6. September
Der Gouverneur des Memelgebietes hat dem

früheren Landespräsidenten und jetzigen Spitzen¬
kandidaten der mcmelländischen Einheitsliste zur
Wahl am 28. September die Staatsangehörigkeit
entzogen . In der Begründung heißt es , daß Dr.
Schreiber die litauische Staatsangehörigkeit als
Bürger des Mcmelgebiets durch unrichtige Ve-

Schreiber die Staatsangehörigkeit
scheinigung erworben habe . Er und seine Fa¬
milie werden von nun an als Ausländer be¬
handelt.

Da Dr . Schreiber Präsident der memellän-
dischen Handelskammer ist und in verschiedenen
sonstigen wirtschaftlichen Organisationen und öf¬
fentlichen Körperschaften des Memelgebietes
führende Stellungen bekleidet , deren er mit dem
Verlust der Staatsangehörigkeit verloren geht,
steht er persönlich mit seiner Familie nach diesem
Willkürakt vor dem Ruin.

»
Wie bekannt , ist Dr . Schreiber seit dreizehn

Jahren Memelländer , also längst vor der Noti¬
fizierung des Memelabkommens im Gebiet an¬
sässig gewesen . Bisher sind niemals Zweifel an
seiner Staatsangehörigkeit laut geworden , im
Gegenteil wurde er vom litauischen Gouverneur
seinerzeit sogar zum Landespräsidenten ernannt.
Als Beamter einer öffentlich -rechtlichen Körper-
schaft hat er seinerzeit auf Grund seiner Anstel¬
lung auf Lebenszeit vorschriftsmäßig für Litauen
optiert . Der angegebene Grund für diesen neuen
Schlag gegen die stammesbewußten Memelländer
ist also so fadenscheinig wie nur irgend möglich.

»
Auch dem Oberbürgermeister Dr . Brindlinger,

der an vierter Stelle auf der memelländischen
Einheitsliste steht , ist durch rechtswidrige Ent¬
ziehung der Staatsbürgerschaft das aktive und
passive Wahlrecht genommen . Dr . Brindlinger
ist ebenso wie Dr . Schreiber 1822 ins Memel-
gebiet gekommen und hat sich dort als Rechts¬
anwalt und Notar niedergelassen . Als Notar
hat er Veamteneigenschaft . Er hat deshalb auf
Grund des Paragraphen 10 Absatz 1 des deutsch¬
litauischen Optionsvertrages vom 18. Februar
1325 für Litauen optiert . Er gehörte dem 3. me¬
melländischen Landtag als Abgeordneter an und
wurde im Mai 1831 mit großer Mehrheit von
der Stadtverordnetenversammlung zum Ober¬
bürgermeister der Stadt Memel gewählt.

worden sei . Dieses Handelsabkommen soll die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen der belgisch¬
luxemburgischen Zollunion und Sowjetrußland
wiederherstellen.

flmerlkanischer Vesuch in lokio
Washington , 6. September

Der amerikanische Kriegsminister Dern er¬
klärte , daß er den Präsidenten Roosevelt bei den
Feierlichkeiten aus Anlaß der Gründung des selb¬
ständigen philippinischen Staatswesens am 15.
November in Manila vertreten werde . Bei dieser
Gelegenheit wolle er , wenn das Staatsdeparte¬
ment damit einverstanden sei, einen Abstecher
nach Tokio machen:

Ungefähr gleichzeitig plant eine Gruppe von
40 bis 50 Kongreßmitgliedern , die unter Führung
des Vizepräsidenten Garners ebenfalls an den
Feierlichkeiten in Manila auf Einladung der
Regierung der Philippinen teilnimmt , einen
Besuch in Tokio.

Ne tapferen von Neinsdorf
Halle (Saale ) , 6. September.

Der Führer und Reichskanzler hat einer Anzahl
Volksgenossen , die sich bei dem Explosionsunglück
am 13. Juni dieses Jahres in Reinsdorf um die
Errettung von Menschen aus Lebensgefahr ver¬
dient gemacht haben , Auszeichnungen  ver¬
liehen . Die Rettungsarbeiten waren bei der dro¬
henden Gefahr ' weiterer schwerer Explosionen
äußerst schwierig . Mit todesmutigem Opfersinn
drangen die Retter in das Explosionsgebiet ein,
bargen schwerverletzte Kameraden , beseitigten wei¬
tere Gefahrenherde und führten unermüdlich Lösch-
und Sicherungsarbeiten aus . Nur ihrer wagemuti-
gen Einsatzbereitschaft ist es zu danken , daß das
Unglück nicht größere Ausmaße angenommen und
weitere Opfer an Menschenleben gefordert hat.

Reichsminister Dr . Frick überreichte gestern im
Rahmen einer schlichten Werksfeier den Tapferen
rion - Reinsdorf 12 R e t tungs - und 46 Er-
innerungsmeöaill  e n und sprach zehn wei¬
teren Volksgenossen eine öffentliche Belobigung
aus . Die Ferer ^fand inmitten der Arbeiter wäh¬
rend der üblichen Mittagspause auf dem Werks¬
gelände der Wasag statt . Nach einer kurzen Begrü¬
ßung des Regierungspräsidenten Dr . Sommer in
Merseburg nahm der Minister das Wort zu einer
Ansprache . Jedem einzelnen drückte er die Hand
und sprach ihm im Namen des Führers den Dank
für tapferes Verhalten aus.

Nachdem der Minister die Auszeichnungen über¬
reicht hatte , ergriff Gauleiter Staatsrat Jordan
das Wort und dankte im Namen des Kampfgaues
Halle -Merseburg dem Minister für sein Erscheinen
und seine dadurch bewiesene Verbundenheit mit
dem Gau . Zum Schluß brachte er das Sieg -Heil
auf den Führer aus.

sür Nassenmischehen keine
flussteuerpMcht

In der Zeitschrift der Jungjuristen im Bund
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen , Ju¬
gend und Recht , vom September 1335, wird ein
Beschluß des Landgerichts Koblenz mitgeteilt , der
diesen Fall behandelt . Ein Vater weigerte sich,
seine Tochter auszusteuern , weil sie sich mit einem
Juden verheiratet hatte , mit dem sie schon seit
1332 ein Verhältnis unterhielt . Die Ehe wurde
im Jahre 1335 geschlossen. Die artvergessene Toch¬
ter lief zum Kadi und klagte gegen ihren
Vater  auf eine Aussteuer.

Das Gericht lehnte das Ansinnen der Frau ab.
Es stützte sich dabei auf das Gesetz. Im Gesetz sind
nämlich die Fälle genannt , in denen die Ältern
die Aussteuer verweigern dürfen . Ein solcher Fall
liegt auch dann vor . wenn die Tochter wider den
Willen der Eltern „einen ehrlosen Lebens¬
wandel führt " . Diesen Fall hielt das Gericht
für gegeben . In den Entscheidungsgründen stehen
folgende bemerkenswerten Sätze:

„Nach der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung , deren Grundsätze kraft ihres Totalitäts¬
anspruchs für alle Deutschen maßgebend und ver¬
bindlich sind . handelt ein deutsches Mädchen ehr¬
los , wenn es mit einem fremdrassigen , insbeson¬
dere jüdischen Manne ein Liebesverhältnis be¬
ginnt , das zum Verlöbnis und schließlich zur Ehe
führt . Selbst dann . wenn die Ehe der Antrag-
stellerin kinderlos bliebe , so würde dies an der
Tatsache nichts ändern , daß sie durch ihre Ehe mit
einem Juden sichausder deutsch enVolks-
gemeinschaft ausgeschlossen  hat.

Windhose über vochum
Hamborn , 6. September

Bei einem heftigen Unwetter trat im Stadtteil
Hamborn -Marxloh plötzlich ein « Windhose auf.
die schweren Schaden anrichtete . Viele Häuser
wurden abgedeckt , Zäune und Bäume umgerissen,
Fensterscheiben eingedrückt . Auch über Bochum
ging eine Windhose hinweg . Sie richtete im
Stadtinnern sowie in verschiedenen Außenbezirken
beträchtlichen Schaden an . Auch hier wurden
Dächer abgedeckt und Bäume entwurzelt.

kandbemerkungen
Jede Möglichkeit der Arbeite.

Bekämpfung der einsatzes muß in der Arbeit,.
Schwarzarbeit fchlacht nutzbar gemacht wer.

den , um den noch außerhalb
des Wirtschaft -prozesses stehenden Volksgenossen
Arbeit zu verschaffen . Diesem Ziel steht die
Schwarzarbeit entgegen , denn sie ist ein Hemmnis
auf dem Wege zur Wiederemgllederung der Ar.
beitslofen in den ordentlichen Arbeitsprozeß.
Schwarzarbeit wird durchweg von arbeitslosen
Personen ausgeübt , die Erwerbslosenunterstutzung
beziehen . Hierin liegt eine unredliche Haltung , die
gegen die wirtschaftliche Einsicht verstoßt daß neue
Arbeit - möglichkeiten in der Arbeitssch acht nur da.
zu zu dienen haben , die Arbeitslosigkeit zu Leseiti.
gen Im vorigen Jahr war die Schwarzarbeit st
stark verbreitet , daß sich die Regierung rm März
vorigen Jahres zu einem Runderlaß zur Be¬
kämpfung der Schwarzarbeit veranlaßt sah. Die
Schwarzarbeit ist auch heute noch mir Hemmnis und
wird deshalb auch in diesem Jahre noch bekämpft.
In Berlin allein wurden beispielsweise im Juli
dieses Jahres nicht weniger als 2353 Personen er-
mittelt , die Schwarzarbeit verrichteten und eine
Unterstützung in der einen oder anderen Form
bezogen . Erst kürzlich sah sich der sächsischeLandes-
Handwerksmeister veranlaßt , erneut einen Aufruf
an die Bevölkerung zu erlassen , gegen die Schwarz,
arbeit im Handwerk anzugehen . Die Handwerks,
kammern sind angewiesen worden , mit großer
Schärfe gegen die ° Schädlinge im Handwerk ein-
zugreifen . Im Interesse des Eesamtwohls liegt es
jedenfalls , daß mit der ungesunden Erscheinung
der Schwarzarbeit im Wirtschaftsleben so schnell
wie möglich aufgeräumt wird.

At Leister Httie
500 Sarge bereitgestellt

Die Wirbelsturmkatastrophe in Florida
Newyork , 6. September

Die Schätzungen über die Zahl der Opfer , die
die Wirbelsturmkatastroph « in Florida gefordert
hat , schwanken noch immer zwischen 280 und 1888.
Bisher hat man 140 Leichen aufgefunden , die man
aber noch nicht hat identifizieren können . Dir
Ortsbehörden haben bereits umfassende Maßnah¬
men für die Beerdigung der Toten getroffen , da¬
runter zählt auch die Bereitstellung von 500 Sär.
gen . Die Veerdigungsfrage stößt infolge der schnei,
len Verwesung Hunderter von Leichen auf erheb-
liche Schwierigkeiten . Die Gesundheitsbehörden er¬
wägen bereits , ob es nicht besser ist, wenn mau die
Leichen auf Scheiterhaufen verbrennt.

Präsident Roosevelt hat eine strenge Unter¬
suchung darüber angeordnet , ob die Kriegsvete¬
ranen ' in den Arbeitslagern auf den Lagunen-
inseln , die hauptsächlich von der Katastrophe
heimgesucht wurden , rechtzeitig Sturmwarnungen
erhalten haben.

Die Wirbelstürme bewegen sich jetzt in vermin¬
derter Stärke nordostwärts über Südgeorgia , und
zwar in der Richtung nach dem Atlantik . Sie
haben hier beträchtliche Ernteschäden angerichtet.

Sie„Virie" vollständig verloren
Newyork , 6. September

Der vor einigen Tagen an der Küste von Flo¬
rida aufgelaufene amerikanische Dampfer „Dixie"
wird von den Bergungsgesellschaften , dies ihn
Vergungsboote an die Unglücksstelle entfaM
haben , als völlig verloren betrachtet.

Die Passagiere sind von den Rettungsschiffen
übernommen . Nur der Kapitän und ein Teil der
Besatzung sind gn Bord geblieben , um entspre¬
chend den Bestimmungen der Seegesetze der
Morgan -Linie den Besitz des Dampfers zu sichern.

Zugzusammenstoß in Narbonne
Paris , 6. September.

Am Donnerstag früh erfolgte in der Nähe von
Narbonne ein Zusammenstoß des Schnellzuges
Paris —Barcelona . Nach Aussagen des Lokomotiv¬
führers des Schnellzuges soll das Unglück auf das
Versagen der Lichtsignalanlagen zurückzuführen
sein . Der Schnellzug hatte eine Geschwindigkeit
von 120 Stdkm ., und nur durch die Geistesgegen¬
wart des Lokomotivführers , der sofort Gegen¬
dampf gab , konnte die Geschwindigkeit bis zu
dem Augenblick des Zusammenstoßes auf etwa
50 Stdkm . gedrosselt werden.

Etwa 15 Reisende sind leicht verletzt worden,
konnten aber ihre Reise fortsetzen . 2 Güterwagen
sind völlig zerstört . Ihre Trümmer sperren einen
Teil der Strecke.

Kongreß für kaufmännisches Bildungswesen . In Prag
wurde beschlossen, den nächsten internationalen Kongreß
für kaufmännisches Bildungswesen im Jahre 1!M in
Berlin abzuhalten.

Der britische Gewerkschaftskongreß nahm eine Ent¬
schließung an , die sich für ein kollektives Friedensshstcm
ii» Rubinen des Völkerbundes ausspricht.

Verhaftungen polnischer Wahlsaboteurc . In den Krei¬
sen Bialystok und Lomza sind in den letzten Zagen
Mitglieder der Nationalpurtei , örtliche Organisaiume-
leiter der sozialistischen Partei und der bäuerliche»
Volkspartei auf Grund von Haussuchungen verhaltet
worden . Die Verhafteten waren an der Verbreitung v»n
Flugblättern beteiligt , die zum Fernbleiben bei den be¬
vorstehenden Wahlen ausforderten.

Marxistische Umtriebe in Spanien . Der Jivilgouver-
ne»r von Saragossa teilt mit , daß es der Polizei ge¬
lungen sei, eine marxistische Echeimversammlung auf¬
zudecken und 34 Teilnehmer zu verhaften . In der Ver¬
sammlung sollten wichtige Beschlüssegefaßt werden über
eine Agitations - und Unruhckampagne in Spanien.

Uraek aas Verleg ; „ Aromen Aoitnue " . HL.-Osorer.
wg V-essr b̂ims 6 . m d iibremsn , Verlegssirekior:
„ übler.  Uaavtsokriktlsitsr ; 5 ob so»
8 . IIietrIob.  stellvertreter : bnäoIk Untier!
6ksl vom Nieon : I, V.! basoik Uölisr  VL-
sntvurtliob kür 1'aIIt »!: b n ä o >k Untier:  kor
^nttinrpotiblk anet linlvrbailung : bsrnnsr»
^obmiät:  kör Mrtsutiskk . bsnösi unö 8obikkotirt:
Nr, 8 . g r >o i , o o Srinkmann:  kür bremisches:
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was bietet der Markt?
(Eigenbericht - er „Bremer Zeitung ")

Die bereits seit einiger Zeit zutage tretende
stärkere Versorgung der Vcrbrauchergebiete mit
Obst hat auch in der letzten Zeit angehalten , und
im ganzen betrachtet war die Preisentwicklung
auf dem Obstmarkt  eher rückläufig . Im Kern-
obstgeschäft sind allerdings die in zunehmendem
Umfang angelieferten inländischen Aepsel meist
zu den bisherigen Preisen untergebracht worden,
aber bei den ausländischen Lieferungen zeigte sich
doch verschiedentlich eine weitere Ermäßigung der
Forderungen . Ebenso muß auch die Eesamt-
haltung des Virnenmarktes als etwas schwächer
bezeichnet werden , wobei jedoch auch hier in erster
Linie die ausländischen Herkünkte zu nachgebenden
Preisen umgesetzt worden sind . Aber auch das
einheimische Angebot ist hier recht umfangreich,
und die Unterbringung der laufenden Zufuhren
war nicht überall ganz reibungslos . Für gute
Tafelgualitäten bewegen sich die Forderungen im
Großhandel in den Produktionsgebieten etwa
zwischen 13 und 25 RM ., Wirtschaftsware wird
durchschnittlich mit etwa 5 bis 10 RM . umgesetzt.
Auf oem Pflaumen - und Zwetschenmarkt lagen
wieder recht bedeutende Zufuhren aus dem Bllhler
Anbaugebiet vor bei Preisen , die sich etwa zwischen
12 und 15 RM . in der letzten Tagen bewegten,
und der Bedarf wurde überall reichlich gedeckt.
Zu den ermäßigten Preisen ist aber im allge¬
meinen die Nachfrage ziemlich rege , und disletzten Tage brachten auch wieder eine stetigere
Haltung des Marktes . Einen ziemlich großen Ein¬
fluß auf die Eesamtentwicklung im Obstgeschäft
haben bereits die ausländischen Tafeltrauben ge¬
wonnen . Die vor einiger Zeit erfolgte starke
Ermäßigung der Forderungen der ausländischen
Abgebe : hgt wesentlich dazu beigetragen , daß die

Sed» « re d-ereils - I
fahrung machen,

daß die meisten Menschen sich wohl morgens , aber nicht

sollte die abendlicheZahnpflege mit Lhlorodont jedem zur
Selbstverständlichkeitwerden ! Wer regelmäßig die Quoll-
täis -Zahnpaste Thlorodont benutzt, hat immer blendend
weiße Zähne und erhall sie bis ins hohe Aller gesund.

Verbraucher in erhöhtem Umfang Trauben auf¬
nahmen , und es zeigte sich sogar zuletzt eins
leichte Erholung des Marktes auf durchschnittlich
etwa 20 bis 30 RM . für die hauptsächlichsten
Lieferungen aus Italien und Südosteuropa,
während sich bei den hochwertigen holländischen
Tafeltrauben der Preisrückgang noch weiter fort¬
setzte und durchschnittlich jetzt nur noch 45 bis 55
RM . erzielt wurden.

Der Vemüsemarkt  zeigte wieder eine recht
ruhige Haltung , da sämtliche Verbrauchergebiete
mit ausländischer Ware gut versorgt sind und der
vorhandene Bedarf laufend leicht gedeckt werden
lann . Größere Preisverschiebungen sind dabei nicht
aufgetreten , insbesondere hat die rückläufige Preis¬
entwicklung , die bei einigen Erzeugnissen in der
letzten Zeit festzustellen war , sich nur noch langsam
fortgesetzt . Einige Preisabschwächungen traten da¬
bei besonders noch auf dem Kohlmarkt auf , haupt¬
sächlich, nachdem wieder wärmeres Wetter den
Verbrauch ungünstig beeinflußte . Daneben bröckel¬
ten auch noch die Preise für Tomaten leicht ab , in
Verbindung mit der recht umfangreichen Zufuhr
von einheimischer Freilandware . Die Erlöse sind
aber durchschnittlich auf 5 bis 10 RM . zurückge¬
gangen , einzelne Märkte verzeichnen für die ge¬
ringeren Qualitäten auch schon darunter liegende
Preise . Einige Preiszugeständmss « sind auf einem
Teil der -Märkte ferner auch noch für Bohnen fest¬
zustellen , nachdem der Verbrauch hier merklich nach¬
gelassen hat , und ziemlich langsam verlief auch das
Geschäft mit Wurzel - und Knollengemllse sowie
Spinat . Demgegenüber blieb die Ilmsatzt 'ätigkeit
im Eurkengeschäft weiter ziemlich rege . Die nicht
allzu großen Anlieferungen an Inlandware und
auch aus Holland sind gut untergebracht worden,
bei im ganzen etwas anziehenden Preisen , aber
Schwierigkeiten bei der Bedarfsdeckung find auch
hier nicht aufgetreten . Zuletzt neigten verschiedent¬
lich die Erlöse auch wieder eher zum Nachgeben.

Erfolge bremischer Liebhaber -Fotografen . In
Essen (Ruhr ) findet zurzeit eine große , vom
Verband Deutscher Amateurfoto-
grafen - Vereine  veranstaltete fotografische
Ausstellung  statt , welche von Verbandsver¬
einen aus allen deutschen Gauen reich beschickt
ist . Neben der bildmäßigen Fotografie tritt be¬
sonders die Heimatfotografie mehr wie früher in
Erscheinung und zeigt? die erfolgreiche Schulungs¬
arbeit , welche in den Verbandsvereinen geleistet
wird . Auf dieser Ausstellung hat der Bremer
Kameraklub  wieder einen großen Erfolg
erzielt , denn zwei seiner Mitglieder konnten mit
ihren Arbeiten Auszeichnungen erringen . Herr
H. E . Harmßen  bekam für bildmäßige Fotos
eine silberne Gedenkmünze , und Herr Harry
Meyer  eine bronzene Medaille für seine Hei¬
matfotografischen Arbeiten.

Kameradschaft, 0psergeift, Volksgemeinschaft
Der kameradschastsabend der Zachschaft„Zoll" nahm einen glänzenden Verlauf

Gestern abend versammelten sich die Angehöri¬
gen der Fachschaft „Zoll " mit ihren Frauen der¬
art zahlreich in den Jakobihallen , daß der große
Saal mit Nebenraum dicht gefüllt war . Dem
großen Zustrom zu diesem Abend entsprach auch die
ausgezeichnete Stimmung , die ganz wesentlich
durch die Mitwirkung der Zollbeamtenkapelle un¬
ter der sicheren Leitung von Kapellmeister Jan
Meyer  beeinflußt wurde . Was diese vorzüglich
eingespielten Musiker boten , war großen Lobeswert.

Der äußere Anlaß zu diesem wirklichen Fest¬
abend war die Anwesenheit des Reichsfachschafts¬
leiters Pg . Mehling,  Berlin . Von einer
zehntägigen Vortrags - und Schulungsreise zu¬
rückgekehrt , wollte er zum Abschluß noch einmal
bei den Bremer Berufskameraden weilen und zu
ihnen und ihren Frauen sprechen . Der Leiter der
Fachschaft „Zoll " in Bremen , Zollinspektor
Söller,  konnte neben dem überaus großen
Kreise von Berufskameraden und deren Frauen
auch den Präsidenten des LandesfinanzamtesWeser -Ems , Dr . Carl,  den Landesfinanzdirektor
Dr . Hundrieser,  sowie den Oberregierungs¬
rat Nessenius  von der Präsidialabteilung
herzlich begrüßen.

Die Reihe der von echtem Kameradschaftsgeists
getragenen Ansprachen eröffnete Dr . Hundrieser,
Ausgehend von einer Würdigung der unermüd¬
lichen Arbeit des Reichsfachschaftleiters Pg.
Mehling , dem der Redner auch namens der
Reichszollverwaltung von Herzen dankte , betonte
Dr . Hundrieser , daß heute an den Beamten ganz
besondere Anforderungen gestellt würden . Unzu¬
längliche Leistungen würden im heutigen Staats
nicht mehr genügen ! Heute würden bei der Be¬
urteilung eines Menschen auch seine Gesinnung
und sein Charakter mitgewogen werden . Sie
hätten sogar ausschlaggebende Bedeutung . Wer
seine Pflicht treu erfülle und einen säuberen
Charakter zeige , der werde der Unterstützung
sicher sein dürfen . Jeder solle aber auch die Tä¬
tigkeit seines Verufskameraden zu verstehen
suchen. Ueber allem stehe des Führers leuchtende
Losung : ,,Nichts für uns , alles für Deutschland !"

Anschließend sprach der Reichsfachschaftsleiter.
Pg . Mehling fand herzliche Worte . Er ist ein
Mann , der zu Herzen redet — nicht gefühlsmäßig
im überbotenen Sinne , sondern lebensunmittel-
bar , schlicht und offen . Deshalb wirken seine
Worte auf die Hörer so eindrucksvoll . Solch ein
Abend wäre in früherer Zeit , wie Pg . Mehling
ausführte , unmöglich gewesen , dazu bedurfte es
erst eines so großen Führers wie Adolf Hitler.
Eindringlich sprach auch Pg . Mehling den Frauen
zu Herzen . Sie seien die treuen Kameradinnen
der Zollbeamten und teilten mit ihnen Freud und
Leid . Von ihrer Treue hänge so vieles ab . Sie
hätten auch das kostbare Gut der Kinder zu be¬
treuen und diese im wahren deutschen Geiste her¬
anzubilden . Dann werde eine Generation Heran¬
wachsen , auf welche sich der Führer in Not und
Tod verlassen könne . (Großer Beifall .)

Die Zwischenpausen wurden durch die Zoll¬
beamtenkapelle in ansprechender Weise stimmungs¬
voll ausgefüllt . Im weiteren Verlaufe sprach ein

alter Kämpfer der Bewegung , Oberzollinspektor
Pg . Plock . Es war das Hohelied der Kame¬
radschaft und der Opferbereitschaft , das Pg . Plock
in wahrhaft ergreifender Weise anzuschlagen
wußte . Seit vielen Jahren dem Führer treu er¬
geben , hat er sich in schwerster Zeit selbst einge¬
setzt für den Sieg der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung . Er gehört zu den Berufenen , die
es wagen dürfen , über Opfergeist zu sprechen.
Pg . Plock erklärte , es komme im letzten Grunde
nicht auf die äußere Rüstung , sondern auf die
inneren Werte eines Volkes an , auf die Treue
und den in jedem Augenblick zuverlässigen Cha¬
rakter jedes einzelnen deutschen Menschen . Die
Treue werde der zukünftige Maßstab der Beur¬
teilung sein , den man allgemein an einen Men¬
schen anlege . Der Führer brauche jeden Volks¬
genossen , aber er könne nur ganz treue Menschen
brauchen . Wahre Kameradschaft und Opfer-
gesinnung sollten der Weg zur Treue und zu wah-

Oarauk Icommls an
Mt lkrer klerbstwerbungmüssen Sie
sick sn einen möglichstgroßen Kreis
wenden. veslmlb genüg! es allein
nickt, daß Sie all' Ihre scliönen
Sscben im Zensier sussiellen. vor!
wird Ihr Angebot dock nur von einem
kleinen Kreis bescktet. Vie weit er-
kolgreickerwirkt dagegen eine Lei-
tungsnnreige, die gleick von Tausen¬
den gelesen wird. Deshalb:

rer Volksgemeinschaft sein . Dann werde die
Stunde kommen , wo wir als das wahrhaft aus-
erwählte Volk und nach Lösung der uns noch be¬
vorstehenden großen Aufgabe sagen könnten:
„Europa hat Frieden , Europa hat Ruh ' !"

Der nächste Redner war Präsident Dr . Carl.
Der Präsident ging von der Würdigung dessen
aus , was gerade die Frau als starke Stütze dem
Manne sein könne , wenn sie ihm als treue und
verständnisvolle Kameradin nach erfüllter Pflicht
immer wieder das freundliche Heim und das
frohe Gesicht zu zeigen verstehe . Dr . Carl erin¬
nerte dann daran , wie er schon vor sechzehn
Jahren in einer Versammlung im Gewerbehaus
alle Beamten um sich geschart habe und dort dem
Wunsche nach einem besseren Deutschland Aus¬
druck gegeben habe . Die Zollverwaltung sei in
der deutschen Zersplitterung das erste Band zur
deutschen Einheit gewesen , besonders , als in der
Zusammenfassung 'mit der Steuerverwaltung die

Schule der Deutschen slrbettsftont
kjauswirtschastlicheKurse

Anfang Oktober beginnen die neuen Lehrgänge
der Schule der Deutschen Arbeitsfront . Neben
den Mütterschulungskursen des Deutschen Frau-
enwerkes gelangen die so beliebt gewordenen
Hauswirtschaftskurse  wieder zur Durch¬
führung . Hier wird in froher Zusammenarbeit
und Lei bester Kameradschaft gekocht, angerichtet,
gebügelt usw . Wie im Fluge eilen die Stunden
dahin und wer abgearbeitet und müde von seiner
Berufsarbeit in den Lehrgang kommt , gsht an¬
geregt , erfrischt und mit neuen Kenntnissen und
Eindrücken ausgerüstet wieder heim.

Die Beliebtheit dieser Lehrgänge geht ganz
treffend daraus hervor , daß schon seit Juli Vor¬
anmeldungen für die im nächsten Monat Legin-
denden Kurse eingehen . Der in Kürze erschei¬
nende neue Lehrplan der Schule der Deutschen
Arbeitsfront bringt die genaue Aufstellung der
zur Durchführung gelangenden Hauswirtschafts¬
kurse . Es liegt aber im Interesse jeder Arbeits-
kameradin , sich möglichst schnell anzumelden , da
die Kurse bei Erreichung einer bestimmten Teil¬
nehmerzahl geschlossen werden müssen.

Der Unterricht wird erteilt in : Nähen,
Handarbeit , Hauswirtschaft (Waschen und Bü¬
geln ) , Kochen und Backen.

Im Nähen werden den Kursusteilnehmerinnen
neue Anregungen geboten . Wer in den Näh-
kursen das Flicken , Stopfen und Umändern lernte,
wer Kindersachen und Wäsche sowie einfache
Blusen und Kleider zu arbeiten gelernt hat , der
kann trotzdem noch weitere Kurse helegen.
„Schmücke dein Heim ", so betitelt sich ein solcher,

wann kinkommensteuerlierabsehung?
Linkommensteuer-Vorauszahlung am 10. September

Am 10. September wird , außer für die Land¬
wirtschaft , die erst am 10. Dezember wieder eine
Vorauszahlung zu leisten hat , die dritte Vor¬
auszahlungsrate auf die Einkom¬
men - und Körperschaftssteuer für
1935 fällig.  Sie richtet sich im allgemeinen
nach den zuletzt zugestellten Steuerbescheiden , in
denen sie der Höhe nach festgesetzt worden ist.

Am 10. September werden nun in den meisten
Fällen bereits die Bescheide für 1934 zugestellt sein
so daß an sich die auf dem Einkommen 1934
fußende Vorauszahlungsfestsstzung maßgebend
wäre . Soweit diese Bescheide infolge Rechtsmittel
und ähnliches berichtigt worden sind, haben diese
hinsichtlich der Vorauszahlungs -Festsetzungen keine
rückwirkende Kraft.

Inzwischen können sich die Einkommensverhält¬
nisse aber erheblich verändert haben , so daß die
Leistung der bisherigen Vorauszahlungsrate zu
unerträglichen oder unbilligen Härten führenwürde.

Das Einkommensteuergesetz 1934 räumt deshalb
in 8 37 Abs. 2 die Möglichkeit ein , die Voraus¬
zahlungen auf Antrag  herabsetzen und damit
den Einkommensverhältnissen 19 3 5 angleichen zu
lassen

Der Steuerpflichtige hat einen Rechtsan¬
spruch auf Herabsetzung der Voraus¬
zahlungen,  wenn er glaubhaft macht , daß
seine Einkünfte , die nicht dem Steuerabzug unter¬
liegen . im Jahre 1935 voraussichtlich um mehr als
ein Fünftel , mindestens aber um 1000 RM . nie¬
driger sein werden als die der Einkommensteuer
für 1934 bzw. 1933 zugrunde gelegten nichtabzugs-
pslichtigen Einkünfte (8 37 Abs . 2 EStG .) . Ist
der Einkommensrückgang geringer , so kann nur
eine teilweise Stundung aus Billigkeitsgründenin Betracht kommen.

Bei der Bemessung .der künftigen Vorauszah¬
lungen soll gemäß den Veranlagungsrichtlinien
für 1934 berücksichtigt werden , in welcher Höhe der
steuerpflichtige für das in Betracht kommende
Kalenderjahr bereits Vorauszahlungen entrichtet

hat , so daß im Endergebnis möglichst nicht mehr
als der Betrag der voraussichtlichen Jahressteuer¬
schuld entrichtet wird . Eine Erstattung bereits ge¬
leisteter Vorauszahlungen darf jedoch his zur Ver¬
anlagung nicht erfolgen . Immerhin bedeutet dies
Verfahren eine Verbesserung gegenüber früheren
Anweisungen.

Soweit der Steuerbescheid 1934 noch nicht zu¬
gestellt ist, die Vorauszahlung also noch auf Grund¬
lage des Einkommens 1933 zu zahlen ist, kann sich
eine niedrigere Einkommensteuer auf Grund der
neuen Tarifoorschriften  ergeben . In
diesem Falle kann eine Herabsetzung der Voraus¬
zahlungen bereits beantragt werden , wenn der
Unterschiedsbetrag für die einzelne Vorauszah¬
lung mindestens 10 RM . (8 40 Erste EStDVO .)
beträgt.

Eine Herabsetzung  von Vorauszahlungen
wird hier insbesondere in Frage kommen , wenn
die Steuer gegenüber dem Steuerbetrug , aus
Grund dessen die Vorauszahlungen festgesetzt
worden sind , sich infolge des Familienstandes
(z. B . bei kinderreichen Familien bis zu gewissen
Einkommenshöhen ) ermäßigt . Die Herabsetzung
wird nur auf Antrag  gewährt ; denn hier
hat der Steuerpflichtige ein unmittelbares Inter¬
esse an der anderweitigen Festsetzung der Voraus¬
zahlungen . Wenn aber der Antrag gestellt ist,
dann müssen die Vorauszahlungen in den
Grenzen des 8 40 Absatz 2 der Ersten EStDVO.
herabgesetzt werden.

Ein Herabsetzungsgrund kann auch dann ge¬
geben sein , wenn der Steuerpflichtige zwar gleich¬
bleibendes oder sogar höheres Einkommen er¬
zielen wird , 1935 aber in den Genuß bestimmter
Steuerbegünstigungen z. B . wegen Instandsetzun¬
gen oder Ersatzbeschaffungen kommen wird.

Staatssekretär Reinhardt hat es des öfteren
und ausdrücklich für erwünscht bezeichnet , wenn
Steuerpflichtigen , die auf diese Weise zur Ar¬
beitsbeschaffung beigetragen hahen , steuerlich ent¬
gegengekommen wird.

—er

wo entzückende Arbeiten hergestellt werden , um
damit die Wohnung oder das Jungmädchenstüb-
chen heimisch und behaglich auszustatten . Der
Wäsche - und auch der Kleiderschrank können durch
einige reizvolle Gegenstände auch eine noch prak¬
tischere und schönere Bereicherung erfahren.

Ist es auch die höchste Pflicht jeder Berufs-
tätigen , ihr bestes Können und ihre höchste Lei¬
stung in der Berufsarbeit zum Ausdruck zu
bringen , so soll sie daneben doch nicht ihren zu¬
künftigen , fraulichen Beruf ganz in den Hinter¬
grund stellen , sondern sich zeitig und gründlich auf
diesen vorbereiten.

Verufliche Lachkurse für Hausangestellte
Diese haben ebenfalls Gelegenheit , sich beson¬

ders in den für sie eingerichteten Fachkursen
weiterzubilden . Jeder , der einen Arbeitsplatz aus¬
zufüllen hat , soll Qualitätsarbeit leisten . So auch
in diesen Berufen . Die Bremer Hausfrauen
können diese Arbeit dadurch unterstützen , daß sie
ihren Mitarbeiterinnen die Nachmittagsstunden
zur Verfügung stellen , welche dann für die beruf¬liche Weiterbildung Verwendung finden . Die
Hausfrau selbst hat dadurch den größten Nutzen.
Wir weisen schon heuft darauf hin , welche be¬
sonderen Kurse für die Hausangestellten einge¬
richtet werden : Nahrungsmittellehref Einführung
in die Nahrungsmittellehre unter Berücksichtigung
der Erzeugnisse zu den verschiedenen Jahres¬
zeiten , die Zweckmäßigkeit ihrer Verwendung,
ihr Nährwert für den Körper in den verschiedenen
Altersstufen . Wie kaufe ich vorteilhaft ein ? Die
hauswirtschaftliche Buchführung , Kochkurse für den
bürgerlichen Mittagstifch , Kochkurse für Fortge¬
schrittene , Diätkochkurse , die Hausbäckerei , Ser-
vierkurse , Nähkurse , Glanzplättkurse , Hauswirt-
schaftskurse.

Zorlbiidung für Schneiderinnen
Der Notwendigkeit beruflicher Fortbildungs¬

maßnahmen für diese Berufsgruppen ist Rech¬
nung getragen worden . So gelangen für die
Schneiderinnen folgende Lehrgänge zur Durch¬
führung : Praktischer Förderungsuntsrricht,
Schnittzeichnen und Zuschneiden , Schnittzeichnen
und Abformen (nur für Fortgeschrittene ) , Die
moderne Schneiderjacke , Kostümgeschichte und
Trachtenkunde (mit Lichtbildern ) , Dorbereitungs-
kurse für die Meisterprüfung.

Für die Weißnäherinnen sind Spezialkurse zur
Anfertigung und Berechnung einfacher und feiner
Wäsche angesetzt worden . Für die Putzmacherinnen
laufen daneben praktische Förderungskurse sowie
ein Lehrgang über die Entwicklung der Hutmode
(mit Lichtbildern ) .

Der Anmeldeschluß für diese Lehrgänge ist be¬
reits am 25. September . Es kommt aber darauf
an , die Anmeldung recht schnell abzuliefern.

Anmeldungen und Auskünfte für alle Abtei¬
lungen werden erteilt in der Geschäftsstelle der
Schule der Deutschen Arbeitsfront , Am Wall
Nr . 179/180 , Fernsprecher 22181/83 , 282 93, in
der Hauswirtjchastlichon Schule , Richtweg 1,
Fernsprecher 294 05 (9.00—14.00 und 18.00 bis
20.00 Uhr ) und im Frauenamt der DAF ., Kreis
Bremen , Nordstr . 45, Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 232, (8.30—13.00 und 15.00—19.00 Uhr ) . —
Sonnabends überall nur bis 13.00 Uhr.

Nächster Postschluß für Bricfpost nach Newyork am
10. September beim Postamt ö (Bahnhofsplatz ) für
Tampscr „Bremen ", über Bremerhaven »m 5 Uhr,
über Cherbourg um 12.39 Uhr . sür den Nachbringeslug
Köln—Eherbourg um 23 Uhr . — Der nächste Boraus¬
flug vom Dampfer „Bremen " nach Newyork findet am
15./16. September statt . — Bei Benutzung der Nach-
bringeflüge und der Daraus flüge in der Richtung
nach Amerika Zeitgewinne bis zu 4 Tagen.

Reichsfinanzverwaltung entstanden sei. Aber
alle diese Wege hätten nicht die letzte Befriedi¬
gung gebracht , weil es immer noch an der poli¬
tischen Einigung gefehlt habe . Auch die Reichs¬
finanzverwaltung habe sie nicht schaffen können.
Dazu habe es des großen Führers bedurft . In
der Zollverwaltung habe man das Fehlen eines
Heeres auch sehr vermißt und man wisse es dop¬
pelt zu schätzen, was der Führer dem Volke mit
der Wehrhoheit wiedergegeben habe.

Von dem Fachschaftsleiter Söller herzlich be¬
grüßt , ergriff darauf der Hauptschriftleiter der
„Bremer Zeitung " , Pg . Johann B . Dietrich,
das Wort . Mehrfach war Pg . Dietrich darum ge¬
beten worden und die frohe Spannung , mit wel¬
cher die große Versammlung seinen klaren und
volksverbundenen Worten lauschte , bewies , wie
sehr er zu den Herzen der Anwesenden sprach.

Wer in der täglichen Kritik und unter der
kritischen Lupe der Oeffentlichkeit stehe , wie der
Schriftleiter , habe es oft nicht ganz leicht , seine
Aufgabe zu erfüllen . Und was sei alles an der
„Bremer Zeitung " bemängelt worden , bevor er sein
Amt angetreten habe ! Nicht , weil den Kritikern
das Matt an sich nicht gefiel , sondern weil sie,
die an Partei und Staat nicht nörgeln konnten,
nun an der Zeitung ihr Mütchen kühlen wollten.
Heute dürfe man es aussprechen , daß die „Bremer

Zeitung " sich von keinem anderen Blatt mehr
übertreffen lasse. Das ehrenvolle Zeugnis , wel¬
ches erst in allerjüngster Zeit der „Bremer Zei¬
tung " von der Reichspresseleitung ausgestellt
worden sei , habe die Schriftleitung ermutigt , den
Kurs weiterzusteuern , der bisher eingeschlagen
worden sei. Sehr wichtig sei es aber , so betonte
Hauptschriftleiter Pg . Dietrich weiter , daß auch
die Leser der „Bremer Zeitung " die Mühe und
den Kampf und Geist , den die Schriftleitung in
die Zeitung lege , anerkennen und sie in ihrem
ernsten Wollen unterstützen . Wer noch nichts
falsch gemacht habe , habe auch noch nichts geleistet.
Immer aber sollten die Leser mit Liebe und
Ächtung zu dem Blatte stehen , das ihre Zeitung
uns das Kampfblatt der Nationalsozialisten Bre¬
mens sei.

Pg . Dietrich rief die Anwesenden zur regen Mit¬
arbeit dadurch auf , daß sie ihre Wünsche der
Schriftleitung mitteilten und sich auch dadurch als
Nationalsozialisten bekennen , daß sie treu zu der
Presse des Nationalsozialismus hielten . Der
Hauptschriftleiter schloß seine mit starkem Beifall
aufgenommene Rede mit einer Ehrung des Man¬
nes , der aller deutschen Menschen Ideal und Vor¬
bild ist, unseres Führers Adolf Hitler.

Nachdem Fachschaftsleiter Söller allen Mitwir¬
kenden und vor allem den Rednern von Herzen
gedankt hatte , wurde der gemütliche Teil des
Abends eröffnet , und man verbrachte noch einige
frohe Stunden , bis die Flüchtigkeit der Zeit die¬
sem unvergeßlichen Beisammensein ein Ende setzte.

—k.

Achterschiff sür die Mannschaft!
Denkt an die„kisenach"! — Beseitigung einer Gefahrenquelle für dle deutschen Seeleute
Die Abteilung „Schönheit der Arbeit " in der

Deutschen Arbeitsfront , Seeschiffahrt , hat sich
stets mit Nachdruck für die Unterbringung der
Mannschaftswohnräume im Achterschiff statt im
Vorschiff eingesetzt . Von welcher Bedeutung und
wie wichtig diese Forderung ist , zeigt erneut der
Zusammenstoß des Lloyddamp ^ ers
„Eisen ach " mit dem britischen Kreu¬
zer „Ramillies"  im Kanal . Drei Seeleute
der „Eisenach " , die sich ahnungslos im Mann¬
schaftslogis aushielten bzw . Freiwache hatten,
mußten ihr Leben lassen . Aber von diesem Fall
abgesehen , hat es schon sehr oft in der Seeschiffahrt
beim Zusammenstoß zweier Schiffe Tote und Ver¬
letzte gegeben . Es ist immer einem glücklichen
Umstand zu danken , wenn es bei einem Schifss-
zusammenstotz einmal ohne schwere Folgen fiir
die Besatzung abgeht.

Die große Gefahr für die Mann¬
schaft  wird aber auch verständlich , wenn man
berücksichtigt , daß bei einem Zusammenstoß fast
immer das Vorschiff , also der Teil des Schiffes,
in dem sich die Mannschaftsräume befinden , am
schwersten betroffen wird . Auf der „Eisenach"
wurde das ganze Vorschiff an Backbordseite voll-
ständig eingedrückt und zertrüm¬
mert.  In ähnlicher verhängnisvoller Weise ver¬
laufen dis meisten Zusammenstöße . Im Gegen¬
satz zum Vorschiff ist dagegen das Achterschiff viel
weniger gefährdet , nicht nur bei Zusammenstoß-
gefahr , sondern überhaupt.

Die Unterbringung der Mannschaft im Vor¬
schiff entspringt einer sehr alten Gewohnheit . Sie
mag zur Zeit der Segelschiffahrt auch in mancher
Hinsicht zweckmäßig gewesen sein . Heute , im Zeit¬
alter der modernen Dampf - und Motorschiffahrt,
hat sie keinerlei Berechtigung mehr , sondern stellt
ein « ernste Gefahr für einen großen Teil der Be¬
satzung dar . Auch der Einwand , daß gesundheit¬
liche Rücksichten für die Beibehaltung der Mann¬
schaftsräume im Vorschiff mitbestimmend sind,
weil das Vorschiff am meisten der frischen und
natürlichen Luftzufuhr ausgesetzt ist, hat keine
Geltung mehr . Bei dem hohen Stand der Technik
in Verbindung mit künstlichen Ventilationsanla¬
gen können alle Räumlichkeiten an Bord , gleich¬
viel , wo sie sich befinden , mit frischer Luft dauernd
versorgt werden . Das zeigen am besten die Passa¬
gierschiffe.

Aber nicht nur wegen der Zusammenstoßgefahr
ist eine Unterbringung der Mannschaftsräume
entweder mittschiffs oder auf dem Achterschiff un-
bedingt zu befürworten , sondern auch wegen
vieler anderer Gefahren . Diese ergeben sich be¬
sonders bei schlechtem Wetter . Das ganze Vor¬
schiff wird bei stürmischer See oft bis zur Kom¬
mandobrücke vollständig überflutet . Jeder Ver¬
kehr von und nach den Mannschaftsräumen ist in
solcher Lage stets mit größter Lebensgefahr ver¬
bunden , während auf dem Achterdeck und mitt¬
schiffs die Gefahr nicht annähernd so groß ist.

Das Achterschiff ist am meisten gegen Wind und
Wellenschlag gesichert.

Alle diese Umstände waren für die Abteilung
„Schönheit der Arbeit " bestimmend , sich für eine
Verlegung der Mannschaftsräume vom Vorschiff
nach dem Achterschiff einzusetzen . Ein Teil der
deutschen Reedereien ist diesem Verlangen bereits
nachgekommen . Auf vielen Schiffen wurden die
Mannschaftsräume umgebaut und verlegt . Un¬
verständlich ist es dagegen , wenn auf Neubauten
vielfach immer noch die alte Gewohnheit der
Unterbringung der Mannschaft im Vorschiff bei¬
behalten wird . Damit bleibt natürlich auch auf
solchen Schiffen die alte Gefahrenquelle bestehen.

Es ist an der Zeit , daß endgültig mit der alten
Gewohnheit gebrochen und die Mannschaftsräume
auf allen Neubauten im Achterschiff eingebaut
werden . Das erfordert keinerlei Mehrkosten . Bei
Außerachtlassung dieser für unsere Seeleute le¬
benswichtigen Forderung braucht man sich nicht
zu wundern , wenn sich derartige traurige Unfälle,
wie beim Zusammenstoß der „Eisenach ", auch in
Zukunft immer wiederholen werden . Lapt . Sr.

Kameradschaft deutscher Soldaten . Die Kameradschaft
deutscher Soldaten (ehem. Feld - und Fußartilleristen
von 18SS, Bremen ) hielt bei schönstem Wetter ihr Som-
msrsest mit großem Preisschießen im Schützenhof inGröpelingen ab . Alles war rn froher Stimmung . Der
Bezirks- und KreisverbandSsührer Pg . Dr . Finke
war mit seinem Stäbe erschienen. Der Kamsradschafts-
führer Pg . Bernhardt  begrüßte ihn herzlichst undschritt mit ihm die Front der Kameraden ab. Unter
den Klängen deß Hohensriedberger Marsche» vollzogsich der Einmarsch mit Fahnen . Im Garten hielt Ka¬
merad Bernhardt die Festrede. Er gedachte deS Tage?
von Sedan , an dem der Grundstein zum Deutschen
Reich gelegt wurde , weiter der schweren Kriegsjahre,
der vielen und besten Kameraden , die an unserer Seite
ihr Leben für das Vaterland hingeben mußten . Kom-
mandol Mützen ab, senkt die Fahnenl Das Lied vom
guten Kameraden erklang . Anschließend erinnert der
Sprecher an die Jahre der Schmach und Erniedrigung,
wo der Frontkämpfer verachtet und verhöhnt wurde,
bis unser Frontkamerad und Führer Adolf Hitler
uns die Ehre wiedergab . Deutschland- und Horst-Wessel-
Lied klangen auf . — Daraus nahm der Derbandssührcr
Pg . Dr . Finke das Wort und ging aus die Entstehung
des heutigen Reichskriegerbundes „Khsshäuser" zurück.
Nach dem Zusammenbruch von 1918 hatte der Khff-
häuserbund einen schweren Stand gegenüber der da¬
maligen Regierung , weil der Bund sich für Wehr-
sreiheit einsetzte. Erst unserem großen Führer sei es
zu verdanken , daß wir heute wieder die allgemeine
Wehrpflicht hätten und als ein freies Volk von den
anderen Völkern wieder geachtet würden . Mit einem
Sieg -Heil auf Führer und Vaterland beendete Pg . Dr.
Finke seine Ansprache. — In strammer Haltung er¬folgte dann ein Vorbeimarsch an dem Verbandsführer
und dem Kameradschaftsführer . Der Schießsport kam
zu seinem Recht und wurden hier beachtliche Ergeb¬
nisse erzielt . Den ersten Preis erhielt , wie üblich, der
Standartenschießwart der Standarte 75, Pg . Bernhardt.
Die Kameraden Truckenbrodt , Garlich  und
Toni Weiß köpf  trugen zur Unterhaltung bei und
ernteten reichen Beifall . Das Kameradschaftsscst wird
allen Beteiligten noch lnage in Erinnerung bleiben.
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-s!«ÄerssoI »ssi» St/Äer «/ <?§
kin VronSstister ist nicht ekrbar

Das ErShofgesetz hat den Begriff der Ehrbar¬
keit zu einer der Voraussetzungen der Bauern¬
eigenschaft erklärt . Durch das Gesetz ist der Stand
des deutschen Bauern aus seiner bisherigen Stel¬
lung herausgehoben und in den Mittelpunkt des
deutschen Lebens gestellt worden.

Durch die Entschuldung seines Besitzes und viele
andere Maßnahmen im Rahmen des Erbhof-
gesetzes sind ihm große Rechte eingeräumt wor¬
den . Diese verpflichten ihn aber auch, nun sich
dieser besonderen Bevorzugung auch durch einen
besonders achtenswerten Charakter würdig zu
zeigen , und sie zwingen den Staat und die Ge¬
richte , an die zu Bauern Berufenen besonders
hohe Anforderungen zu stellen.

Diesen Anforderungen wird ein Landwirt , der
seine Scheune in Brand steckt, nicht gerecht.
Brandstiftung gehört , wie das Erbhofgericht beim
Oberlandesgericht Nürnberg in einer Entschei¬
dung (Juristische Wochenschrift Nr . 48) mit Recht
ausführt , zu den schlimmsten Verbrechen und wird
auch gerade von den Bauern als besonders ge¬
fährlich und verabscheuungswürdig angesehen.
Wollte man einen Brandstifter , weil ihm für
seine Straftat bei Erlaß des Strafurteils mil¬
dernde Umstände zugebilligt worden sind, für
bauernfähig erklären , so müßte das auf den Ehr¬
begriff des Bauern verwüstend wirken.

Dem Süden entgegen
Nun , da mit Riesenschritten der Herbst naht,

das Laub sich färbt und das brennend « Rot der
Ebereschenbeeren in den Spatsommertag leuchtet,
ist es vor allen anderen Zugvogeln der Storch , der
Uns gegen Ende vorigen Monats verlassen hat.
Altüberliesevunasgemäß veranstaltete er ein gro¬
ßes Storchentreffen auf den Wiesen der Unterwefer
nahe Verne und Vegesack,  auf denen regel¬
rechte ProbeMge veranstaltet wurden , um zu prü¬
fen , wer von den Seinen die weite Reife nach dem
Süden mitmachen kann , und wer zu schwach ist,
den beschwerlichen Flug zu bestehen . — Für die
dort ansässige Landbevölkerung ist es selbstver¬
ständlich , daß dieses Treffen der Störche keinen
Tag eher oder später als am 20. August be¬
ginnt , wie sie denn überhaupt den Storch als
einen Wetterpropheten bezeichnet , dessen Gefieder
vor trüben oder regnerischen Tagen eine schmutzig-
graue Färbung annimmt , während es bei gutem
Wetter in blendendstem Weiß erstrahlen soll.

Wir wünschen auch in diesem Fahre unserem
langbeinigen Freunde recht frohe und nahrungs-
reiche Tage im fernen Süden , so daß er uns rm
nächsten Frühjahr wiederum durch sein Geklapper
und gravitätisches Schreiten erfreuen möge , das
insbesondere komisch wirkt , wenn er dicht hinter
der Mähmaschine des Landmannes einherstolziert,
um auf der freigelegten Wiesenfläche nach Fröschen
oder anderem Kleingetier zu fahnden . 8 . 0 -.

velmsaliorsrl
Verbrüht und den Verletzungen erlegen . In

einem Hause am Stickgraserdamm fiel ein etwa
fünfjähriges Mädchen in einem unbewachten
Augenblick in eine mit heißem Wasser gefüllte
Wanne . Hierbei zog sich das Mädchen sehr schwere
Brandwunden zu. Trotz der sofortigen ärztlichen
Behandlung ist das Mädchen einige Stunden
nach seiner erfolgten Einlieferung ins Kranken¬
haus seinen schweren Verletzungen erlegen.

2 « die Oldenburgische Industrie - und Handels¬
kammer berufen . Im Einvernehmen mit dem
Minister des Innern und der Gauleitung in Ol¬
denburg hat der neue Präsident der Oldenbur¬
gischen Industrie - und Handelskammer folgende
Delmenhorster Bürger als Mitglieder berufen:
Direktor Ludwig Kaufmann , Kaufmann Erich
Nimtz und Direktor Dr . Hermann Reiche !. Sämt¬
liche Herren find Mitglieder des Beirates der
neugebildeten Kammer,

Die Teilnahme der Marinestatio » der Nordsee
am Reichsparteitag . An dem Reichsparteitag in
Nürnberg nimmt auch die Reichsmarine durch
eine Abordnung teil , die sich aus Offizieren , Un¬
teroffizieren und Mannschaften zusammensetzt.
Von , 11. bis 13. September weilen in Nürnberg
u . a . der Kommandierende Admiral der Nordsee¬
station , Vizeadmiral Schultze , mit Adjutanten,
der Kommandeur der 6. MAA ., Korv .-Kapt.
lltke,  Kapitänleutnant (E .) Mann  und einige
andere Offiziere , mehrere Maate und Oberma¬
trosen , zusammen zwölf Mann . Vom 11. bis 16.
September weilen in Nürnberg der Oberwerft¬
direktor , Konteradmiral Maßmann,  der Kom¬
mandeur 2/SSN . Korv .-Kapt . Kempe,  mehrere
Offiziere , Maate und Marineartilleristen , dar¬
unter der neue Deutsche Meister im Ringen,
Matr .-Oberartillerist Laudien,  der kürzlich
vom Kommandierenden Admiral eine besondere
Anerkennung erhalten hat und Nürnberg be¬
suchen darf.

Vom Zuge getötet . Ein alter Invalide wurde
hier das Opfer eines tödlichen Unglücksfalles . Er
überquerte das Bahngleis der Hafenbahn in der
Nähe der früheren Deutschen Werke , als ein Zug
nahte . Ob der Invalide die Lokomotive nicht ge¬
hört hat , ist nicht geklärt worden , da er ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben starb.

Vsrel

lleberfall auf ein junges Mädchen . Ein junges
Mädchen , das von einer Tanzfestlichkeit heim¬
kehrte , wurde in einem Walde bei Värel von
einem jungen Mann angefallen . Der Mann trat
plötzlich aus dem Dunkel hervor , schleppte es in
den Wald und versuchte es zu vergewaltigen.
Auf die lauten Hilferufe des Mädchens eilten
vorüberfahrende Radfahrer herbei und konnten
das Mädchen befreien . Der Täter ist unerkannt
entkommen.

Ll - Nvll»

In seiner Zelle erhängt . Ein bei einem Do-
mänenpächter beschäftigter landwirtschaftlicher
Gehilfe wurde vor einigen Tagen wegen einer
Straftat verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnts
eingeliefert . Nunmehr setzte der Verhaftete seinem
Leben freiwillig ein Ende , indem er sich in seiner
Zelle erhängte.

Stacks

Beim Kugelstoßen schwer verletzt . Ein Schüler
aus Vasbeck wurde hier Leim Kugelstoßen schwer
am Kopf vorletzt . Eine Kugel flog ihm an die
Schläfe , worauf der Knabe zusammenbrach . Er
wurde in das Städtische Krankenhaus eingeliefert.

llrgeschichtliche und mittelalterliche Funde im
Kreise Stade . Nach einer Mitteilung des Kul-
turpslegers für prähistorische Bodenaltertümer
im Kreise Stade wurden in Hagen bei Stade an
einem Bahnübergang bei Einebnungsarbeiten
fünf Siedlungsgruben entdeckt, die zahlreiche Ee-
fätzscherben enthielten . Die Gruben wiesen je ein
rundliches Heropflaster nebst einer dicken Holz¬
kohleschicht auf . Die Funde stammen aus dem
1. bis 2. Jahrhundert n . Chr . In Eriemshorst
bei Harsefeld wurde beim Kartoffelgraben eine
kleine durchbohrte Arbeitsaxt aus dunklem Fels¬
gestein gefunden . Gleichzeitig wurden folgende
schon vor einiger Zeit gemachte Funde aus Harse¬
feld gemeldet : 1 Feuersteindolch , 2 Feuerstein-
beile . Auch in Stade -Campe wurde ein Feuer¬
steinbeil gefunden . In Burweg bei Himmelpfor¬
ten wurde unter einem Hause eine Urne gefun¬
den . Diese enthielt eine kleine Schere aus Eisen
in der Form unserer Schafscheren . Die Urne
stammt aus dem 4. nachchristlichen Jahrhundert.
Ein Arbeitsdienstmann fand in Wiepenkathe eine
Speerspitze aus grauem Feuerstein , die etwa 4066
Jahre alt ist. 'In Horneburg fand ein Schüler
eine urgeschichtliche Spinnwirtel aus gebranntem
Ton , die am Rande sieben tiefe Löcher auswies.
In Hammah wurde ein kleiner Feuersteindolch

preisüberzieljungen unmöglichgemacht

verbrauchechöchstpreise für kier festgesetzt
Die Preisfestsetzung für Eier erfolgt ent¬

sprechend den natürlichen Produktionsbedingun¬
gen jahreszeitlich leicht steigend und fallend . 2m
Frühjahr entsteht ein Eierüberschuß , im Herbst
und Winter reicht die Erzeugung nicht aus , um
den Bedarf zu decken. Die Preiserhöhungen , die
im Spätsommer einsetzen, sind also durch die Jah¬
reszeit bedingt und erforderlich , um die mit er¬
höhten Futterkosten verbundene Herbst - und
Winter -Eiererzeugung zu fördern.

Wenn nun in der letzten Zeit die als aus¬
reichend angesehenen Preisspannen bedenklich
überzogen würben , so wird durch die am 5. Sep¬
tember 1S3S in Kraft getretene Anordnung der
Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft
diesem Zustande ein Ende gesetzt.

Die Anordnung sieht im einzelnen vor:
1. Erzeugermindest - und Höchstpreise,
2. Großhandels -Einkaufshöchstpreise,
3. Verbraucherhöchstpreise.
Für den Erzeuger wird im Gegensatz zu dem

bisher geltenden Mindestpreis , der nach obenhin
nicht gebunden war , nunmehr ein Festpreis fest¬
gesetzt, der den Bedürfnissen der Erfassung ent¬
sprechend lediglich eine nach unten und oben be¬
grenzte Bewegungsspanne vorsieht.

Der Eroßhandels -Einkaufspreis gilt , entgegen
der bisherigen Praxis , künftig als Höchstpreis,
er darf also unterschritten werden.

Für die Festsetzung des Verbraucherhöchstprei¬
ses dienen als Grundlage Erzeugerpreis und
Eroßhandels -Einkaufshöchstpreis.

Der nach der Anordnung höchst zulässige Auf¬
schlag auf die Großhandels -Einkausshöchstpreise
für gekennzeichnete Eier (dazu gehören die Eier
der deutschen Handelsklassen , die mit „aussortiert"
gekennzeichneten und die mit dem Stempel des
Herkunftslandes versehenen Auslandseier ) be¬
trägt 2 Rpf . Beispiel : Eroßhandels -Einkaufs-
höchstpreis laut Verkündungsblatt des Reichs¬
nährstandes (Teutsche Handelsklasseneier Eroß-
handels -Einkaufshöchstpreis ) für Q 1 b 10 Pf.
-h- 2 Rpf . Aufschlag — 12 Rpf . Verbraucherhöchst¬
preis je Stück.

Der nach der Anordnung höchstzulässige Auf¬
schlag auf die Großhandels -Einkaufshöchstpreise
für Kühlhauseier (dazu sind auch konservierte
Eier zu rechnen ) beträgt 2^ i Rpf . je Stück . Bei¬
spiel : Eroßhandels -Einkaufshöchstpreis laut Ver¬
kündungsblatt des Reichsnährstandes für Kühl¬
hauseier Klasse b 8X -f- 2^ Rpf . Aufschlag —
11 Rpf . Verbraucherpreis je Stück.

Zur Erläuterung des Aufschlages für Kühl¬
hauseier sei folgenbes bemerkt : Die Abgabe von
Kühlhauseiern an den Großhandel erfolgt vor¬

wiegend aus den Beständen der Reichsstelle für
Eier . Die Abgabebedingungen der Reichsstelle
sind so gehalten , daß der Großhandel nach Erhalt
der Wäre einen etwaigen Ausfall , der trotz sach¬
gemäßer Kühleinlagerung infolge der leichten
Verderblichkeit der Ware ab und zu eintritt , bis
zu jedem Prozentsatz , also in voller Höhe rückver¬
gütet erhält . Der Großhändler ist daher nach den
Verkaufsbedingungen der Reichsstelle für Eier
verpflichtet , seinerseits nur gute , einwandfreie
Ware zu liefern . Damit sind auch die Voraus¬
setzungen zum Schutze des Kleinhandels gegen
etwaige Verluste beim Verkauf von Kühlhaus¬
eiern gegeben , zumal auch infolge des Aufschlages
von 2>/4 Pfennig gegenüber 2 Pfennig bei Frisch¬
eiern ein etwaiger später eintretender Ausfall
im Ladengeschäft ausgeglichen werden kann . So¬
weit es möglich ist, sind von der Reichsstelle für
Eier alle Maßnahmen getroffen worden , um den
Verbraucher mit guten Kühlhauseiern zu ver¬
sorgen . Die Preise für Kllhlhauseier sind so ge¬
halten , daß insbesondere auch die minderbemittelte
Bevölkerung im Herbst und Winter das Ei er¬
stehen kann.

Für die Regelung bei den ungekennzeichneten
Eiern gilt folgendes : Hierzu gehören alle Eier,
die nicht nach den Vorschriften der Eieroerord-
nung als Eier gesetzlicher Handelsklassen gekenn¬
zeichnet sind, also solche, die vom Kiepenhändler,
Erzeuger usw . in den Verkehr gebracht werden.
Da das Jn -den -Verkehr -bringen ungekennzeichne-
ter Eier in großhandelsmäßiger Verpackung nicht
statthaft ist, werden vom Reichsnährstand auch
keine Eroßhandels -Einkaufshöchstpreise festgesetzt.
Wohl aber gelten auch für diese Eier die beim
Einkauf festgesetzten Erzeugerpreise . Da hier die
Eroßhandels -Einkaufshöchstpreise als Grundlage
für die Festsetzung der Verbraucherpreise fehlen,
wurden die Verbraucherhöchstpreise festgesetzt. Da
ungekennzeichnete Eier , wie allgemein üblich , nicht
nach Gewicht und Qualität sortiert , sondern im
Gemisch in den Verkehr gebracht werden , kann
eine Festlegung der sonst üblichen Preisstufen
nicht erfolgen.

Es wurde daher nur eine Teilung zwischen
großen und kleinen Eiern vorgenommen . Der
Verbraucherhöchstpreis für diese Eier im

Gewicht bis zu 85 g beträgt 10 Pf .,
Gewicht über 55 g beträgt 11 Pf.

Die Anordnung sieht vor , daß in den Gegenden,
in denen bisher die Verbraucherpreise bereits
niedrig lagen , nunmehr nicht mit einemmal eine
Erhöhung eintritt . Andererseits werden durch die
Festsetzung der Verbraucherhöchstpreise die in
letzter Zeit verschiedentlich ausgetretenen Preis¬
überforderungen beseitigt.

gefunden , dessen Spitze abgebrochen war und der
dem letzten Abschnitt der jüngeren Steinzeit an¬
gehört.

Kamdiirs

Sturm 2/15 Gruppenfieger im Reichswettkampf
der Gruppe Hansa . Im Gebiet der SA .-Gruppe
Hansa ist der Reichswettkampf der SA . beendet.
Sturm 2/15 der SA .-Vrigade 12 hat unter Füh¬
rung von Obersturmführer Jansen  mit insge¬
samt 2616 Punkten den Endsieg errungen . Die
sportlichen Uebungen wurden mit 63 Durch¬
schnittspunkten und das Schießen mit 94,1 Durch¬
schnittsringen bestritten . Von der Marinebrioade
3 wurde der Marinssturm 11/1 mit 256g Punkten
unter Führung von Sturmführer Reich elt
Sieger . Sturm 2/15 ist also Gruppenfieger . Der
Sturmführer und sechs Männer aus seinen Reihen
werden in Nürnberg dem Führer vorgestellt
werden . Hamburgs SA .-Reiter siegten im Stern¬
ritt Hamburg —Saarbrücken . Obersturmführer
von Keiser  und Scharführer Meineke,  die
den Sternritt Hamburg —Saarbrücken erfolgreich
beendeten , erhielten auf Grund ihrer Kontroll¬
bücher , in denen der Verlauf des Sternrittes fest¬
gelegt worden war , den 1. Preis vor allen anderen
sA .-Reitergruppen Deutschlands . Im ganzen
waren 269 Reiter , in Saarbrücken angelangt , da¬
runter Reiter des Reichsheeres , der Polizei , SS .-
und Zivilreiter.

VlsnsndurA
Scheune und Stallungen niedergebrannt . Auf

dem Grundstück des Bohrmeisters Wilhelm Mundt
in der Vrückenstraße brach Feuer aus , durch das
die Scheue nebst Stallungen und angrenzendem
Waschhaus vernichtet wurden . Das Feuer fand
an dem in der Scheune aufgespeicherten Stroh
und Heu reichliche Nahrung . Zwei Ziegen kamen
in den Flammen um.

Osnsdrüok

Landesleiter Flicke sprach zu den Osnabrück«!
Künstlern. In einer von dem Vertrauensmann
Hildebrandt  eröffneten Versammlung der
Bezirksgruppe Osnabrück in der Reichskammer
der bildenden Künste , Gau Weser -Ems , sprach zu¬
nächst der Kreiskulturwart Reinhardt  in
grundlegenden Ausführungen über die Aufgaben
der Bewegung innerhalb der bildenden Kunst
als Betreuer und Aufzeiger der großen gemein¬
samen Linie und Bekämpfer der internationalen
Kunstauffassung und den künstlerischen Liberalis¬
mus . Anschließend setzte der Landesleiter der
Reichskammer der bildenden Künste , Gau Weser-
Ems . Pg . Fricke (Oldenburg ) , den Osnabrücker
Künstlern die Gesetzgebung der Reichskulturkam¬
mer und ihre Bedeutung für den Schaffenden
auseinander . Er hob u . a . hervor , daß größere
Raumgebundenheit und verstärkte Auftragsmög¬
lichkeit durch die Einheit des Staates und der
Bewegung durch den berufenen deutschen Künst¬
ler vor neue und große Aufgaben stellen werde.

Das heiratslustige Osnabrück . In der Zeit vom
Juli 1933 bis Juli 1935 hat das Finanzamt Os¬
nabrück -Stadt auf Vorschlag des Städtischen
Wohlfahrtsamtes 787 Ehepaaren für Ehestands¬
darlehen 440100 Mark gegeben . Im Juli 1935
haben allein 43 Ehepaare 28 700 Mark erhalten.
Das sind 13 Darlehen mehr als im Durchschnitt ^
der vorhergehenden Monate.

Lüokadurs
Nashornfund im Wesergebirge . — Schädel¬

reste aus der Zeit vor 200 000 Jahren . In
der Sand - und Kiesgrube Hoppe am Süd-
ausgang des Dorfes Kleinbremen im Kreise
Minden i. W . wurde dieser Tage ein bemerkens¬
werter Fund aus der Eiszeit gemacht . Es wur¬
den größere Partien des Schädels eines Nas¬
horns entdeckt, das , gleich dem Mammut , dem
Ur , dem Moschusochsen und dem Renntier , zur
Eiszeit in der Gegend des Wesergebirges hei¬
misch war . So dürfte das Tier , von dem die
Schädelreste stammen , vor etwa 200 Jahrtausen¬
den gelebt haben . Professor Dr . Ballerstedt , der
verdienstvolle Bückeburger Geschichtsforscher , der
selbst seit vielen Jahren zahlreiche vorgeschicht¬
liche Ausgrabungen machte , die im Bückeburger
Gymnasium ihren Platz fanden , und der auch jetzt
die Ausgrabungen leitete , äußerte sich über den
jüngsten Fund wie folgt : Man weiß aus
Knochenfunden und wohlgelungenen Zeichnungen,
die der Eiszeitmensch an Höhlenwandungen hin¬
terlassen hat , daß dieser ein Zeitgenosse des
„Wollhaarigen Nashorns " war , das einst mit
ihm in Mitteleuropa lebte . Da Kohlenreste dem
Schädel anhafteten , so war die Annahme nahe¬
liegend , daß der Eiszeitmensch , der schon Feuer
machen konnte , sich mit dem Schädel befaßt hat,
und daß er das betreffende Tier als Jagdbeute
erlegte . Diese Annahme hat sich aber als nicht
haltbar erwiesen , da die Kohlenteile nicht aus
„Holzkohle " bestehen , sondern echte Stsinkohle
sind. Die Steinkohlenteile werden sicher dem
Osterbrink des Harris zwischen Vückeburg und
Bad Eilsen entstammen , wo zur Eiszeit die bei¬
den obersten der fünf Kohlenflöze des Harris
durch das nach Süden vordrängende Ueberland-
eis auf dem Kamm des Harris , auf dem sich die
Straße zum Osterbrink hinzieht , abgehobelt wur¬
den . Die Knochenfunde verdienen eine - eingehende
Bebandlung, . da Knochenfunde vom Rhinozeros
in Deutschland selten sind. Wahrscheinlich gehören
sie dem . Rhinozeros antiquitatis an . das den
deutschen Namen „Wollhaariges Nashorn " trägt ." ^

Oben:
Die Dietrich -Eckart -Freilichtbühne,
die auf dem Reichssportfeld für die
Olympischen Spiele 1936 errichtet
wird . steht vor der Fertigstellung.

Nebenstehend:
Aus der Sanitätshundeschule des
Noten Kreuzes . Das Deutsche Rote
Kreuz hat jetzt in Nürnberg die
erste Sanitätshundeschule errichtet
und damit die seit 1918 vernachläs¬
sigte Spezialausbildung wieder auf¬
genommen . 2m Bilde zwei treue
Helfer in Erwartung der Befehle.

k'oto: Lodiru-r

Campbell hat sei» Lebensziel er¬
reicht : 500 Stundenkilometer ! Sir
Malcolm Campbell , der englische
Weltrekordfahrer , hat jetzt das
„Ziel seines Lebens " erreicht : Auf
einer Rennstrecke in der Nähe de»
Großen Salzsees im amerikanischen
Staate lltah schaffte er mit seinem
Rennwagen „Blauer Vogel " eine
Geschwindigkeit von 489.636 Stdtm.

p-oto : LtlLllyo

k°oio : VVsseodois -^ isdir

> -

Unten:  Während in Eenf das Schicksal Abessiniens verhau,
delt wird , besichtigt der Herrscher des letzten schwarzen Kaiser¬
reiches , „König der Könige " Haile Selasste von Abesfinien , eins
neue Militärmaschine und läßt sich von einem ausländischen
Flieger Erklärungen abgeben.

' ' B

I'oto: SsllnsoNs—k.

Schweinezucht im Landkreis Hannover
In der Schweinezuchtund-TNast vorbildlich

Auf dem Gebiete der Schweinezucht und -mast
ist Hannover seit Jahrzehnten ein anerkanntes
Exportland gewesen . Auch die neueste agrarwirt-
schaftliche Entwicklung in Deutschland hat an
dieser Tatsache wenig geändert . Wohl sind die
Bestände der Mastschweine in einigen Gebieten
ehemaliger gewerblicher Schweinemast mehr oder
minder zurückgegangen , insgesamt betrachtet , ist
jedoch festzustellen , daß der hannoversche Schweine-
mäster den Weg zur wirtschaftseigenen Mast
schnell und mit Erfolg gefunden hat . Dasselbe
ist von den hannoversihen Schweinezüchtern fest¬
zustellen . Auch hier weist der Bestand an Zucht¬
sauen , trotz gewisser Schwankungen in einigen
Bezirken , eine bemerkenswerte Stabilität auf,
wie aus der nachfolgenden , auch marktwirtschaft¬
lich wichtigen Uebersicht der Iuni -Zählungen von
1928 bis 1935 zu ersehen ist:

Juni- Zahl der Zuchtsauen im Alter von:
zählung: 6—12 Monate über 1 Jahr alt

1928 104 577 215 861
1929 105 053 221 341
1930 113 865 248 045
1931 96 397 286 784
1932 87 966 269 120
1933 89 503 212 563
1934 75 516 256 837
1935 78 884 229 026

Der gegenwärtige Bestand der jungen Zucht-
sauen in den Landkreisen der Provinz Hannover
zeigt gegenüber dem Jahre 1928 einen Rückgang
von rund 26 000 Stück bzw . 25 Prozent . Zu glei¬

cher Zeit ist die Zahl der älteren Zuchtsauen um
rund 13 000 Stück gleich sechs Prozent gestiegen.
Die Bestände der hännoverschen Schweinezucht
sind demnach im wesentlichen stabil geblieben,
eine Tatsache , die auch für die Eesamtwirtschast
der Provinz , im besonderen für die Wirtschaft
der Klein - und Mittelstädte , bedeutungsvoll ist.

Neue Wege zur Lupinenentbitterung
Deutschen Forschern ist jetzt die Ausarbeitung

eines Verfahrens gelungen , das es gestattet , eine
praktisch völlig entbitterte Lupine unter gleich¬
zeitiger Gewinnung des Fettgehaltes zu erhal¬
ten . Prinzip des neuen chemischen Prozesses zur
Entbitterung der Lupine ist folgendes : die zer¬
kleinerten Lupinen kommen in luftleere Behäl¬
ter und werden hier mit Äethylenoxydgas behan¬
delt . Diese Gasbehandlung der Lupine führt zu
einer chemischen Veränderung der Bitterstoffe.
Wird nun im Anschluß an diese Behandlung das
Lupinenschrot mit Benzin extrahiert , dann geht
praktisch der gesamte Vitterstoffgehalt in das
Benzin über , und auch der Fettgehalt des Lupi-
nenschrotes wird vom Benzin gelöst . Man erhält
als Erzeugnisse dieses Verfahrens das entbitterte
und entfettete Lupinenschrot und eine Lösung von
Luprnenbitterstoffen und Lupinenfett in Benzin,
die durch Abdestillieren des Benzins ein bitter-
stonhaltrges Lupinenfett ergibt , das , ähnlich dem
So,aol zu technischen Zwecken (Seifenherstellunq)
verwendbar ist. — Unabhängig davon haben

jahrelange Züchtungsversuche eine Süßlupine im
Kaiser -Wilhelm -Jnstitut für Züchtungsforschung
zur Gewinnung von Saatmaterial für eine nicht
bittere sogenannte Süßlupine geführt , und aus
diesem Wege wird es in den nächsten Jahren mög¬
lich sein , beachtliche Flächen mit Süßlupinen zu
bebauen , da jetzt genügend Saatmaterial zur
Verfügung steht.

Deutscher Vauernsunk
Freitag , 8. September

Frankfurt : 10.45 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus . 11.45 Bauernfunk . 15.15 ssur
die Frau . 1. Ein Haus , in dem sich alles ums
Essen dreht . Ein Gespräch mit Dr . Hardt vom
Kochkunstmuseum . 16.30 Achtung vor Pilzvergif¬
tung ! Die Pilze unserer Heimat . 23.00 „Von
Hof und Brauch im alten Bauernland der
Schwalm ." Funkfolge.

Stuttgart : 11.00 Hammer und Pstu»>
„Der Süßmost im Haushalt " , v . Maria Elogger.

Köln:  11 .30 Bauernfunk : 1. „Jungbaueru.
herhören ! Geht in andere Betriebe " , von Jung-
bauer Stemmingholt und Direktor Spieaer.
2. „Bauer und Leibesübungen " , von Kurt Ruland.

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer
spricht — der Bauer hört . „Der Bauberater °u>
dem Bauernhof " , von Hugo Koller.
.Leipzig:  11 .45 Für den Bauer : „Land'
lugend auf Fahrt " , von Martin Hollan . Iv.ov
Der Zeitfunk sendet : „Besuch im Erntekindergar¬
ten in lllbersdorf (Oberlausitz ) .

Königsberg:  18 .40 Landfunk : „Aufgäre
und Leistungen der ostpreußischen Landwirhchap -
von Dr . Otto Sommer.

Breslau:  21 .26 „Germanische Königsgra »-r
m Schlesien " , von Dr . Erich Weidner.
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Millionenstadt - für eine Woche!
Die größte Kongreßhalle der Welt — Vorstädte werden zu gigantischen Saragen — 1000 Zentner Kaffeebohnen

Nürnberg , im September.
2n diesen Tagen rollen in ununterbrochener

Folge die Kolonnen der Sonderzüge aus allen
Teilen des Reiches in Nürnberg ein . Fast über
Nacht wird Nürnberg dann Millionenstadt sein.
Mehr als anderthalbmal soviel Gäste kommen
zum „Parteitag der Freiheit " zusammen , als die
alte Stadt ständige Einwohner hat.

Die „Vorposten" des Festes
Die Ouartierämter sind schon längst an der Ar¬

beit , die von der Bevölkerung reichlich zur Ver¬
fügung gestellten Privatquartiere an die einzel¬
ne» Gaue zu vergeben . Die „Vorposten " der Fest¬
vorbereitungen sind bereits nach Nürnberg unter¬
wegs . Die Vorkommandos werden in Privat¬
quartieren untergebracht , denn sie haben viel
mitten in der Stadt zu tun . Soweit die zahl¬
reichen Quartiere in Hotels , Pensionen und Pri-
vatwohnungen nicht von den verschiedensten
Dienststellen besetzt werden , sind sie hauptsächlich
für ältere Teilnehmer am Reichsparteitag vorge¬
sehen . Selbstverständlich werden die nach Nürn¬
berg kommenden Angehörigen der Frauenschaften
sowie körperlich behinderte Festteilnehmer in
Privatquartieren untergebracht . Die politischen
Leiter kommen großenteils in leerstehenden Fa¬
brikräumen unter , ferner in den großen Sälen
der Gaststätten und in Schulgebäuden . Ein paar
Mterzüge voll Stroh sind bekanntlich benötigt
worden , um die Massenquartiere in Lagerstätten
zu verwandeln.

vas werden der Kongreßhalle
Auf dem „Parteitag der Freiheit " nimmt be¬

kanntlich der Führer und Reichskanzler die
Grundsteinlegung für die große Kongreß -Halle
vor . Nach der Beendigung der Kundgebungen
des Reichsparteitages wird bereits mit den ersten
Ausschachtungsarbeiten für die Halle begonnen
werden . Hierbei finden schon mehrere hundert
Volksgenossen auf lange Zeit Arbeit . Die ersten
Vorarbeiten für die Ausschachtungen sind da¬
durch getroffen worden , daß auf dem ganzen
künftigen Baugelände die Abholzunaen beendet
sind . Auf diese Weise vermag der Besucher des

estgeländes schon jetzt zu erkennen , welchen Um-
ang der Riesenbau einmal haben wird.

Ri ' " "kund einen Viertelkilometer dielang wird
Hauptfront werden , etwas geringer ist die Tiefe
der Kongreß -Halle . Das ist soviel , wie etwa 4
bis 8 große Mietshäuser an Eesamtfront einneh¬
men . Die gewaltige Höhe des Baues — 49 Meter
— würde den Monumentalbau weithin über die
Häuser der Stadt sichtbar werden lasten , wenn
das Baugelände nicht gerade an einer der tiefsten
Stellen Nürnbergs liegen würde . Wenn man die

richtigen Erößenverhältnisse erfassen will , muß
man sich die drei Hauptmaste der Riesenbanner
des Feiertages der nationalen Arbeit vorstellen:
Drei Stadthäuser übereinander gestellt , ergeben
zusammen die Gesamthöhe.

Nach den bisher bekannt gewordenen Plänen
wird die gesamte Kongreßhalle „vom Scheitel bis
zur Sohle " einen Rauminhalt von annähernd
zwei Millionen Kubikmeter ausweisen . Was das
bedeutet , geht aus ein paar Vergleichszahlen her¬
vor : Der größte Gasometer der Welt hat 566 009
Kubikmeter Rauminhalt . Die Lheopspyramide
umschließt 2X Millionen Kubikmeter!

Ein so großer Bau ähnlicher Art wie diese
Kongreß -Halle ist bisher noch nirgends errichtet
worden . Architekt Franz Rufs , der an den Plänen
seines Vaters Professor Ludwig Rufs großen
Anteil hat und die Einzelheiten der Planung
nach dem Tode seines Vaters mit seinem Archi-
tektenstabe selbst ausgeführt hat , steht vor einer
Aufgabe , um die ihn die meisten Architekten der
Welt beneiden dürsten.

Riesige Aufträge werden an die deutsche Bau-
wirtschaft vergeben . Ausschließlich wird deutsches
Baumaterial verwendet , deutscher Naturstein.
Bei der Auswahl der Baustoffe ist berücksichtigt
worden , daß der gigantische Bau auch den un¬
günstigsten atmosphärischen Verhältnissen , wie sie
die Lage am Rande einer Großstadt mit sich
bringt , durch die Jahrhunderte trotzen muß,

Neue Formgebung wird zum Durchbruch ge¬
langen . Der Führer und Reichskanzler hat an
dem Fortschreiten der Planung ständig lebhaften
Anteil genommen . Sollen die Bauten des Drit¬
ten Reiches doch kommenden Jahrhunderten Kün-
der sein von großer Zeit.

Neichspost rechnet in Millionen
Nürnberg hat auf vielfältige Weise sein äuße¬

res Gesicht geändert . Gleich am Hauptbahnhof
fällt ein mächtiger Neubau aus . Hier hat die
Reichspost dar neue Nürnberger Hauptpostamt
mit der modernsten Schalterhalle aller deutschen
Postämter gerade rechtzeitig zum Beginn des
Rerchsparteitages fertiggestellt . Während der
Kongreß - und Festtage werden hier Millionen
von Briefen und Ansichtskarten zusammenkom¬
men , und täglich viele tausend Besucher der
Stadt ihre Post selbst aufgeben . Für die Abferti¬
gung auch der größten Masten sind ausreichend
viele Schalter vorhanden.

Innerhalb der Stadt sind zahlreiche Straßen¬
sperrungen ohnehin schon notwendig geworden.
Während des Reichsparteitages dürfen bekannt¬
lich nur wenige Kraftfahrzeuge mit Sonderaus¬
weisen der Organisationsleitung des Reichs¬
parteitages in die Innenstadt hinein . Rings um
den Rand der Stadt sind riesenhafte Parkplätze

VMenritt zu blonden Frauen
flufbruch und Hoffnung einer mutigen Expedition

Es ist wahr . daß in Marrakesch viel erzählt
wird . . .

Reitende Patrouillen der französischen Koloniail-
armee , junge , ehrgeizige Offiziere , gerissen«
Ledninische Karawanenführer und alte Marokko¬
basen von vorgeschobenen Verwaltungsposten
Mtzeq . . jhr eigenes Garn , wenn sie abends auf
MMAn Veranden aus der tauben Tagesglut
erwachen und ihr « Aperitifs mischen . Ein

nann roeuropäischer Zeitungsmann
' sauen , daß er fern in der Wüste nach zu-

änn schon darauf

verlästiaen Angaben . . . und so weiter
Es ist aber ebenso wahr , daß die Männer der

Kolonie unter sich schon wissen , was sie von ihren
Erzählungen zu halten haben . Sie machen sich
selber nichts vor , gewiß nicht , das ist nicht an¬
zunehmen . Sie verstehen es , einem Eingeborenen
an der Nasenspitze anzusehen , ob er lügt.

An diese Sachoerhalte muß man denken , wenn
man von Leutnant Maurice Eoche spricht . Man
spricht in Marrakesch seit Wochen sehr viel von
ihm . Seine Freunde haben errechnet , daß er an
seinem Ziele angelangt ist , wenn ferne Kamels
ausgehalten haben , wenn niemand ihn überfiel
und tötete , wenn seine Wasserschläuche standhiel¬
ten , wenn er gesund blieb und wenn sein Kompaß
zuverlässig geblieben ist.

Es sind also zwei Monate vergangen , seit Leut¬
nant Loche und sein Freund Rcmer Frison in
Marrakesch aufbrachen . Sie nahmen vierzehn
Kamele mit , ausdauernde und erfahrene Wüsten-
tvrre , die besten , die man je gezüchtet hat mit
dem Ziele , dreihundert Kilometer zu reiten , wenn
kein Master mehr in den Schläuchen ist.

Die beiden Männer selbst waren nicht weniger
vorbereitet als ihre Ausrüstung . Sie haben eins
dreimonatige Traininaszeit in den Bergen des
Mas mit Reiten , Klettern , Schießen , Marschieren
und Durstleiden zuqebracht , ehe sie sich ihrer Auf¬
gabe gewachsen fühlten . Sie haben vierhundert
alte Eingeborene , deren Zuverlässigkeit halbwegs
erwiesen war , auf das peinlichste verhört , sis
haben nächtelang vor den Zelten der Beduinen
und Tuaregs gesessen und ihren Liedern und
Sagen gelauscht . Französische Wissenschaftler und
die ältesten Offiziere der Legion haben Gutachten
für sie verfaßt und die Beamten der Verwaltung
ihretwegen die verdorrtesten E^ editionsberichte
kopiert , die jemals von einem Weißen über das
Gebiet der Sahara geliefert wurden.

Nun sind sie ausgelitten selbst zu sehen , was
an den Berichten und Erzählungen wahr ist . Sis
haben eine Wüstenstrecke von tausend Kilometer
in Angriff genommen , um einen in geheimnis¬
voller Abgeschiedenheit mitten in der Sahara
lebenden Volksstamm aufzusuchen , dessen Frauen
und Männer blaue Augen und hellblondes Haar
haben sollen . . .

Das Ziel der rassekundlichen Expedition Coche-
Frifon ist das Hochland des Hoggarmassivs , einer
Berglandschaft , die mit tiefen , wasserreichen
Tälern und kuppigen , bis zu dreitausend Metern
aufsteigenden Bergen im südlichen Mittelteil der
Sahara , ganz jenseits aller Karawanenwege und
Lasen liegt . Man kennt nicht viel mehr von
diesem Land , als daß dreihundert Kilometer nörd¬
lich von ihm Tuaregs vom Stamme der Jmoschagh
wohnen und die einzigen sind , die einen gewissen
Verkehr mit dem „Volke der Schleier " pflegen.
Man weiß weiter noch, daß jenes Bergmafliv zur
Regenzeit einen Wafferüberschutz an steinigs
Wadhis abgibt , deren Lauf und Wasterstand von
jenem blonden Geschlecht durch „hölzerne Türen"

Fest steht weiter noch, daß jene
als sie vor zwei Jahren zum

Soldaten der Fremdenlegion sahen,
von denen einige blond und helläugig waren , die
Meinung äußerten , diese blonden Soldaten seien
aus dem Volk südlich ihres Landes gefangen oder

angeworben worden . Als man nordwärts deutete,
um den Männern die Herkunft der Blonden zu
beschreiben , lachten sie^ schüttelten die Köpfe und
deuteten südwärts . Sie wollten sich nach ihrer
Meinung nichts vormachen lassen . . .

Die wissenschaftlichen Gutachter der Toche-Fri-
son urteilen , .daß in jenem Berglande das zurück¬
gebliebene Einsprengsel einer frühgeschichtlichen
Einwanderung von Nordmenschen sich erhalten,
sein Leben organisiert und die hellen Zeichen seiner
Körper gegen die Sonne und die Blutmischung
verteidigt habe . Loche und Frison werden viel¬
leicht selbst sehen , und vielleicht erklären sie auch,
warum Tuaregs , die früher schon in das Berg-
land des Hoggar zogen , nie wieder zurückgekehrt
sind . Ihre Stammesbruder halten sie nicht etwa
für tot , vielmehr glaubt man , jene blonden
Frauen hätten st« an sich gefesselt , nicht um sie zu
lieben , sondern um sie in ihren Tälern wachen
und arbeiten zu lasten.

Man mutz warten . Nach menschlichem Er¬
messen sollten Loche und Frison den Marsch zu den
Bergen des Hoggar um die heutige Zeit schon
hinter sich gebracht haben . Vielleicht auch sind st«
ihrer selbstgestellten Aufgabe schon längst zum
Opfer gefallen und liegen irgendwo tot neben
leeren Wasserschläuchen . Man würde sie dann
ehren müssen um des sicherlich nicht ensicherlich nicht zufällige
Triebes willen , dem zuliebe sie ihrer blonden
Normannenköpfe hinhielten , um durch eine end¬
lose Wüste zu einem blonden Volk zu reiten.

eingerichtet worden . Aus allen deutschen Gauen
werden Autos und Motorräder , Autobusse und
Lastkraftwagen hier nebeneinander parken , die
Kennzeichen von Berlin neben denen aus dem
Rheinland und aus Ostpreußen , die Schlesier
neben den Bayern.

ßoteiköche bedienen Gulaschkanonen
Die Verpflegung der Dreiviertelmillion Men¬

schen wird zu einem großen Teil durch eigene
Feldküchen der verschiedenen Formationen vor¬
genommen . So bringen die politischen Leiter bei¬
spielsweise ihre Gulaschkanonen für die einzelnen
Gaue mit . Die SA .- und SS .- sowie die HI .-
Formationen kochen draußen am Rande des Fest¬
geländes inmitten ihrer Zeltlagerstädte ab . Die
Nürnberger Gaststätten , immer schon auf Frem¬
denverkehr eingerichtet , könnten nicht so riesige
Menschenmasten auf einmal verpflegen . Die Gast¬
stätten werden ohnehin überfüllt sein.

Der Blick in die Vorbereitungen eines Gau-
Küchenchefs gewährt eine Uebersicht darüber,
wie sehr der Küchenzettel der Feldküchen an das
Stunden - und Minuten -Programm des Fest¬
ablaufes angepaßt sein muß . Zweimal täglich
gibt es Kaffee . Rund 1000 Zentner Kaffeebohnen
werden von den gesamten Küchen während der
Zeit des Reichsparteitages verbraucht werden.
Die Erzeugung einer ganzen Zuckerfabrik und fast
die Tagesförderung eines kleinen Salzberg¬
werkes wandert in die Feldküchen . Die Ernte
mehrerer Güter an Kartoffeln , Gemüse und Hül-

senfrüchten gibt die solide Grundlage zur besten
Lösung der Magenfraae . Hotelköche aus bekann¬
ten Häusern haben sich Urlaub geben lasten , um
bei den Kiichenarbeiten in den verschiedenen
Feldküchen mitzuwirken.

Dienen entlarven den Dieb
Die Biene ist trotz ihres gefährlichen Stachels

eines der beliebtesten Tiere . Nicht nur weil sie
uns den bekömmlichen Honig liefert , sondern auch
wegen ihres Fleißes , der in der Schulstube und
im Kinderzimmer eine überaus große Rolle spielt,
sehr zum Verdruß der Erdenbürger , die lieber
spielen als arbeiten . Und der böse Stachel —
Den suchen die Menschen nicht selten als Be¬
schützer in ihre Dienste zu nehmen . Man weiß
zum Beispiel , daß es im Dreißigjährigen Kriege
einsame Heidehöfe gab , die sich gegen herumstrei¬
fende Marodeure wehrten , indem sie die Immen
reizten und auf die Feinde hetzten . Wie dies auch
bei Theodor Storni nachzulesen ist. Und neuer¬
dings haben sich die Bienen nicht nur als Wäch¬
ter , sondern auch als Detektive bewährt . Das war
in einer mährischen Ortschaft . Da hatten drei
Einbrecher das Haus des Eisenbahnbeamten
Matus Katat mit ihrem Besuche beehrt . Es war
ihnen auch gelungen , gute Beute zu machen , ohne
daß irgend jemand sie gestört hätte . Sie verstau¬
ten eine gehörige Menge gestohlener Wertsachen
in einem umfänglichen Sack und suchten damit
das Weite . Dabei hatten sie auch eine Garten¬
mauer zu überwinden . Der Träger des Sackes
aber glitt auf dem regenfeuchten Boden aus und
stieß dabei einen Bienenstock um . Testen Bewohner
nahmen das gewaltig übel . Sie stürzten sich auf
die Langfinger und richteten sie dermaßen zu,
daß es der Polizei ein leichtes war , die Uebel¬
täter an den geschwollenen Gesichtern zu erkennen.
Und die Ertappten beeilten sich, alles zu gestehen,
um nur recht halb in die Obhut des Gefängnis-
arztes zu gelangen . Allzu schlimm war der
Schmerz , den die Bienenstiche verursachten.

Länder billig zu verkaufen
Seltsame Seschaste mit Inseln — fllaska, ein Selegentzeltokauf

Es ist kein Witz : Länder sind mitunter genau
so käuflich zu erwerben wie Filzpantoffel oder
Rasierklingen . Nur daß das Geschäft nicht von
einem Kaufmann , sondern meistens vom Staat
gemacht wird . Die Geschichte weiß von vielen
Fällen zu berichten , wo durch den Erwerb oder
Verkauf weiter Landstrecken Regierungen saniert
und Kriege verhindert worden sind. Auch eine
ganze Reihe von Privatpersonen konnten es sich
leisten , dem Staat ein paar Inseln oder «in
Stück Land abzukaufen . Am 31. März 1917 legte
der amerikanische Außenminister Lanstng einen
Scheck über 25 Millionen Dollar dem Staat«
Minemark auf den Tisch des Hauses und konnt«
dafür eine Quittung in Empfang nehmen , die
besagte , daß er jetzt Alleineigentumer der drei
dänischen Inseln St . Thomas , St . Eroix und St.
Jean sei.

Amerika kaufte im Anfang des vorigen Jahr¬
hunderts Napoleon den wertvollen Staat Loui»
stana ab , den der Korse 1800 durch den Vertrag
von Sun Ildefonfo von Spanien bekommen hatte.
Der Preis , der für diesen Landstrich gezahlt
wurde , betrug 5 Millionen Dollar . Ein Ee-
legenheitskauf ganz seltener Art war Maska.
Dieses unendlich große Land gehörte einst einer
russisch-amerikanischen Gesellschaft , die wenig mit
diesem Gebiet anzufangen wußte . Schon 1857
wollte Großfürst Konstantin Nikolajewitsch Alaska
verkaufen , da jedoch der russische Botschafter in
Washington dagegen war , wurde beschlossen, den
Verkauf noch aufzuschieben . Erst als es gar nicht
mehr anders ging , befahl Zar Alexander II . die
Kolonie umgehend zu Bargeld zu machen . Der
Preis , den Amerika zahlte , war «ine Spottfumme.
7,8 Millionen Dollar für ganz Alaska . 1896 ent¬
deckte man dort die reichen Goldfelder , und heute
übersteigt die jährliche Ausfuhr Alaskas an
Fischen allein das Vierfache von dem , was einst
für das ganze Land bezahlt wurde.

Auch Deutschland hat auf diese Weise Geschäfte
getätigt und Länder ge- und verkauft . Major
von der Gröben hatte am 1. Januar 1683 an der
Goldküste Oberguineas die Flagge von Branden¬
burg gehißt und im Auftrage des Großen Kur¬
fürsten die Kolonie Friedrichsburg gegründet.
1717 wurde das Kolonialland dann in Amsterdam
an die Westindische Compagnie verkauft . In der
zweiten Hälft « des vorigen Jahrhunderts schloß
Deutschland einen Kauf mit Spanien ab , dem es
die Karolinen im Stillen Ozean für die stattliche
Summ « von 25 Millionen Peseten abnahm.

Frankreich bot erst kürzlich die Insel Madagas¬
kar für 75 Millionen Pfuiid Italien zum Kauf
an , Eingeschlossen in diesen Preis waren 3,7 Mil¬
lionen Einwohner , ausgedehnt « Plantagen an der
Küste und riesige Viehbestände . Japan dagegen
wollte Rußland den Nordteil von Sachalin ab¬
kaufen , doch haben die Rüsten kein Interesse an
diesem Geschäft.

Auch ein anderes Land hatte mit seinen Ange¬
boten wenig Glück. Neufundland wollte die Halb¬
insel Labrador verkaufen und verlangte für diese
1,3 Millionen Quadratmeter Land , auf denen
nur 10 000 Menschen wohnen , 100 Millionen Dol¬
lar . Kanada sollte als Käufer in Frage kommen.
Jedoch erklärten die Vertreter Kanadas , daß sie
für eine solche Summe ganz andere Angebote be¬
kommen könnten und daß die Insel Labrador zwar
sehr schön, aber niemals 100 Millionen Dollar
wert sei. — Man sieht also , es ist nicht allzu ein¬
fach mit Ländern zu „handeln " , und auch bei die¬
sem Geschäftszweig haben die Vertreter , die sich
damit befassen , ihre Sorgen!

Windhose über Darmstadt
Darmstadt , 5. September.

In Begleitung eines Gewitters raste am Mitt¬
woch eine Windhose über den südlichen Teil Darm-
stadts.

Trotz einer starken Stahlkonstruktion wurde auf
dem Flugplatz das Dach eines großen Schuppens
abgerissen und zirka 80 Meter weit fortgetragen.
Teile wurden bis zur Reichsautobahn geschleudert
und richteten im Wald erheblichen Vaumschaden
an . Von einem weiteren Flugzeugschuppen wurde
das Dach entführt und e,n neues Segelflugzeug
vollständig zertrümmert . Die Eisenträger wurden
wie Halme geknickt und verbogen . Auch war es
«in Glück , daß der Wirbelwind am Rande der Stadt
vorbeibrauste und nur im Südosten noch einmal
starken Häuserschaden anrichtete und Bäume ent¬
wurzelte . In den Holz - und Kohlenlagern am
Ostbahnhof wurde das Brennmaterial durchein-
andergewirbelt und fortgerissen . Der weitere Weg
der Windhose in dem Roßdörfer Wald wurde
durch zahlreiche entwurzelte oder abgeknickte
Bäume gekennzeichnet . Feuerwehr und Arbeits¬
dienst mußten eingesetzt werden , um den größten
Schaden auf den Straßen zu beseitigen . Personen
wurden nicht verletzt.

Melden des Lebens und des lodes
Bor ein paar Tagen hat man den berühmten

Radiologen Vsillant auf Staatskosten in ein
Sanatorium überwiesen , nachdem auch der letzt«
Stumpf seiner beiden Arme amputiert worden
>var. Ein paar Tage bleiben ihm noch zu leben.
Er selbst hat sein« Todesdiagnof « gestellt.

Da werden große Erörterungen darüber ge¬
pflogen , ob die Aerzte ihren Patienten in jedem
Falle sagen müßten , — auch dann , wenn nichts
mehr zu retten sei, wenn man sich auf das Ster¬
ben gefaßt machen müsse.

Man bejaht die Illusion , sofern nicht besondere
Umstände vorlägen . Selbst dem Sterbenden läßt
man den letzten Funken der Hoffnung , daß es
bald bester gehe . Nur einer hat diese Illusion
nicht — : das ist der Arzt selbst ! Er prüft genau
den Zustand seiner Krebsgeschwulst , er weiß,
wann die Nieren nicht mehr funktionieren , er
berechnet haarscharf , wann die Tuberkulös ihn
selbst vernichtet haben wird . Immer und in jedem
Falle muß er sehenden Auges dem Letzten ent¬
gegengehen . Wie jener alte Arzt eines Königs
vor 100 Jahren , der seinen eigenen Puls fühlte,
als er seinen Tod herannahmen wußte . Er fühlte
sich den Puls , flüsterte mit verlöschender Kraft:
„Er schlägt — er schlägt — er schlägt nicht mehr !"
— Unv dann sank er zurück und war tot. . .

Auch unsere Zeit ist reich an solchen Menschen,
Aerzten und Forschern , die , ohne mit der Wim¬
per zu zucken, ihr letztes Stündlein vorausberech¬
nen , die fast bis auf die Minute wissen , wann es
zu Ende sein muß . Viele deutsche und französische
Radiologen , mancher amerikanische und englische
Forscher sah eines Tages die teuflischen Spuren
der Radiumverbrennungen und wußte , daß nun
nichts mehr zu retten war.

Da starb der Forscher Trousteau , nachdem er
ebenso feinen Eingeweidekrebs konstatiert hatte,
wie die Aerzte Demoulin und Lanxlois.

Sich selbst die lodesdiagnosegestellt
Aber alle wurden übertrosfen von Poirier , der

Wert darauf legte , noch drei Tage vor dem von
ihm selbst festgesetzten Sterbedatüm elegant und
gepflegt von seinen Freuden Abschied zu neh¬
men . . .

.Ich bleibe auf Posten!"
Wir erwähnten zuerst jenen Radiologen Vail-

lant , der jetzt mit dem Band der Ehrenlegion im
Rockaufschlag auf feinen Tod im Sanatorium
wartet . Er war ein naher Freund jenes Georges
Haret , der im Dezember 1932 an den Folgen
seiner Verbrennungen starb . Ihm hatte Paul
Doumer , der französische Präsident , eigenhändig
das Band der Ehrenlegion verliehen . Aber der
Sterbende , dem das Gesicht langsam zerfressen
wurde , weigert « sich. sich zur Ruhe zu setzen.

Er harrte genau so aus auf seinem Posten wie
jener Professor Joachim Triolo , der in Rom
während einer Operation von einer schweren
Herzkrise überfallen wurde . Zweifelsohne hätte
man ihn noch retten können , wenn er sofort von
der Operation abgeblasen hätte . Aber er voll¬
endete erst unter Aufbietung seiner letzten Kraft
jene Arbeit , die einem kleinen Mädchen das Le¬
ben retten sollte . Zehn Minuten später war fein
Leben zu End «.

Die Zeit rast schnell, und der Opfer werden
nicht weniger . So meldet man aus Toulouse den
Tod des Professors Jean Martin , der sich bei
einer Operation eine Vergiftung zuzog. Er wußte
genau , daß nicht viel zu retten >ei . Auch er blieb
auf seinem Posten und starb im wahren Sinne
des Wortes aufrecht.

Niemand hörte aus seinem Munde eine Klage.
Erlächelte spöttisch , wenn man ihm von Ret¬

tungsmöglichkeiten sprach : „Versucht , was Ihr
wallt . Jq bin Fachmann aus meinem Gebiet : ich
weiß , daß ich verloren bin ! Aber wenn Ihr
jemanden trösten wollt — dann laßt meinetwegen
meiner Frau die — Illusion , daß ich eines Tages
gerettet werden könnte . . ."

Am 19. April 1935 hat man ihn begraben.
Kurze Zeit später trug man einen der besten
Chirurgen Westeuropas , Jean Vernardbeig , zu
Grabe.

.In zwei Stunden beginnt der lodeskampfi"
Auch hier lag eine Vergiftung vor . Der

Chirurg kannte die Zeichen . Man versuchte alles.
Blutübertragung , Injektionen , und was es sonst
noch gab.

Vernardbeig aber berechnete haarscharf den
Tag , an dem sein Tod eintreten werde . Und auch
an seinem Sterbetag stellte er noch selbst die
Diagnose . Selten ist eine Prognose so genau ge¬
wesen wie diese:

„In zwei Stunden beginnt der Todeskampf !" ,
sagte er zu seinen Freunden . Es war so : nach
zwei Stunden und 39 Minuten war auch dieser
Kämpfer auf dem Schlachtfelds der Wissenschaft
tot.

Man hat sie alle ihre letzte Diagnose mit einem
schmerzlichen Lächeln stellen sehen . Sie haben alle
in Gedanken ihre eigene Obduktion noch durch¬
geführt . Sie machten sich keine Sekunde lang
Illusionen darüber , daß sie genau so zugrunde
gehen müßten wie alle jene , denen sie mit alten
und neuen Mitteln zu helfen bemüht waren.

Aber das früheste Lächeln spielte über die Ge¬
sichter jener , die der Menschheit durch ihre Ar¬
beit und durch die Opferung ihres Lebens gehol¬
fen hatten — als Helden der Lebens und des
Todes.

Neue Warnzeichen an Vaffn-
kreuzungen

2n letzter Zeit haben sich schwere Unfälle an
Eifenbahnübergängen ereignet . Der Reichsver¬
kehrsminister wird , um die den Kraftfahrzeugen
an Uebergängen drohenden Gefahren herabzu¬
mindern , eine neue Sicherheitsmaßnahms
durchführen , die in den nächsten Tagen bekannt¬
gegeben wird.

Bisher war , außer den an den Eisenbahnüber¬
gängen selbst aufgestellten Warnkreuzen in lie¬
gender Form (sogenannten Andreaskreuzen ) , in
150 bis 250 Meter Entfernung vor dem Ueber-
gang entsprechend den internationalen Vereinba¬
rungen nur aneiner  Straßenseite eine dreieckige
Eesahrentafel mit Lokomotive oder Gatter auf
einem Pfahl aufgestellt . Unter Umständen war
diese Tafel durch andere Fahrzeuge verdeckt und
deshalb für den Kraftfahrer nicht zu sehen . Auch
konnte eine einzelne Tafel bei Nebel oder Schnee¬
wetter leicht übersehen werden . Künftig soll nun
eine wesentliche Verbesserung dieses Zustandes
eintreten und die Warnung vor den Uebergängen

l»t gvl Mr rmct Usrvsn . Qulctc siSigslt Mv Xrsfr
vncl tm Ssrut, dslm Sporl. aul Kslsvn. Quiek
Vdsrvtnclst ^ ücliglcssl uncl ädrpsnrnirig . prsl» kw. 1.20

durch zwei Dreieckstafeln (anbeiden Seiten
der Straße ) und außerdem durch sogenannte Ba¬
ken erfolgen . Durch die Baken soll der Kraft¬
fahrer immer erneut auf den Uebergang hinge¬
wiesen werden . Sie bestehen aus weiß gestrichenen,
nicht zu hohen rechteckigen Bohlen mit roten Quer¬
strichen und werden , auf jeder Straßenseite drei,
in gewissen Abständen aufgestellt . Die beiden am
weitesten vom Wegübergang links und rechts ste¬
henden Baken haben drei Querstriche und tragen
jetzt außerdem oben als Abschluß die beiden drei¬
eckigen Gefahrentaseln . Die nächsten beiden Baken
haben zwei Querstriche und die letztere vor dem
Uebergang nur noch einen solchen Querstrich . Die
Querstriche bestehen aus roten Rückstrahlern und
liegen tief , damit sie auch bei abgeblendetem
Scheinwerfer wirken . Die Baken , die schon vom
Eisenbahnsignalsystem her als gute Warnmittel
bekannt sind , werden sich nun hoffentlich auch im
Straßenverkehr bewähren . Durch die mehrfache
Wiederholung der neuen Zeichen soll auch erreicht
werden , daß bei Verdeckung des einen oder an¬
deren dennoch die Gefahr des Bahnüberganges er¬
kannt werden kann . Auf den Reichsstraßen wird
die Anbringung der neuen Zeichen sofort begin¬
nen und bis spätestens 1. April 1936 durchgeführt
werden . Für die übrigen Straßen wird noch
nähere Anweisung ergehen.

Kranke aus Eis . Ein neuer Heilverfahren hat ein
Arzt in Los Angeles entdeckt. Er will bei bestimmten
schweren Krankheiten die Kranken auf Eis legen zum
Zweck des Erfrierens der Bazillen . Gegen eine hohe
Belohnung fand sich ein Mann , der sich als Versuchs-
vbjetzt zur Verfügung stellte. Die Polizei von Los
Angeles erklärte aber , sie würde den Arzt sofort wegen
Meuchelmord verhaften , wenn er den Verluch ausführen
sollte.

Dom Blitz erschlagen
Amsterdam , 5. September.

Bei einem kurzen , aber heftigen Gewitter am
Mittwochabend schlug der Blitz in der Nähe des
Dorfes Meden (Südholland ) in einen hölzernen
Schuppen ein . Acht Arbeiter , die in dem Schuppen
Zuflucht vor dem Unwetter gesucht hatten , wurden
vom Blitz getroffen . Drei von ihnen waren auf
der Stelle tot . Die übrigen fünf Arbeiter erlitten
schwere Vrandverletzungen.

Italienische Zatschmimzer vertzaftet
Paris , 5. September.

Die Polizei hat am Mittwoch in St . Denis bei
Paris zwei italienische Anarchisten und Falsch¬
münzer verhaftet . In den Wohnungen der beiden
wurde eine vollständige Falschmünzerwerkstatt
entdeckt . Die Italiener stellten falsche französische
10-Franken -Stücke her und brachten sie in den
Verkehr . Außerdem wurde in der Wohnung des
einen Italieners ein größerer Geldbetrag ent¬
deckt, sowie Unterlagen , die beweisen , daß der Be¬
treffende als Sekretär des „Ausschusses zur Unter¬
stützung politischer Opfer Italiens " regelmäßig
Summen erhielt und weiterverteilte.

Schwerer Schiffszusammenstoß
London , 5. September.

Die englische Schiffahrt hat einen neuen Un¬
glücksfall zu beklagen . Am Donnerstag früh kurz
nach 3 Uhr ist der 16 500 Tonnen große Ver-
gnügunsssdampfer „Doric ", der der Cunard White
Star Line gehört und mit 738 Fahrgästen an
Bord von einer 14tägigen Mittelmeerreise zu¬
rückkehrte , auf der Höhe der portugiesischen Küste
mit dem französischen Dampfer „Formigny (2166
Tonnen ) zusammengestoßen . Aus die SOS .-Rufe
der „Doric " hin eilten der 24 000 Tonnen große
Orient -Dampfer „Orten " und der 19 600 Tonnen
große Asiendampser „Vizekönig von Indien " zur
Hilfeleistung herbei . Die beiden Schiffe über¬
nahmen die Fahrgäste der „Doric " ; indessen ver¬
blieben der Kapitän und die 500 Mann Besatzung
an Bord des Schiffes , das verhältnismäßig schwer
beschädigt zu sein scheint . Zur Zeit des Zusam¬
menstoßes herrschte Nebel . Personen sind nicht
zu Schaden gekommen . Es ist eine tragische Ver¬
kettung der Umstände , daß sich an Bord der „Doric"
eine Reihe von Fahrgästen befand , die am 16. Au¬
gust auf dem in der irischen See mit einem eng¬
lischen Frachtdampfer zusammengestoßenen Ver¬
gnügungsdampfer „Laurentic " waren.

Starkes Erdbeben aufgezeichnet
Mailand , 5. September.

Die Erdbebenwarte von Faenza verzeichnete in
dieser Nacht ein außerordentlich starkes Fernbebev
in ostwestlicher Richtung . Der Herd des Bebens
das insgesamt eine Dauer von zwei Stunde-
hatte , dürfte in einer Entfernung von 8200 Kilo
Meter zu suchen sein.

Scharlach und Butzr wüten in ttzinv
Schanghai , 27. August.

Im Süden der chinesischen Provinz Schensi sind
Scharloch und Ruhrepidemien ausgebrochen , die
bereits mehrere Hunderte Opfer forderten . Die
Krankenhäuser sind Lbersüllt und Tausende
können keine Aufnahmen mehr finden.
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Die kauliga Niedersachsens vor dem Start
Betrachtungen zum Beginn der Meisterschaftsspiele am 8. September

Mit den folgenden Ausführungen setzen wir
unseren gestrigen Bericht über den Aufmarsch der
verschiedenen Vereine zu der neuen Meister¬
schaftsserie fort:

fl zermissen 1911
Die Zeiten sind noch gar nicht fern , in denen

der Sportverein von 1911 Algermissen unbedingt
in die Spitzengruppe der niedersächfischen Gau-
liga einzureihen war . Nicht etwa deshalb , weil
die Mannschaft im schwarzweitzen Dreß einen
höchst kultivierten Fußball spielte , sondern weil
diese soliden Durchschnittskönner vermöge ihrer
körperlichen Härte und unbändigen Energie
selbst von den spielkulturell besten Mannschaften
nur mit größter Kraftanstrengung zu bezwingen
waren , sofern das überhaupt gelang . Erst die
zweite Hälfte der vergangenen Saison ließ ge¬
wisse Verfallserscheinungen erkennen , die beson¬
ders deutlich in dem letzten in Bremen gegen
den BSV . verlorenen 8 :6-Spiele nach einer an¬
fänglich klaren Führung zutage traten . Wann
war es wohl vorher möglich , gegen die baum¬
starke Verteidigung der „Gänsestädter " sechs Tore
zu erzielen . Der Zahn der Zeit , dem ja schließlich
alle einmal ihren Tribut zollen müssen , schien
früh an den bisher so kampfkräftigen und zähen
Söhnen der kleinen Ortschaft zwischen Hildes¬
heim und Lehrte zu nagen und brachte die
Mannschaft sogar hart an den Rand der Ab¬
stiegszone . Der Kontakt nach unten lag beträcht¬
lich näher , wie zur Spitzengruppe der „großen
Vier " . Aber ist es vielleicht doch nur ein Trug¬
schluß gewesen , vielleicht eine vorübergehende
Schwäche ? Vor acht Tagen bezwäng Algermissen
die Spielvereinigung 97 Hannover sehr klar mit
8 :0, immerhin ein Resultat , welches Beachtung
verdient . Die schwarzen Husaren stehen seit eini¬
ger Zeit unter der Leitung des Berufstrainers
Ralph Hy mmen,  der auch Hildesheim 06, den
alten Nachbarn und Rivalen , betreut , und es hat
den Anschein , daß diese Arbeit nicht vergeblich
war . Mit Algermissen wird also doch wohl wie¬
der ernstlich zu rechnen sein, und Neugierige sind
gewarnt . Am 8. September im Kampf gegen
Werder - Bremen  wird Algermissen seine
Feuerprobe zu bestehen haben . Die Mannschaft
dürfte folgendes Gesicht haben : Kellner ; Benner,
Deppe l ; Lieke, Deppe I!, Algermissen ; Millers,
Sander , Deppe III, Bettels I, Bettels III. Durch¬
weg sind es immer noch die alten Namen . Ledig¬
lich der linke Läufer Beste ist nach Hannover 96
abgewandert , und Beste ist ja auch kein Ur -Alger-
misser , sondern kam aus Eöttingen . Die Baden-
ständigkeit ihrer Spieler ist bei dieser Mann¬
schaft eben das Typische , und darin liegen die
Wurzeln ihrer Kraft . Es klingt ein gewisser
Stolz aus den knappen Zeilen , in denen der SB.
Algermissen schreibt : „Zehn Spieler aus der
jetzigen Mannschaft sind geborene Algermisssr.
Sander stammt aus einem Nachbarort , in dem
der Sportverein sich aufgelöst hat . Wir werden
die Serie mit obiger Mannschaft zu Ende brin¬
gen . Gute Jungligaspieler stehen als Ersatz zur
Verfügung . Unsere Orte Groß - und Klein -Alger-
missen bringen zusammen keine 3000 Einwohner
auf . Klein -Algermissen mit 900 Einwohnern stellt
allein 9 Ligaspieler . Eroß -Algermissen mit 1900
Einwohnern stellt den Rechtsaußen Millers ."
Diese Zeilen charakterisieren treffender als alles
andere den SV . Algermissen . In ihm liegt noch
ein Stück einer verklungenen Epoche niedersächsi¬
schen Fußballs begründet , das urwüchsig und ein¬
malig in unsere Zeit hineinragt . Es wäre ab¬
wegig und für jeden Gegner gefährlich , Alger¬
missen zu unterschätzen . Diese Mannschaft wird
wieder da sein und ihren typischen Erfolgsstil
spielen.

Vorussia-Harburg
Die Harburger Borussia , einst schon in der alten

norddeutschen Zehnerliga von 1913/14 eine gute
Rolle spielend , und in den ersten Nachkriegsjahren
sogar den Titel Norddeutscher Meister
erringend , kamen erst im vergangenen Herbst in
die Eauliga Niedersachsen , nachdem sie in den

Jahren zuvor der Hamburger Vezirksliga ange¬
hörten . Ihr erster Streich bestand darin , dem da¬
maligen Gaumeister Werder Bremen am ersten
Spieltage der Saison die Punkte abzuknöpfen.
Damit aber schienen die Harburger ihr Pulver
verschossen zu haben , denn für die Folge sah es
teilweise trübe bei ihnen aus , und erst im letzten
Augenblick vermochten sie den Platz an der Sonne
zu behaupten . Borussia spielte stets einen gefälli¬
gen Fußball , ohne jedoch über besondere Könner
zu verfügen , die diese Mannschaft fraglos zu einer
tonangebenden Position erheben würden . In der
kommenden Spielzeit wird der alte Harburger
Fußballspieler sich auf folgende Mannschaft stützen:
Cehrke ; Diekmann , Täger ; Marinek , Baar,
Meyer ; Schwab . W . Rappmann , Jux , Iohannsen,
P . Rappmann . Ausgeschieden sind die beiden Ver¬
teidiger Gebr . Tangermann , dafür sind die Jung-
ligisten Diekmann und Jux neu eingestellt wor¬
den . Die Mannschaft wird in der vorstehenden Be¬
setzung im großen und ganzen durch die Serie
gehen , da weder Zu - noch Abgänge zu erwarten
sind. Unter der ehrenamtlichen Leitung des alten
Ligaspielers Gustav Erdmann stehend , wird Bo¬
russia bestrebt sein , mit allen Mitteln die Gau¬
liga zu halten , denn auch im kommenden Jahr
müssen wieder drei Vereine absteigen , da außer
den beiden Neuaufgestiegenen der VfB . Peine
durch besondere Verfügung des Bundesführers
wieder in die höchste Spielklasse aufgenommen
worden ist. Zu den in den unteren Regionen
wahrscheinlich wiederzufindenden Mannschaften
wird auch Borussia gehören , aber die solide Spiel¬
weise der Elf sollte es ihr ermöglichen , am Ende
doch noch die Position in der Gauliga zu retten.

Komet-Vremen
hatte ebenfalls erst fünf Minuten vor zwölf das
rettende Ufer erreicht , als die vergangene Saison
sich zur Neige rüstete . Monate hindurch schwebten
die Bremer Rot -Weißen , genau wie in der Spiel¬
zeit 1933/34 , in erhöhter Abstiegsgefahr . Ganz
groß wurde begonnen , indem Arminia -Hannover
mit 3 :0 hineingelegt wurde , damit ein Gegenstück
zu Borussia —Werder schaffend, aber Körnet fiel
dann stark ab . Erst im letzten Drittel der zweiten
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Serie kam ein Aufflackern alter Energien , und
die stabile , verläßliche Hintermannschaft gab den
erforderlichen Rückhalt . Was aber damals ge¬
lang , sollte in den kommenden Kämpfen ungleich
schwerer möglich sein . Komets Lage ist nicht gün¬
stiger geworden , denn die beiden in vielen Schlach¬
ten erprobten Verteidiger stehen zunächst nicht zur
Verfügung . Ob mit ihrer Wiederauferstehung zu
rechnen ist, bleibt recht fraglich . Komet wird im
großen und ganzen sich auf folgende Spieler zu
stützen haben : Uelzmann ; Neuwerth , Schleuse;
Kelterborn , Warnken , Rosemeyer ; Mulde , Hesse,
Schmidt , Vuchholz , Gesell . Es ist aber zu er¬
warten , daß hier und da zwangsläufig Um - bzw.
Neueinstellungen erforderlich werden . Wie schon
gesagt , ist Komets Hintermannschaft längst nicht
mehr der große Stützpunkt vergangener Tage . In
Uelzmann und dem jetzt als Ersatzmann in die
Nationalelf gegen Estland berufenen Mittelläufer
Warnken stehen zwar den Durchschnitt überragende
Spieler in den hinteren Reihen , die es aber allein
auch nicht schaffen können . Komet hat außerdem
das Pech, am kommenden Sonntag im ersten Mei¬
sterschaftsspiel gegen Hildesheim 06 auf seinen
Torwart Uelzmann verzichten zu müssen , da dieser
wegen seiner Hinausstellung im Spiel gegen Wer¬
der für einen Punktkampf gesperrt ist. Der An-

Die HandballspielreiHe beginnt
Die ersten Punktspiele in der lZauklasse— VSst. spielt in Hannover

Die Vorbereitungszeit der Handballer auf die
Punktspiele war nur kurz, denn schon am Sonn¬
tag wird es ernst . Die Punktspiele der Eauklasse
beginnen . Es wird sich zeigen , welche Mannschaf¬
ten sich auch im Sommer betätigt haben . Sei
es durch leichtere Uebungsspiele innerhalb des
Vereins oder durch Turnen oder Leichtathletik.
Die Spieler , die sich hier betätigten , werden jeden¬
falls das Spieltempo halten können . Doch eine
Voraussage ist schwer zu treffen . Man geht wohl
in der Annahme nicht fehl , daß die Platzvereine
Sieger sein werden . Der bremische Gauklassen¬
vertreter hat gleich eine schwere Aufgabe zu lösen,
denn Limmer 1910 war der erste Eaumeister des
neuen Niedersachsengaues.

Folgende Spiele finden statt:
MTV . Braunschweig — 1887 Hannover in

Braunschweig;
Limmer 1810 — VSK . Bremen in Hannover;
Turnklub Limmer —Germania -List in Hannover.

Freundschaftsspiele
Die Freundschaftsspiele sind am Sonntag noch

recht mäßig , doch dürften aus diesen Spielen
wichtige Schlüsse für die Aussichten bei den kom¬
menden Punktspielen zu ziehen sein . Als erstes
ist das

Handballturnier des Tv . Gramblrs
zu nennen . Hier sind eine Reihe guter Mann¬
schaften am Start , doch eine Voraussage ist bei
Turnieren immer schlecht möglich . Es kommt im¬
mer darauf an , welche Mannschaft den besten
Kampfgeist ausbringt . Die Spiele in Erambke
beginnen um 13.30 Uhr . Beteiligt sind : VTG .,
Lüssumer TV ., Werder , Hemelingcn und der Platz¬
verein.

Tv . d. B . (Bezirkskl .) — Stern (Kreiskl .)
Der Bezirksmeister Tv . d. B . gab am Vorsonn-

tag keine gute Vorstellung und wird es auch gegen
Stern kaum schaffen können . Die Sterner haben
in Herford ihre gute Spielstärke unter Beweis
stellen können und haben jedenfalls die größeren
Aussichten , den Kampf zu gewinnen . Beginn 18
Uhr Findorffstraße.

Tv . Oslsbshausen (Kreiskl .) — Arsten
(Bezirksklasse)

Gegen Arsten werden die Oslebshauser auch auf
eigenem Platz kaum gewinnen können . Wird der
gefährliche Sturm von Arsten richtig abgedeckt, so
kann man ein knappes Ergebnis erwarten . Dies
muß man den Oslebshausern schon zutrauen , fo

daß wir einen ausgeglichenen Kampf erwarten.
Beginn 16.30 Uhr.

HastedterMtv. (Bezirkskl.) — Hartum-
Westfalen

2m Rahmen des am kommenden Sonntag statt¬
findenden Werbeturnfestes haben die Hastedter
einen Handballgsgner aus dem Kreise Minden-
Westfalen verpflichtet . Da der Verein über eine
sehr gute und kräftige Iugendmannschaft verfügt,
die Pfingsten die Hastedter ' Jugend mit 12 :8 schlug,
ist anzunehmen , daß auch die Herren -Mannschaft
einen guten Handball spielen wird . Jedenfalls
werden die Hastedter sich gewaltig strecken müssen,
wenn sie einen Sieg erringen wollen . Wie wir
hören , wird Hastedt in derselben Aufstellung spie¬
len , wie es im letzten Jahre die Rückspiele aus-
trug . Da sich diese Aufstellung gut bewährt hat,
ist ein erfolgreiches Abschneiden im Bereich der
Möglichkeit . Beginn 14.30 Uhr . — Um 11 Uhr
spielen die Jugend -Mannschaften.

Spiel und Sport — MTV . Bremsn (Kreiskl .)
MTV spielt erstmalig , während Spiel und

Sport schon mehrere Spiele hinter sich hat . Neben
dem Platzvorteil ist diese Tatsache vielleicht für
einen knappen Sieg ausschlaggebend . Beginn 11
Uhr Hemmstraße.

Vereinsturnfest in HabenHausen
Der ATS .-Habenhausen hält am Sonntag in

Verbindung mit seinem diesjährigen Stiftungs¬
fest sein Platzfest ab . Vormittags ah 8 Uhr finden
Wettkämpfe innerhalb des Vereins auf dem Platz
am Weserwehr statt . Ab 13 Uhr sind Faust - bzw.
Handballspiele vorgesehen , die eine gute Betei¬
ligung seitens guter Mannschaften gefunden
haben und spannende Kämpfe ergeben sollten.
Folgende Spiele sind vorgesehen:

Handball:  13 Uhr : Habenhausen 1. Kn.
gegen Hemelingen 2. Kn . 13.48 Uhr : Habenhausen
1. Igd .—Tv . d. B . 2. Igd . 14.48 Uhr : Haben-
hausen 2.—Huchting 1.

Faust ball:  18 .48 Uhr : Habenhausen 1.
gegen Huchting 1. 18.48 Uhr : Habenhausen 2.
gegen ABTV . 2. 16.13 Uhr : Habenhausen 1.
gegen ABTV . 2. 16.18 Uhr : Habenhausen 2.
gegen Huchting 1.

Um 16.48 Uhr findet als Abschluß ein Handball-
werbespiel zwischen Habenhausen 1. — ABTV . 2.
statt , das die Habenhauser leicht in Vorteil sehen
sollte.

griff der Rot -Weißen hat gegen früher nicht ge¬
wonnen , doch stehen hier erhebliche Verstärkungen
wenigstens für die Zukunft in Aussicht . Der ehe¬
malige Rechtsaußen vom Hamburger Sportverein,
Koch, hat sich den Kometen angeschlossen und wird
natürlich den Angriff der letzteren ganz wesent¬
lich verstärken . Koch war zuletzt in Münster be¬
ruflich und sportlich tätig Aus der gleichen Stadt
ist auch ein sehr talentierter linker Fliigelstürmer
zu Komet gekommen Wann diese beiden Leute
für ihren neuen Verein Spielerlaubnis erhalten,
ist jedoch zurzeit nicht abzusehen , da der alte Ver¬
ein Schwierigkeiten macht . Wohin derartige An¬
gelegenheiten führen können , ist an berühmten
Mustern hinreichend illustriert . Betrachtet man
so die Aussichten der nach Werder noch einzigen
Bremer Eauligamannschaft , dann ist zu sagen:
ernst , aber nicht hoffnungslos . Kampfgeist und
Energie sind am Buntentor alte Erbgüter , und
mit diesem kann noch manches geschafft werden.
2m 2ntsresse Bremens sei die Hoffnung ausge¬
sprochen , daß Komet auch in der kommenden Sai¬
son die Eauligazugehörigkeit behauptet.

Hildessteim06
sah in der vergangenen Spielzeit stolze und trübe
Tage . Groß war der Anfang , dunkel das Ende.
Mit tausend Masten fuhr in den Ozean der Jüng-

ling , still auf gerettetem Kahn kehrt in den Ha¬
fen der Greis , das konnte man im letzten Frühjahr
auf den Rasensportverein von 1906 Hlldesheim
wohl in Anwendung bringen . Lange Wochen stan¬
den die Domstädter mit an der Tabellenspitze , und
als es ihnen gelang , die hannovrischen Arminen
auf derem Platz gar mit 4 :2 aus dem Sattel zu
heben , wurden in manchen Blättern den Hildeshei-
mern Meisterschaftsaussichten eingeräumt . Wer
aber näher hinsah , mußte schon früh erkennen , daß
für solche Ziele denn doch die Voraussetzungen fehl¬
ten . Härte , Energie und Schnelligkeit allein machen
noch keine Mannschaft von Format . Diese Eigen¬
schaften sind die Stärke der gelbroten Mannschaft.
Manchmal war die Härte sogar reichlich betont.
Die beste Figur machte der Torwart Spianski , zwei¬
fellos einer der besten Vertreter seines Faches im
Gau Niedersachsen . Wie gesagt , hing das Schickjal
der Hildesheimer in den Schlußphasen der vorigen
Meisterschaftskampagne sogar am seidenen Faden.
Sie selbst hatten ihr Schicksal nicht einmal mehr
in der Hand und erst nach langem Hangen und
Bangen wurde durch das bessere Torverhältnis die
Stellung gehalten . In diese fürchterliche Bedräng¬
nis will man nun aber nicht wieder geraten und
der ebenfalls bei Algermisseti wirkende Trainer
Hymmen dürfte die Hildesheimer Elf zweifellos
vorangebracht haben . Diese wird voraussichtlich
mit folgender Besetzung herauskommen : Spianska;
Eichhorn , Hager ; Llldccke, Dittel , Meier ; Weinand,
Paul Scmmler , Gustav « emmler , Schnittker , Koch.
An Ersatzleuten stehen zur Verfügung : Jaite,
Stolze , Klinger und Hormann , die bereits wieder¬
holt in der Eauligamannschaft mitwirkten . Ab
1. November wird ferner der bisher bei Konkordia
Hildesheim wirkende Läufer Otte spielberechtigt.
Im ganzen genommen scheint die Mannschaft etwas
an Spielstärke gegen das Frühjahr gewonnen zu
haben . Am kommenden Sonntag gegen Komet
Bremen werden die Domstädter erstmalig an der
Weser gastieren , und man darf auf ihre derzeitige
Leistungsfähigkeit gespannt sein.

llsns jsburg.
(Schluß folgt .)

6au -Stafettenfastrt auf der Weser
8 Mannschaftenmit 48 Dosten und ?2 Fahrern befinden sich am Start

Am kommenden Sonntag veranstaltet der
Deutsche Reichsbund für Leibesübungen e. P.
Fachamt Kanusport Gau VIII Niedersachsen seine
zweite Eau -Stafettenfahrt auf der Weser mit
zweimaliger , etwa 8 Kilometer langer Fahrt¬
strecke: ' Segelverein „Bremen " auf dem Stadt¬
werder gegenüber der Mozartstraße bis zur Pau-
liner Marsch . Zu bemerken ist, daß am gleichen
Tage auch in allen anderen 18 Sport -Gauen
Deutschlands eine gleiche Veranstaltung durch¬
geführt werden muß . 2nsgesamt beteiligen sich
an dieser Stafettenfahrt 8 Mannschaften mit 48
Booten und 72 Fahrern.

Am Start sind um 18 Uhr in der Klasse  A
folgende Vereine : Hannoverscher Kanu -Llub von
1921 e. V ., Hannover ; Bremer Kanu -Club e. V .,
Wassersport -Vereinigung Munte II e. V ., Wasser¬
sport -Verein „Warturm " e. V ., Bremer Kanu-
Wanderer e. P ., sämtlich Bremen und Kanu -Gilde
Hildesheim e V ., Hildesheim.

2n der K l a s s e B , um 13.18 Uhr : Wassersport -,
liche Vereinigung Nienbürg e. V .. Nienburg,
Verein für Sport und Körperpflege e. V ., Bremen
Bremer Paddelsport e. V .. Bremen , Ochmona
Wassersport -Verein e. V ., Bremen.

2n der Klasse A wird . wi ' man wohl jetzt schon
annehmen darf , der Hannoversche Kanu -Llub von
1921 e. V ., Hannover , den Sieg davontragen , da
er hervorragend ausgebildete Leute an den Start
bringt . Somit also wird ausschließlich um den
zweiten Platz ein heftiger Kampf entbrennen.
Ebenso wird aller Voraussicht nach auch in der
Klasse B . der VSK . seinen Sieg vom vorigen
2ahre wiederholen , wenngleich ihm die übrigen
Mannschaften schwer zu schaffen machen werden.

Für diese, der Leitung des Eausportwarts Ernst
Kuhlmann  unterstellten Eau -Stafettenfahrt
legt der Eruppennachrichtensturm der SA . eins
Fernsprechleitung . mit deren Hilfe dauernd über
den Stand des Rennens berichtet werden wird.
Es empfiehlt sich für den Zuschauer , sich recht¬
zeitig beim Bootshause des Segel -Pereins
„Bremen " e. V . einzufinden.

Bei dieser Gau - Stafettenfahrr erhält der sie¬
gende Verein in der Klasse A eine Plakette des
Verbandes und in der Klasse B eine Plakette

des Gaues . Außerdem erhalten die Fahrer der
siegenden Mannschaften ' n beiden Klassen
Eichenkränze.

Segelwettfastrt auf der Oberweser
Am kommenden Sonntag findet auf der Ober¬

weser um 10 Uhr die diesjährige Oherweser-
Hauptwettfahrt statt . Veranstalter ist der Wasser¬
sportverein Hemelingen e. V ., der diese Wettfahrt
aus Anlaß seines 10jährigen Bestehens ausge¬
schrieben hat . Mit 103 Meldungen hat dieselbe
eine Beteiligung gefunden , wie sie auf der Ober¬
weser noch nicht erreicht wurde.

2m Gegensatz zu früheren 2ahren wo nur die
Vereine der Oberweser -Wettfahrtgemeinschaft
starteten , nehmen in diesem 2ahr Vereine aus
dem ganzen Revier Bremens teil . Eine beson¬
dere Note erhält die Regatta durch , die Teil¬
nahme von 3 Olympiajollen des Marine -Regatta-
Vereins Zweigabt . Wiihelmshaven , die erst kürz¬
lich während der 2ade -Woche alle auswärtigen
Gegner sicher schlagen konnten . Die einheimischen
Llympiajollensegler erhalten also allerschärfste
Konkurrenz . Beteiligt sind folgende Vereine:
BYT ., OSV .. STN ., SLNW ., SV . Hansa . SL.
Vlockland , SV . Hemelingen . SVB ., SVW ., SV.
d. H., AW Vlumenthal , VfW . Ritterhuder lllen,
VWV ., WPT . SK . d. Wappen v. B ., Marine-
Regatta -Verein und WVH . .

Die Hauptklassen haben eine ausgezeichnete Be¬
setzung gefunden , so daß mit sehr spannenden
Kämpfen zu rechnen ist. 2n der Verbandsklasse
der .18 gw Wanderjollen starten 8 Fahrzeuge . Die
22 gw Kielschwertklasse hat 13 Meldungen , wäh¬
rend bei den Olympiajollen 7 Meldungen vor¬
liegen . Auch bei den 6 w und 8 w Weserjollen
sind die Klassen wieder zahlreich besetzt. Die
Wettfahrt findet oberhalb des Weserwehres bis
Bollen bzw . zweimal Dreyerbrücke und zurück statt
und ist von den Bootshäusern des WV .-Hemelin-
gen und des OSV . sehr gut zu verfolgen . Zur
Preisverteilung kommen bei dieser Regatta ein¬
heitliche Silberbecher sowie eine von der „Bremer
Zeitung " gestiftete silberne Hitler -Plakette in
schwarzer Eichenholzfassung.

BSV .-VsB . Oldenburg
Am Sonntag heißt es für BSV ., zum ersten

Meisterschaftsspiel gegen den VfB . Oldenburg
anzutreten . Gewiß konnten die BSV .er erst vor
14 Tagen auf eigenem Platz mit 4 :2 siegen , aber
es ist doch ein Unterschied zwischen einem
Uebungsspiel und einem Meisterschaftsspiel , und
die Blauweißen müssen schon mit ganz anderen
Leistungen aufwarten , wenn sie im ersten Mei¬
sterschaftsspiel siegreich bleiben wollen . Wahr¬
scheinlich wird aber die Aufstellung der BSV .-
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Mannschaft noch eine Aenderung erfahren , denn
die Mannschaft ist im Augenblick doch wohl zu
sehr verjüngt , um gegen die stabilen Mannschaf¬
ten erfolgreich zu bleiben . Es ist ein weiter Weg
zur Meisterschaft , und alles Können muß auf¬
geboten werden , um hier die Spitze zu halten.
Trotz allem erwarten wir die BSV .-Elf am
Sonntag in Front.

OlS .-Spie ! und Sport 96
2m ersten Meisterschaftsspiel empfängt der

GTS . die Elf von Spiel und Sport 96. Die Grö-
pelinger können nicht ihre stärkste Besetzung
stellen , doch wird die Mannschaft versuchen , eine
Wiederholung eines Sieges der 96er zu verhin¬
dern . Die beste Begegnung der beiden Mann¬
schaften endete bekanntlich mit einem 3 :2 (nach
Verlängerung ) für Spiel - und Sport . Der Kampf
um die ersten Punkte verspricht interessant zu
werden . Platz : Stoteler Straße (Eröpelingen ) ,
16 Uhr . Weiter spielen : 12.30 Uhr : GTS . 3. gegen
2hlpohl 2. 14 Uhr : GTS . 2.—Martin Brink-
mann 3. 2n Verden : Verdenia 1. 2gd .—GTS.
1. 2gd.

MB .- Hemelingen I— Horn
Am Sonntag wird nunmehr die rührige MB .--

Mannschaft von der Sportabteilung der Martin
Brinkmann AE . Hemelingen , ihr erstes Punkt¬
spiel gegen Eiche-Horn austragen und zwar um
16 Uhr auf dem Sportplatz an der Zeppelinstraße.

Es wird bestimmt ein interessantes Spiel
werden . Gleich bei Beginn der Punktspiele wiro
jede der Mannschaften versuchen , zwei Punkte mit
nach Hause zu bringen.

Nach Beurteilung der letzten Spiele und zwar
gegen VFR 7 :2 für MB . wird Eiche-Horn schwer
zu kämpfen haben , um nicht eine Niederlage mit
nach Hause zu nehmen . Eiche-Horn wird selbst¬
verständlich ebenfalls alles daransetzen , um nicht
die Punkte zu verlieren.

Vorher spielt MB . Hemelingen II . — Sport¬
freunde Hemelingen III . Dieses ist ebenfalls ein
Punktspiel.

Da die Sportabteilung der Martin Brinkmann

AG . Hemelingen in der Spielpause ihren Sport¬
platz von Grund auf überholt hat , wird es nun¬
mehr eine doppelte Freude sein , auf dieser neu¬
geschaffenen Anlage den friedlichen Kampf um
die Punkte auszufechten . Morgens 10 . Uhr findet
auf dem Platz das Punktspiel MB . AG . Alte
Herren — gegen Union Alte Herren statt . Auch
dieses wird ein interessantes Spiel werden , da
die MV .-Mannschaft zum ersten Mal eme alte
Herrenmannschaft aufgestellt hat und sie sich gleich
an den Serienspielen beteiligt.

Hastedter 7Nrv .-VSK.
Obige Mannschaften treffen sich im ersten

Punktkampf der neuen Spielserie auf dem Platz
am Weserwehr . Ueber die Spielstärke der VSK .er
ist noch nichts bekannt , während die Hastedter sich
schon durch fhre Erfolge auf dem Kreisklassen-
Turnier , das Unentschieden gegen „Eintracht"
und den 8 :0-Sieg gegen VfL . in Empfehlung ge¬
bracht haben . Beginn 16 Uhr . Vorher um 14 Uhr:
Hastedt 3. gegen VSK . 2.

Kein Sportfest in Wulsdorf
Das für Sonntag an der llnterweser angesetzte

Leichtathletik -Sportfest des TV . „Gut Heil " Wuls-
dors ist in letzter Stunde infolge mangelhaft«
Beteiligung abgesagt worden.

Vereinsturnfest des Iv . „Out Heil"
Der Deutsche Meister Arbergcn trägt ein

Werbespiel aus
Der rührige Verein in der Waller Vorstadt

Tv . Gut Heil beginnt heute mit seinem diesjäh.
rigen Turnfest , das als Werbefeldzug gedacht ist
und Einblick geben soll in die turnerische Arbeit.
Die heutigen Wettkämpfe der Kinderabteilungen
beginnen 'um 17 Uhr . Der morgige Sonnabend
ist für die leichtathletischen Einzelwettkämpfe
offen gelassen . Gerade in diesem Sport ist der
Verein vorangekommen . Mancher schöne Einzel-
sieg wurde errungen . 2m Mannschaftskamps
würde bei der ersten Austragung der Vereins.
Meisterschaften in der ö .-Klasse der erste Platz
belegt . Die Kämpfe beginnen um 17 Uhr . Die
turnerischen Mehrkämpfe der Turner und Turne¬
rinnen werden am Sonntag ab 8.30 Uhr auf dem
Sportplatz am Hohweg , auf dem alle Kämpfe
stattfinden , frohes Treiben und erbittertes Rin¬
gen um den schlichten Eichenkranz sehen.

Der Nachmittag wird eingeleitet mit einem
Werbemarsch durch die Waller Vorstadt . Der Zug
wird sich um 14 Uhr an der Schule Helgoland«
Straße in Bewegung setzen und gegen 18 llhr
auf dem Platz eintreffen . Hier beginnt dann ein
großes Schauturnen . Den Abschluß bildet das
Schlagballwerbespiel des Deutschen  Mei.
sters Arbergen  gegen den Platzverein . Dieser
schon bald zur Tradition gewordene Kampf h«
immer ein schönes Kampfspiel ergeben , da der
Bremer Verein dem Deutschen Meister immer
großen Kampfgeist entgegenbrachte und sich
immer verhältnismäßig knapp geschlagen geben
mutzte . Alsdann erfolgt geschloffen der Rür-
marsch zur Turnhalle . Der Eintritt ist zu allen
Veranstaltungen frei.

Jugend sportfest der BIO.
Am Sonntag kommt auf dem 2ahnplatz an der

Erlenstratze ein Sportfest zur Abwicklung , das
sämtliche bremischen Jugendlichen im Wettkampf
sehen wird . 2n Erkennung dessen, daß unser
Hauptmerk der Jugend gilt , ist es sehr zu be¬
grüßen , daß die VTG . erstmalig ein solches Fest
aufzieht . Erfreulicherweise sind die Meldungen
auch sehr zahlreich eingelaufen , so daß die bre¬
mische Jugend fast ausnahmslos beteiligt ist.

Gemeldet haben bis jetzt : Vr . Sportfreunde,
Tv . Huchting , Tv . Woltmershausen , Spiel und
Sport v . 96, Tv . Doventor , BTV ., Sp .-P . Lloyd,
MTV ., Tv . Hemelingen , Tv . Hude und VTE.

Vormittagsrennen in der Kampfbahn
Der Bezirk Bremen des Deutschen Radfahrer-

Verbandes hat für die stadtbremischen Vereins
eine Ausschreibung erlassen , um festzustellen , wer
der beste Fahrer auf der 400-Meter -Äschen-Läu-
ferbahn in der herrlichen Bremer Kampfbahn¬
anlage ist. Erfreulicherweise sind die Nennungen
hierzu sehr zahlreich eingegangen , und zwar von
„Brema " Huckriede , Fehrke , Müller , Jägeler,
Jähnig , von „Falke " Pierke , Harms , Hei'thofs,
von „Diamant " Buckmann , Lütjen , von „Rad-
touristen -Sport -Wanderer " Winch und von
„Flottweg " Kolibius , Fischer , Cronjäger . Für
den Jugendfahrerwettbewerb haben folgende Fah¬
rer gemeldet : Köhnsen , Viertel , Fleißner , Stahl,
Ramsager , Kuhlmann und Serafin.

Das Rennprogramm ist wieder sehr geschfti
zusammengestellt , und zwar beginnt dieses -, «>1
einem Fliegerrennen  über 1000 Meter .-'st-
dann folgt ein über 20 000 Meter führendes
Punktefahren,  und für die Fahrer , die bis¬
her noch keinen Sieg im Einzelwettbewerb auf
einer Aschenbahn errungen haben , steigt ein Ren¬
nen über 2000 Meter mit Punktwertungen in der
dritten und fünften Runde unter dem Titel
„Mein erster  Sieg ". In diesem Rennen
starten Pierke , Harms , Heithoff , Lütjen , Koli¬
bius , Müller , Jägeler und Jähnig . Der vierte
Wettbewerb ist ein Verfolgungsrennen offen für
vier Fahrer nach Wahl , wobei vorerst die Fahrer
in Frage kommen , die bisher keine Bahnrennen
bestritten haben . Den Schluß bilden die Jugend¬
fahrer in einem Ausscheidungsfahren.

Wir sehen in Cronjäger zwar immer noch den
besten und zuverlässigsten Bremer Radrennfahrer,
aber die aufwärtsstrebenden neuen Leute werden
dem alten Meisterfahrer das Leben bestimmt nicht
leicht gestalten . Mit Heini Fischer hat „Fritz " be¬
stimmt zu rechnen . And bei den Jugendfahrern
glauben wir in Kuhlmann den voraussichtlichen
Sieger zu sehen . Alles in allem ein reichhaltiges
Programm , das seine Anziehungskraft auf die
große Bremer Radsportgemeinde bei den volks¬
tümlichen Eintrittspreisen nicht verfehlen wird.

Bennergebmsse
Hoppcgartca , 5 . September . ( Eig . Drahtbericht)

1 . Rennen : 1 . Wienerin (W . Printen ) , 2 . Wörbzig , Z.
Darius . Tot . 20 , Pl . 13 , 13 . — 2. Rennen : 1. Fidalge
(G . Streit ) , 2 . Seine Hoheit , 3 . Treudeutsch . Tot . 45,
Pl . 14 , 12 , 19 . — 3 . Rennen : 1 . Chimophila ( I . Raften-
berger ) , 2 . Marquis , 3 . Glücksstern . Tot . 92 , Pl . 25,
35 , 33 . — 4 . Rennen : 1 . - f- Nebelhorn ( F . Stein ) , 1 4-
Import ( Bölkel ) , 3 . Taktiker . Tot . 30 , 31 , Pl . 22 , 22,
23 . — 5 . Rennen : Illrich -V.-Oeryen -Rennen . 7500 Mark,
2800 Meter : 1 . Arabeske (W . Printen ) , 2 . Lampadius,
3 . Lampe . Tot . 17 , Pl . 12 , 14 . — 6 . Rennen : 1. S - stia
(K . Narr ) , 2 . Balilla , 3 . Heidekind . Tot . 20 , Pl . ist 22,
13 . — 7. Rennen : 1 . Gleisner (H . Schlegel ) , 2 . Silber-
streif , 3 . Peleponnes . Tot . 74 , Pl . 22 , 41 , 17.

Olympia-Kernmannschaftder Binger
Im Hinblickaus die oiismpiade wird der Nachwuchs systematischausgebaut

Nach Abwicklung der vierzehn Meisterschafts¬
wettbewerbe beider Stilarten wurde die Olym¬
pia -Kernmannschaft der Ringer vom Fachamt für
Schwerathletik neu aufgestellt . Der Name manches
altbewährten Könners ist in dieser Zusammen¬
stellung nicht mehr zu finden , da im Hinblick auf
die Olympiade in erster Linie der Nachwuchs syste¬
matisch aufgebaut werden soll. Die neue Kern¬
mannschaft enthält in jeder Gewichtsklasse sechs
Ringer , die als Vertreter beider Stilarten gelten.

Es sind im Bantamgewicht:  Brendel-
Nürnberg , Gehring -Friesenheim , Herbert -Stutt¬
gart , W . Möchel -Köln , Rößler -Hohenlimburg,
Schrader -Hörhe.

Federgewicht:  Bischoff -Dortmund , Eülde-
meister -Verlin , Hering -Neu -Aubing , Pulheim-
Köln , Vondung -Ludwigshafen , Weidner -Stutt-
gart.

Leichtgewicht:  Brohl -Duisburg , Erl-
München , Nettesheim -Köln , Schwarzkopf -Koblenz,
Sperling -Dortmund , Weikart -Hörde . —

Weltergewicht:  Adler -Freising , Echterhoff-
Dortmund , Eckweiler -Rüdesheim , Hilgert -Koblenz,
Lehner -Nürnberg , Schäfer -Schifferstadt.

Mittelgewicht:  Köstner -Vamberg Lau-
dien -Wi 'lhelmshaoen , Lindner -Thalheim Maq -in-
Ludwigshafen , Paar -Bad Reichenhall , Schwei-kert -Berliil,

Halbschwergewicht:  Böhmer -Bad Rei¬
chenhall , Ehret -Ludwigshasen , Engelhardt -Nürn-
Lerg , Liebern -Dortmund . Seelenbinder -Berlin,
Siebert -Darmstadt.

Schwergewicht:  Beu -Köln , Gehring -Lud-
wigshafen , Hornfischer -Nürnberg , Kägeler -llnter-
türkheim , Luhrenberg -Mülheim -Ruhr , Reiten-
spieß -NUrnberg.

USfl.-TNeisterschwimmer kommen
Nun steht es endgültig fest, daß der Lake Thore

Chicago mit seiner Meistermann¬
schaft eine Deutschlandreise unternimmt . Auf Ein-
ladung des Fachamtes Schwimmen werden unter
Leitung von Stanley Vrauninger,  der im
Jahre 1926 mit Walter Läufer schon einmal in
Deutschland war , die Mitglieder der Meister-
Lagenstaffel herüberkommen . Ihr gehören der
lunge 16jährige Rückenschwimmer Adolf Kiefer,
der Brustschwimmer Max V ry L e n th al und Lei
Krauler Arthur Highland  an . Von ihnen h-t
Adolf Kiefer , der übrigens deutscher  Abstam¬
mn n g ist, durch Aufstellung mehrerer Weltrekorde
die Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich gezo¬
gen , In Max Brydcnthal stellt sich ein Vertreter
d^s Butterfly -Stils im Brustschwimmen vor . mit
dem er bisher recht gute Erfolge erzielt hat.
Arthur Highland schließlich zählt zu den besten
Kraulfchwimmern Amerikas . Alle drei zusammen
gewannen die Hallenmeisterschaft in der Lagenstal'
rel ganz überlegen in neuer Rekordzeit.

Die Amerikaner werden die Uebelreise am
16. Oktober antreten und am 18. Oktober in Han»
bürg eintreffen . Der Reiseplan innerhalb D-utsS-
lands steht noch nicht fest, da die StartverhanL-
lungen noch nicht abgeschlossen sind.
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L
Ulkige UatmbMer

Bremen , 6. September.
Erst in diesen Tagen haben wir unseren Le¬

sern einige eigentümliche Fruchtformen , einen
Rettich und einige Gurken , im Bilde vorgeführt.
Aber gar reichhaltig ist das „Witzblatt " der
Natur ! Gestern wurde uns eine Kartoffel auf
den Tisch des Hauses gelegt , deren Gestalt wirk¬
lich urkomisch ist. Sie sieht aus wie eine richtige
Ausgeburt der Natur . Wir haben dieses sonder¬
bare Exemplar unserem Hausdichter biterolk
übergeben , der mit der ihm eigenen Art aus
dieser nicht gerade alltäglichen Kartoffel fol¬
gende „Morphologie " herausgelesen hat:

^ .

Hoto : Ksil

Dein Kopf ist groß , doch, du armer Tropf,
Du hast gar schwer d' ran zu tragen!
Solch ausgesprochener Wasserkopf
Hat zudem nicht viel zu sagen.

Du wirkst so groß und du bist so klein,
Vermittelst nur flüchtige Freuden,
Es geht bei diesem peinlichen Schein
Dir so, wie gewissen Leuten.

Von Armen und von Beinen kann
Man kaum bei dir viel sehen,
Drum kommt die Sorte schlecht voran,
Ich kann das gut verstehen.

Zufrieden wird auch keinesfalls
Der Bürger , der sonst satte,
Der deinen dünnen Kranichhals
Als einzige Zehrung hatte.

Jedoch die Segel muß auch hier
Vor der Natur ich streichen,
Weil , liebliche Kartoffel , dir
Gar manche Menschen gleichen.

Ihr Kopf ist leider allemal
Ein Wasserkopf , wie schade! , .

- . «Und .«umgekehrt proportional
' " Dckvk' geistigen Formate . kiterolk.

Maßnahmen zur Zettoerbilligung
Die von der Reichsregierung zur Nerbilli-

gung der Speisefette für die minder¬
bemittelte Bevölkerung  getroffenen
Maßnahmen werden für die Monate Oktober,
November und Dezember 1938 in dem bisherigen
Umfange fortgeführt.

Die Stammabschnitte sind auf rosa Wasser¬
zeichenpapier hergestellt : sie enthalten wieder je
drei Reichsverbilligungsscheine X und b sowie
einen Bestellschein für drei Pfund Konsum¬
margarine.

Die Ausgabe der Stammabschnitte muß spä¬
testens am 10. Oktober beendet sein.

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen,

Kroning r wn

daß die Scheine nicht bei Abgabe anderer als der
auf dem Stammabschnitt bezeichneten Waren in
Zahlung genommen und weder vor Beginn noch
nach Ablauf der aufgedruckten Gültigkeitsdauer
verwendet werden dürfen . Gegen Verkaufs¬
stellen , die dieser Anordnung zuwiderhandeln,
wird eingeschritten werden . Es muß unter allen
Umständen verhindert werden , daß Bezugsberech¬
tigte infolge vorzeitiger Verwendung der Scheine
im Monat Dezember 1935 nicht mehr in der
Lage sind, die verbilligten Speisefette zu er¬
werben.

Abschlußprüfungen an der
Heeresfachschule

Am 4. und 6. September fanden an der Heeres¬
fachschule für Verwaltung und Wirtschaft die
diesjährigen Abschlußprüfungen statt.

Die Abschlußprüfung ll (Nachweis der Allge¬
meinbildung für den Eintritt in den gehobenen
mittleren Beamtendienst ) bestanden folgende
Prüflinge:

Sän .-Feldw . Albrecht,  Feldw . Seese,
Feldw . A ltvater,  Utffz . Berg ., Wachtm.
Viermann,  Obgfrt . Denker,  Wachtm.
Harre,  Utffz . Münch , Vers .-Anw . Scholl,
Feldw . Städter.

Abschlußprüfung I (Nachweis der Allgemein¬
bildung für den Eintritt in den einfachen mitt¬
leren Beamtendienst ) bestanden:

Obfeldw . Albrecht,  Vers .-Anw . Claus,
Utffz . Koch , Untfeldw . Kohl,  Utffz . Lampe,
Feldw . Mund,  Obgfrt . Schwarter,  Vers .-
An -" . Steinhagen,  Obermaat Träger  und
Untfefdw . Walstermann.

25jähriges Dienstjubiläum . Der in weiten
Kreisen der Bremer Bevölkerung bekannte uno
beliebte Oberkellner in den Katharinen -Bier-
stuben , Johann Korn au,  kann heute auf eine
25jährige Dienstzeit zurückblicken . Kornau trat
im Jahre 1910 in das damalige Restaurant Veck-
röge ein . Der Jubilar hat es durch sein freund¬
liches Wesen verstanden , sich die Beliebtheit bei
zahlreichen Gästen zu erwerben . An Ehrungen
wird es dem tüchtigen Volksgenossen zu diesem
Tage sicherlich nicht fehlen.

Exequaturerteilung erloschen . Das Exequatur
des konsularischen Vertreters der Vereinigten
Staaten von Amerika in Bremen . Konsul Eil-

bert R . Willson,  ist , wie im Deutschen Reichs¬
anzeiger bekanntgegeben wird , erloschen.

Bremen von oben ! Maschine frei ! So klingt es
Tag für Tag über die Weite unseres Flugplatzes
im Neuenlanderfeld . Flugzeuge landen , Flugzeuge
starten . Menschen kommen und Menschen gehen.
Da brummt und summt es den ganzen Tag in
der Luft . Selbst des Nachts klingt das Lied der
Motoren über unserer Stadt . Fliegen tut not!
Sehnsüchtig wenden sich unsere Blicke immer
wieder gen Himmel . Sehnsüchtig würde mancher
mit denen da oben tauschen . Ganz ohne Ziel kann
sich der Flieger der Luft überlassen , einen Schnell-

LreUichtkino am Neustadtswall
Am Sonnabend und Sonntag veranstaltet die

NSDAP . Bremen in den Neustadtswallanlagen
Freilichtaufführungen von dem Tonfilm „Her¬
mine und die sieben Aufrechten ". Außer dieser
Filmvorstellung werten Musik - und Ecsangsvor-
träge geboten . Karten sind bei den Ortsgruppen-
geschäftsstellen und bei der NSE . „Kraft durch
Freude " erhältlich.

zug , der Bremen verläßt , oder unter sich das
blaue Band der Weser verfolgend . Wer möchte
da nicht einmal mitmachen ! Alles , alles möchte
mittun , wenn nur das leidige Geld nicht wäre.
Aus diesem Grunde hat sich die Flugleitung der
Deutschen Lufthansa entschlossen , am kommenden
Sonntag , dem 8. September , von morgens früh
bis zum Dunkelwerden billige Rundflüge über
Bremen zu veranstalten.

Erstes Auftreten der neuen Opernkräste . Das
Staatstheater beginnt seine Winterspielzeit mit
einer völligen Neueinstudierung des „Lohengrin ",
Spielleitung Intendant Dr . Becker.  Die Elsa
von Brabant singt die neu verpflichtete jugend¬
lich dramatische Sängerin Thea Consbruch,
den Lohengrin singt Ferdinand Schneider.
Die musikalische Leitung liegt in Händen von
Generalmusikdirektor Walter Deck . Auch die
übrigen Partien sind mit den ersten Kräften des
Staatstheaters besetzt, so singt die Ortrud : Ger¬
truds Roller,  den Telramund zum erstenmal
in Bremen : Ernst Hölzlin,  den König : Fritz
Schweinsüerg  und seinen Heerrufer : Egmont
Koch.

In Vremen wurde Flachs verladen
fluch hier geht es vorwärts in der krzeugungsschlacht

^ ^
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Gestern vormittag kamen auf dem Ellter-
bahnhof in der Neustadt  etwa drei Wag¬
gon Flachs , die einen Teil des Ernteertrages aus
dem bremischen Landgebiete darstellen , zur Ver¬
ladung . Die Verladung erfolgte im Beisein des
Kreishauptabteilungsleiters II der Kreisbauern¬
schaft Bremen , Pg . E . Vagt.  Seit dem Be¬
stehen des Eüterbahnhofes war dies die erste
Verladung von Flachs , der im bremischen Ge¬
biete geerntet wurde . Wohl wurde auch vor
mehreren Jahrzehnten in geringen Mengen
Flachs angebaut , da und dort in einem Garten
einige Quadratmeter , aber dieser Flachs wurde
von den Gartenbesitzern selbst verarbeitet , und
der Leinsamen wurde zur Oelmühle gebracht . Die
angelieferte Qualität wurde als gut , teilweise
als sehr gut bezeichnet.

Bisher wurden im bremischen Landgebiet 5)4
Hektar Bodenfläche mit Flachs angepslanzt . Es
wird versucht werden , diese Anbaufläche  im
kommenden Jahre noch bedeutend zu vergrö¬
ßern.  Der gestern verladene Flachs ging zur
Flachsröste nach Gandersheim , wo er ge¬

riffelt , geröstet , gebrochen und der Leinsamen ver¬
arbeitet wird . (Leinöl und Leinkuchen ) . Als Ab¬
fallprodukt kommt bei der Flachsverarbeitung
außerdem noch das Werg in Frage.

Wir konnten schon vor einiger Zeit unseren
Lesern mitteilen , daß ein Volksgenosse in Erö-
gelingen  eine kleine Schafherde erworben hat,
um dem Aufruf der Regierung , unser Land von
fremder Einfuhr möglichst unabhängig zu machen,
Folge zu leisten und Wolle sowie hochwertige
Zuchttiere zu liefern . Nun ist wieder ein Fort¬
schritt im großen Kampfe der deutschen Erzeu¬
gungsschlacht erzielt , und es darf gehofft wer¬
den , daß der Flachsanbau in unseren bremischen
Landgebieten von den zuständigen Stellen un¬
ablässig weiter gefördert werden wird . Es kann
kein Zweifel darüber bestehen , daß bei gleich¬
zeitigem Einsatz unserer deutschen Volksgenossen
in den übrigen deutschen Gauen diese Erzeu¬
gungsschlacht mit einem vollen Siege für die
wirtschaftliche Unabhängigkeit Deutschlands enden
wird!

(9 . Fortsetzung)
„Sieh mal dorthin " , sagte er dann sehr lang¬

sam , „ . . . dort oben am Hang läuft eine Straße
. . . rechts oben . . . siehst du das ? . . . Und dort
steht ein dicker, einzelner Baum . . -siehst du den?
. . . und dort steht ein Auto . . ."

Berber sah angestrengt hinaus zu dem bezeich¬
neten Punkt.

„Ja . . . jetzt sehe ich den Baum . . . da steht
ein Auto , stimmt . . . und ? "

„Kannst du es genau sehen ? "
„Nicht so ganz genau , ungefähr , ich habe keine

so guten Augen ."
„Schade " , erklärte Vergenruen , „sonst würdest

du sofort erkennen , was das für ein nettes , klei¬
nes Auto ist . . ."

„Machest ?" brüllte Berber entzückt , und der
Kamerad nickte.

„Los !" rief Berber , „rauf auf den Berg ."
Der Kamerad schüttelte den Kopf.
„Noch nicht gleich . Warte mal . Da steht näm¬

lich ein Mann neben dem Auto , jemand in einem
hellen Anzug und mit 'nem schwarzen Hut
auf . . ."

„Na , und ? " fragte Berber ungeduldig.
„Ich kann nicht genau erkennen , wer das ist" ,

überlegt « Vergenruen langsam , „ jetzt verdeckt ihn
der Wagen . . . ja , es sitzt ein Mädchen drin . . .
jetzt steigt der Mann von der anderen Seite
ein . . ."

Berber drückte vor Aufregung seine Finger in¬
einander.

„Fahren wir doch rauf " , drängte er ungeduldig,
aber der Kamerad schüttelte den Kopf . Ohne ein
Wort der Erklärung begann er , den Wagen auf
der Straße umzudrehen.

„Wohin willst du denn ? "
„Ruhe jetzt !" fuhr ihn Vergenruen heftig an,

„ich habe eine Idee ."
„Kannst mir getrost erzählen , welche ", sagte

Berber , etwas gekränkt , aber der Kamerad nahm
keine Notiz von seiner Stimmung , sondern fuhr
wieder zum Entsetzen Berbers die Straße zurück,
in das Tor hinein , das noch offen stand , und vor
der Garage hielt er den Wagen an und stieg aus.

„Berber ", sagte er , „geh jetzt mal auf die Suche
nach eurem Gärtner ."

„Nach Kubalke ?" fragte Berber höchst erstaunt
und der Kamerad nickte.

„Ja , ich möchte Kubalke mal sprechen ."
„Und deine Freunde ?"
Vergenruen machte eine Handbewegung durch

die Luft.
„Such Kubalke !"
Als Berber etwas widerwillig gegangen war,

ging der Kamerad Vergenruen unaufhörlich vor
der Garage auf und ab . Bisweilen blieb er
stehen und nagelte seine zerstreuten Blicke auf den
blitzenden Nickelkühler des Luxuswagens , aber
seine Gedanken liefen um ein ganz anderes
Problem herum , über das er sich vergeblich den
Kopf zerbrach . Wieder und wieder versuchte er,
seine vagen Ueberlegungen auf einen einzigen
ganz bestimmten Punkt zu konzentrieren , aber wie¬
der und wieder verschwamm alles in einem un¬
durchdringlichen Nebel.

„Ich stehe nunmehr zur Verfügung " , sagte plötz¬
lich eine sanfte Stimme neben ihm , und als er
aufsah , stand der Hauslehrer , Herr Abendroth,
vor ihm . Seine Aufmachung und seine Aus¬
rüstung lenkten Vergenruen sofort von seinen
Träumereien gründlich ab . Herr Abendroth hatte

UM seine dünnen Beine ebensolche dünnen
Breeches angezogen , unterhalb von diesen standen
ohne llebergang übermäßig dicke Wollstrümpfe
nach allen Seiten ab , er hatte gewaltig benagelte
Bergschuhe an den Füßen , er trug fernerhin eine
neue , grasgrüne Tirolerjacke mit einem roten
Schlips , in dem ein prähistorischer Eberzahn be¬
festigt war , auf dem Kopfe saß hoch oben , etwas
leichtsinnig zur Seite gerückt , ein neues grünes
Jägerhütchen mit einem enormen Gamsbart.

Das Eindrucksvollste an dieser Erscheinung aber
war ein Rucksack, wie ihn der alte gewiegte Wan¬
derer Bergenruen bisher in seinem Leben noch
niemals gesehen hatte . Es war ein Gaurifankar
von einem Rucksack, und dieser Gaurifankar ragte
weit über den Gamsbart des Herrn Abendroth
hinaus , seine gewaltigen Formen , seine Berg¬
gipfel und Vorspränge , seine Schroffen und Zin¬
nen verrieten einen Inhalt ohnegleichen . Bergen¬
ruen betrachtete diesen Rucksack atemlos , es schien
ihm eine übernatürliche Tatsache zu sein , daß je¬
mand imstande war , eine solche Last auch nur eine
Minute zu tragen , ohne augenblicklich unter ihr
zusammenzuknicken und von ihr zu Brei zerdrückt
zu werden.

„Darf ich fragen " , erkundigte sich Herr Abend¬
roth höflich , „bis wohin Herr Berber und Sie die
Fußwanderung auszudehnen belieben ? Ich müßte
vorkommendenfalls noch einige Ergänzungen mei¬
nes Gepäcks vornehmen ."

Bergenruen rang nach Luft.
„Ja , wieso denn ? Wollten Sie mit uns gehen ?"
„Auf Ersuchen der Frau Baronin . Darf ich

noch einmal fragen . . -"
„Augenblick , Augenblick " , unterbrach ihn Ver¬

genruen ängstlich , „hängen Sie doch erst mal um
Himmels willen den Rucksack ab . mir wird ganz
schwindlig wenn ich das mit ansehen muß ."

„Wenn Sie meinen ?" antwortete der Haus¬
lehrer nicht ohne einen Anflug bescheidenen Stol¬
zes . „Vielleicht stehen Sie mir etwas bei . . .
danke sehr . . . ich habe nämlich . . . ich pflege
auf Fußwanderungen alle Errungenschaften . . .
noch etwas beben bitte . . . mit einer kleinen elek¬
trischen Handbatterie wird gekocht . . . und zum
Beispiel ein kleines Bügeleisen mittels Holz¬
kohle . . . wenn der Anuig . . . würden Sie bitte
den linken Karabinerhaken . . . so. danke viel¬
mals .. . v 'elen Tank , mein Herr ."

Der Rucksack stand auf dem Boden und er reichte
dem Hauslehrer beinahe bis zu den Hüften . Herr

Der große Schachtag in Dremen
vielseitige Zolge der ve ronstaltungen an diesem Sonntag
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Blickt man zurück in vergangene Zeiten , als
das Schachspiel nur in geringem Maße von eini¬
gen wenigen gespielt wurde , so kann heute die
Feststellung gemacht werden , daß Schachspielen
eine Angelegenheit vieler deutscher Volksgenossen
geworden ist. Nicht zuletzt deswegen , weil dieses
Spiel ein geistiges Kampfspiel ist und gerade
deshalb in der heutigen Zeit besonders an Boden
gewinnt . Das Schachspiel vereinigt eine Reche
Merkmale in sich wie kaum ein anderes Spiel.
Die Behauptung , das Schachspiel sei ein Spiel
für nur einseitig Begabte , ist längst als hinfällig
erkannt worden . Das Wesen dieses Spieles hin-
gegenist nicht in eine bestimmte Vegriffsklasse
hineinzuordnen , weil es in seinen Auswirkungen
für den einzelnen so vielseitig beschaffen ist . Die
Begriffe Spiel , Sport , Wissenschaft und Kunst
finden sich in diesem Spiel zu einer seltenen Har¬
monie zusammen . Dabei bleibt das Schachspiel
ein ausgesprochenes Kampfspiel , in dem sich die
geistigen Kräfte bis zum Sieg , zur Niederlage
oder zur unentschiedenen Schlußstellung austoben.

Abgesehen von den rein schisportlichen Ge¬
nüssen ist auch kein anderes Spiel so dafür ge¬
eignet , „VoMsspiel " zu sein wie das Schachspiel,
weil gerade dieses in ritterlich geistigem Kampfe
von Mensch zu Mensch eine Brücke schlägt . Gegner
sitzen sich gegenüber — ob Arzt oder Arbeiter , ob
Kaufmann oder Soldat — und sind getragen von
dem gleichen Einfühlen in die Ereignisse , die sich
kraft ihres Willens auf dem Brette abspielen.

Der „Tag des Schachspiels in Bre-
m e n" wird durch ieine Veranstaltungen am über-
movgigen Sonntag auch den dem Schachspiel noch
Fernstehenden einmal Eindrücke über dieses Spiel
vermitteln , wie es in Bremen in dieser Art noch
nie möglich gewesen ist. Der Morgen des großen
Schachpieltages wird in der „Unio  n " ab 9 Uhr
mit Schachvorträgen , Simultan - und kleinen
Wettkämpfer ! als auch zwangloses Schachspielen
seinen Anfang nehmen . Die Großveranstal-
tung  findet dann am Nachmittag um 3 Uhr statt
und bringt den Schachspielern und deren An¬
hängerschaft die Wettkämpfe von 11 Schachmann-
schaiten zu je 10 Spielern , die — gleich den Fuß-
ball - oder Handballmeisterschaften — zur Errin-
gung der Meisterschaft auf ihrem Gebiet in ihrer
Klasse antreten . Harte Kämpfe werden daher auf
den Brettern geliefert werden müssen ; jede ge¬
wonnene Partie wird als Punkt geweitet , wäh¬
rend bei unentschieden (remis ) der Punkt zur
Teilung kommt . Die Mannschaften treten wie
folgt an:

Germania gegen Vegesack-Blumenthal , Delmen-
horst gegen Schachoerein von 1933 , Neustädter
Schachfreunde gegen Bremer Schachgesellfchaft;
spielfrei bleibt der Verein Bremen -Ost.

In der L -Klasse spielen 1933 II gegen Schach¬
gesellschaft I , 1933 I gegen Schachgssellschast II,
Atlantic gegen Bremen -Ost , Syke gegen Neu-
städter Schachfreunde.

Auch die Problemkunst ist dieser Tage in
Bremen nichr zu kurz gekommen . In verschie¬
denen Schaufenstern wurden Preis¬
aufgaben zur Schau gestellt,  deren Lö¬
sungen am Sonntagabend in der „Union"  be¬
kanntgegeben werden . Besonders vom Publikum
bestaunt wurde das Schachbrett aus „Talg " bei
der Firma Borchers  in der Hutfilterstraßs
mit den wuchtig modellierten Schachfiguren ; hier
als auch vor dem Schaufenster von Schlotte  in
der Obernstraße stauten sich Kenner des Schach-
spielens , die sich mit Eifer über die Möglich-

Abendroth rieb sich die Hände und plötzlich trat
er auf den Landstreicher zu.

„Ein Wort unter vier Augen , mein Herr,"
flüsterte er ihm ins Ohr , „vielleicht können wir
uns einige Schritte abseits begeben ? "

„Nee , warum denn ? " fragte Vergenruen laut
zurück. „Wieso , weshalb , wozu ? "

Der Hauslehrer blickte sich erschrocken um.
„Ich meinte nur " , flüsterte er , „unter vier

Augen . . ."
Er schwieg verlegen , dann starrte er den Wan¬

derer entschlossen an.
„Mein Herr " , sagte er leise mit aufgerissenen

Augen , „ich habe den Auftrag , Ihnen sofort ein¬
hundert Mark auszuzahlen , wenn Sie sich unver¬
züglich van Herrn Berber , aus diesem Hause und
aus dieser Gegend entfernen und versprechen,
schriftlich versprechen , niemals wieder zu kommen ."

Bergenruen fuhr sich mit der Zunge schnell über
die Unterlippe.

„Fünfhundert !" sagte er.
Herr Abendroth machte einen entsetzten Schritt

rückwärts und wäre über seinen Rucksack gestürzt,
wenn er nicht gehalten worden wäre.

„Vielen Dank " , murmelte er , „fünfhundert
Mark ! Bedenken Sie , mein Herr ! Mit einhun¬
dert Mark kann man sich der Vergnügungen
manche erlauben !"

„Ich nicht " , erklärte Vergenruen trocken.
Dann lachte er vor sich hin.
„Hochverehrter Erzieher , Lehrer und Wächter !"

begann er tiefernst . „Sagen Sie Tante Ada , daß
mich fünfhundert Mark bewegen könnten , zu ver¬
schwinden . Teilen Sie ihr aber auch gleichzeitig
mit . daß ich, wenn ihr Neffe mich wieder haben
will , für das Wiederkommen mindestens das Drei¬
fache verlangen werde ."

Der Hauslehrer sah niedergeschlagen auf seine
schweren Bergschuhe hinunter.

„Glauben Sie wirklich . . . ich bitte mich nicht
mißverstehen zu wollen . . glauben Sie wirklich,
daß Berber Sie etwa . . ."

„Vermissen wird ? ergänzte der Landstreicher
schnell . „Vermissen , das dürfte ein viel zu küm¬
merlicher Ausdruck für feinen Zustand sein . wenn
ich erst von hier weg sein werde . Ich sage Ihnen
ich schwöre Ihnen , er wird sich Tag und ^ Nacht
nach mir die Augen ausweinen !"

Herr Abendroth nahm diese faustdicke Ueber¬
treibung nicht nur ohne jeglichen Widerspruch

leit der Mattführuna unterhielten . Ferner sind
mit eindrucksvollen Schauen in dieser Richtung
noch die Firmen Stallmann L Harder , Kröncks
L Dornbusch , Hinrichs L Vollweg und A. Telling,
Ostertorsteinweg vertreten . Den Abschluß der
Schachveranstaltung bildet eine Festlichkeit mit
Vortrügen , Ball und dergleichen ebenfalls in der
„Union " . Für die bei dieser Gelegenheit statt¬
findende Tombola bekundeten eine Anzahl von
Bremer Firmen ihre Anteilnahme an dem „Kö¬
niglichen Spiel " durch Stiftung wertvoller Preise.
Darunter sind hervorhebenswert eine zehntägige
Reise mit voller Verpflegung nach Eotenburg
(durch die ,,Neptun "-AE .) , ein Zeiß -2con -Photo-
apparat (von der Firma Sosna ) , ferner Helgo¬
landfahrten des Lloyd und der Hapag.

Zülirerschein-kntziekung
Karl Hinz,  Kl . Krankenstr . 13, wurde der

Führerschein wegen groben Berstoßes gegen die
Verkehrsvorschriften entzogen.

Vachstulilbrand
Ein umfangreicher Dachstuhlbrand brach in den

gestrigen Mittagsstunden in dem Hause Grambker-
straße 45 aus . Ein in der Bodenkammer woh¬
nender Mieter beabsichtigte , Klebemasse aufzu¬
kochen. Durch Unachtsamkeit kochte die Masse über
und entzündete sich an der Gasflamme , so daß die
Räume bald in hellen Flammen standen . Die so¬
fort alarmierte Feuerwehr rückte mit drei Weh¬
ren an und bekämpfte das Schadenfeuer aus
zwei Schlauchleitungen . Nach rund zweistündiger
Lösch- und Aufräumungstätigkeit konnten die
Züge den Brandherd verlassen . Außer der Küche
brannten die Holzwände fast völlig nieder . Fer¬
ner ist schwerer Schaden durch Wasser zu bekla¬
gen , da der Bewohner nach den ersten vergeb¬
lichen Löschversuchen vergessen hatte , den Wasser¬
hahn zu schließen , so daß die Wassermassen in
die untergelegenen Wohnungen flössen.

Musilantengilde . Für alle Freunde des Volks¬
liedes veranstaltet die Musikantengilde am
15. September ein Singtreffen in Lesum.
Chorgesang und Kanonsingen von 9— >11 Uhr
in der Turnhalle der Volksschule in Lesum . Nach¬
mittags >64— H5 : Offene Singstunde  auf
dem Gemeindespielplatz an der Lesumpromenade.
Um 5.00 Uhr : Kirchen singen  der Musikan¬
tengilde . — Die Leitung des Treffens hat Hans
Suh r.

8. ( letztes ) Abendsingen im Parkhaus/Vürger-
park heute , Freitag , 20.30 Uhr . Der Eintritt ist
wiederum frei . Ausführende sind vier Frauen-
chöre der Stadt Bremen . Die Eesamtchöre leitet
Burchard Bulling.

8sc!iWM>

KsiMsilnverlskigen
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Zur Tüchtigkeit ist der Reichtum und die
große Ueppigkeit ein schlechter Erzieher.
Armut ist wohl ein Unglück, aber sie erzieht
die Kinder besser zur Arbeit und zur Tat¬
kraft.
«>»>>««>>»>!!««»»»»>>«M . . . .. .

l
hin, sonderner sah sogar den Sprecher mit einer
gewissen unsicheren Scheu an.

„GlaubenSie das wirklich?" flüsterteer. „Aberwarum denn nur ?"
„Das will ich Ihnen mitteilen", antwortete

Vergenruen großartig und ohne jede Bescheiden¬
heit, „weil ich nämlich die Wendung in seinem
Leben geworden bin, und zwar die wesentliche
Wendung. Sie kennendoch sicherlich den Gärtner
Kubalke, Herr Abendroth?"

Der Hauslehrer sah ihn leer an.
„Natürlich . . . gewiß. . . aber was hat . . ."
„Seit wann ist Herr Kubalke hier Gärtner ?"
„Er wurde von der Frau Baronin angestellt",

erklärte der Hauslehrer verwundert, „er ist so
lange hier, wie wir auch hier sind."

Bergenruen überlegte und wollte noch eine
Frage stellen, aber Berber wurde sichtbar und
winkte schon von weitem mit beiden Händen ab.

„Kubalke ist nicht da", berichtete er, „er hat für
heute und morgen Urlaub."

Der Kamerad Bergenruen pfiff durch dieZähne.
„Das sind so Kleinigkeiten", murmelte er vor

sich hin, dann deutete er auf den Hauslehrer, der
erwartungsvoll und aufbruchbereit nach seinem
Rucksack griff.

„Sie hat einen Preis auf meinen Kopf gesetzt",
berichtete Bergenruen.

„Wer . . . was für einen Preis ?" fragte Ber¬
ber. Er verstandnicht. Der Kamerad Bergenruen
forderte durch eine Handbewegungden Hauslehrer
auf, zu reden. Herr Abendroth rückte tödlichver¬
legen emsig an seiner Brille, bückte sich mehrere
Male nach seinemRuckfack, wobei er immer röterwurde.

„Frau Baronin", sagte er endlich in kurzen,
mühsamenAbsätzen. gedachte. . . in bester
Absicht natürlich . . . selbstverständlich. , . Herrn
Bergenruen eine Anteilnahme . . .angedeihen
zu lassen . . . gewissermaßeneine Hilfe . . ."

(Fortsetzungfolgt.)
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Zweck und Ziel der NS.-Kulturgemeinde
kreiskulturwart Pros . 6roß sprach im großm Museumssaal

Es war seitens des NSLB . ein glücklicher Ge¬
danke , den Bremer Kreiskulturwart und Kreis¬
obmann der NS .-Kulturgemeinde , Pros . Hans
Erotz , zu einem Vortrag über obiges pro¬
grammatische Thema zu gewinnen . Denn nur
wenige stehen auf solch hoher Warte künstlerischer
Schau , gepaart mit solcher Liebe zu Volk und
Heimat , wie Hans Erotz . Vor kurzem erst haben
wir ihn in seiner eigenen Kunstwerkstatt aufge¬
sucht und konnten unseren Lesern einen kleinen,
aber wertvollen Einblick in das rastlose Schaffen
dieses Künstlers geben.

Der Bremer Kreiskulturwart ist ein Berufener,
der etwas zu sagen hat . Aus seinen hellen Augen
leuchtet die germanische Weltanschauung , die den
Lehrer an der „Nordischen Kunsthochschule " tief
durchdringt . Und hinter ihm steht sein Werk , seine
herrlichen Altäre mit den urdeutschen Motiven
der Kraft , der Treue und des Glaubens ; seine
prachtvollen Teppiche mit den wundersamen Mo¬
tiven alter Heldensagen , aus denen wir das
Raunen verklungener Zelten und die klirrenden
Speere todbereiter Geschlechter vernehmen . Seins
Zeichnungen und Plastiken reden eine besonders
feine Sprache.

Deshalb ist es immer 's beglückend , wenn man
Professor Erotz hören und jedesmal die Vollmacht
empfinden kann , aus welcher er spricht . Der rast¬
los Schaffende hat immer noch Zeit , wenn eins
so bedeutsame Organisation , wie der NSLB . ihn
ruft und braucht Wir hat Pros . Erotz gestern
wieder die unverkennbare scharfe Grenzlinie ge¬
zogen zwischen der „Kunst " unter der überwun¬
denen marxistischen Regierung und der volksbe-
wutzten und arteigenen Kultur im Deutschland
Adolf Hitlers!

Der Kreiskulturwart zeigte an schlaglichtar-
tigen Hinweisen das frühere Bühnenwesen , rich¬
tiger : Bühnen -Unwesen , sowie die in der Sy-
stemzeit zutage getretene Dichtung und belegte
diesen eindeutigen Rückblick mit zahlreichen Bei¬
spielen und Dokumenten . Erschreckend sah man
wieder das trübe Bild der jüdisch-intellektuellen
Gewaltherrschaft , im Gegensatz zu der heutigen
Befreiung der deutschen , auf unsere völkische
Eigenart zurückgeführten Kultur . Es ist schon
gut und heilsam , daß Pros . Erotz jetzt noch diesen
Weg beschreibt . Denn er weiß es genau und
konnte mit Recht auf Grund seiner eigenen Volks¬
verbundenheit darauf hinweisen , datz es noch
immer Volksgenossen gibt , die mit beharrlicher
Einfalt die Frage auswerfen , was denn eigentlich
inzwischen geschehen sei und die dann recht naiv
hinzufügen , datz alles , was das Dritte Reich in
einem grandiosen Ringen opfervoll erkämpfte,
hätten sie selbst längst gewollt und angestrebt!

„Wie war es denn aber nur möglich ", so rief
der Kreiskulturwart aus , „datz dennoch der jü¬
dische Intellektualismus eine solch brutale Ge¬
waltherrschaft ausüben konnte ? !" Doch einzig
und allein deshalb , weil diese Kreise , die ver¬
meintlich den besten Willen hatten , die übrigen
Volksgenossen nicht davon zu überzeugen ver¬
mochten !" Pros . Hans Erotz ging dann noch im
einzelnen auf die Verjutmng aller KunstgeDiete
in früheren Jahren ein und vergatz natürlich
auch nicht die gebührende Beleuchtung des Film¬
problems und der Kirchensrage in diesem Zu¬
sammenhang . So erstand in unerhörter Kontrast¬
wirkung die grotze Linie , die von einer Ver¬
gangenheit kulturellen Tiefstandes zur kulturbe-
freienden Großtat des Nationalsozialismus führt.

Eine ungeheure Kulturaufgabe hat im Nahmen
der künstlerisch aufbauenden Volkserziehunß des
Dritten Reiches die NS . - Kulturgemeinde
zu erfüllen . Diese Kulturgemeinschaft ist seit
dem Jahre 1934 aufüberzweiMillionen
Mitglieder angewachsen,  welche sich auf
mehr als zweitausend Ortsgruppen verteilen.
Hunderte von Veranstaltungen finden täglich in
Deutschland statt , in welchen unserem Volke wert¬
vollste Kulturgüter vermittelt werden . Ueberall
unentwegter Aufbau aus bestem deutschen Erb¬
gut!

Der Kreiskulturwart schloß seine bedeutsamen
Ausführungen mit dem Kernsatz : „Nur das,
was art bewußt  ist , kann Träger
einer großen und starken Kultur
sein !"

Pg . Bischofs,  der die Versammlung eröffnet
hatte , ließ diese in eine Ehrung des Führers
ausklingen.

Zugendgruppe der BS-kulturgemeinde
ruft die bremische Jugend zur Teilnahme an ihren
diesjährigen Winterveranstaltungen auf . Außer
den Vorstellungen im Staatstheater und Schau¬
spielhaus kommen jetzt noch die Konzerte , Vor¬
trüge und Filme hinzu.

Ausführliche Drucksachen, die einen genauen
Ueberblick über die Vortragsfolge geben , sind im
Haus der Hitler -Jugend , am Dobben 89, Fern¬
ruf : Domsheide 255 32, 287 68, zu haben . Dort
werden auch die Anmeldungen zur Jugendgruppe
in der NS .-Kulturgemeinde entgegengenommen.

Der Mitgliedsbeitrag zur Jugendgrupps in der
NS .-Kulturgemeinde ist so niedrig gehalten , datz
es keinen Jugendlichen geben kann , dem es nicht

Streiflichter aus dem Serichtssaal
verstoß gegen das Milch- und cebensmittelgeseh

Der 6Sjährige Landwirt Fritz E . aus einem
Dorf in der Umgebung unserer Stadt scheint es
bei seinen Milchliefevungen in hygienischer und
oolksgesundheitlicher Hinsicht nicht allzu genau zu
nehmen . Schon in früheren Jahren ist er mehrere
Male von kontrollierenden Polizeibeamten ver¬
warnt worden , als er mit der Hand in der Butter¬
milch herumrührte oder das Litermatz in der Rock¬
tasche trug , die von Rauchtabakresten nicht ganz
sauber war . Auch hat er mehrere Vorstrafen aus¬
zuweisen , die anscheinend in die gleiche Kerbe
schlagen ; so hat er sich schon wegen Hintergehung
der Viehseuche übest i-mmungen strafbar gemacht.

Eine am 11. April vorgenommene Untersuchung
seines Wagens führte zu unglaublichen Ergeb¬
nissen . Im Kasten des Federwagens , mit dem der
Angeklagte in der Stadt die Kundenbelieferung
ausführt «, befanden sich Reste von Dünger , die be¬
reits eingetrocknet waren . Obermedizinalrat Dr.
Schwarz nahm eine Untersuchung der Milchkannen
vor und stellte fest, datz der innere Rand von einer
gräulichen Schmutzkruste bedeckt war , die nicht
allein von der letzten Füllung herrührte . Auf
dem Wagen befanden sich ferner kleinere Mengen
von Butter , Wurst und Kochkäse, die eine mangel¬
hafte Verpackung auswiesen.

Den gesetzlichen Vorschriften war der Angeklagte
ferner nicht in der äutzerlichen Kennzeichnung der
Milchkannen und - flaschen nachgekommen . Unbe¬
kümmert um die neue Gesetzgebung verkaufte er
die verschiedenen Milchsorten unter der Bezeich¬
nung „Vollmilch ", wenn auch der Inhalt der
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Flaschen und Kannen mit den amtlichen Preisen
übereinstimmte . Zu seiner Verteidigung führte
der Angeklagte aus , datz er die Flaschen und
Kannen nicht habe zerstören wollen , wie es bei
den Pappverschliissen auch der Fall sei. Den
Dünger auf dem Wagen führte E . daraus zurück,
datz er in Kattenturm gezwungen gewesen sei, we¬
gen Bauarbeiten die Kannen vorübergehend abzu¬
laden , dadurch sei der Dreck auf den Wagen ge¬
kommen . Im übrigen wolle er für die Reinlichkeit
auf dem Wagen zehn Eide schwören , zumal der
gleichfalls als Zeuge vernommene Knecht den
Wa -gen noch kurz vorher mit Sodawasser gereinigt
habe . — Das Gericht schenkte den Angaben des
Angeklagten keinen Glauben und verwarf den
vom Angeklagten eingelegten Einspruch gegen
einen Straf Lefehl in Höhe von 129
Mark.

Motorrad -Unfall . In den Morgenstunden des
gestrigen Tages kam auf der Schwachhauser Heer¬
straße , die infolge des Regenwetters und durch
das abgefallene Laub sehr glitschig geworden
war , ein Motorradfahrer so unglücklich zu Fall,
datz er unter die Maschine zu liegen kam. Durch
sofortige Hilfe eines Vorübergehenden konnte er
aus seiner Lage befreit werden , ohne erhebliche
Verletzungen davongetragen zu haben.

*
Als gesunden wurden eingeliefert : Mehrere Porte¬

monnaies mit und ohne Inhalt , verschiedene Geld¬
scheine. goldene und silberne Ringe, Broschen, Ketten,
Radeln , Brillen , Uhren , eine Anzahl Schirme, Beklei¬
dungsstücke, Schlüssel und eine große Menge anderer
Sachen, — Am 2b. August wurde am Bullensee im
Kreise Roteuburg eins silberne Hsrremihr gesunden,
die wahrscheinlich ein Ausflügler aus Bremen dort
verloren hat . — Mitte August d. I . wurde aus dem
Rittergut Schirmeke bei Beverungen ein Brustbeutel
mit 8,50 Mark gesunden, den vermutlich ein Schüler
einer höheren bremischen Lehranstalt dort verloren hat.
Die Verlierer wollen sich umgehend beim Fundamt
im Polizeihause, Zimmer l2l , geöffnet 8—14 Uhr.
melden.

k

möglich ist, Mitglied in dieser Gemeinschaft zu
werden.

Bremische Jugend ! Werde Mitglied in der
Jugendgruppe in der NS .-Kulturgemeinde.

Bas flrbeitsamt entscheidetl
Einstellung vou Arbeiter » und Angestellten unter
2S Jahren nur mit Zustimmung des Arbeitsamtes

Das Arbeitsamt Bremen  weist nochmals
auf die Anordnung über die Verteilung von
Arbeitskräften vom 28. 8. 34 hin , wonach Arbeiter
und Angestellte unter 25 Jahren nur mit vor¬
heriger  Zustimmung des Arbeitsamtes einge¬
stellt werden dürfen.

Der Antrag aus Zustimmung ist von dem Füh¬
rer des Betriebes oder der Verwaltung bei dem
zuständigen Arbeitsamt auf dem vorgeschriebenen
Formblatt vor der Einstellung zu stellen.

Zuwiderhandlungen werden nach den geltenden
gesetzlichen Bestimmungen mit Geldstrafe bis zu
159 RM . bzw . mit Geldstrafe oder Gefängnis bis
zu 3 Monaten bestraft.

Das Arbeitsamt Bremen hat wiederholt durch
Pressenotizen und Bekanntmachungen auf die
Folgen von Verstößen gegen die Anordnung über
die Verteilung von Arbeitskräften hingewiesen.
Es wird daher von allen Vetriebsführern er¬
wartet , daß sie sich streng an die bestehenden ge¬
setzlichen Bestimmungen halten , um sich nicht straf¬
bar zu machen.

Also , Betriebssichrer , keine Einstellungen von
Personen unter 25 Jahre « ohne vorherige Zu¬
stimmung des Arbeitsamtes!

Winterhilsswerk 1935/38
Ortsgruppe Woltmershausen

Die Anträge der Volksgenossen, die glauben , unter-
stützungSberechtigt zu sein, werden aus der Geschäfts¬
stelle Wvltmcrshauser Straße 442, wochentags von
9 bis 13 und 16 bis 18 Uhr (außer Mittwochs und
Sonnabends ) entgegengenommen.

Ortsgruppe Pagentorn
Anträge auf Unterstützung durch das Winterhilfs-

Werk sind an folgenden Tagen zu stellen:
Montag . 8. September , Buchstaben X—ph
Dienstag , 10. September , Buchstaben S—N,
Mittwoch, 11. September , Buchstaben tl—8,
Donnerstag , 12. September , Buchstaben 8—2,

täglich von 11 bis 13 und 17 bis 19 Uhr . Erforderliche
Unterlagen sind mitzubringen . Geschäftsstelle: Holler
All« 1.

Ortsgruppe Neustadt -Nord

Anträge aus Unterstützung im Winterhilsswerk 1935-
1936 derjenigen Volksgenossen der Ortsgruppe Neustadt-
Nord , die glauben , unterstützungsberechtigt zu fein,
sind zu stellen am:

Montag , 9. September , Buchstabe X, 8 und 6,
Mittwoch, 11. September , Buchstabe l >, 8 und I?,
Freitag , 13. September , Buchstab« 61 und U,
Montag , 16. September , Buchstab« 1, L und I-,
Mittwoch, 18. September , Buchstabe 14, 14, O und 8,
Freitag , AI. September , Buchstabe 8 , 6, Lad und 84,
Montag , W. September , Buchstabe T, II und V,
Mittwoch, 84. September , Buchstab« V7—2.

Für die Antragsausnahme sind sämtliche Unterlagen
zum Erweis der Hilssbebürsttgkeit mitzubringen , wie:
Stempelkarte , Rentenbescheid oder Lobnbefcheinigungcn
der letzten vier Wochen, ferner Unterlagen über Haus-
angaben , Ausweiskarte deS letzten WinterhilsSwerkes.
Ohne Vorläge der vorstehenden Bescheinigungen kön¬
nen Anträge nicht entgegengenommen weichen, Sprech¬
stunde für jeden angegebenen Tag von 9 bis 12 und
15 bis 18 Uhr.

Stützpunkt Lthesterdeich
Alle Volksgenossen unseres Stützpunktes , welche glau¬

ben, im Winterhilsswerk 1935/36 unterstützungsberech¬
tigt zu sein, können in der Zeit vom 18. bis 14. Sep¬
tember bei dem zuständigen Blockwalter unter Vorlage
der hierzu nötigen Ausweispapiere ihre Anträge stellen,
sofern sie nicht durch den Blockwalter die erforderlichen
Antragsformulare schon erhalten haben.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Gröpelingen . Freitag , 6. September,

Nmtswaltersitzung der Zellen- und Blockwalter sowie
der NSV .-Helfer pünktlich 28.39 Uhr im Cass „Brems ",
Oslebshaufer Heerstraße.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Die September -SchulungSbriese sind in der Kreis-
geschäftsstelle abzuholen . Die Ortsgruppen -Kassenwal-
tevinnen wollen bitte bis Sonnabend telefonisch die
Anzahl der Schulungsbriese ausgeben. — Es fehlen
immer noch einige Ortsgruppen mit den Neichskartei-
scheinen.

Ortsgruppe Altstadt . Sonntag . 8. September , vor¬
mittags 11 Uhr . Treffen an der Martinikirchc zum Be¬
such der Ausstellung „Germauen vor 3588 Jahren ".
Eintritt 18 Ps. Sämtliche Aufnahmescheine einschließ-

ken? S. September

ĵ rrsgruppr 7. ,Sep-
tember, findet ein geselliges » eisammenfein mit der
OrtSgruppe Huchting bei Seeverk statt . Um zahlreiche«
SrsAinen wird gebeten. Treffen 19.30 Uhr beim sahr-
plamnäßigen Omnibus und 19.38 Uhr Ecke Neuen-
lander -Meterstraße zum gemeinsamen Tang nach
Huchting.

Deutsche Arbeitsfront
Heute, Freitag, «. September

Krciswaltung DAF . Ortsgruppcn -Propagandawalter-
sitzung 20.30 Uhr im Wilhelm -Decker-Haus.

Ortsgruppe Buntentor . Stab - und Aellenwalter-
sttzung, BZO ., Betriebswaiter und Betriebsgemexn-
schaftswalter 28.38 Uhr n i cht bei Belsemeher, sondern
Restaurant Drücker,  Arsterdamm.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Block- und Zellenwakter-
sitzung 2030 Uhr bei Weber, Srünenstroße.

Ortsgruppe Ostertor . BZO -- und KdF.-Wartesitzung
20.30 Uhr im „Magdeburger Hof"  und nicht im
Deutschen Hau ?.

Ortsgruppe Utbremen . Stab - und Zellenwaltersltzung
20.30 Uhr im Ottilie -Hoffmann -Haus , Hanfastraße.

Ortsgruppe Osten. Zellenwalterfitzung 19 Uhr in der
Geschäftsstelle Hulsberg 111.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonnabend , 7. September : Fahrt zur Parade des

6. Armeekorps in Munster . Absahrt am Sonnabend¬
morgen um b.30 Uhr ab Dom. Fahrpreis 4,8b Mark.
Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

Sonnabend , 7. September „Heiterer Eommer -Feier-
abend" im Parkhaus . Es wirken mit : Die Singakademie
und der Männerchor „Niedersachfen" unter Leitung
von Pg . Trümper . Es spielt die Kapelle Kurt Barfuß.
Nachfolgend Tanz . — Achtung! JürBrcmen neu!
An diesem Abend hat die Werkschar Bremens , die in
diesem Jahr erstmalig zum Reichsparteitag fährt , ihren
Generalappell . Eintrittskarten : 58 Pf . für Einzelkarte.
1 Mark für Familienkarte für 3 Personen.

Sonntag , 8. September : Letzte Fahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 4,50 Mark . Abfahrt am Sonntagmorgen um
5 Uhr ab Bremen -Freihafen 1. Es fahren folgende
Straßenbahnwagen : Bahnhof 6 Sebalds brück:
1 Triebwagen mit 1 Beiwagen ; ab Sebaldsbrück 4.10,
ab Kirchbachstraße 4.20, ab St .-Jürgen -Straße 4.2b, ab
Sielwall 4.28, an Freihafen 1 4.40 Uhr . — Bahnhof 4
H o rn : 1 Triebwagen : ab Horn 4.18, ab Riensberg
4.1b, ab Dobbenweg 4.82, ab Bahnhof über Düstern-
und Hansastraße 4.26, an Freihafen 1 4.38 Uhr . —
Bahnhof b Arsterdamm:  1 Triebwagen : ab Ar¬
sterdamm 4.1b, ab Kirchweg 4.20, ab Brückenstraße üb.
Domshos Gleisschleife 4.2S, an Freihafen 1 4.37. —
Bahnhof 2 Gröpelingen:  1 Triebwagen ; ab
Gröpelingen 4.20, ab Waller Ring 4.30. an Freihafen 1
4.40 Uhr.

Sonntag , 8. September : Fahrt in die Liineburger
Heide (Müden , Hermannsburg , 7 Steinhäuser ). Fahr¬
preis einschl. Mittagessen b,bü Mark . Absahrt um 7 Uhr
ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 8. September , Fahrt nach Bad Renndorf.
Fahrpreis einschl. Mittagesien , Besuch der Badeanlagen,
des Kraters und des Erlengrundes S.20 RM . Abfahrt
um 7 Uhr ab Dom.

Sonntag , 8. September : Rundflllge über Bremen.
Preis 4,10 Mark . Karten sind im Kretsamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Mittwoch, 11. September : Fahrt nach Porta . Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilicht¬
bühne b,1b Mark . Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, 11. September : Fahrt in die Lvneburaer
Heide (Bisielhövede). Fahrpreis einschl. Mittagessen
4,30 Mark . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Donnerstag , 12. September : Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und
Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 7,58 Mk.
Absahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Freitag , 13. September : Fahrt nach Bad Dreibergen.
Fahrpreis einschl. Mittagessen 3,7b Mark . Absahrt um
8 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 1S. September : Fahrt nach Hannover
(Eisenbahn). Fahrpreis 3,70 Mark . Abfahrtszeit wird
noch bekanntgegeben.

Sonntag . 1b. September : Fahrt in die Lüneburger
Heide. Fahrpreis einschl. Mittagessen b.bO Mark. Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Dom.

HerbstmanSver der Kriegsmarine!
Die NSS . „Kraft durch Freud «"' veranstaltet am

20. September eine Fahrt in die Nordsee zur großen
Flottrnschau der Kriegsmarine . Der Preis beträgt ein-
schltetzllchMittag - und Abendesien 10 Mark . Aus der
Höhe von Helgoland werden sämtliche Urlauberschiffe
zusammengezogen; ferner fahren vier Bäderdampscr von
Hamburg und Bremen ebenfalls dorthin und bringen
zusammen 10 900 « rbeitssrontkameradcn zu dem Ma¬
növerseid der deutschen Kriegsmarine . Im ganzen sind
es 9 „K. d. F ."-Dampfer , die den diesjährigen Abschluß¬
manövern der Deutschen Kriegsmarine beiwohnen
werden. Anmeldungen werden im Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer »13, entgegengenommen.

Arbektsdank
Franengruppe . Heute findet in der Kausmannsschuie

am Wall , Zimmer 3, der nächste Kqmeradschastsabend
statt . Beginn 20.1b Uhr . Die Kameradinnen werden
gebeten, pünktlich und vollzählig zu erscheinen, da es
sich um Bekanntgabe wichtiger Angelegenheiten handelt.

Mitgliedschaft Findorsf . Alle Kameraden der Mit¬
gliedschaft Findorsf versammeln sich heute 20 Uhr am
Restaurant Waldeck, Münchener - Ecke Kulmbacherstrahe.
Es spricht llnterfeldmcister Münchmaher als Vertreter
des Gaues . Musikinstrumente sind mitzubringen.

Silltgs Sunciklüg«
üdsr Srsmsn lkh < S . -

Freitag . 6. September , b.40 Zeitangabe Wett«,
dienst, Bauernsunk am Morgen , b.bb Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.08 Lhoral , Morgen,
spruch, Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik In ^
Pause : 7.80 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fort.
setzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst, Viertel,
stunde für die Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 12.09 Mel¬
dungen sür die Binnenfchissahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mittag im alten
Rathaus zu Bremen . In der Pause : 13.00 Werter,
dienst. 13.15 Manöverfunk von den großen Herisi,
Übungen des VI . Armeekorps . 13.30 Fortsetzung de,
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst,
Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.20 F„nl,
Werbung. 15.45 Schissahrttzsunk. 16.00 Musik zur
Kassecstunde. 16.45 Die Ausgaben des deutschenThe-,
rer- in der Gegenwart . 17.00 Bunte Musik am Räch,
mittag . 18.30 Funkschau. 18.45 Franksiirter Abend¬
börse, Hascndienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00 Unter¬
haltungsmusik . 20.00 Erste Abendmcldungen. so.,;
Stunde der Nation : Ein Arbeiter fahrt aus Urlaub.
21.00 Die nordische Brücke. 82.00 Nachrichtendienst
22.15 Nürnberg -Echo. 22.30 Musikalisches Zwischen!
spiel. 23.00 Indienststellung und Jungfernfahrt de?
neuen Ostpreußenschisses „Tannenberg ".

*

Ferner senden: Köln: 13.1S ManSverfunk von be¬
glotzen Herbstübungcn des 6. Armeekorps . -
der : 16.45 Die Aufgaben des deutschen Theater? j-
der Gegenwart . 2. Bühne und Publikum . Von Ti
Paul Legband. — Deutschlandsender: 201b „Ein k,
beiter fährt auf Urlaub ." E,ne fröhliche Reise mü
„Kraft durch Freude " ins Erzgebirge miterlebt und
in heiteren Szenen gestaltet von Karl Schulz (Luilam.
Spielleitung : Werner Jlling.
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Unbeständig
Boraussage für den 8. Sept .: Mäßige tz!

frische Wind« aus westlichen Richtunßen , wolkig iä
heiter , vereinzelte Regenschauer, wenig Temperalw
änderung.

Aussichten  für den 7. Sep  t .; Mäßige Wick
wolkig, geringe Niederschlüge, mäßig warm.
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Die 7ndianer kehren zurück!
Die Rothäute Nordamerikas , deren kriegerischen

Tugenden Fenimore Cooper ein unsterbliches
Denkmal gesetzt hat , kehren zurück — ins Schrift¬
tum Nordamerikas nämlich . Jetzt aber nicht wie
einst als die etwas romantischen Helden der
Steppen und des Urwalds , sondern der weißen
Bevölkerung Amerikas nähergerückt , nicht mehr
der Feind , vielmehr der kulturelle Vorgänger und
Urahn auf dem ertragreichen Boden dieses Riesen¬
erdteils.

zur Hebung des Ansehens der Indianer getan,
Präsident Roosevelt hat 1933 den ersten Schritt

'ehen
^ nsch

Bodenreformen durchführte , und es ihnen durch
zahlreiche kulturelle Maßnahmen erleichterte , die
Erziehung eines modernen Staatsbürgers zu er¬
langen , John Collier , der Regterungsbeauftragte
für Jndianerfragen , bezeichnete diese Reform als
„die belangreichste in der bisherigen Geschichte des
Zusammenlebens zwischen Rothäuten und Bleich¬
gesichtern ", wie er andererseits feststellte , daß durch
die gesamte indianische Welt von Kanada bis
zum Golf von Mexiko die Sterblichkeit zurückgehe
und ein Wiedererwachen der rassischen Kräfte zu
bemerken sei.

Schon die Vornahme dieser , den Indianer be¬
günstigenden Reformen zeigt , datz heute in der
Beurteilung des Indianers bei den Amerikanern
eine neue Denkweise durchbricht . Es ist eine ge¬
wisse Scham darüber verbreitet , datz man drauf
und ^ ran war , diese wenn schon zurückgebliebene,
so doch höchst begabte Kriegcrrasse vollständig
auszurotten , und man gefällt sich nun darin , dem
Indianer seinen berechtigten geschichtlichen Platz
anzuweisen.

Dieser Platz liegt freilich vor der Besiedlung
Amerikas durch die Weißen , doch kann man das
Bestreben bemerken , Amerikas Geschichte nicht
mehr wie bisher bei dieser weißen Pionierbesied-
iung beginnen zu lassen , sich selber vielmehr als
Träger und Fortsetzer einer alten Kontinental-
entfaltunq zu betrachten , die unvollkommen schon
bei den Rothäuten eingesetzt hatte . Dies ist die
Richtung und der Inhalt der zahlreichen Bücher
und Schriften , in denen der Indianer seine Wie¬
derkehr ins Bewußtsein der Zeitgenossen feiert.

Da ist z. B . die Lebensbeschreibung des Sioux-
häuptlings „Sitting Bull " von Stanley Vestal.
ein dickleibiges , durch genaue Studien gestütztes
Werk , das mit dem Satze beginnt : „Welcher
grotze deni Boden Amerikas entstammte Mann
war am meisten verkannt ? Wir können für die
Antwort an verschiedene Kandidaten denken . Der
meine ist Sitting Bull ". Schon in diesem Einlei¬
tungssatze verrät sich die Wandlung , die sich in
der öffentlichen Meinung Amerikas vollzogen hat
— denn ehedem galten die Indianer ja lediglich
als Wilde , Untermenschen , Halbtiere ; heute mißt
man ihnen Größe zu und untersucht gar die Mög¬
lichkeit , datz sie verkannt wurden . Das Buch schil¬
dert im übrigen das Führerleben dieses Sioux-
häuptlings , der bei den Jndianeraufständen von
1875 der amerikanischen Vundesarmee eine be¬
denkliche Niederlage beibrachte , mit genau der
liebevollen , keineswegs hochmütigen Hingabe,
wie diese bei der Schilderung des Lebens weitz-
häutigex Heerführer und Staatsleute bisher an
der Ordnung war.

Außer solchen Büchern über das indianische

Leben sind auch dem Indianer gewidmete Zeit¬
schriften zu erwähnen . Es gibt heute deren acht,
von denen eine , die „Lakolwahosi ", in Sioux-
Sprache geschrieben ist.

Aber nicht nur als Gegenstand der Beschreibung
rücken die Indianer wieder ins öffentliche In¬
teresse : sie bringen selber Schriftsteller hervor , die
gewissermaßen nachträglich die Aufzeichnung der
verschollenen Großtaten ihrer Rasseangehbrigen
vornehmen . Unter ihnen ist vor allen James
Paytiama vom Stamme der Acoma -Jndianer und
der Halbindianer John Joseph Matthews zu nen¬
nen . Francis La Fleche (der Pfeil ) , Sohn des
letzten Häuptlings des Omahastamms verfaßte ein
Wörterbuch der Osage -Sprache , worin er neben
den gebräuchlichen Ausdrücken auch die Gebets¬
formeln , die Geschichte und die Sagen seines
Stamms aufnahm . John I . Neidhardt schrieb
unter dem Titel : „Der Schwarze Elch sprichst" die
Mitteilung nieder , die ihm durch einen Heiligen
der Ogalala -Sioux gemacht wuroen . Major Mi-
les sammelte alles , was er über das Leben und
die Gesittung des Osage -Jndianer in Erfahrung
bringen konnte . Schließlich hat man begonnen,
die indianischen Volkslieder zu sammeln und
hat dabei die Entdeckung gemacht , daß sowohl
die dichterische wie die musikalische Begabung der
Indianer eine sehr große ist.

lagung der deutschen Nervenärzte
Am Anfang der Woche begann im Zeunerbau

der Technischen Hochschule in Dresden die
erste Jahresversammlung der neu¬
gegründeten Gesellschaft Deutscher
Neurologen und Psychiater,  die eine
große Zahl von Gelehrten aus allen Teilen des
Reiches vereinigt.

Die Tagung wurde von dem bekannten Mün¬
chener Rassenforscher Reichsleiter Rüdin  mit
einer längeren Ansprache eröffnet , in der er die
Ziele der Gesellschaft darlegte . Er führte u. a.
aus , datz auf Wunsch der Reichsregierung die
neue Bereinigung zwischen den Gruppen der Neu¬
rologen und der Psychiater zustandegekommen
sei. Diese Einigung hätte den Vorteil , daß damit
die Möglichkeit einer besseren gegenseitigen Be¬
lehrung , sowie der Ergänzung und Zusammen¬
arbeit von Praxis und Forschung gegeben sei.

Die Bestrebungen der neuen Gesellschaft seien
durch die Einstellung des deutschen Staates be¬
gründet , der die Fragen der Erbbiologie in ihrer
Bedeutung erkannt und in das staatliche Leben
eingesetzt habe.

Bei Beginn der Tagung wurde an den Füh¬
rer ein Huldigungstelegramm  folgen¬
den Wortlauts abgesandt : „Den Reichskanzler
und Führer grüßen die in Dresden tagenden
Neurologen und Psychiater ehrerbietigst . Sie ge¬
loben , ihr Wissen und ihre ganze Kraft einzu¬
setzen zur Gesunderhaltung und Ausartung des
deutschen Volkes ." Als Vertreter des Rcichs-
innenministers sprach Ministerialrat Dr . Eütt,
der u . a . darauf hinwies , datz zum erstenmal sich
ein Staat auf den biologischen Standpunkt stelle
und die Erkenntnisse der Erbbiologie in die Tat
umzusetzen suche. Die Wissenschaft sei jetzt in das

biologische Leben des Volkes eingestellt mit dem
großen Ziel , an der Gesundung des ganzen Vol¬
kes zu arbeiten . Nach einer Ansprache des Leiters
des sächsischen Gesundheitswesens , Ministerialrat
Dr . Wetzn er , begann die wissenschaftliche Ar¬
beit der Tagung mit einer Sitzung der neurolo¬
gischen Abteilung unter Leitung von Dr . Pette-
Hamburg . Den ersten Vortrag hielt Dr . W.
W e i tz- Stuttgart über „Probleme der neurolo¬
gischen Erbbiologie " . Die Tagung umfaßte drei
Tage und brachte insgesamt etwa 79 Vortrage.

Von den deutschen Hochschulen
An das von Professor Dr . P . D eby e errichtete

Kaiser -Wilhelm -Jnstitut für Physik in Berlin-
Dahlem wurde Dr . W . v. d. Erinten aus Venlo
in Holland als Assistent berufen . — Der bis¬
herige Dozent für innere Medizin und Röntge-
nologie an der Universität Berlin , Dr . med . habil.
Werner Knothe  wurde zum nichtbeamteten
außerordentlichen Professor in der medizinischen
Fakultät der genannten Universität ernannt . —
Der Dozent für Frauenheilkunde und Geburts¬
hilfe an der Universität Breslau , Dr . Georg
Pfalz,  wurde zum Chefarzt der neuerrichteten
Frauenklinik am Marien -Hospital in Düsseldorf
ernannt.

Votaniker-Iagung in flmsterdam
Am 2. September wurde in Amsterdam der

6. Internationale Botaniker -Kongreß durch den
holländischen Minister für Kunst und Wissen¬
schaft eröffnet , an dem rund 1999 Kongreßmit¬
glieder teilnahmen . Die deutsche Delegation die
unter Führung des ehemaligen Direktors der
Biologischen Reichsanstalt für Land - und Forst-
^lcha/t ' Geheimrat Professor Dr . Appel
steht , setzt sich aus nicht weniger als rund 89 Ge¬
lehrten zusammen . Auf dem Begrützungsabend
zu dem die Niederländische Botanische Gesellschaft
eingeladen hatte , wurden der deutsche Deleaa-
tlonsfuhrer sowie Professor Dr . Fitting-
^ " « :1 " -? ^ ^ pondierenden Mitgliedern dieser
Gesellschaft ernannt . Die Eröffnungsrede bielt
^ ^ " ^ drds ' dent des Kongresses , Professor Dr*
-o. E . Schoute - Groningen . Den ersten Nni -ii-nn
hielt Professor Stakman - St Paul (Minne-
ota USA .) iiber „Die Spezialisatiyn und Varia-

tlon bei P^ ünzenpathoaenen Dilzen"
sprach Professor VirtVnen (H - s^

20?5 Museen in Deutschland
Das Jahrbuch der deutschen Museen verzech

nete bei seinem ersten Erscheinen 1928 1k"'
Museen in Deutschland , 1930 war ihre Zahl l
1691, 1931 auf 1944, 1932 auf 1977 gestiegen, i
in der letzten Ausgabe waren es nicht weniga!
als 2975 Sammlungen , die ihre Mitteilungn
eingesandt hatten.

flrchivpfleger für Brandenburg
Zum Schutz des gesamten noch vorhanden«

alten Schriftgutes der Mark Brandenburg und
seine Erschließung für die Heimat , und SiPM
sorschung hat der Oberpräsident dei
Provinz  im Einvernehmen mit dem General'
direktor der Preußischen Staatsarchive eine Rev
von Archivpflegern  bestellt und ihnen b«'
stimmte Pflegebezirke zugeteilt . "

Hans von Venda Leiter des
Berliner philharmonischen Vrchesters

Der musikalische Mitarbeiter des Reichssenders
Berlin , Hans von Venda,  wurde als binst
lerstcher Leiter in die Geschäftsführung des lkn-
Irner Philharmonischen Orchesters berufen . Lenda
wurde 1888 in Stratzburg geboren . Er ist
hochkomme Georg Bendas , eines der besten deut:
scheu Singspielkomponisten des 18. Jahrhunderts

Parteidienst -flnrecht in Königsberg
Die Städtischen Bühnen Königsbergs M

für Parteigenossen , die durch ein Amt in d«
Partei gebunden , sich nicht an feste Vorstellung-'
tage im Theater halten können , ein sogenannt
Parteldienst -Anrecht bei freier Wahl der M'
stellungen geschaffen.

»Zaubergeige " geändert
rPb .rne .r E g k hat an seiner Oper „Die Za»l

Aenderungen vorgenommen.
Gültige , gekürzte Fassung liegt nunmehr >
Das Werk ist für die neue Spielzeit bereits!

großen Anzahl von Bühnen zur AuffistM
m Aussicht genommen , darunter auch von
, . .r/ " tsoper in Berlin.  Die Oper w
auch demnächst an der flämischen  Oper
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Den / ^uflskl
Dumpf dröhnen die Wirbel der Kesselpauken

über den nächtlichen Rathausplatz in Emden. Ge¬
waltige Scheinwerfer huschen über die Tausende
hinweg, die hier dem Rufe der SA. gefolgt sind.
Soeben hat der Brigadeführer Eiesler gesprochen.
Sein Gruß galt den vielen Tausenden von Volks¬
genossen, dem Eauinspekteur, dem Eaupropaganda-
leiter, dem Kreisleiter und den Vertretern der
Wehrmacht. Sein Gruß ging auch hinaus in die
wogende See, wo die Helden des Kreuzers
„Emden" ruhen, vor deren Gedenktafel sie an¬
getreten sind, — sie, die das Erbe der Toten tra¬
gen — Hitlers braune politische Soldaten —
400 SA.-Männer — der Sprech- und Singchorder
Brigade 63.

Dumpfe Wirbel - - schmetterndeFanfaren —
noch ist alles dunkel — dann rufen sie ins Volk:
„Die Fahne hoch." 2n grelles Scheinwerferlicht
getaucht, steht der Block der sprechendenSA.-
Männer. 80 Sturmfahnen werden von den Fäu¬
sten der Männer hoch über ihre Häupter gehoben.
In den weiten Platz hinein dröhnen die Sätze —
Vers auf Vers. Sie künden die siegende
Wahrheit — den leuchtenden Glau¬ben.

Sie ziehen alle  in ihren Bann, die aufklin¬
genden Lieder, die frohen neuen Marschlieder,
die Einzelstimmenund die geballte Wortkraft der
ÜberzeugungsstarkenMannschaft. Alle die Tau¬
sende geben sich dem packendenEindruck des
Chorspiels hin, das Anacker und Weber dichteten,
dem Erich Wintermeier seine Melodien gab und
das er jetzt, hoch auf der Kanzel stehend, in Mei¬
sterschaft dirigiert. Jetzt in Helles Licht getaucht,
jetzt ganz in Dunkel gehüllt unter dem Sternen-
himmel liegt der Platz, den die große Gemein¬
schaft füllt, deren Lebensinhalt hier Dichter und
Künstler im Chorspiel kundtun. Dann klingen
die Fanfaren aus — ein letzter dröhnenderSchlag
auf die Kesselpauken:

Wir haben Hände, um Waffen zu tragen,
Wir haben Fäuste, um zuzuschlagen.
Wir schreien, daß alle Welten erbeben
Deutschlandist stark
Und Deutschland will leben.

Die Fahnen senken sich. Der Brigadeführer
steht auf dem Podium. Im letzten Ruf:
„Deutschland will leben ", reißt er noch
einmal alle Herzen hoch, gedenkt aller Toten
Deutschlands— gedenkt der Größe der Zeit, in
der wir für Deutschlandleben müssen, und alle
die Tausenden rufen: „Sieg-Heil", Deutschlands
größtem Sohne Adolf Hitler.

Nach monatelangem harten Einsatzdienst hat
der SA.-Reichswettkampfnunmehr im Bereich
der SA.--Eruppe Nordsee sein Ende gefunden.
Alle Stürme der SA.-Eruppe Nordsee waren
vollauf tätig und haben sich mit restloser Hingabe
gewidmet, die Aufgabe, die ihnen der Oberste
SA.-Führer gestellt hat, zu erfüllen.

M.!7. 7777!7!7!!!»!!!i!!!MI!:!!MI!«!!»!»!!!!»!!!!!!»!«.!!!
Die Haccie

Wir bleiben, die wir waren
2n fturmdurchtobtenJahren,
Als blinder Haß uns schlug.
Wir kennen unsre Grenzen:
Wir greifen nicht nach Kränzen
Und nicht nach buntem Trug.

Wir fühlen uns verbunden
Durch Narben und Lurch Wunden
Bis in die fernste Zeit,
So wie aus blut'gen Pfaden
Uns einst zu Kameraden
Die deutsche Not geweiht.

Wir sind nicht, wo mit Zahlen
Die allzuvielen prahlen
Um unser rein' Panier —
Doch wenn einst Kämpfer fehlen,
Dann bricht aus unsern Kehlen
Ein tausendstimmig' „Hier" !

Die Tausende weichennicht vom Platz. Alles
bleibt stehen. So groß und mitreißend war das
Erlebnis. Erst als die Mannschaft längst ab¬
marschiert ist, leert sich der historische Platz, der
so viele Geschlechterkommen und gehen sah.
Aber niemals eine Zeit erlebte, die so ehern und
so groß war wie die, die unsere Generation er¬
füllt.

Den pncrpsgsncisssg
Schon in den frühen Morgenstundenrattern die

schweren Lastwagenhinaus ins Land. Mit leuch¬
tenden Augen haben die Männer ihre Plätze ein¬
genommen. Heute gilt es zu zeigen, in welchem
Geiste sie dem Führer dienen, wie die große
weltanschauliche Truppe die Aufgabe, die ihr der
Führer stellte, bewältigen kann. Sie — die SA.,
will Schulter an Schulter mit allen Gliederungen
der Bewegungdas neue Gesicht und die Seele des
Menschenformen. Singend fähren die braunen
Kolonnen durchs Land. Die Sonne bricht durch
die Wolken. Die Fahnen flattern. Der Reichs-
wettkampf der SA. findet in der Brigade 63
Oldenburg-Ostfriesland seinen Höhepunkt und
Abschluß in einer groß angelegten Propaganda¬
fahrt durchs Oldenburger Land und mit allen
Standarten der Brigade durch Ostfriesland.

Aus den Brigaden haben sich die besten Stürme
herausgeschält, und es war Aufgabe der Gruppe,
aus diesen besten Brigade-Stürmen nunmehr den
besten Eruppen-Sturm herauszufinden. Die
Brigade-Siegerstürme haben untereinander nur
eine sehr geringe Punktdisferenz. Eine Be¬
urteilung war daher äußerst schwierig. Der
Gruppenführer ordnete somit an, daß Eesamt-
eindruck, weltanschaulicheKenntnisse, Antritts¬
stärke und der Wert der Stürme bei Einsatz¬
übungen  von den Vrigade-Siegerstürmen er¬
neut geprüft werden sollte.

Die Brigade-Siegerstürme erlebten nun in der
vergangenen Woche den Höhepunktihres Reichs-
wettkampfes. Unvorbereitet wurden sie von ver
Gruppe alarmiert und durch einen Beauftragten
des Gruppenführers in allen Fragen geprüft. B e i
dieser Nachprüfung ging der
Sturm  7/26 Lamstedt mit  2622,95 P kt.
als Gesamtsumme als bester Sturm
des SA . - Gruppenbereiches Nordsee
hervor.  Zweiter wurde der Sturm 1/14 Verben
mit der Gesamtpunktzahlvon 2 614,66 Punkten.

Bei der Alarmierung des Sturmes 7/26 zeigte
es sich, wie fest gerade dieser Sturm in der Be¬
völkerung verwachsenist. Als die Alarmierung
durch die Gruppe in Lamstedt bekannt wurde,
setzte die ganze Bevölkerungden Ehrgeiz darein,
„ihren"  SA .-Sturm so schnellwie möglich zu
alarmieren. Motorradfahrer und Radfahrer und
Kinder eilten auf die Felder, um den dort arbei¬
tenden SA.-Männern die Alarmierung mitzu¬
teilen. Hier wurden die Pferde an die Pflüge ge-

Die Eaukeitung Weser-Ems hat in Zusammen¬
arbeit mit der Brigade 63 die einzelnen Propa¬
ganda-Aufgaben gestellt. Die großen Gebiete:
„Kamp f", „Rass e", „Arbei t" und „Volk s-
gemeinschaft"  sollen durch Propagandawagen
der SA. in volkstümlichemSinne behandelt wer¬
den. Jeder Sturm kann sich eine Aufgabe selbst
wählen. Die Eaupropagandaleitung mit ihrem
Leiter, die Eauinspekteure, der Kreisleiter
Emden und andere politischenLeiter haben sich
der SA.-Brigade zur Bewertung der Schlagkraft
der Propaganda zur Verfügung gestellt. Wenn
die Lastwagen auf dem Rathausplatz in Emden
an dem Führer der Brigade vorbeifahren, wer¬
den sie von den Parteigenossengeweitet, um den
heften Sturm festzustellen.

In einer Besprechung, die um 11 Uhr vor¬
mittags in Emden stattfand, werden sich alle
Kampfrichter noch einmal klar über die Durch¬
führung ihrer Ausgabe. Dann ging es in flotter
Fahrt den großen Propaganda-Kolonnen ent¬
gegen.

In den Dörfern säumte erwartungsvoll ge¬
stimmte Menge die Straßen. Keiner will sich
dieses Erlebnis der auf Lastwagen fahrenden
Brigade entgehen lassen. Hinter Terborg steht
die Spitze. Es leuchten die Fahnen auf. Weit
überblickt man die Heerstraße, die nach Leer
führt. Wagen reiht sich an Wagen, ein herrlicher
Anblick. Eine Kampfstimmung kommt unwill¬
kürlich auf — hier ringen deutsche Männer und
deutsche Herzen. Die Meldung besagt,
daß 178 Lastwagen mit 9406 Män¬
nern auf den Befehl des Brigade-
führers zur Abfahrt warten.

Weit sind sie schon gefahren. Von Delmenhorst
und Brake herauf über Oldenburg, Westerstede,
Hesel, Leer. Die Standarte 91 mit Standarten¬
führer Llldecke, der stolz neben der Sturmfahne
auf dem ersten Wagen seiner Kolonne steht. Von
Varel und Jever über Westerstede, Leer die
Standarte 19. Die ostfriesische Standarte 1 hat
von Norden, Aurich herunterkommend, unter Füh¬
rung von Standartenführer Ahrendt, den ihr zu¬
gewiesenenersten Platz der Kolonne eingenom-
mmen. Die Reserve-Standarte 54 mit Ober¬
sturmführer Bast mit ihren Wagen, die aus dem
ganzen, großen Standartengebiet herangerollt ist>
will zeigen, daß die Reservemänner der jungen
SA. in keinemFalle unterlegen sind — sie kann
stolz sein auf ihre Leistungen. Kilometerweit
stehen die Wagen auf den Heerstraßen. Eine
ungeheureWillensleistung,  nur mög¬
lich, weil alle die Herzen unter dem braunen
Hemd so treu, so ehrlich, opferbereit für den
Führer schlagen. In Leer,  auf den großen

bunden, dort wurde der Trekker mitten auf dem
Feld stehengelassen. Bei anderen rückte eine halbe
Werkstatt zum Alarmplatz. Alles beteiligte sichmiteinander, um oen SA.-Männern den Alarm¬
befehl zu übermitteln.

Trotz der ungeheuren Ausdehnung des Sturm¬
bereichswar nach 2Münüiger Alarmierung der
Sturm bis auf 3 Mann vollständig angetreten.
Standartenführer Lüdemann von der Gruppe
Nordsee konnte von einer Sollstärke von 1/168,
1/165 gemeldet werden. Von den drei fehlenden
SA.-Männern waren zwei Mann bettlägerig und
nur einer ist unentschuldigt ausgefallen. Es ist
dies eine Leistung, die gerade vorbildlich ge¬
nannt werden muß. Sie zeigte deutlich, zu welchen
Leistungen die SA., auch in den Landgebieten,
befähigt ist, wenn Bevölkerungund SA. in jeder
Beziehung miteinander arbeiten. Die durchge¬
führten Prüfungen in der weltanschaulichen
Kenntnis gaben ein erfreuliches Bild. Die ge¬stellten Fragen konntenüberall beantwortet wer¬
den, und die Männer beteiligten sich sehr ordent¬
lich lebhaft daran. Auch die Einsatzübungenwur¬
den von den Stürmen zur vollsten Zufriedenheit
abgewickelt.

Nach dem Reichsparteitag werden die Sieger-
Stürme nunmehr ihre Preise erhalten.

Die SA. hat gezeigt, daß sie nach wie vor jeder¬
zeit bereit und schlagkräftigist. Dies sei be¬
sonders jenen zur Warnung gesagt, die da meinen,
durch dunkle Machenschaften das junge Reich er¬
schütternzu können. Der Führer und seine SA.
sind eins und werden es in aller Zukunft bleiben.

Die Brigade 63 hat ihr Thor-Spiel „SA. ruft
ins Volk" wirklich ins Volk hineingerufen. Vor
der alten Wache in Emden brachten am Sonn¬abendabenddie 406 SA.-Männer aus Oldenburg
den Emder Volksgenossendas Spiel zu Gehör.
Wuchtig und schneidigwar das Spiel und er¬
griffen von der schlichten Größe dieses SA.-Werkes

Plätzen, stehen die Wagen der Reserve-Stan¬
darte 52. Standartenführer Baumfalk steht mit
seinen Männern bereit, um als letzte Standarte
durch ihre Heimat zu fahren. Alles in allem,
eine ungeheure Leistung der SA.

Zehntausendehaben die Kolonnen schon freudig
begrüßt. Hier steht nun die Kolonne, wie eine
große seelische Waffe im Kampf um die Ge¬
winnung des deutschen Menschen. Dann wird sie
eingesetzt — die große Fahrt beginnt. Die
Motore donnern, die Fahnen flattern , der Kamps¬
gesang der SA. braust auf — Sprechchöreschal¬
len — Vorwärts für Adolf Hitler.

Auf den Straßen der in ein Meer von Fah¬
nen getauchtenalten HansestadtEmden reitet eine
große Reiterkolonne der SA. Sie kündet das
Herannahen der Brigade. Als sie an dem Bri-
gadefiihrer Eiesler und den engsten Mitarbeitern
unseres Gauleiters unter den Klängen des Musik¬
zuges der Reserve-Standarte 52 vorbeireitet,
füllen diese Menschenmauernschon die Gehwege
der Stadt . Hoch oben vom alten Rathaus kündet
ein großes Spruchband: „W ir sind des Füh¬
rers Soldaten und tragen mit schwei¬
genden Taten , Deutschland zur
Sonne hinan ." Das steht über allem Tun
der nationalsozialistischenGemeinschaft, und so istes auch heute.

„veulrciiep , vvack smfr"
Dann brausen die Wagen heran — in Abstän¬

den, wie einzelne Stürme. Die Ostfriesen sind
vorneweg — sie geben den Juden Zunder, sie
reißen den Spießern und Lauen die Augen auf,
sie wollen dem rassischen Erwachen dienen. >ie
Plage , die "uf ihnen liegt, ist der jüdische Vieh¬
handel — sie rufen es in Wort und Bild allen
zu — Deutscher, wach auf — Wahre Dein Blut.
Zündend sind ihre Darstellungen, Helles Lachen
geht über den Platz. Lockend zeigen die Bilder
das Land Palästina und den Jubel , den dort die
Rassegenossen aus Aurich, Leer und Emden her¬
vorrufen werden, wenn sie endlichins Land der
Väter heimkehren. Unaufhörlichrollen die Wagen.
Rufend, singend fahren die Männer an ihrem
Bi'' "-ideführer vorbei, Stolz und Freude in >en
Augen — kampffroheGesichter— ja, das ist dieSache!

Wagen, die die Erfolge des Führers künden.—
Aufrufe zur Mitarbeit an seinem Werk. Be¬
kenntnisse zur großen Kraft der Gemeinschaft, zur
Freiheit der Arbeit, zum Adel der arbeitenden
Menschen, zur helfendenTat . Es ist wundervoll,

Vor den Toren Oldenburgs liegt friedlich von
Moorgräben und Deichen durchzogen die Blanken-
burger Mark. In ihrer Mitte erheben sich an
einem idyllischen Teich die Gebäude des Klosters
von Blankenburg, die Raum bieten für die SA.-
Unterführerschuleder Gruppe Nordsee.

Hier, wo einst fromme Gebeteder Nonnen und
hilflose Rufe Kranker die Klosterstille unter¬
brachen, erschallen jetzt wuchtigeMarschtritte uno
trotzige Kampflieder der SA. Gesundes brausen¬
des Leben erfüllt alle Räume, die Kameradschaft
feiert Triumphe, es herrscht überall ein zwar rau¬
her. aber darum um so herzlicherTon. Alle zehn
Tage wechseln die Gesichter der Belegschaft, der
Geist bleibt immer derselbe innerhalb der SA.-
llnterführerschule Blankenburg.

»
An einem heißen Sonnabenünachmittag treffen

SA.-Männer. junge und alte, auf dem Oldenbur-
ger Bahnhof ein, unsicher„beschnüffeln" sie ein¬
ander, doch bald sind sie „im Bilde", alle haben
sie das gleiche Ziel : Blankenburg. Schnell ist der
rechte Ton zueinander gesunden, es ist der Be¬
ginn einer Kameradschaft, die sich in den sechs
Tagen ihres Zusammenseins noch vertiefen soll.

„Kursusteilnehmer antreten !" schallt es durch
das Bahnhofsgebäude. Schnell ist der Befehl aus¬
geführt worauf unter Führung eines Ortskun¬
digen der Marsch in Richtung Blankenburg be¬
ginnt. Es ist nur ein kurzer Marsch bis zum Ziel.
In knapp einer Stunde ist das Kloster erreicht.
Nun konntendie Quartiere bezogen werden.

Aber schon der Anfang in der llnterführerschulewar ganz anders, als es sich mancherSA.-Mann
gedachthatte und noch manches Mal innerhalb
der kurzen Kursusdauer mutzte er die Beobach¬
tung machen, daß alles Anordnen hier wohlüber¬
legt und zweckmäßig ist. Es ist eine Prüfung jedes
Teilnehmers „auf Herz und Nieren", ob er auch
wirklichein ganzer Kerl ist. Hier herrscht kein
militärischerDrill, sonderndas ganze Zusammen¬
leben baut sich auf Kameradschaft, aber gerade
deshalb zeigt sich um so schneller der wahreCharakter jedes einzelnen.

Hatten nun manche „dicken Freunde" die aus
einem Sturm kamengeglaubt, sie würden sich zu¬
sammen in irgendeiner „Bude" häuslich einrich¬
ten, so wurden sie bald eines besseren belehrt.

lauschtenTausendeoen Worten und den Liedern
der Sprecher.

Das Werk soll in der nächsten Zeit im Berliner
Sportpalast zur Aufführung gelangen und zwar
am „Tag der alten Garde der SA." in Berlin,
zu dem aus ganz Deutschlandvon jedem Sturm
die zwei Dienstältesten abgeordert werden.

I die sich zum Werke des Führers bekennenden
Glaubensträger der SA. zu sehen. Das Herz
jubelt einem auf — Tausende fahren vorbei.
Sprechchöreunterstreichendie Wirkung der Wa¬
gen — da, jetzt fährt ein großartiger Wagen
vorbei. Schnell springt der Photograph hinzu.
Ja , das ist so recht: Alter Kampfgeist der SA.:
Da leuchtengroße Plakate : „Alle Verräter sind
aufzuspießen", und die ganze Mannschaft hat den
Dolch gezogen — mit finsteren, entschlossenen
Mienen zum letzten bereit gegen jeden, der gegen
den Führer und sein Werk die Hand erhebt. —
Sie halten schweigend und eisern ihren gezückten
SA.-Dolch. — Da schallt es: Adolf Hitler,
Dir — halten wir die Treu  e."Es war der Sturm 50 der Standarte 19 unter
Führung von Obertruppfllhrer Bruns aus Bor¬
becki. O. Die Reservestandarte52 und 54 fahren
jetzt vorbei. Schon eine ganze Stunde dauert die
Vorbeifahrt, noch ist die Kolonne nicht zu Ende.
Die Fahrtleitung unter Sturmführer Osterloh
kann stolz sein auf diesen organisatorischenEr¬
folg. Wieder einmal hat die SA. gezeigt, welche
Disziplin in ihr steckt und wie fest sie nach der
Neuorganisation in der Hand ihres Führers ist.
Es ist bald drei Uhr nachmittags. Da rollen die
letztenWagen über den Platz. Als letzter grüßt
der Führer des Sturmbanns II, Reserve-Stan¬
darte 52, Obersturmführer Maas , der Oberbür¬
germeister der Stadt Emden.

Die Massen in den Straßen Emdens verlaufen
sich, aber weiter geht die Fahrt der SA. 2n
Aurich schallen noch einmal ihre wuchtigenRufe
in das Volk. Die Stadt Aurich (12 Prozent
Juden) gleicht einem Heerlager.

Hier machen die Kolonnen einen kurzen Halt
und dann fluten die Wagen auf allen Straßen
heimwärts. Die Landbevölkerungverbringt den
Sonntagabend an den Straßenrändern ruhendund
läßt mit erhobenemArm die Wagen an sich vor¬
beifahren. So geht die Wirkung der Fahrt der
SA. durchs ganze ostfriesische und OldenburgerLand.

In engster Kameradschaftmit der politischen
Leitung hat die SA.-Brigade 63 ihre Propa¬
gandafahrt zu einem großen Erfolg der Bewe¬
gung in ihrem Gebiet gemacht. Es hat sich ge¬
zeigt. welche wertvolle Waffe im politischen
Kampf um das Erwachendes deutschen Menschen
die disziplinierte zu jedem Einsatz mit Freuden
bereite SA. ist. Sie ist das große blanke Werk¬
zeug der Partei . Sie will dienen, sie will
opfern, sie kämpft mit allen Parteigenossen:

Für Deutschland.

Jedem wurde ein Quartierzettel in die Hand ge¬
drückt, auf dem die Nummer seines „Wohn- und
Schlafzimmers" stand, das er sich nun in dem
Labyrinth von Gängen suchte. In den einzelnen
Stuben versammeltensich dann vor den Spinden
Kameraden aus allen Himmelsrichtungen der
Gruppe Nordsee, die sich im Leben noch nicht
gesehen hatten und deshalb recht zaghaft und
vorsichtig Fühlung nahmen. Das wurde aber schon
anders, als der Schulungsanzug empfangen und
angezogen war, die Augen sahen, daß sie alle
gleich waren. Alte Kameraden gingen den jungenmit gutem Beispiel voran, so wurde von der
ersten Stunde an die verschworene Stubengemein-
schaft hergestellt, die bis zum Abschied anhaltensollte.

Der erste Dienst am nächsten Tag machte unsers
SA.-Männer bekannt mit ihren Führern für die
Dauer des Kursus, dem ausgezeichnetenLehrper-
sonal der llnterführerschule. Es sind prächtige,
verantwortungsbewußte Führer, welche die ihnen
anvertrauten Männer zu nehmen wissen und
schnell den Kontakt mit jedem einzelnen her¬
stellten. Der Kommandoton ist kameradschaftlich
und doch entschiedenund widerspruchslos. Diese
Lehrer haben nur das einzige Bestreben, ihren
Anvertrauten möglichst viel mitzugeben in die
Heimat, damit es dort hundertfältig Frucht trage.
Mit unendlicherGeduld und Ausdauer werden so
alle Gebiete, auf denen speziell der SA.-Schar-
führer bewandert sein soll, in den sechs Kursus¬tagen durchgenommenund nebenbei die Bedin¬
gungen für das SA.-Sportabzeichen erfüllt. Der
ganze Lehrplan ist so einfach und sauber durch¬
gearbeitet, daß jeder aber auch alles verstehenund in sich aufnehmen kann.

Glänzend sind die weltanschaulichenVortrüge
in ihren einfachen volkstümlichen Aufbau, die
von Obersturmführer Fröhlich gehalten wurden
und begeisterte und dankbare Zuhörer fanden.Dadurch werden die SA.-Männer mit dem na¬
tionalsozialistischenGedankengutvertraut und in
die Lage versetzt, die Idee des Führers verfech¬
ten zu können und Glaubensträger der Bewe¬gung zu sein.

Neben den Vortrügen wird aber auch die
Stählung des Körpers nicht ver-
geisen.  Schon fünf Minuten nach dem Wecken
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um 5 Uhr morgens sehen wir unsere SA .-Män¬
ner zwischen den taufrischen Wiesen Gymnastik
treiben . Das macht Geist und Körper lebendig
für die folgende Tageseinteilung , welche recht
abwechslungsreich ist und für ihre Erledigung
einen gesunden Körper erfordert.

Mit frisch-frohen Liedern , die hier auch eine
Pflegestätte finden , marschieren die Abteilungen
jeden Vormittag ins Gelände . Hier wird Ord¬
nungsdienst geübt , vor allem aber Gelände-
schulung . Die Männer sollen durch richtige Be¬
trachtung der Natur dieser nähergebracht , sie
sollen wieder erdverbunden werden . Daraus ent¬
steht dann die Heimatliebe und Liebe zur Ein¬
fachheit.

Nach des Tages Lasten wirkt das kamerad¬
schaftliche Zusammensein am Abend , wo jeder
fragen kann , was ihn bedrückt , äußerst entspan¬
nend . Es gibt bestimmt keine Frage , mag sie
lauten wie sie will , die hier nicht ihre Antwort
findet , und alles , wie immer wieder zu betonen
ist, in kameradschaftlicher Weise.

Den Höhepunkt der Anstrengungen , bei denen
sich der „innere Schweinehund " noch einmal ge¬
hörig breitmacht , aber gerade deshalb von jedem
energisch niedergekämpft wird , bildet der 25-Kilo-
meter -Gepäckmarsch am letzten Kursustag . Doch
versüßt wird diese Anstrengung von dem Bewußt¬
sein , na , morgen bis du wieder bei Muttern.

Am letzten Tage des Kursus , von dem hier die
Rede ist, besuchte Gruppenführer Vöhmcker
die Schule , der er seine ganz besondere Aufmerk¬
samkeit zuteil werden läßt . Ein Zeichen , wir
wichtig und unentbehrlich für die SA . die Schu¬
lung ihrer Scharführer ist . Der Gruppenführer
richtete mahnende und wegweisende Worte an die
scheidenden Kursusteilnehmer , ihnen besonders ans
Herz legend , innerhalb der SA . zusammenzuhal¬
ten wie Pech und Schwefel und nie zu vergessen,
daß sie die Elaubensträger der Bewegung seien.

Unvergeßlich werden die Tage von Blanken-
burg für jeden Teilnehmer sein , mancher wird
dort einen Freund fürs Leben gewonnen haben,
alle aber sind bestärkt in ihrem Willen in die
Heimat zurückgefahren : Alles für unseren Füh¬
rer zum Wähle des deutschen Volkes!

8K .-dIann llittnsr 8 59.
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keim Î Isninerlunm k Z/15
Ein Kameradschaftsabend der SA ., wie er sein

soll. Man hatte das Gefühl , in eine Gemeinschaft
verbissener , ergrauter Kämpfer hineinzukommen.
An allen Fronten des großen Weltkrieges haben
sie kennengelernt , was es heißt , Kameradschaft
zu pflegen , sich einzusetzen , wenn es galt , deut¬
sches Land und deutsche Ehre zu verteidigen . Als
der Führer sie rief , stellten sie sich wieder in un¬
eigennütziger Weise zur Verfügung . Die Ausgaben
sind andere geworden , aber auch in der SA.
stehen sie als ebenbürtige Kämpfer an der Seite
des jüngeren Geschlechts.

Nach Erledigung der dienstlichen Angelegen¬
heiten erschallte der Kampfruf des Sturms
R . 3/15 durch den Raum , daß man sich die Ohren
zuhalten mußte . Dann leitete der Sturmführer
den Kameradschaftsabend mit einer kurzen An¬
sprache ein , begrüßte die anwesenden Gäste und
nun saß man zwischen ihnen und hörte von Er¬
lebnissen , von Kampf und von Not . Ein jeder
von ihnen konnte das Wort ergreifen und seinem
Herzen Luft machen.

Der Reichswettkampf der SA . liegt jetzt hinter
uns . Der Sturmführer sprach seine Anerkennung
aus für die gezeigten Leistungen.

Inzwischen war als Gast der Schulungsreferent
der Marinestandarte 1b erschienen , der in einer
kurzen Ansprache auf die der SA . gestellten neuen
Aufgaben hinwies . Dann erschien der Ortsgrup¬
penleiter von Findorff mit seinem Stab und
stellte damit das enge Zusammenarbeiten zwischen
SA . und politischer Leitung unter Beweis . Noch
lange saß man in angeregter Unterhaltung bei¬
sammen , bis der Sturmführer R 3/15 den Abend
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
beschloß.

Der Sturmführer gibt bekannt : „SA .-Mann
R . und Sturmann M . sind für drei Monate zum
SA .-Hilfswerklager Emden abkommandiert , der
Anfahrtstag ist auf den 3. Januar 13 Uhr fest¬
gesetzt."

Au , Backe, heute schreiben wir ja schon den 2.,
da haben wir ja kaum einen Tag Zeit zum Packen
und zum „Abschiednehmen ", aber es muß doch
gehen , und es geht auch. Einesteils waren wir
ganz froh . wiedereinmal aus dem „engen " Bre¬
men wegzukommen , aber andererseits war es für
mich nicht gerade sehr angenehm , zumal ich mich
zwei Tage vorher erst verlobt hatte , und man
kann doch nicht gleich seine Braut so lange Meine
lassen ; aber Befehl bleibt Befehl . In der Nacht
vom 2. zum 3. wird ganz eisern der „Affe " ge¬
packt, denn dieses Ding von „Schlappmacher " mutz
natürlich tipp topp in Ordnung sein.

So naht denn auch allmählich die Stunde der
Abreise . Mein Kamerad und ich gehen schon
zeitig zum Bahnhof . Hier finden wir eins ganze
Anzahl SA .-Männer ; aus allen Städten und
Dörfern der Gruppe Nordsee kommen sie, und
alle fahren auch zu einem Hilfswerklager , ent¬
weder Emden oder Varel . Donnernd rast der
Zug in die Bahnhofshalle . Der Schaffner ruft
„Zug nach Oldenburg ", aha das war ja unser
Zug , denn wir mußten , um nach Emden zu kom¬
men in Oldenburg und Leer umsteigen . 13.10 Uhr
alles einsteigen . Wir haben mit ein paar Mann
gleich Kameradschaft geschlossen, alles geht zusam¬
men in ein Abteil hinein . Wo sonst nur 6 Mann
Sitzgelegenheit hatten , haben jetzt mit einmal
12 Mann Sitzplätze . Ein jeder holt nun seine Lie¬
besgaben , die er zu Hause bekommen hat , oder
im letzten Augenblick in „der Eile nur versehent¬
lich mitgehen lassen hat " heraus . Was kommt da
alles zusammen , 1 Flasche „Klarer " , 2 Flaschen
selbstgemachter Wein , die guten Sonntagnach¬
mittagszigarren , Großvaters Tabak , den er noch
von Weihnachten liegen hat und so manches mehr,
das kurz nach Abfahrt des Sohnes vermißt wird.
Sämtliche Sachen werden natürlich kameradschaft¬
lich geteilt . Nur Geld hatte keiner von uns , denn
wir waren ja alle erwerbslose SA .-Männer , und
unser Führer hatte uns nun diese Hilfswerklager
geschenkt, damit wir unseren Eltern nicht zur
Last fallen.

Unterdessen erreichten wir Oldenburg . Als
wir umsteigen wollten , waren natürlich sämtliche
3.-Klasse -Wagen schon beseht , und so bekamen wir
vom Bahnhofsvorsteher die Erlaubnis , in Wagen-
Klasse Nr . 2 einzusteigen , von neidischen Augen
verfolgt.

Wiederum nach einer Stunde Bahnfahrt er¬
reichten wir Leer . Hier mußten wir zum zwei¬
tenmal umsteigen , um zu unserem Endziel , Em¬
den , zu gelangen . Während der Fahrt fielen
natürlich einige derbe Witze . Es herrschte ein
rauher , aber herzlicher Ton.

Um 18 Uhr endlich erreichten wir Emden . Das
sollte nun für drei Monate unsere neue Heimat
sein . Hier sollten wir zeigen , daß wir nicht nur
einen großen Mund haben , sondern auch auf uns
ganz alleine angewiesen , für die Idee Adolf Hit¬
lers eintreten können.

Wir wurden am Bahnhof von einem Lager¬
mitglied abgeholt und in Marschkolonne geht es
nun dem Lager entgegen . Emden hat uns sofort
mit seinem herrlichen „Nordseewetter '', nämlich
Regen , Nebel und Sturm empfangen . Nach an¬
gestrengtem Marsch und vollkommen durchnäßter
Uniform kamen wir im Lager an . Ein Kom¬
mando ertönt „mit Kehrt weggetreten " . Alles
eilt mit Windeseile in das vor uns liegende
Haus . „Unsere Heimat " ruft alles aus und schon
erschallt ein neuer Ruf „Wir halten fest und treu
zusammen ." Jetzt mußten wir unser Gepäck ab¬
legen und auf dem Lagerhof antreten . Hier gab
es die ersten „Zigarren ." „Mann , wie stehen Sie
da , wie so ein alter Eber " oder „nehmen Sie ihren
Riecher (Nase ) höher ", und noch viel mehr solcher

Î iit fennzpredien und klinkgenst
Den l̂ lsdu 'iditenülui 'm den 5/ .̂-knigsde 162 (binden ) im KV/K.
Mit stolzer Begeisterung vernahmen alle SA .-

Männer die Kunde von den durch unseren Führer
angeordneten Reichswettkämpfen der SA . Sofort
nach Bekanntgabe der Wettkampfbestimmungen
begannen die einzelnen Trupps mit den Vorbe¬
reitungen und dem Training mit dem Ziel , im
Sturm als bester Trupp bzw . in der Brigade als
bester Sturm zu gelten.

Wenn auch im Rahmen der Wettkampf¬
bestimmungen nur die Gesamtleistung geweitet
wird , so sah doch jeder SA .-Mann in dem Reichs¬
wettkampf eine Gelegenheit , dem Führer den Be¬
weis feiner Einsatzbereitschaft und seines Könnens
zu erbringen . Nur so ist es erklärlich , daß der
Nachrichtensturm Br . 162 (Minden ) beim Reichs¬
wettkampf im allgemeinen und bei seiner Einsatz-

1
Diese Datei weist in Deiinenkorst äsn 8L .-
^lännsrn im 8ürnliörg -Ds.gsr äsr 8^ .-Ornppe
dlorässs , von äsm wir üürrliod austükrlioli

bsriodtstsn , äsn IVeg.

Übung im besonderen Ergebnisse erzielte , die die
Erwartungen übertrafen.

Der Einsatzübung , das besondere Steckenpferd
der Nachrichtenstürme , war folgende Aufgabe zu
Grunde gelegt:

Es galt , zwei verschlüsselte Sprüche mit ins¬
gesamt 12 Gruppen zu 5 Buchstaben mittels Fern¬
sprecher , Radfahrer und Vlinklampen über eine
Strecke von je 500 Meter fehlerfrei zu über¬
mitteln . Die zur Uebermittlung erforderlichen
Nachrichten -Geräte , insbesondere die Fernsprech-
leitungen , waren in die Strecken ein - und auszu¬
bauen . Zum Schluß mußte mit den verpackten
Nachrichten -Geräten auf dem Rücken eine Strecke
von 500 Meter unter Ueberwindung zweier Hin¬
dernisse im Laufschritt zurückgelegt werden.

Wenn der Sturm schon zu den übrigen sport¬
lichen Wettkämpfer : lOOprozentig antrat , so war es
eine Selbstverständlichkeit , daß am Sonntag zur
Einsatzübung der letzte Mann trotz der weiten
Anmarschwege , Steinhude usw . eine Viertelstunde
vor Dienstantritt zur Stelle war.

Pünktlich auf die im Dienstplan angesetzte
Minute erfolgte der Startpfiff zur Einsatzübung,
die in dichtem Nebel nachrichtentechnisch in
vollendeter Form durchgeführt wurde.

Nach den Wettkampfbestimmungen mußte die
Einsatzübung in mindestens 35 Minuten durch¬

irr sein . Der Trupp I (Minden ) löste seine
Aufgabe in 29 Minuten,  der Trupp II
(Heistcrholz ) in 30 Minuten und der Trupp III
(Hausberge ) in 33 Minuten . Bei der Beurteilung
dieser Ergebnisse ist zu berücksichtigen, daß die
klebung teils aus Acker und im Nebel durchge¬
führt werden mußte , was sich für die Radfahrer
und Blinker sehr nachteilig auswirkte . Diese Zei¬
ten sind nur auf die Energie und den eisernen
Willen der einzelnen Männer zurückzuführen.

10 Minuten nach diesem Erfolge wurde zum
Antreten für den Querfeldcinlauf gepfiffen , der
mit Sturmgepäck über eine Strecke über 1000 Mir.
mit vier verschiedenen Hindernissen führte und
in der Durchschnittszeit von 3ist Minuten ge¬
laufen wurde

Inzwischen waren die DKW . für die Propa-
gandasahrt angekommen , die durch die ver¬
schiedensten Straßen Mindens führte.

Die am Nachmittag durchgeführten weiteren
Wettkämpfe gaben ebenfalls wie die des Vor¬
mittags ein klares Bild über den Stand der
Ausbildung innerhalb des Sturmes und zeigten,
mit welcher Opferfreudigkeit und Ausdauer der
SA .-Mann sich feinem Obersten SA .-Führer zur
Verfügung stellt.

„Koseworts " bekamen wir zu hören . Ab jetzt
begann unsere sogenannte Leidenszeit . Die ersten
scharfen Kommandos wurden uns entgegengewor-
sen ; man konnte sich erst gar nicht daran ge¬
wöhnen . Im Sturm in der Heimat ging es viel
ruhiger her.

Es hieß bald , daß wir jetzt unsere Stuben be¬
kommen sollten . Ich hatte das Glück, mit meinem
Sturmkameraden Reedwisch gemeinsam auf eine
Stube zu kommen . Die Einrichtung einer , solchen
„Burg " bestand aus zwei Betten , zwei Spinden,
zwei Schemeln und einem Tisch. Als wir kaum
auf unsere Stuben waren , ertönte ein greller
Pfiff „alles raustreten ! Bettwäsche und Zeug
empfangen !" Die Kleinsten bekamen die längsten
Hosen und Jacken ; die größten Kerle dagegen die
kürzesten . Machte man einen Einwand , daß das
Zeug nicht paßt , dann antwortete der Vorsetzte:
„Paßt wie angegossen , was wollen Sie noch
mehr ." Nachher wurden die Kleidungsstücke unter
den Kameraden ausgewechselt ; aber richtig
passendes Zeug habe ich während der drei Monate
nicht gehabt.

Mit viel Getöse ging es jetzt wieder auf unsere
Stuben . Ran an den Vettenbau ! Ach, war das
schwer. Hier wollten wir jetzt unseren sogenann¬
ten „Hausfraueninstinkt " beweisen . Manche hat¬
ten es sich hier ganz rosig vorgestellt ! sie hofften
auf Federbetten zu schlafen . Aber wir schliefen,
was sehr gesund war , aus Strohsäcken . Nach
mühevollem Arbeiten und in Schweiß gebadet
freute man sich, daß man sein Bett fertig hatte;
aber leider wurde es gleich wieder vom Feld¬
webel , auch „Spieß " genannt , auseinanderge-
rissen ; denn es war nicht vorschriftsmäßig gebaut.
Der Abschluß bei der Decke und dem Kopfkissen
mußte so eckig wie eine Zigarrenkiste sein . Aber
mit vieler Mühe schafften wir es doch.

Wieder ertönt durch das ganze Gebäude die
rauhe Stimme des Spieß : „Antreten zum Ra¬
tion empfangen !" Hei , wie da alles lief ; denn
wir waren ausgehungert wie die Feldmäuse nach
ihrem Winterschlaf . Es gab Vraunschweiger , But¬
ter . Tee und ein Kommikbrot . So zogen wir
denn wieder auf unsere Stuben , um tüchtig zu
futtern . Aaaa , wie das schmeckt! Ganz anders als
zu Hause . Bald darauf wurde zum Zapfenstreich
geblasen und um 10 Uhr muhte alles in den Bet¬
ten sein . Für manchen wird die erste Nacht wohl
lange in Erinnerung bleiben . Diejenigen SA .-
Männer , die bereits schon einmal auf Sportschulen
waren , hatten ihre helle Freude daran zuzusehen,
wie die anderen sich abquälten , ihre Müllen in
Ordnung zu bringen und sich schließlich selbst hin-
einzupacken . In der ersten Nacht erschien auch
schon der „Heilige Geist " ; ein Mittel zur Pfle-
gung der Kameradschaft für die , die sie nicht hal¬
ten konnten.

Die ersten Tage vergingen mit der Einteilung
der einzelnen Gruppen und mit anderen organi¬
satorischen Sachen , bis es eines Abends vor der
Schreibstube der ersten Kompanie — wir waren
in zwei Kompanien eingeteilt — ein großes Ee-
murmel und Getöse gab . Der erste Dienstplan
war ans schwarze Brett genagelt . Was stand
denn da ? Wecken 6 Uhr , 6.05 Uhr Frühsport , das
war ja für die meisten etwas ganz Neues . Na,
das konnte ja noch lustig werden . Einige fingen
schon an zu stöhnen . Wieder andere , die ganz
schlau sein wollten und immer über jede Sache
ganz genau Bescheid wußten , sagten , daß der
Frühsport von unserem Gruppenführer
Vöhmcker  persönlich geleitet werde . Das war
natürlich überflüssiges Geschwätz. An jenem Abend
lag aber alles schon um 9 Uhr in der Klappe.

Es ist 6 Uhr morgens ; lautes Hornsignal reißt
uns aus tiefem Schlaf , und einige Sekunden
später ist die rauhe Stimme des ll . v. D . (Unter¬
führer vom Dienst ) vernehmbar „alles raus und
zum Frühsport antreten !" Wer nicht innerhalb
einer Minute seine Mulle verlassen hatte , der
wurde von Kameraden an den Beinen herausge¬
zogen . Minuten später ging es im Trainings¬
anzug hinaus in die frische Winterluft zum Quer-
feldeinlauf . Hei , wie das einem wohl tat ! Da
wurde auch der letzte Mann wach . Es folgten
Freiübungen , und zum Schluß ging es wieder
in geschlossener Formation im Laufschritt zum
Lager zurück. Nun aber schnell zum Waschraum.
Nur mit einer Bade - oder Turnhose bekleidet,
andere wieder so wie sie geschaffen wurden , gehen
wir zu unseren Waschbecken. Schon wieder ertönt
die rauhe Stimme des 1l. v. D . : „Kaffeeholer
raustreten !" Die Kameraden , die hierzu bestimmt
waren , treten nun mit ihren blitzblanken Kaffee¬
kannen an . Es dauert nicht mehr lange , und das
ganze Lager sitzt am Frühstückstisch . Unterdessen
ist es bereits 7.15 Uhr geworden , und nun be¬
ginnt der Hauptdienst . Es wird mit Mantel,
Affen , Brotbeutel , Feldflasche und was sonst noch

Dee Lentttte
Du junges Reich , das wir opfernd gebaut,
uns ist deine Ehre anvertraut.
Nicht Paragraphen und nicht Papier —
Dein eherner Schild und Schutz sind wir!
Denn uns verbindet das hehrste Gut:
Uns bindet der toten Kam 'raden Blut.
Gen deine lauernden Feinde all
Sind wir der braune , lebendige Wall.
Nicht Lüge zwingt uns und nicht Gewalt —
Im Herzen heiß , doch im Kopfe kalt,
So stehen wir und werden nimmer weich —
Drum blüh und gedeihe , junges Reich:
Sechshunderttausend Leiber und mehr
Bürgen für deine Freiheit und Ehr ' !

dazu gehört angetreten , und einem SA .-Kampf-
lied auf den Lippen geht es hinaus durch den
eisigen Morgen an Ostfrieslands Küste zur Ge¬
ländeübung.

Emden hatte so etwas noch nicht gesehen . Wir
wurden bei jedem Ausmarsch mit erstaunten
Blicken verfolgt.

Auf dem Uebungsplatz angekommen , teilten wir
uns in einzelne Gruppen auf , und schon hört
man auf den ganzen Platz verteilt die Stimmen
der Gruppenführer „rechts - um , links —
-um , ganze Abteilung - — halt , hin¬
legen , aufstehen , im Laufschritt , marsch marsch" .
Doch allmählich rückt die Zeit des Abrückens her¬
an . Wieder geht es mit SA .-Kampfliedern durch
die Stadt dem Lager entgegen . Punkt 12 Uhr
steht das Lager fix und ferng umgezogen und ge¬
waschen zum Mittagessenempfangen angetreten.
Jedes Mittagessen wurde mit einem kräftigen
„Heil Hitler " und einem Deutschen Spruch oder
einem Ausspruch aus Adolf Hitlers Werk „Mein
Kampf " begonnen und mit einem Lied beendet.

Was gab es denn zu essen? Als Vorspeise
„Athletenbrühe " ( Vouillonsuppe mit Nudeln ) und
hinterher „Fußlappen " (Weißkohl mit Hammel¬
fleisch) . Wir hatten übrigens für jedes Essen
einen eigenen Ausdruck ; so gab es da z. B . Renn¬
fahrersuppe , Loreleitunke (Ich weiß nicht was soll
es bedeuten ) ich wußte es leider auch nicht,
Vexierbild und zuletzt das allen bekannte
„Stacheldrahtverhaugemüse " .

Bis 2 Uhr hatten wir Ruhepause . Dann ging
es mit neuen Kräften und frohem Mut wieder
an den Dienst . Pünktlich um 19 Uhr bekamen
wir unser Abendbrot , und dann hatten wir unsere
Freizeit bis zum Zapfenstreich . Ausgang zur
Stadt war uns nicht erlaubt . Jetzt ging alles
von Stube zu Stube zum Erzählen . Einer hat
einen Brief von Haus bekommen und las uns
stellenweise daraus vor . Der andere steht vor dem
Spiegel und rasiert sich, da haben sich einige zu¬
sammengesetzt und spielen Skat , der gar nicht
aufhören will . Mein Kamerad Reedwisch wienert
seine Stiefel , und ich blase blaue Rauchwolken in
die Luft . Dann kommen andere Kameraden mit
Mundharmonika und Quetschkasten auf unsere
Bude und wir singen und musizieren . Dann hörte
man wieder das Hornsignal zum Zapfenstreich
und Punkt 10 Uhr lag alles in den Betten.

So verging ein Tag wie der andere , nur mit
dem Unterschied , daß wir täglich mehr hinzulern¬
ten . Neben dem Geländesport hatten wir noch
berufliche Fortbildung und weltanschaulichen Un¬
terricht . Dann kamen die Sonntage , an denen wir
Ausgang hatten.

Als unsere Zeit zu Ende war , gab es ein
großes Abschiednehmen und bald ging die Fahrt
der Heimat entgegen . Meinem Kamerad Reed¬
wisch war es leider nicht möglich gewesen , mit
mir zusammen nach Hause zu fahren , da ich be¬
reits einige Tage früher fuhr , denn ich hatte
unterdessen Arbeit gefunden . Aber er kam in ein
paar Tagen nach, denn auch er hatte wieder Ar¬
beit und Brot bekommen . Im Heimatsturm gab
es ein freudiges Wiedersehen.

dlsliiroksk ^, Sturm 2/75.

Den füknen sppiM

Völkische" Verbände beabsichtigten in Koburg
einen sogenannten „Deutschen Tag " abzuhalten.
Ich selbst erhielt eine Einladung hierzu mit dem
Vermerk , daß es erwünscht wäre , wenn ich noch
einige Begleitung mitbrächte .'

„Als „Begleitung " bestimmte ich achthundert
Mann der SA ., die in ungefähr vierzehn Hundert,
schaften von München aus durch Sonderzug nach
dem bayrisch gewordenen Städtchen befördert
werden sollten ." —

„Es war das erstemal , daß in Deutschland ein
derartiger Sonderzug fuhr . An allen Orten , an
denen neue SA .-Leute einstiegen , erregte der
Transport größtes Aufsehen . Viele hatten unsere
Fahnen noch nie vorher gesehen ; der Eindruck
derselben war ein sehr großer ." —

„In Koburg selbst aber hat immerhin ein Teil
der marxistischen Arbeiterschaft , der übrigens
selbst nur als verführt angesehen werden mußte,
durch die Fäuste nationalsozialistischer Arbeiter
belehrt , einsehen gelernt , daß auch diese Arbeiter
für Ideale kämpfen , da man sich erfahrungsge.
mäß nur für etwas , an das man glaubt und das
man liebt , auch schlägt . — Den größten Nutzen
hatte allerdings die SA . selbst . Sie wuchs nun
sehr schnell an , so daß beim Parteitag am
2 7. Januar 1923  bereits gegen sechstausend
Mann an der Fahnenweihe teilnehmen konnten
und dabei die ersten Hundertschaften in ihrer
neuen Tracht vollkommen eingekleidet waren .' - ,

„Die ' im Jahre 1925 neugegründete NSDAH.
hat ihre SA . nun wieder nach den eingangs er.
wähnten Grundsätzen aufzustellen , auszubilden
und zu organisieren . Sie muß damit wieder zu.
rückkehren zu den ursprünglich gesunden Anschau.
ungen und hat es nun wieder als ihre höchstes
Aufgabe anzusehen , in ihrer SA . ein Instrument'
zur Vertretung und Stärkung des Weltanschau - ,
ungskampfes der Bewegung zu schaffen . — Sie
darf weder dulden , daß die SA . zu einer Art
Wehrverband noch zu einer Eeheimorganisation
herabsinkt ; sie muß sich vielmehr bemühen , in ihr
eine Hunderttausendmanngarde der national,
sozialistischen und damit zutiefst völkischen Idee
heranzubilden ."

Aus Hitler „Mein Kampf ."

Das
,ören Krieg : der Zwietracht , die uns
oören Krieg : der Hoffart , die nur prahlt!

ändet!

ören Krieg : der Eitelkeit , die blendet!
"ren Krieg : dem Geiz , der grämlich zahlt!

Wir sä
Wir sä
Wir sä
Wir sä

In unsern Herzen wird der Feind geschlagen.
Wir schwören Krieg : der Feigheit , die sich duckt!
Wir schwören Krieg : der Trägheit und dem Zagen.
Wir schwören Krieg : dem Gift , das um sich spuckt!

Wir schwören Krieg : dem Eifer ohne Klarheit!
Wir schwören Krieg : der sanften Frömmelei!
Wir wolln den starken Gott des Werks , der Wahrheit,
Wir wolln den deutschen Menschen , reis und frei!

Und so geloben wir , im Dienst zu leben.
Und so geloben wir , in Zucht zu stehn.
Und so geloben wir , nach Wert zu streben.
Und so geloben wir , aufs Ziel zu sehn.
Wir wollen treu dem Treuen uns verbinden
Und wolln dem Ehrenhaften Ehre sein.
Es soll der Starke in uns Starke finden,
Und alle wolln wir uns dem Besten weihn!

5li*stegiz «1ie fei 'nsufkiZi 'ung
Nine Anwendung 1914 und in Zukünftigen Kniegen

Bei Beginn des Weltkrieges befanden sich für
die strategische Fernaufklärung auf der Westfront
4 Kavallerie -Korps , jedes bestehend aus 2 bzw.
3. Kav .-Div . (mit je 1 Masch .-Eew .-Abt . und
1 Abt . reit . Artillerie bei der Division ) . Den
Korps waren einige Jäger -Bataillone auf Last¬
kraftwagen zugeteilt . Die beiden nördlichen Korps
sollten von Lüttich und dem nördlichen Luxem¬
burg , die beiden südlichen von dem südlichen
Luxemburg und Lothringen aus auf weite Ziele
(Linie Antwerpen — Eivet — Verdun — Lune-
ville ) aufklären . Zwar gelang es , den eigenen
Aufmarsch zu verschleiern , die feindliche Kaval¬
lerie zurückzudrücken und durch Einbringen von
Gefangenen den Aufmarsch einiger feindlicher
Heeresteile festzustellen , ein Durchkommen durch
die gegnerische Jnfanterielinie gelang aber weder
den vorgeschobenen Aufklärungs -Eskadronen noch
der Masse der eingesetzten Kavallerie -Divisionen
mittels gewaltsamer Unternehmungen . Ein Ein¬
blick in die Vorgänge hinter der feindlichen Front
wurde daher nicht gewonnen . —

Außer der kavalleristischen Fernaufklärung stan¬
den zur Durchführung der Erkundung auf dem
Luftwege 5 Lenkluftschiffe und 29 Feldflieger-
Abteilungen zur Verfügung . Von den Lenkluft-
schiffen wirkte eins beim Angriff auf Lüttich mit,
der Einsatz der übrigen verzögerte sich wegen der
für große Fahrten nicht günstigen Wetterlage bis
zum Beginn des allgemeinen Vormarsches . Die
Feldflieger -ALteilungen waren auf die Armee-
Oberkommandos und aktiven Armeekorps ver¬
teilt , die Oberste Heeresleitung hatte sich für ihre
Zwecke keine Fliegerabteilungen ausgeschieden.
Wenn auch die Armee -Oberkommandos Auf¬
klärungsflüge in ihrem Bereich ausführen ließen
und seitens einzelner Flieger hervorragende Lei¬
stungen vollbracht wurden , so blieb doch das Ge¬
samtbild der strategischen Fernaufklärung für die
Oberste Heeresleitung unzulänglich . Zu berück¬
sichtigen ist allerdings dabei , daß die Leistungs¬
fähigkeit der damaligen Flugzeuge mit der der
heutigen nicht zu vergleichen ist und daß die
großen Leistungen der Flugzeugführer sich erst im
Laufe der Kriegszeit entwickelten.

Auf gegnerischer Seite hatte ein französisches
Kavallerie -Korps die Front der französischen lin¬
ken Flllgelarmee zu decken. Es sollte , falls zurück¬
gedrängt , die Verbindung mit der englischen
Armee aufnehmen . Auch hier wurde eine Fern¬
aufklärung nicht erreicht . Die französische Kaval¬
lerie wich wiederholt vor der deutschen aus . Erst
vier Tage vor der Schlacht von Charleroi erhielt
die französische Heeresleitung genaue Meldungen
über die Operationen der deutschen rechten
Flügelarmeen.

Die Fernaufklärung aus dem Kriegsschauplatz
im Osten mußte sich deutscherseits wegen der zah¬
lenmäßigen Unterlegenheit auf verhältnismäßig
jparlrche Lufterkundungen und Agentennachrich¬
ten beschränken.

In künftigen Kriegen ist die Rolle der reiter-
lichen Kavallerickorps ausgespielt . Nur für die

taktische Aufklärung vor Front und Flanke del
Infanterie -Divisionen wird der Reiter nicht ent¬
behrt werden können . Die strategische Fernauf¬
klärung übernehmen die Luftstreitkräste . Gegen
einen Aufmarsch des Feindes , der nicht durch
ständige Befestigungen geschützt ist und keine»
starken Grenzschutz vor sich hat , können gewalt¬
same Unternehmungen durch Panzerkraftwagen-
Eskadronen in Verbindung mit motorisierten
Masch .-Eew .-Abteilungen und motorisierter Ar¬
tillerie Erfolg haben . Hierbei eingebrachte Ge¬
fangene lassen Schlüsse auf die gegenüberstehen¬
den Truppenteile ziehen , was bei der Luftaus¬
klärung wegfällt . Die Flugzeuggeschwader werden
einen weiten Einblick hinter die feindliche Front
gewinnen und die Anhäufung der gegnerischen
Kräfte nach Breite und Tiefe feststellen können.
Aehnlich wie früher für die Kavallerie -Korps
werden von der Heeresleitung den Flugzeug¬
geschwadern bestimmte Abschnitte und Ziele zur
Fernaufklärung zugewiesen werden.

Vorbedingung für eine erfolgreiche Luftaus¬
klärung ist die Abwehr feindlicher Gegenangriffe
oder die Möglichkeit unentdeckten Ileberfliegens
gegnerischer Erd - und Luftstreitkräfte . Die für
strategische Fernflüge vorgesehenen Aufklärungs¬
flugzeuge müssen neben einer großen Flug¬
geschwindigkeit einen bedeutenden Flugbereiih
haben und eine derartige Gipfelhöhe erreichen
können , daß sie gegen das Feuer der Flakartil¬
lerie und das Licht der Scheinwerfer ziemlich
gesichert sind. Sie werden einem Luftkampfe mög¬
lichst ausweichen , aber so armiert sein müßen , das
sie ihn nicht zu scheuen brauchen , zu ihrem Schutze
können stark bewaffnete und sehr schnelle, wen¬
dige Jagdflugzeuge beigegeben werden . Sollte es
nicht gelingen , bei Tage die vordere Zone der
feindlichen Gegenwirkung zu überwinden , so mutz
dies durch Nachtflüge versucht werden . Mit HÜst
von Scheinwerfer - und Fallschirmbeleuchtung
wird es gelingen , Lichtbildaufnahmen herzu¬
stellen . Nachtflüge haben auch insofern eine Be¬
deutung , als die Truppen behufs Tarnung oft
Marschbewegungen in der Nacht vornehmen
müssen . Dies betrifft namentlich motorisierte
Truppen , deren Tarnung bei Tagmärschen beson¬
ders erschwert ist. Bei Tage werden größere
Truppenmassen auch während der Unterkunft
festgestellt werden können , wenn der Gegner sich
nicht besonders gut tarnt.

Im allgemeinen wird die künftige Fernauf¬
klärung durch Luftstreitkräste einen besseren Ein¬
blick in die Verteilung der gegnerischen Streit¬
kräfte ergeben als bisher , erheblich erschwert
kann sie jedoch durch ungünstige Witterungsem-
flllsse werden . Die weite -Ausdehnung künftige/
Kriegsschauplätze und die Wahrscheinlichkeit
großen Abganges durch Verluste erfordert die
Bereitstellung zahlreicher Geschwader für die
strategische Fernaufklärung.

I'oto : ^ rodiv 8-ck.-6rupps XorNsse

Vvi-untwortlieli : kuüolk bisher , « remeii.
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Denen

Dietrich kDe ^ er
Verlobte

8. September 1S3S
Vlotho/Weser Bremen , Föhrenstr . S

Zt , Vlotho

Nach langem , schwerem Leiden verschied
heute mein lieber , unvergeßlicher Mann , un¬
ser treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder und Schwager , der

EisenLahnoberschafsaer i . R.

Hemm SWKenberg
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Katharine Schnalenberg,

geb . Kedenburg
Hermann Schnakenberg und Frau,

geb . Alps
Heinrich Schnakenberg und Frau,

geb . Tietje
F . Wilhelm Volte und Frau,

geb . Schnalenberg
und fünf Enkelkinder.

Bremen , den S. September 19ZS
Schwerinstraße 8.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-

maniastraße ; Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeter findet am Sonnabend , 7. Sep¬

tember. 9.36 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Ein tragisches Geschick nahm uns bei dem
Schiffszusammenstoß „Eisenach " / „Ramillies"
unseren lieben Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Neffen , den

Heizer

AlWst Hinrikhs
in seinem S4. Lebensjahre.

>' »In tiefer Trauer:
August - inrichs und Frau,

geb . Mow«
und alle Angehörige «.

Bremen , den 6. September 1936
Erenzstraße 12.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
7. September 1936, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

fi« ein graues Naar menrü
^ede Dame ist deßeistert von unSerer

»ennosptNunS ru NI«. 1,rv.
Llazensalon Lckanrendack , nur direkt
neben d . 5ckLU8pie !kLus - Ks88e , iTreppe

l 'el. Oomskelde 26763

Unsers Gottes Wege
enden im Licht.

Infolge Betriebsunfalles wurde
heute plötzlich mein lieber Gat¬
te, unser treuer Vater und gu¬
ter Sohn und Bruder

Alfred Merke
im Alter von 48 Jahren von
uns genommen.

Im Namen der trauernden
Angehörigen :

Elsa Wiesle , geb . Kcohn.
Bremen , 4. September 1VZK

Am Barkhofs 34/8S.
Die Aufbahrung erfolgt im

BeerdigunaS -Jnstitut „Pietät ' ,
Humboldtstraße 190.

Die Trauerfeier findet statt
am Sonnabend , 7. Ssptunber,
19 Uhr , auf dem Osterholzcr
Frtedhof.

Eisenvahil - Derein I
Bremen HLf.

In der Ausübung seines Be¬
rufes wurde am Mittwoch, dem
4. September , unser liebes
Mitglied , der

Reichsbahn-Bauinspeltor

Wieste
durch Unylückssall aui unsererMitte gerissen.

Ehre seinem AndenkenI
Die Trauerfcier findet am

Sonnabend , dem 7. September,
19 Uhr , in der Kapelle des
Ostsrhvlzer Friedhofes statt.

Bitten um zahleiche Beteili¬
gung . Der Borstand.

Heute entschlief sanft nach
langer , schwerer Krankheit
mein lieber Mann und gu-
ter Vater , unser lieber Sohn
und Bruder

Ludwig Haß
im 29. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Elisabeth Haß , geb . Bielski

Familie Aug . Haß.
Bremen , 5. September 1935.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigunas -Jnstitut F . Feier¬
tag, Osterseuerbergstr . 104/65.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 10.30 Uhr , in der
Kapelle deS Waller Friedhofes
statt.

Plötzlich und unerwartet
entschlief heute nach langem,
schwerem Leiden mein in-
mgstgeliebter Mann , unser
herzensguter Vater , Sohn,
Bruder , Schwiegersohn und
Schwager

Walter Sievers
im 3V. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Adelheid Sievers , geb . Alitz

nebst Kindern
Familie Ernst Sievers
Familie Wilhelm Alitz.
Bremen , 4. September 1935

Ottersbergerstratze 27.
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , d. 7. September,
9.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn.

Nachruf
Am 4. September 1935 verstarb in Aus¬

übung seines verantwortungsvollen Berufes
unser lieber Betriebsftihrer , der

technische Reichsbahn -Inspektor

A . Wieske
Durch sein aufrechtes Wesen und soziales

Empfinden war er uns allen ein gerechter und
verehrter Betriebsfiihrer und Arbeitskamemd.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten ! -

Die Gefolgschaft-er Bahnmeisterei3
Bremen Hbf.

Statt Karten!

Am 3. September beendete in Frankfurt
a . M . «in Herzschlag das arbeitsreiche Leben
meines treuforgendsn Mannes , unseres lieben
Vaters , Bruders , Schwiegervaters , Schwagers
und Onkels

or.Wi.Robert Liebig
in seinem 67. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Dr . Robert Liebig jun.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ' , Humboldtstratze 190.

Die Trauerfeier findet am Montag , 9. Septem¬
ber, 10 Uhr vormittags , in der Kapelle des Riens-berger Friedhofes start.

Dem TschechoslowakischenKonsul in
Bremen , Zdenek Matoufek,  ist
namens des Reichs das Exequaturerteilt worden.
_ Der Regierende Bürgermeister.

Versteigerung . Heute, Freitag , den
8. September 1935, 15 Uhr , werden
im Verkaufslokal des Fürsorgeamts,
Buntentorssteinweg 94, diverse Nach¬
laßsachen öffentlich meistbietend ver¬
steigert. Der Zuschlag erfolgt bei an-Eeboi.nehmbarem Gebot Fürsorgeamt.

HecicktÜc/te

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung der Dersteigerungsver-
merks eingetragen waren , sollen
Dienstag , den 92. Oktober 1935, vor¬
mittags 11 Uhr , durch da? unter¬
zeichnete Gericht im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

1. Bremen , Borgfeld , Flurbuchnum¬
mer 1588 , Borgsclder Heerstraße
Nr. 49, des Schlächters Friedrich
Brüning in Worpswede , groß
843 qm , GebäUdcraum (Wohn - und
Geschäftshaus — Schlächterei —
mit Lagerschuppen), Dorhos, Hof-raum und Gang — steuerlicher Ein¬
heitswert 7250,— Reichsmark —
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 22. März 1935. — Bremen , den
31. August 1935.

2. Bremen , Vorstadt 8 50, Blatt 1083,
Mannheimer Straße , des Mechani-
kermeisters Johann Friedrich Wieg-
mann in Bremen , groß 858 qm,
Gebäuderaum (Kraftwagenanlage
mit Wagenständen ), Vorhof und
Hvfraum — steuerlicher Einheits¬
wert 45 000,— Reichsmark — Ver-
stcigerungsvermerk eingetragen am
14. Juni 1932. — Bremen , den
31. August 1935.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
deS Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Aus-
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubiger

M

besonclei 's billig!
Im ^ nscknltt, 22^

Seciaais Niet rs«
tioiadsrsoi Niet « ; « «
ismsr smplslilsn wir

reNdliamnLe '/ . Nunck

flut0kl«rr1ko6« 16, Domrk . 236 44/48KI«In«  Ldr » V/»rr«,»tLoÜ«
V. d. Zt«Intor 97, kdr « ö»rlln«f»lrok«»i ^ IX ^ ' V. d. Ltslntor 97. kd -, ö»dln «, ^ rov«
5Sg « rt »ok » 11/13 , dued >g«k»ndn« k On»«r lUvbkousndlrdikol 2vAl

widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bet der Feststellung
der geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
deS Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls sür das Recht der Verstei¬
gerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

5kE !Mc «rcir
Heute, 29 Uhr

PMlMlI
von Franz Lehar.

Sbd ., 7. Eeptbr ., 19 Uhr
Beginn der Winterspielzeit

I » völliger Neueinstudierung

IMcngriii
von Richard Wagnrr.

Unsere Platzmieter werden höfl.
gebeten , ihre fertiggestellten Karten
bis 7. Sept . in der Platzmieten-
abteilung in Empfang zu nehmen.

5c«äU5PIkI.»/w5
vraulillkrung
In Lnwvr»nk«It d«r Lutor»
0r. lludolf prasdar

»M >!I»WII.WM
NarpreMl

»M ÜM» ?
Sonntag:

M MlWl'
Montag : 2. O«ur»dt« Llldn« H

BIM
rs loNni 8lM desmnml

wenn Sie den Kleinanzeigen «',!
ganz besonders ausmerksam stu-
Vieren. Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Gelegenheiten.

Erklärung.
Die Beleidig , geg.
Frau Döscher, Ru-
tenbergstlfl 19,neh¬
me ich mit Bedau¬
ern zur . Frau Krü¬
ger, Rutenbergst .19

Mkl-Mll8
LIcke scki
kieke u .^ uKdLum
120 cm bis 200 cm
Lsnr , ßanr dMiK

Gold 585, a. 1.
G.Del. abz. Sauer,
Psalzburg 'st. 143 II
Nach 7 Uhr abds.

Ihre Photo -Arb.
zum PhotohauS

Slspetteia
jetzt: Meterst .46/48

Alle Neuheiten
)er Rundfunk-

Ausstellung
Marcus,

wartburgst . 22
W. 839 06

Vrden
Vekorglionen
brllvierullgen

Stempel -mauer
ßllchllkinenstraße 13

I/ ' smmsrfSg « ,'
Xiskns

nur Schröderst . 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

E. H. Becker
Balgebrückstr. 16

fglUinll llaklil
geiMnet bei
«kiimil »ssron

siocitisiiligl' 8ii>. ro

(Sin-Iortt)

f»k!88üai
Preisskat , 8«- Uhr
Geldpreise. Nieden-
darp . Altenwcg 3.

Veuirsak

Eigenheime
K - tt - nesch ( slldl.
Borst .) , 5 Z . , Kü.
-X 8- 9509 , Anz.
25 — 3500 Gr.
8— 800 gm . Näh.
Kattcncschcrtveg 54
u . Langenstr . 8III

î sunlicli

Ausbringer
(Radfahrer)

Leher Heerstr . 58

VVsikIicli

Tüchtiges
Alleinmädchen

krankheitsh . sofort.
Koche» nicht er¬
forderlich. Balke,
Leher Heerstr . 110

klsidung

Ztarci , L Uöpirs
Ortsr tvf8tsInwsg 3<5/3ö

vo . 26410

k^v '5  krsig -krrsnr
WWWWW» » gibt mit Wasserf»inften Ltnmache« und Tafil -ksstgSeit !875 führende DraU« für Feinschmecker. Seauem—vMig— ausgiebigmild im Geschmack, wasserheli, klar und unbegrenzt haltdarVisrle1.l.lter.?Issck,e 1.10. Ü/o nickt ru ksben. postklslsmitS kisscksn
kür ll î r.so kranko inkl. Vsrpsdcung. Lid Vresckeu - ü. 2S

prsisskst I,isten !n ctsr Os8cfiẐ trrts !ts
elsr -öremsr
1v Ztll clc 12 klennsg

Sin jsrisr lopk vvlrci ckann nur nock aui
cisr groüon k̂ kimms »ngskmrkt , aiis
Uöpts übsrvinsncksr gsstslit mut suk ckvr
Spsrllsmnis weiter gskrxrkt . k4it einem
mvctsrnsn Sssiisrci können Sie ctse
suev . Zstisn 5is sioii ckis versebiecksnen
bäoclslls sn dsi

.420 -122.

IVoermsnn -t-inie L. O.
Vsrmögsnssufsisllung rum 31 . Oerbr . 1934

ZUrNvs

I. ^ nlneevsrmöxen
Seesoolkk«

vuodn -srt am I . llLvaar 1934 .
2u « sug - . . .

- . 12 kv« iM.-
. . . . 159 009 .-

Lbvobisibune
UUkskodrveux«

Suobvsrt »m I. llouuar 1934-

. - .

Lbvodrsibnux
Orunästüoks

Vuodvsrt am 1. llsnunr 1994,
LugauL . -

LbsobrsIduuL
UssvbSktv- u»S IVobnLSbäucko

Vuob r̂srt om 1. llanuar 1994.
Tlnxsus . -

3«^ : 12 759 999.—
. ., 859 999.-

18« 148.—
159 971.42

3?,9k 347 817.42
8 144.41

339 973.91
114 539.91

29 991.-
11 599.-

lISS

101 999.—
35 599.-

1ZS 5VV.—
19 999.-LbsobrsibuuL

Rsvoroturverkstättsn nnck vnäsrg HanUeiiUeitsn
vuoüvort am 1. llauuar 1994 .
2nLvos . . - -

HbvvüislbnnL
ölavoblusn

9 999 .—
7 598 .-
9 999 .—

tVerkrenr «, Betriebs - unä Ussebäkte -IuveotarUnobvert »m 1. llennvr 1994 1S51S.—2uL»u« . . - - - - „
29 919.97

Lbsvdroibuus ^ ^ ^ ^ ^ 499̂97
Lonresslouen

Auobvsrt am I . llauuar 1991 , I ,
2ux »uL .

19 991 .—

11 999 999 .-

225 143 .-

39 991 .-

126 599 .—

4 598 .-

2 999,

8 519 .-

29 991 .-

LulaLSvermöLSll iusLSvamt 12 318 872 .-

2. BetelllLuoeen
Snodvort am I . llanunr 1934 -
2UL0UL . . . . . . i

^bvobreiibunL
9. Uml » nksverm8sen

^ .urrüstuneelLLsr tu UamburL
Vertpaplers . .vorlskeu

-4t - .

558 789 .85
21 999 .—

577 789 .85
31 279 .85

k' oräerunLsu auk kkrunä van tVersuIisks-
rnnsen nnä I -sivtnuLsn.

b'oräerunLSn an sbkänLixs OessIIgobnktsaunä UonrsrnLSSsIIsobnitsn (änvon
385 218.18 lauekrlstiLS Oarlsden ) . . . .Nonvtiee ^ vräsrunLSn . . .

Lvessobssdonä nuä LoeteobeoLgntdobsn .SanirLllt .dnbsu

75 999 .—
182 592 .—

9 998 .49

354 899 .58

585 488 .99
287 481 .91

82 729 .89
399 783 .—

4. UsebouaLsnbrreurunxsposten

5. Verlust -Vortrog aus 1993 . , ,
Verlust in 1994 . "

799 897.39
779 298.88

559 501.—

1 847 848.82
589 787.11

1 489 194.25
18 781 983.18

Passiva

2100000.—
.. 1 500 000.-

1. yrunäkupttsL
4 . . . . -

(DSSamtstlmmomsLliIäsr 8tammakt -isv. . . 210006e.s
6-sr VorrussLLtlsn Im allxomslvoir . 4 500Isäook. kahsü IstLtHro dsi. RsZvIiIulllassuQx üks-rSi'trvsrlssuns TisoL vlosm Ort Lullorkalb Vvutsok-luDäs, DssvtLurrx äss ^ uksiok.tsrLtss unä ^ .ul-lösuirs äsr Oe8sIIso1iakt Insgesamt . 1Z 5008Ummsn.

2. RLoksLsUunxon . . . . . . . . . . . . . . . . . . .3. Vvrdlvdllodkvtten
IiaaxLrlstixs L-Varlsdüssoliulä (sssisksrtänroL 8ok lükksykLnärsvktS ) . . . . . . 3 587 760.—
Laustes OarIsd .SL . 421 050.—^v2Ld.M2S6ll Lilk küSSLASLusv . 612 446.54VsrbinäliolikHlteii auk Oruaä von ^VsrsL-

llEsksruns'Sii und I ŝistuilxsn 681 587.31VtzrirlEloiikSitHL xSSSnÄdor LdLänKixsQ
OssollsoliaktsL a . LoQ26rnss8sHsokaktsri », 1 053 230.05SoostLso VördincZlioliksitgiL . 444 834.37VvrkindlioliksDtsü aus IVvoliSSlii . 395 399.03Vsr^ lu-dliolrksitsQ xsKvuüksr Rankvii . ,, 3 200 000.—

4. KsodnunjxsLbsrerlLiiv§8py8teü
^vsIverpkUolrtiinsen

LU8 . . . ,3.128 Lürx8oli35tsll . . . . « ?
LU3 Osmsiv .'-odÄktssssoliäktSQ «

.882  801.23

. „ 6 757 760.—. 1 085 299.51
7 705 860.74

Mingsr
mit
5kii !i>Ätev.
Xippdiecd.
lleuivg -Onicl!
o.OemmudM-
denvvlmimkel-
drei,zulegen,ädlsustueitem.

Liomgilesd/Läis -ielbrtilerrwivimOevide-
mödsbmemr « die, »vb«Paule lebemck»« .

tu k . dve In Uen pvcvgescpstt « ».
I ItHsleaevkkezLOtUsrvIodNVeetLl

ölur Is Quslitst
Altar Xkarar. l -Ur.-̂ l. 2.10
Llrar Xlsrar . . ^ ki. 1.40f>Iordkrius»r . i l.lr.-kl. 2.20

^ Vsrdsnsr. i -t.ir.-5l. 2.2üAlter ^ sstkalenlcorn. 1-l.tr.-5l. 2.28
Alter Doppellrorn, 5Ko/ol-t.tr.-5l. 2.80
/tltsr Isgdlcorn, 40°/o1-l.tr.-5l. Z.—
sg rsmslcs-Kum-Vsrscknltl von 2.ZÜ an

k»ps !s6 slnsckUsvUcli  6las
ftkelnvain. 1-I.tr.-5l. 0.75
^ossiveln. 1-l.tr.-5l. 0.85

okris 6128

Vordsrrrrs
I4N/7-«FM/ES/7 -ö/0öMS/?M/!F

lisrsuckis ^ tsrl.scks
in tzssinsn Silicßsn , billizs
Saräuelrvrts S âle

TSgllosi 2 - 6 Utiv

I . sckiri ' suckersi
Qioksnsii 'Äkö 66/68

Oeutseks Ost - ^ inis

Vermögsnsaufstsllung rum 31 . vsrbr . 1934

Lletiva

3 899 999 .—

2 378 187-

19 386 397.39
419 593.88

19 791 933 .18

>) äavon -̂ >z! 1162 599.— xssiobsrt äurob Leblkksvknnärsvbts

Osvrlnn - und Verlustrseknung für das

QssekAftsjskr 1934

Aukvrandungsn
1. Vsrlust -Vortrex »us 1133. . . .2. Uanälunxsuulcosten äer Lentrols

e) Esbäiter uuä I,öbus . . .
b) 8oustiee Uuboetsu . . . .

499 511 .92
125 939 .73

3. Serlvle ^ ukn -euüuuxeu äer Neutrale unä Tensionen .
4. Lbsekrelkunxen » ul Anlagen . . .
5. ^ näere Lbsekrelbullgen . .
S / iueen . .
7. Levitrsteuern . .
8. Verseblsäsue sonstige ä -ukveuäunxen

799 397 .39

925 447.75
84 424.99

1 999 439.98
21 279.85

421 397.48
58 358.85
45 983.51

2 995 199.70

KrlrSgv
1. keeäereiketriebserxeduls nsok Vornabme äe, vertrselleden

^usxlsieds mit äer II. unä äen am ^.krikaäleustdetellixteu lieeäsrelen.
2. Lrtr »«e sus Setellixuneen .3. ^ uüeroräentllebe Lrtrsee
4. Lntuakm « » us äer IreiLevkoräeuen LursrüeksteUnulr . . . .5. Verlust -Vortrvx » ll » ISZ3 . 799 897 .39

Verlust tu 1SZ4 . . , , 779 296 .88

1 191 989.39
37 478.35
41 265.37

244 292.34
1 489 194.25
2 995 199.79

Ssmdurx , äsn 31. veLSMder 1334
Der ^ ukslvlttsrst

Vvr Vorstand
Xaob ävm sbsebiisOsuäsll Urgsbuis uoserer pkliodtssmriösu LriiluueOruuä äer Suobvr uuä Sobriktou äer Essellsokskt , sovis äer vomVorstsuä ertsiiteu ^ .uklclaruuesu unä Uaakvsise «lltspisvbsu äis Snob-

VorsL^ri's'tsll^ Ossoliültsdsi 'lokt dsn xssstLlioliSll
»euidurx , äsn 18. List IS35

Allgemeine IVIrtscbsktsprükungs Lbtlengesellsebskt

r. ^ ^ uksiobtsrat slnä visäsrgevsklt Sie Ueiren : L . Uübbs unäl)r . O. Onr. riseber,
neugsvüdit äis Uerreu:

Odsrregisrungsrvt Uvus Krüger . Leriin.
Vsitsi äung , Lremsn.

Usmburg , äen 39. August 1935.

U/oermsnn Lvinie Iz . L.
Vsutrcke vst -^ friksUnis

äsgsv
Ssssvdlkke

Luebvsrt am 1 . llanuar 1934 .
Zugang . ,

Lbsalrrslbuns

Ullkskadreeng«
Unskivsrt am l . -lanuar 1934 ,
Ansang

- . 11335 909.-
. . „ 159 999.-

II 485 999.—

Lbgsng . . -

Lbsobrsibuns

125 349.—
158 932.97
jS4 772.97

„ 499.—
H 284 388P7

„ 199 578.97
Vrnnästllvlcs

Suobvsrt am I . llanuar 1934 . , , , -
Angang . . , , , .

Lbsodrslbung

Ussedökts - onä VodngsbSuäs
Lnodvsrt am I . llannar 1934
Angang . . . . .

29 991.—
11 599.—
49 591.-
19 599.-

191 999.—
35 599.—

Lbsakreibung
13« 599 .—

19 999 .—

Kvparatnrverkstätten unä » näere Saulleklrelten
Suvbvsrt am 1 . llanuar 1934 . . . . . . -E >«! 4 598 .—
Augang . „ 3 999 .—

7 598 .—
Lbsobrsidung . . „ 3 999 .—

Lilasvblnsn.
Vvrksengs , Setrlebs - nnä klssvdilkts -Iovsntar

Lnobvsrt am 1. äannar 1934 . . . . . .  13516 .—
Augang . . , , , . . „ 7 493 .97

Lbssbrslbnng
Konfessionen

Dnobrvsrt am 1. llannar 1934 .
Augang . .

29 919.97
12 499.97

19 991,
„ 19 999.—

19 799 999.-

183 738.—

39 991 .—

128 599.-

4 598.-
2 999,

8 519,

29 991,
^ .nlagsvermögsn insgesamt 11 975 317 .-

2. Letelllgungen
Luobvsrt am 1. llanuar 1334 - . -
Augang . . ,

Lbsobrslbung

288 289.95
27 139.-

315 419.95
„ 52 498.95

3. Umlaufvermögen
L.usrüstnngslager In Hamburg . . » - .Natsrlallagsr In Usira
Koblsnlagsr In llelra
Vertvaplers . .
varlsksn . . . . .
Uorcksrnllgsn ank Urunä von Varsnlloks-rungsn nnä Uslstungsn
I ' oräernngsn an adkönglgs Usssllsvbakten' " " kte '

iŜ lan^ krlstigs I
Sobsvics

nnä Konrs:
395 218.1« la _

Zonstigs b'oräsrnngsn
rngsssllsvbaiten (äavon

365 218.1« langkrlstigs Oarlsben)räsrnn

Kasssnbsstanä nnä Üostsedsokg 'ntiiLdsn
Lankgutbsbsn.

75 999.-
15 273.89
21 919.94

IN 591.—
9 993.4«

372 551.19

743 125.77
278 168.91

8 «99.78
41 799.87

285 513.38
4. Rsebnnng „ _ „
5. Vsrlust -Vortrag aus 1333Verlust In 1334 799 397.39

779 299.38

>992.-

2 914 659.89
529 497.84

1 489 194.25
15 359 991.95

Passiva
1. krnnäbapltsl

Stammaktien
Voivugsalctlen . 2 199 999.-

^ ^ 1 590 90̂ —
. . . . . 21999

4 599

UsssmtstimmsnLadl äsr StammaktienUesamtstimmensabl
äsr Vor-ngsaktisn im ailgsmsinsn.

Isäosb babsn lotrtsrs dsi Rssodlnükassung nbsrSitrvsrlsgung naok sinem Ort auLsrbalb vsutsod-lanäs . Sssst -mnx äss Luksiobtsratss unä Luk-lösung äer Seseilsobakt insgesamtStimmen. 13 599
2. Riiekstellungen
3. Verblnällebkelten '

GsnuLrsobts
auk Voikrisgssobnlävsrsokrslbullgsn . 87 999.—1-angiristigs L-Oarlsbnssvbulä (gesiobsrtänrvb Sobitkspksnäreokte ) . . 3 557 799—Sonstige varlsben >> . -Uvvotbsk Srunästüok Durban . . . . !

41nsablullgen auk Passagen nsv.
Verblnälleöksiten ank grunä von IVarsn-

Iielsrungsn unä Deistungen.
Verbinällebkeitsn gegenüber abböngigenEsssIIsebaltsn u. KonrerngsssIIsebaktsnSonstige Vsrbinälivbksitön . . . .
Vsrbilläliodkoltsn au , IVsokselu . . . '
Vsrbinällenksltsn gegenüber Sanken S

4. Ueeknnngsabgrsnrungsposton .
-kvalverpkllvktungsn

aus ^ .kLsytsn . .aus Duigsedaktsn.aus Osmeinsobaktsgesobäktsn

171 959.—
29 885.—

912 449.55
793 449.94
991 964.35
429 999.97
392 801.23

2 299 999.—

895 399.93
8 757 789.—

s . . ,» 1 985 299.49
8 738 458.52

3 899 999.-

2 498 593.-

8 734 947.14
599 421.81

') äavon 1 182 599.— gesiobsrt ckurob Svblkksvkanäisobts
15 359 681.95

6sv,inn - und Vsrlustrsoknung für das
Qssckäftsjskr 1934

_skukvksnilungsn

499 511.91
.. 125 9,38.73

1. Verlust -Vortrsg aus IS33 . . . .2. Danälungsunk «stsn äsr Aentrsls
ai Eskaltsr unä Döbns . . . . .b) Sonstige Unkosten . . . . . . .

äer Aentralo unä Pensionen . .4. mosokrelbungen auk -Knlagen.5. -Vnänre Lbsedreldungen . . . . . - - < . ,«. Ainsen . i-7. Losltrsteusrn . .
8. Versckieäeno sonstlgo ^ .nkvenänngeii ^ i I » ! ^

799«S7.3S

825 447.74
84 424.98

921 419.94
52 488.85

392 887.91
55 115.83
41 968.19

Lrträgs
>597.29

I . Keeäereibetrieksergebnls naeb Vornaiimo äes vertraglloben
Ugtm . keeäerelen ^ ' --Ikaälenst betsi-

2. Lrträgo au» Reteillguiigen . .3. -kuüeroräentllvdo Lrträgo ^ .
4. Liitnakm « aus äer krelgervoräenell 'Kursriiek 'stöllun 'g ! I ! !
" Verlust In /

1 175 875.77
2 319.-

I« 415.93
211 712.15

1489 194.25

Ilanibnrg , äsn 31 . Dsrembsr 1934
Der Lukslobtsrat

>597.!

Der Vorstanü

Hamburg , äsn 18. 51ai 1935

Allgemeine tVIrtsobaktsprükungs Lktlengesellsedakt
^.m 31. Dersmbsr 1934 varsn insgesamt

„ „ >. nvm. 37 999_

ve °söb ^ buus7 ° v ° mÄ ? OK ^ unä verrvanäter Soknick-
Hamburg , äsu 39. Lugust 1935.

veutreks 0st



Kinsr cler treten kilms,

ülik in Ikirtsn Lett in
vVMLekSsnö Kse ^ i ŝkt « turelsn!

5c> LObfsl!)t dos „12 6>ott ", bst !!n, llbs5 dsn
csr » keoettck - ^ K5?>m Lurops

M

(kl ^ Uk ^ u ^ l l) M SO ^ x ^ KG ^ IO)

ksnsts Müller
DHirkssI Soknvn , vorotkss Viv « »r,
»il «l « »Ii >«Isdrsnti, - < sns Ltüwv,
tüs Wüst, tlsinr von OIsvs , iVIsris IVIsiSnsi'

kin kilm , «lisr vollkommen in » vinvr
Art , üsr sin I4ust « pdsispivl irll

Oftsli dsr ,, .̂>cbt!r!!d-6libns"

^ Zugvnrlliciis übsr lokr « tialrsn ^u«n«

I4 k7 K0 p 0 t
^1/ MAVÜ OnriumvNsrt ^ 1/ ?iütr«
^ Z ..70̂ u.^-.SO ^ HF -.75 blr 2.- 0/21-  t-I» 2.S0

>̂ I Lviviikrkl..
^PLI . LS7 ^ « LIVIIVIS7ir. ,

8.15, Zonntog 3.30 u. 8.15

Msga» rcimsilisi'
voll attsek -iisNsi. Ikso Uligsn

0 >« ttsir'

im Lsek

kröklirkkoi »!
Stimmung —Spsnnung i

kin UkZt- kllm von leüstlirksm Humor,
pksntsstisclior Husstattung unel

ksrrlirksn Uborrssrkungon!

M

wu >v kritttk °uns " >(Zrks LoI6
psul Ksmp , Lüsls Ssn 6 roel<, k̂its ösnkkoff

/ieate kr 2 I/iecr/ec«icairkk« pLi.i»ri
soo s /̂r . . S '/,

« -— — - - - —

! vis Islrtsn 4 ^ sgs !
vor stomrsudoniio » vpsnnsnelo , sukregsnrls

HVUSHVe »«
Lensstionr-

Lcklsger
in cisutsodsr

Spraoiis

lvie 8n6Ssner kommen)
IlugeneMeiis Nsbsn Zutritt/̂ poi.1.0 » «aißra

A. S « I » L

..kin Meiik̂ Mrigep"
„llie Sliimns viuis Lssivlil"

tvsr I-sII Ssltvls)

Woküt cu»t

riimlicMeieÄ
Im

llvki 'NkWnasi ' l.SNÜlISU8

ff'llbsr L)crdlclouss
ttonrer « una innr Srel

Vüllt ii g ^ .i> . . i ^

0ie Lerüekte
Daß ich keine Holzschuhemachen kann,
muß ich zugeben, dafür aber im Fach
Wein una Splrlluoseni

was Güte, Auswahl und Preis¬
würdigkeit anlangt , bin ich

sui Her NSlie!
Besuchen Sie mich unverbindlich zu
Ihrem eigenen Nutz und Frommen.

Und Sie werden staunen.
Einige Preise:

1934er Mosel o. A. Fl . 9.66
l933er Enshcimer o. A. Fl . 9.74
1929er Edeshcimcr Forst Fl . 9.84
1932er Licbsraumilch Fl . 1.99
I933cr Tasclrotwcin gricch. Fl . 9,84

und noch viele weitere Sorten.
ail. »«kiilii'snnW. asulsciisi' Äs «»»«'»»»

Nicsen-Auswahl . Niedrige Preise.
In Famaika -Rum-Vcrsckin.

Wirklich seine abgelagerte Ware.
Ich schämemich, die billigen Preise zu
schreiben. Kommen Sie bitte zu mir

und freuen sich!
Lftivl  IX psk Weingrvtzhdl.*2, U « » k tl Spirit .u.Liköre
Am Dobbcn 47. Nähe Humboldtstratzc

Haus zur Bremer flagge
Verkauf einzelner Flaschen.

Lieferung frei Haus . Rus: 272 86

ML 7
VttkLIkk

Ire».-Maat.».ro, /Ela ^ z.ro
! 6kölä 6äk99>n ilü»ri. iiim—. ei-

IlSi ' MiMt
Tul« 8»!kllmo kox-Voekv

ult „ L̂ck v,» ir wa 16m8«̂ ol"

Lämmer '-
rickliplal » / 0, «»e«ae»I»In,»»g 104
Mskliis kggsNli - will» kieiiiisi'gsi'

Ksiserivalrer

1us » n6Iickv k »d » n LutrNt
^nksng:3.30,6.00,8.30  hüll

vsrkilmclsr
sroken KomiltSk

sli - sli - sli ! — ka - hg - hs, - 708S9H„
SsILoiitoi' I kkscriiUttsmctsXomitz,
rsiösncls IVIusIK, iviirigs Voluten, köstiig^
^inMiis, sin toiiss vtuoiisinsncisr:
gibt sin ^susrwsiie von l. so ii

btottsrn!
läxlivti von 10—12 un<1 5—7 Dür . Loontsx von 10—13 lllir

nvdms ied ^.nrnoläuveHii lür nsus Lursv -snteexsn
tm 8otv1 ..^ oräisekerÄok " (am ÜLNpIkadvIiok), Llmnrer ?̂ r . 22.
Vormittsxs -, XaolnrtittsLs - un<1 Xdonäkiii 'SH (odns Lvruts-
störuns ). ^ .slns NvbboZH ist in Lrslnsn dsrsi -ts bekannt.
Rekersnrsn über vollstänäise unä äansinä 's Bsksitlsunx des
Ltottvrübsis von Brsmsr leilnsbinern stsdsn Tur V^rkuxun ^.
kraktisede ^ .errt « und I ŝlirsr . die vorder die rn 8 8praeddei1-
anstalten odve ürlolx bssnodt kalten , sind von inir in 10 bis
20 laxen vollständig nvii dauernd von idrein Ilsdel bekreit
ivordsn . ^.uod diesdsrüxliode Orixioalreuxnisss liegen in der
Sprsedstundo rur xskl. Dinsiedt aus . Kein unnstürliodes.
lanxsaines SDreeden und t-iekes Dinatrnen . Xur die Lpreod-anxst vlrd beseitigt , und der Lrüders Sto-ttersr erkält eins
sedöne , reine ^ .ussxraeke . lok kitte Litern von stotternden
Lindern und erwaokasns Stotterer (auok soloke, die durok
den Lesucrk von erkolglossn Lursen inutlos geworden sind)
ru einer unverdindliekeL Lsspreekung ru inir ru konunsn.
kleine Lletkods ist so einkavk. daü sie siok sokov bei Lin¬
dern vor dem sokulpklioktigen ^.lter anwenden laüt . Sie
soksnksn Ikr Vertrauen einem srlakrsnev Laokmann , der
siok als ekemaligsr sdkwdrsk Stotterer n^ok vielen kliL-erlolgen in den,besten ^ .nstältsn durok seine eigene , sin-
kaoke und natürlioke Lletkods selbst von dem unseligenStottsrübsl bekreit kat . .

Dir . I.u «Iwig >Varns« 1r«
kerlin 5 ^V 1- . 31

vntarrtodtalnstltnt kür Stotterer

FüegensAaLL
0SLK1VLVI .-41VO

LlittsZ - u. ^ bsnässssu
sorvis volle kensioii

ZoontuKs : Xonrert unck1?aii2
Lsxslbadii,

xroüsr ? »rö noch Lxiolrvloss
T' 393 36

Msiilsl lselim. eli6mi8elil>kiiiigsii
sW.. aiiruga.so. msniki isi'tieii

Paul 7KVMSS
V/al>sr lissrstr . 52 —/tut ü so listen Si
ÜIo)/<tsir . 61 — Ostertsue rbsicisti 103llLSts <ttsr li «srstr,128 - 7s !. VV 602 22

ltalen UNS LueteUen er -, >» !

Mtr drauche«

Sei Kämpfer für den

K » fialism « s der Tat!

Werde Mitglied der

NK .-UolksmohltahrH

SSL

(27
Ohne Gewähr

Eewinnauszug

Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen» und zwar je einer
auf die Los« gleicher Nummer tu den bett«

Abteilung« I und II
24. Ziehungstag 4. September 1935
8n der heutigen Vormittaaszlehüng wurden Gewinne

über 150  M. gezogen
2 Gewinne zn 10000 M. S03S88

16 Gewinne zn 3000 M. 71442 74704-85401 LS2S2453764 172448 241102 363170
20 Gewinne,n 2000 M. 2575S 2SS24 51380 14234316S265 221S1S 26045S 280147 30S0S8 383713
66 Gewinne,u 1000 M. 10331 20170 22851 26345

160504 166437 176076 17S507 , 87086 166315
205316 20S65S 21SS33 218628 222413 253286
271288 276466 280473 230035 302046 313717
314876 347043 35S0S6 362033 37S030 332116

SO Gewinne,u 600 M. 2866 6215 23017 3016542444 71673 77666 62226 6S73L 97226 104186
107829 114334 137280 141638 161263 168412
190765 195371 201796 206256 214621 217007
225557 233966 237S13 261397 286673 293172
300S3S 303331 304966 313406 316462 323020
329444 334343 345661 366032 S90198 ,

374 Gewinne zu 300 M. 1563 3641 6646 931212556 16767 17L4S 17904 19S94 24571 24612
32000 32130 32631 34960 35726 39559 39943
40335 40657 43012 46725 49654 53747 56744
61291 61329 66324 67633 70905 71251 72447
74215 75074 76773 78870 79840 84540 69613
89300 90008 96112 102327 106654 109734 109760
112411 115342 116229 120460 120746 122107
122249 122414 123411 124262 124311 125011

v/Iecksr « r8ffn « t

Uotte Werkmeister

Leors krick Lckmi6t
viel bleuer on Kunrt,
viel bleuer an ^ uimocliung

ari . kNI ' ic !>1L 4 -- Mc- 5 ee

Tin l. ustspiel - Qi ' oksi 'foig
okn eglel eken!

mit

ldsinr külimoon - ltoor ^ lorgs

bisi -mcmn Iliimig -kudols  Lokl

Ibso I. ingsn - ^ ds !s 5onc !boä

i. irri biolrrckiub

blsoi , 8 Woolisn Uraufführung jsirt!
gisiolirsitig in 40 Ssriinsr 7hsgtsm

S . 30 S . 30

lugsn 61 icl,s liolosri Zutritt!

HVOI - I

Ürkadia tafö, Kabarett, lan;
Programmegroßer  Kü nstler
" ^ ^ - d rdiasse
Kommen Sie früh! sv - odends

125209 129956 131468
141979 143970 146256
163139 153545 155163

131660 134691 139657

161509 162036 163365 165
173246 179740 182901 '

146266 146673 152642
15676' - -56765 159658 160953
165353
164656 167248 . ^186365 191935

195942 197077 196621 204444- 207549 211046
212321 212544 213868 215874 216526 219558
222588 223645 225176 226456 226720 227166
234122 234681 237990 240123 247821 248705
253866 254406 2SS6S1 256098 256677 269504
269767 262546 263299 286947 285373 265499
265974 266792 267677 272229 272236 276674
277184 281417 2S2918 2S3S47 264579 286899
286610 299596 291597 294281 296695 298681
391983 302217 303156 308126 314220 321362
322797 323403 327282 329073 330371 330936
334760 334761 336661 339093 341276 345402
345416 345560 346049 346268 348626 353572
358949 358765 359399 359652 366696 368716
371065 372297 372924 375170 376699 384667
384912 385938 386944 392976 393545 395516396637 399994 399892

In der heutigen NachmittagsziehungwurdenGewinne
über ISOM. gezogen

4 Gewinne zu 19990 M. 23394 179535
4 Gewinne,n 5900 M. 36294 190662
4 Gewinnep, 3900 M: 2667S8 315540

14 Gewinne zu 2990 M. 86567 .165694 456687192136 284803 295173 339867
36 Gewinn« zn 1000 M. 12182 18392 41915

86308 89562 .194304 114152 17S366 299132
232150 257122 279999 321310 354498 379409
390794 392823 398497

so Gewinne zu 500 M: 131S5 14691 23976 3153843178 43456 52694 66929 71317 77653 97626
192766 169964 172293 182911 201961 296627
217729 219566 225482 227S86 2S9SSS 262692
286193 269385 279458 289728 299877 296945
299393 299736 311241 311346 327593 S3I296
352367 376932 383377 387906 3S7SS1

330 Gewinne zu 300 M. 2973 5037 6750 8276 1034611801 14657 15276 15896 16368 17232 18733
18802 21194 22877 25679 2696b 29998 29649
31247 32350 35963 36938 37267 37542 37636
42420 43237 44956 47417 48272 48605 53921
53589 71182 75651 81761 S2SS3 82917 89419
94987 95963 96653 98379 9SS63 195329 196876
196491 11.1966 112341 114752 118991 118417
118422 129265 121296 121645 122148 122279
124292 127396 139893 132636 133486 139692
142417 142583 142696 146468 14SS1S 149549
149941 154125 162173 187457 167952 168312
169749 174229 174332 17SSS7 1794SS 179629
189194 181918 189791 192240 195024 195275
196222 199255 293662 295215 206399 297651
219968 214698 218148 216592 222954 224398
225546 232395 237831 241279 246832 247565
249291 251944 252349 254569 256234 258898
258998 268875 2SS2S3 268621 269964 272441
272646 274539 274892 277969 279649 282458
287715 288775 291498 291526 294461 2S5488
295979 298293 391932 392848 393195 305387
395631 396097 311231 315666 315933 326967
329223 329753 333318 336248 337835 349996
342197 343749 345439 351766 354693 358912
379627 370949 371383 379963 380395 381547385553 336178 387947 396948

Im Gewinnrade verblieben! 2 Gewinne zu je
lOOoooo, 3 zis je Sooyo. 18  zu je 10000, 34  zu
je 6000, 70  zu je 3000, 1-2. zn je 2000, 638  zu
je 1000, 772 ,« -se SOlh 3214  zu je 800  Mk.

!M!
V/K-lviv8Ll.
rlnck bislingsrtaltsr Im 5>nns einer
neuen cksutrclien V/oknl : uitur.

ösricktlgsn 5ls ckls grob » ^ urvvoki
In cllersn uncl onclsren rcliönsn
bi ö d s I n

Im klnrlcbtungrliour

VObiLblOk - 14 — 15

?oula V/sL5sI/L gröktsr

Iriump !i

o
3 . 30
S .00
S . 4S

mit <ael ^ uckiwig viel »!
Vttv 7rsklsr
knv «« Lxsps

WWNZV
UM

MM

SLreichfertige
Oslfsrbsn
Lack« und Pinsel.
Lrtliur Xrstrsr
Woltmershauser-

ftraße 153

7 -Vunkt
pfeifen
RM . 1,25, 1,59.
Hinr . Bischofs

Buntentorstwg . 79

Vertiko, Spiegel,
l . Tisch, Stühle,
Serviertisch , Gar-
derobenst., Bettst.
m. Drathr ., Küch.-
bort , Brennhexe,
elektr. Lampen.
Kl. Allee 21/23 III

Sehr groß« Palme
KI. Allee 21/23III

Peckült/

IVIusik
Bess.Dadws 140-30041
AnzLOXan.Aiehharm.
" ' s.,f.1-8><̂ altePlatt.

Ŝ V..«kmpf.S
^Oknz.Liörfr.

Koff.Dram.Ŝ u.
MusikZt.MagnusstLI

Schlafzi., Eßzim.,
Kü., Sofas , Chai¬
selongues, Aus-
ziehti., Stühle bill.
tt. ttsmmsi'zeiimiill
91 Hascrkamp 91

lMkl ' - IMk!
Neuans. u. Repa¬
raturen . Spezialist

ono 8v»iileili
Fcscnseld8».H4L983

2 gl. Bettstell. bill
Oelmühlenstr . 5

6 "drai»0te IÜÜÜ6I

" " ettl'kikl

Kleine
IM . 8lll8 !l8

Auszieht ., Stühle,
Couch, Schränke,

NIM .- Ml '.
sow. kpl.Einr . bill.

B. Schmidt,
Altenweg 4

Sofa , Büfctt , Tre¬
sen, Realen billig.

Oelmühlenstr . 5

Bettst., Kld'schrk.,
Kü., Sofa , Berti .,
Kd'wag., Ausz'ti .,
Bü 'schr. Grcnzst. 8

babrik
anä -ttancllung
5 i r « » I a>

Schw. eich. Schlafz.
bill. Laubenstr . 16

Anzüge
Mäntel

». NIKM . li. W1
.iscgiiizii'sSsiS

Ecke Kaiserstraße

« .-Pult (Nacthcr)
Feldbett
w. Holzbett
Holländer
Grammophon
Feldstraße 18 links

Acutf
4 Stubcntüren,
Windsang und

4 Fenster.
Näh. unt . E 9730

Knrüge

neu u. getr ., billig
K. N i l s f o n»

Hankenstraße 28

Gut erhaltener

IlWl'dl'» !'
(Allesbrenner)
lausen gesucht.
Angeb. u. T 9419

zu

/lll ^errxrsne«
Trock. Brennholz,
9,59 u . 1 m lang,
aus Schwarten u.
Säumlingen . frei
Wagg. bill. abzug.
Sägewerk Hinrich
Stindt,  Wcser-

münde - Lehc.
Telefon 904

^tutomackt

-/inrui
^uromaxerM
8e!b5ltakr<

IVeser8tS03
!4eui.vienstgestel»
I,21.lr. u. 1, 3t.tr.

t-imous.u. Olz-mpia

G. mbl . Z. a. ber.-
tät . Her . sof.-o. sp.
Ostertorstwg .98Ir.

Kl. fand . Wohn . z.
1. 19. Hollerstr . 3
(ab Schmidtstraße)

Osten

2. Zi. u. Küche z.
1. 19. 35 an cinzel.
Person , Osten.
Ossert. u. C 8828

l̂ eustsckt

Einfaches Zimmer
Bachstrahe 74

Westen

Eckladen m. 2 Zi.,
gute Lage für
Handarbeitsgesch.,
auch für andere
GeschSste.

Panzenberg 4

künckonll

Frdl . möbl. hcizb.
Zi. Admiralst . 138

-/ttl'et-
Hesucäe

Staatsang . s. sof.
ländliche Wvh. od.
kl. Haus in Horn,
Oberneuland oder
Umgegend.
Angeb. u. V 9721

oder 4 Zimmer,
Unterhs . z. 1. 19.
z. m. gesucht.
Angeb. u. V 9696

3-Zi.-Wohn . v. kl.
Haus 1. 19., auch
Ümg. Ang. D 9729

IfVslnstei >I I

Stimme Klaviere
Wikingerstraße 21

6 mm
je 8 49

>linsten 21

Motorrad
zu verkaufen

Kuaelüraße 123
8 mm

je 8 — 64 ^

vspgurv

irsr

18lnstev 6 >

Bauplatz zu verk.
Angeb. u. H 2991

je 8 — 49 Ä
u. Ziffsrgsb. 29 ^

zusammen 69

l IVklisten 31

Ardie-Silbcrpfeil
mit Beiwagen

säst neu zu verk.
Reuterstr ., Gara ge

11 mm
je 8 <s — 88

lausten 41

Auf Teilzahlung!
Halbb.-Räd . 83.70
Boll-Vallon 36,46
verchromt 42M

Lachermann.
Miilleritraße 136
16 mm

je 8 ^ — 1Z8 ^

IlHusten ZI

Kajüts -Motorboot
mit Sommerdach
750 w lg, Schönes
>nd schnelles Wo-
henendboot —sehr
"->visw . Näberes:
Eismannstra ße 12

18 mw
je 8 — 144

wie bekämpfe Ich Motten?
Bei EM ziehst du ein Gesicht!
Ihn mögen auch die Motten nicht.
Zumal bei heißen Essigdämpfen
verenden sie in Todeskrämpfen.
Steckt in den Kleidern Mottenbrut
ist feuchtes Bügeln immer gut.
Zum allgemeinen Mottenschutz
des Nußbaums Blätter dann benutz.
Auch jede gute Drogerie
Kennt Mittel und verkauft dir sie.

Die größte Mottengefahr bildet die Anhäufung
von Kleidungsstücken , Pelzen und Wollsachen , die
nicht mehr verwendet werden . Verkaufe solche
Stücke und bediene dich der

Kleinanzeige in der„Bremer Zeitung".

VertrauenSie Ihre Wünsche der „Kleinanzeige«
an! Sie wird Sie nicht enttäuschen und kostet je

Millimeter nur8 Pfennige!

I Illuster 71

Gut erb. Sozius¬
sitz zu kaufen ges.
Angeb. u. V 2990

8 mm
je 8 ps — 64
u.Zifferngeb. 20 Z

zusammen 84 >s

I ^ Ilisten 81

Wohn- u. Schlasz.
auch vorübergehd.,
Vsrpfl ., Bad, Tel.
Angeb. u. R 3339

11 wm
je 8 — 88 -1
u. Ziffergeb. 99 4
zusammen IÜ8 ^

I m listen SI

Dauerbrenner
Marke Juno , gut
erhalten , 89 Mk.,
sowie ein gut erh.
Küchenherd, weiß,
Rechtshcrd, 40 Mk.
Angeb. u. V 8955

18 mw
je 8 ^ 144 -f
u. Zisfergeb. 29 ŝ
zusammen 164 >s

Meldet Httlei -freiplatz - Gpenbm

dwOrtsgrupxiderNSB . Ihr helft damit  bedürftige, , Volksgeiw ' b

k
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Hin und zurück /
Als ihre Zwistigkeitenund kleinenZerwürfnisse

zu einer unerträglichen Bedrängnis für Heidewerden, sagte ste: „Ich möchte fort !" Drei wur-
^llofe Worte, schnell hingefprochenwie tausendorte vorher.
zelW

' „Ja ", sagte er dann, und über sein Gesicht zuckte
es von Abspannung, Ueberdrutz, „es ist da» Beste!
Fahr allein!"

„Wir verstehen uns nicht", sagt« sie verwirrt,
„nein, wir haben uns nie verstanden."

„Ein hübsches Gesellschaftsspiel", erwiderte er
verstimmt, „wer verstehtwen? — Aber wir haben
doch so viele alltäglicheSorgen, uns fehlt es ein¬
fach an Zeit, darüber nachzudenken", — er sprach
die nächsten Worte zerdehnt, vertieft in ihrem an¬
spruchsvollenund verbrauchten Klang, „daß wir
uns nicht verstehen!"

„Und das soll immer so weitergehen?" fragte
sie'sinnlos.

Er wandte sich ihr zu, betrachtet« sie in plötz¬
licher Neugier. „So bist du nun", sagte er, „alles
fängt doch erst an. Natürlich wird es unser
ganzes Leben so weitergehen!"

Sie liebte ihn. Sie wiederholte es sich, als st«
allein im Zu« sah und draußen die Welt vor-
überglitt, erdfarben, grün und getreidegelb ge¬
würfelt und geschichtet, mit einem hellblauenStreisen Himmel Darüber. Sie liebt« Erwin , sie
triebt « ihn. Aber dabei erlebte sie auch sich selbst. .

Es war der dreiundzwanzigsteSommer ihres
Lebens. Ihre Nerven zitterten und tönten mit,als das Meer da war. Sie lag glücklich in der
Weichen Umarmung des grünschimmerndensalzigenWägers und zählte ein wenig die Wolken, sie
knipste Sonnenuntergänge und kleine Kinder,Bäume und Segelboote, eine labkrautumgebene
Grasnelke und ein wunderschönes zartfarbenes
Mädchen von makelloser Anmut Dessen einzigerrMd grauenvoller Fehler die riesige Eummigans
«dr , die es ständig im Arm trug.

Von anderen Menschen sondert« sie sich ab. Sie
wollte sich von der Liebe erholen und dann neu
gestärkt an die Aufgabe herangehen, Erwin zuÄoen und ihn im Herbst zu heiraten. Deshalb
fürchtet« sie fast, mit einer Bekanntschaftbelastet
zu sein als einmal morgens neben ihrem Strand¬
korb em schon in die Ewigkeit eingegangener
Dorsch lag, und ein Mann im dunkelgrünen Bade¬
mantel so freundlichwar, den toten Fisch fortzu¬räumen- aber sie irrte sich. Ungestört konnte sie
die Einsamkeit einheimsenund die weihen, vomWind aus dem Wasier herausgelocktenSchaum-mmer waren neue da, Se-

n Tag, Jahrzehnt um
ihrer Geburt wie im

blinder betrachten,
künde um Sekunde,
Jahrzehnt. Im Augen

kg um Tag, Jahrzehnt um
Augenblick ihrer Geburt wie im

ugenblick ihres Todes: alle vier, fünf Sekunden
zrrrieselte etwas Wellenaekräuselauf dem feuchtenSand des Strandes . Niemand war da, je den
Betrieb des Meeres abzustellen. Sie würd« in
den kleinen Ausweglosigkeitenweiterleben, mit
Erwin, Existenzsorgen, Alltag, Charaktereigen¬
schaften, Kleidern und Zeitungen — und hierblieben die ewigen Dinge zurück, Wasser, Himmel,
Sand, Tang, Muscheln und buntgeäderte Quallen.
Nicht das geringste war aus der Welt passiert,
würde sie sich endgültig von Erwin trennen. —
Jchliebe ihn, dachte sie hastig.Mittags , da sie der Ernährungspflicht gegen sich
genügt«, begegnet« ihr der Beseitige,: des Dor¬
sches- was war er anderes für sie. Sie bemerkte
gelassen ein gebräuntes Gesicht, dunkles Haar und
weihe Zähne. Er sah so aus, als ob nicht leicht
etwas ihn fassungslosmachen könn«.

Ihre gute Kinderstubeund di« Enge des Bade¬
ortes waren Anlaß, daß sie nun doch miteinanderbekannt wurden. Sein ernsthafter Vorname glich
dem Familiennamen eines alten Kirchenlieder¬
dichters. Vielleicht stärkte dies ihr Vertrauen.

Nach einer Woche fragte er : „Warum sind Sie
soviel allein?" Und sie vergaß in der trägen

herben Wärme ganz, sich zu behüten und sagte
aufrichtig: „Ich bin so leicht gelangweilt. Und
ich weiß immer alles besser!" Er lachte. Er lachte
viel ruhiger als Erwin, weniger spottvoll, er
lachte ernster. „Das ist schlimm", sagte er, „Siemüßten es verlernen '. Blicklossah sie über den
fahlgrünen Strandhafer hinweg, der auf denDünen spitz die Luft zerstach, und' sagte ohne Fröh¬
lichkeit: „Kann man seinen Charakter verler¬
nen"? — „Wenn es so ist", erwiderte er langsam,
„brauchen Sie sich nicht zu ändern! — Vielleicht
wissen Sie wirklich alles besser?" Es lag kein«Ironie in seinen Worten, eher die Entschlossen¬
heit eines Mannes, der gewillt ist, seltsame see¬
lische Tatbestände aufzuhellen. „Ich glaub«, Siebejahen sich selbst nicht?" Eine leichte warmeWelle von Rot breitete sich unter ihrer Gesichts¬
haut aus, „Oh", sagte sie imgulsin „ich bejahe
mich schon!" Sie wurde traurig . Erwin bejahte
sie nicht.

Die Tage flössen lückenlosineinander. War die
Uhr vierundzwanzig, war es nach einer Stund«
wieder «ins, Sonne, Mond und Sterne kamen und
gingen nach ihrem Gesetz und die Kurkonzerte
nach dem der Badeverwaltung.

Wie sie eines Morgens im Wasser auf den
langen grünen Haaren eines Steines saß, und
vielleicht, das lag so in ihrer Art, über die Recht¬
fertigung der Verzauberung nachgrübelte, die siebefallen hatte, verlor sie das Gleichgewicht, glitt
ab und wußte angstvoll in der hellsichtigenSe¬
kunde, daß ihr Fuß nun hart gegen den Steinaufschlagenmußte. Aber das geschah nicht. Eine
fremde und doch nicht unbekannte Hand griff fest
nach ihrem Knöchel, ein« fremde, vertraute Stim¬
me sagte etwas.

So unvorstellbar war es ihr, eine andere Hand
als die Erwins könne nach ihrem Körper greifen,
daß sie vollkommen verwirrt di« wenigen Schrittevollbrachte, di« zu ihrem Strandkorb führten, und
die feuchteweiße Wolle haßte, die sich um ihre
Haut legte.

Nachmittags war es anders. Alles verwob sich
zu einem Netz von unbeschreiblicherSchönheit,darin die Zitterpappeln, Brennesselnund Glocken¬
blumen einbezogenwaren, di« Sonnenkringel, die
unruhig in die Dämmerung des Waldes fielen,
und die verspätet gereiften Himbeeren, zart imGrün der Büsche Längend. Und all« seine Worte
sanken mitten in ihr Herz und fügten sich wunder-
öar in die Bruchländer dessen, was sie hätte
denken können. Sie sagte Gerhardt, und es war
ein neuer ersehnter Klang, der sie ganz erfüllte.
Wenn sie schwiegen, betrachtet« er ihr Helles Haar,
ihre Augen und ihre weichen kühlen rosa Lippen,und nichts weiter geschahzwischenihnen diese
drei, vier Tage; sie würden ein ganzes Leben lang
Zeit haben sich zu lieben.

Am letztenAbend schlug ihr Herz in Abschieds¬angst. „Werden wir uns immer lieben?" fragte
sie' und wartete nicht aus seine Antwort. „Ich
bin manchmal wohl launisch und egoistisch. . .Aber eines Tages werde ich besser sein . , —Er sah den gläubigen Ernst, der ihre Züge über¬
schattete, „Nein", smft« er da behutsam. „Wir
wandeln uns nicht. Es ist nur «ine Illusion. Wir
sind abgeschlossen von Anfang an."

Der Himmel war von einem vergilbten Weiß;
dort, wo die Sonn« in die glänzendeWasserebene
stürzte, zogen sich blahgelbe und pflaumenfarbrne
Wolkenhügelhin, feuerrot umsäumt. Sonderbar
theatralischhoben sich die Menschen gegen die opa-lens Fläche des Meeres ab: selbst tinteirdunkel,
wateten st« in Helligkeit. Frauen trugen auf
sonnenverbrannten Schultern die zart« Last
dünner Kleider. Etwas Eeräuschabfall süßer ba¬naler Musik wehte herüber. Alles tag ein wenig
unwirklichvor ihnen, wie in einem leisen, weh¬leidigen und schmeichlerischen Traum. Sie gingen
weiter hinaus. Es war still zwischen ihnen,
obgleiches laut war von den beiden Geräuschender Ewigkeit, dem Vlätterrrscheln und dem ein¬
tönigen Zerfall der Wellen, doch als sie sich ein¬
mal heftiger bewegtê zerriß der seidene Lärmihres Kleides die Stille, und er zog sie näher zu
sich. Sie duldete gern die geliebte Berührung

von Käthe Viel

ihrer Arme und Schultern, aber etwa« quält« sie.
Am nächsten Morgen mutzten sie abreisen, jeder in
seiner Richtung. Der grauüberzogen« Himmelhatt« die Bäume weinen gemachtund die Gera¬
nien auf dem Bahnsteig tropften. „In achtund-
dreihig Stunden könnten wir uns schon wieder¬
sehen!" sagte Gerhardt und sah sie an. Ein Ge¬
ruch von nassem Regenmantel und Lavendel ging
von ihr aus Sie war traurig . Er lächelte auf¬
munternd. Alles war einfach wie ein Kinderlieb.
Sie mußte nur ganz kleine Aufgaben erfüllen,
zurückkehren, eine Aussprache, haben, einige Ab¬
schiedevollbringen, Koffer packen und zu ihm
kommen, bis zur ihrer Heirat würde er sie dann
zu seiner Schwesterbringen und sie könnten sich
täglich sehen. — Sie lächelte dankbar, aber es
geriet so krampfhaft, daß er plötzlichernst undunruhig sagte: „Komm jetzt mit mir !" Für eine
Sekundebreitete sich strahlendes Glück in ihr aus,
sie liebte ihn maßlos, sie wollte ja sagen — und
sie hörte sich sprechen: „Nein. Es wäre feig!" —
Nun schwiegen sie beide, er preßte ihren Arm an
sich, und dann kam der Zug, und die kleinen Not¬wendigkeitendes Einsteigensund Händeschüttelns
verschluckten die nächsten beiden Minuten. „In
achtunddreißigStunden bin ich bei dir", flüsterte
sie atemlos, „wenn ich kann, noch eher!"

Während der ganzen Fahrt — es war, als
stände der Zug still in einem Haus voll Regen— hatte sich ein Schmerzin ihrem Leib häuslick
eingerichtet, aber sie konnte nicht darauf achten,ihre Gedankenzauberten vier Stunden lang ein
Geflechtvon Träumen.

Erwins Brille war naß, sein« Hand, das Sei-
denpapier der Astern, di« er mitgebracht hatte.„Da bist du ja", sagte er freundlich, im trüben
Bahnhofslicht sein Eigentum zurücknehmend-
„Gräßliches Wetter, warum hast du nicht ge-

Die polerrkule/
Eine große strahlend blaue Himmelsglocke steht

auf grünblauen Wäldern über einem gelben
reifen Land. Rauschen geht eintönig über denBoden hin : die vielen, vielen Sensen, die durch
das sinkende Korn fahren. Lachen fliegt auf und
erstickt in der Schwüle.

„Ja , du Fratz, was hast du denn immer mit der
Anna zu schaffen?" — „Halt dein Maul , sag ichdir !" — „Die Anna ist immer noch mein Mädel,
sag ich dir . . Dabei zwinkert ein Schnittereiner bindenden Magd lustig zu. Die lacht ihn
wieder an. Da krallt's dem Polenkrischan nach
dem Herzen. Es zuckt etwas in ihm, wie er ihr
Lächelnsieht, das durch die Garben hinweg über
ihn zu dem anderen geht.

„No?" — Breit grinst der andere. Plötzlichfühlt der Krischan, wie er ganz allein steht in der
sengenden Sonnenglut, immer nur die breite
Grimassevor sich, unendlichhoch wird das Stahl¬
blau um ihn, daß der Schwindel durch seinen
Schädel hämmert, und der andere wird auch
immer größer, er erdrückt ihn fast, um ihn herum
wirbelt'e und schlägt sein Blut wie mit Tatzen.
Die Arme reißt es ihm Hoch; wie ein Wetterstrahlblitzt seine Sense von einem Horizont- zum an¬
deren, mitten durch die ganze Kuppel, die zer¬
schnitten niedersinkt, hinein in die Fratze vor ihm.

Schweiß steht ihm auf allen Gliedern. Plötzlich
ist er wiä >er mitten im Kornfeld, steht in einem
schallenden Schrei, der aus den Aehren hinter, vorund neben ihm aufwächst, und sieht von fernem
Sensenblatt breite, rote Tupfen rinnen und den
Rumpf des anderen vor sich bluten. Steht und
schautund läßt die Sense fallen und horcht auf
das »ertönende Schreien, das sich verhängt in der
heißen Luft. Atem spürt er um sich und merkt,
wie Arme auf ihn zustoßen.

Jetzt müssen sie ihn packen! — Doch nein, erspringt vorwärts über den Erschlagenen und
schlägt sich durchs wellende Kornfeld, das hinter
ihm zusammenschlägt; über grüne Raine, durch

FLtcherfrauen vom Gaff/
Unweit vor Nidden stehen auf dem dunklen

spiegelglatten Haff an hundert Fischkutter mit
mattem Segel vor entschlafenemWind. Vom
lichterdurchsetzten Ufer dringt, anschwellendbald
und wieder abnehmend, Helles dünnes Grillen-
zirpen und mit warmem, süßem Hauchder Atemeiner vollen Sommernacht. Der Strahlenkegel des
Leuchtturms läßt in sich stets gleichbleibenden
Abständendas leichte Erfülle der Dünen aufleuch¬
ten, streicht wie eine kosendeHand über die
Wasserflächeund bleibt dann für einen Augen¬
blick in den Masten hängen, daß es anzusehenist,
als schlüge ein jähes Feuer aus ihnen.

Die Schiffe gleicheneinander in Farbe und
Form, haben auch alle dieselbe erprobte Entfer¬
nung voneinander. Das aber läßt sie — zusam¬
men mit der starren Ruhe, die über diesem Bild
liegt — wie eine stille Eeisterflotte erscheinen, die
sich nach anderen als irdischen Gesetzen ostwärts
bewegt. Dennoch ist das nur der Eindruck des
Betrachters. Die Bemannung von gutem balti¬
schen Fleisch und Blut sitzt in der Erwartung des
ersten großen Fischzugesnach langen, unfrucht¬
baren Wochen und gegen Mitternacht beginnt die
schwere Arbeit. Bald werden allenthalben die
Netze eingezogenund ihre Last ist wahrhaftig so
groß, daß das Deck schwerfälligsich ihr entgegen-
neigt. Der Mond ist eben aufgegangen, seltsam
übergroß und fahl, und nun zappelt es wie
lebendiges Gold auf den Planken — des Fischers
Münze.

Wie hat sie an Wert verloren, diese Münze —
es ist mitunter fast, als sollte man an ihr er¬
sticken, seit die Nehrung nicht mehr zum Reich
gehört, seit sich im Sande wie Distel und Ried¬
gras erholunashungrige Städter einnisten und
das Volk verhätscheltenmit großen Stücken frem¬
der Währung, daß es nun über dem Bauen
übergeränmtger Häuser mit Frühstücksterrassenund anderen liebedienerischenZugeständnissendie
Hände in den Schoß legen möchte, weil ihm auf
das alles das harte Fischerbrot seiner ursprüng¬
lichen Bestimmung nicht mehr mundet.

Die Männer arbeiten schweigend, nu? ihr
heißes Keuchen ist mitunter zu hören und ein ab¬gerissenes, zum Schaffen gehöriges Wort. Bis
der Zug geborgen und an Land geschafft ist,
steigt die Morgenröte auf und ein zarter, das
Wasser leicht kräuselnderWind wischt den nächt¬
lichen Zauber- in einem Augenblickhinweg. Die
Weiber stehen jetzt von Tonnen und Bottichenum¬
gebend schwatzend am Strand ; sind schon reise¬fertig, denn vor vier Uhr fährt die kleine
„Herta" über das Haff und den Ätmattstrom bis
über die Gabelung aufwärts zum Markt nachHeydekrug.

Mit Umständlichkeitund Geschreiwird alles
verladen und dann, wenn da» Schiffchen
schwimmt, gehen die Männer in der ersten Früh¬
sonne mit knieweichen Schritten heimwärts, um
den Halden warmen Tag zu verschlafen; ihre
Wünsche auf guten Gewinn geleiten die Fahren¬
den bis in dre blassen Träume hinein.

Eine junge stille Frau aus Purwin fährt zum
ersten Male mit dem Ftschdampfer und steht
immer wieder ein klein wenig zärtlich auf ihre
noch neuen Kasten und Körbe. Purwin ist das
im Osten an Nidden grenzendeDorf, das m die¬

sen Jahren den allerhärtesten Kampf mit der
Wanderdüne auszufechtenhat — seine letzten
Häuser sind stets vom Triebsand umspült und be¬
droht. Aus einem dieser Häuser kommt die Frau.
Ein paar Tage vor der Hochzeit waren die seit
langem dazu bestimmten Blumen trotz aller
Schutzvorrichtungen über Nacht verschüttetworden
und dann hatte es eben mit ein paar gekauften
mickrigen Rosen gehen müssen.

Fremde Blumen von fremdem Geld — man
hatte etwas aufnehmen müssen, um zunächst auf
eigenen Füßen stehen zu können (in das Land¬
haus kam kein Sommerfrischler) und ein Teil
davon sollte nun aus dem Erlös des ersten Fisch¬
zuges zurückerstattetwerden.

„Ach, Annchen: Daß ich nicht für dich gehen
kann", hatte vorhin ein wenig verschämt ihr
Mann zu ihr gesagt— dabei fielen ihm aber fast
die Augen zu — und dazu noch: „Vergiß dann
also nicht zu springen, so, wie fie's alle machen."

Die Weiber sprachen viel und laut — bald ihr
breites Ostpreußisch mit jenem unnachahmlichsin¬
genden Unterton, bald Kurisch und Litauisch.
Von der Neuen nahmen sie — obgleich viele sie
von früher her kannten und auch leiden mochten—
wie auf Verabredung wenig Notiz; wahrscheinlich
grollten sie ihr in dieser Zeit schlechtester Geschäfte
um des Mehrplatzes willen, den sie von nun abin ihrer Mitte einnehmen würde. Eine dicke
Alte sragte sie bei erster Gelegenheit wie ein
Polizist nach ihrer Lizenz und alle warfen, als
sie das Dokument vorzeigte, einen Blick darauf,
gerade so, als ob sie in ihm einen Fehler oder
Mangel zu entdecken hofften.

Als über den taufrischen Wiesen der schlanke
weiße Kirchturm von Heydekrug auftauchte, er¬
losch die Unterhaltung ; ein jedes hockte nun still
bei seinen Marktsachen, als spürte es von jetzt ab
in der Nachbarin den Feind, der nur solche
Pfennige und Eents gewinnen konnte, die man
selbst verlor. Es kam eine stumme Spannung
über sie, mit einem Male gab es wegen einer
kleinen Verwechslungdes Gepäcks weithin schal¬
lendes Geschrei, das auf seinem Höhepunktplötz¬
lich abriß, um gleich wieder jenem unangenehmen
SchweigenPlatz zu machen. Vom Sägewerk ab
standen sie alle erregt auf und wie die Landungs¬
stelle in Sicht kam, schlugensie die Röcke hoch,
daß die Beine zu sehen waren und ein Stück um
das andere des steifen bunten Unterzeuges von
kaum geringerer Anzahl, als die Zwiebel Schalen
hat.

Das Haltezeichen der Schiffssirenebedeuteteden
Anfang eines der merkwürdigsten Wettrennen,
die man sich denken kann. Es gab auf dem Markt
längs des Szieszeflussesgute und schlechte Ver¬
kaufsplätzewie überall in der Welt, aber die hier
lagen nicht in festen Händen — vielmehr gehör¬
ten sie der Bestimmung nach demjenigen, der sie
als erster einnahm und mußten auf diese Weise
mit jedem Male neu erkämpft werden. Das
Schiff war stets noch im Anlegen, da pflegten sie
schon eine um die andere abzuspringen mit den
ungelenk grotesken Bewegungen aller ei-ij»'tig
arbeitenden, sportungeübten Menschen. Einen
Korb hatten sie am Arm, die Börse mit >em
Wechselgeldfest an sich gedrückt: To schnellten
sie über Bord. Erreichten das Ufer nur mit

knapper Not und sprangen dann so rasch und
gut es gehen wollte auf die Beine um loszulaufen
mit schlenkernden Eliedmaßen und allerlei kleinen
Verkrampfungen, die die Schnelligkeit erhöhensollten — im Kampfe um ihr Brot unbekümmert
ob dos tragikomischen Schauspiels, das sie da stets
den ersten Marktgästen boten.

Die junge Frau aus Purwin sah die Vorbe¬
reitungen um sich herum mit den beunruhigten
Augen des Neulings; indem sie aber an ihr jun¬
ges Heim dachte, war sie zu allem bereit. Sie
suchte den anderen abzusehen, wann der richtige
Augenblick gekommen war — stand wie die Kon¬
kurrentinnen in Sprungstellung auf einem Platz
der schmalen, das Schiffsdeck umgebenden Bank-
reihe und bebte schließlich vor Erregung.Mit der ersten, einer großen sehnigenJungfer,
sprang sie geradezu mechanisch los ; mußte aber
dabei wohl die Entfernung nicht richtig abge¬
schätzt haben, denn sie kam in einer solchen aus¬
sichtslosen Haltung auf Arm und Hände, daß sie
einknickte, abrutschteund ins Wasser fiel — knapp
zwischen die Landungsbrückeund das anlegende
Schiff, so daß sie beinahe fürchtenmußte, erdrückt
zu werden. Es standen allerlei Leute dicht am
Ufer, aber die kamen nur näher, um den ge¬
wohnten Anblick zu belachen: Man sah ihr zu
und vergaß über der Neugier das Helfen. Schließ¬
lich war es der Kapitän, der. nachdem er das
Schiff mit einer Stange wieder ein wenig vonLand entfernt — sie, die sich still wie ein ver¬
schüchtertes Tier vorhalten hatte, aus dem Wasserzog.

Drei Minuten nur und dennoch eine Ewigkeit
später als die übrigen Frauen ging sie zu den
Marktständen — stumm vor Scham und Zorn
passierte sie ganz langsam die Spießruten dervielen mitleidlos auf sie gerichteten Blicke. Es
war kaum nötig, daß sich das kleine Unglück her¬
umsprach, denn wer davon noch nicht gewußt
hatte, der sah es nun an den triefend hängenden,aller ursprünglichenForm entbehrendenKleidern.
Nun, bevor sie ankam, gingen an ihr auch schon
die Burschen' vorbei, die den Verkäuferinnen,
nachdemsie ihre Plätze behauptet, die vollen
schwerenBottiche nachschleppten. Sie dachte anihren Mann, dem sie dre Früchte seiner Arbeit
hatte verteidigen wollen und sah das alles nun
mit den Augen eines, der ein großes Spiel ver¬loren hat.

Einen letztenPlatz völlig abseits von der Ver¬
kaufsstraßemußte sie einnehmen; zum Glück warer wenigstens von der erstarkenden Sonne be¬
schienen, so daß sie nicht länger fror. Nach Ueber¬
windung der ersten Verzweiflung aber richtete sie
sich tapfer ein und ersann auch gleich allerhandWorte, um damit Käufer anzulocken. Der eine
und der andere kam auch bald, doch das wurden
freilich nicht mehr jene Einnahmen, die der
Grundstock zu ihrem jungen Hausstand sein konn¬
ten. Nun war aber der morgige Markt in Ruß
wieder ein handfestesStück Hoffnung. Eine un¬
bequeme Nacht zwischenden Sachen auf dem
Schiffsbodenstand ihr noch bevor und bei Mor¬
gengrauen ein gleiches Schauspiel, wie dar jetzt
schlecht überstandene — sie hatte wieder Mut
genug, das alles auf sich zu nehmen. Nur durfte
sie nicht daran denken, daß es von nun an immer
so weitergehen könnte von Markttag zu Markt¬
tag — durste nicht eher daran denken, bis sie hin¬
eingewachsenwar in das harte Geschickder
Fischerfrauenvom KurischenHaff.

schrieben?" Seine lieben banalen Worte zogen
ungehört an ihr vorüber. Der Schmerz war stren¬
ger geworden. Im Auto schwebte dann alles selt¬
sam verschwommenauf sie zu und wieder fort.
Als sie das eine Weile mitangesehenhatte, wurde
sie ohnmächtig.

Dadurch war sie aus dem Leben ausgeschaltet.
AchtunddreitzigStunden und schließlich zehnmal
achtunddreißiqStunden. Sie lag in ihrem Bett.Das Meer, ein desinfiziertes, fahles Traummeer
und die Tur des Hotelzimmersbesuchten sie; das
Fieber sandte ihr viele Dinge, damit sie sich imDämmer der Bewußtlosigkeitnicht langweile.

Als sie von der Reise in das Sterben zurück¬
kehrte, hatte sie unterwegs manchesvergessen. Im
Fieber waren viele Eindrückeverbrannt. Erwin
war da, ein wenig erregt, nervös, liebevoll und
sorgenüberschüttetwie immer. Sie schloß die Au¬gen und dachte an Gerhardt, aber es wollte st
keine Freudigkeit einstellen, sie war wohl noch zumatt.

„Es sind Briefe gekommen", sagte Erwin, „und
ein Telegramm!" Seine Augen waren nicht zu
erkennen, die Brillengläser reflektierten etwas
Herbsthimmel. Er hatte ausgesprochen, wonachsie
nicht fragen mochte. Ein sonderbar gestaltloses
Weh glitt durch ihre Seele und hinterließ keine
Wunde. Die Krankheit hatte gefärbt gefälscht,geordnet oder geklärt in ihren Empfindungen, sie
wußte es nicht. Erwin war da und liebte sie,
es war schon gut, für ihn war sie geheimnisreich.
Nie würde er sie ganz verstehenund nie würde er
ihre Hoffnung zerstören, einmal besser, einfacher
und wertvoller zu werden, — denn er glaubte ja
selbst daran,

Als sie schwieg und immer weiter schwieg,
fragte er, und seine Brauen zucktenvor Er¬
regung: „Willst du sie nun lesen?" Und dann
sagte er: „Wir verstehen uns ja nicht. Aber
manchmal verstehenwir uns doch!"

„Ich will nichts lesen!" erwiderte sie nach eini¬
gen Augenblicken. Und als er dann das Papier
zerriß, wollte sie lächeln; es war zu schwer, und
so unterließ sie es.

Kkhze von Ernst Voden-Merseburg
Weidengestrüppgeht's über Wassergräben, irgend¬wohin.

Alle die Tiere sind jetzt aus seinem Blut ge¬
sprungen und jagen ihn, so scheint es ihm. Er
läuft Zickzack. Zur Seite das Moor! Das muß
trocken sein. Da hinein! Kriecht hinter Torft
Hügel, springt vor seinen Verfolgern, bleibt
stocken, springt, bleibt stecken, reißt, sinkt, reißt . . .nein. er sinkt.

Keuchend legt er sich vornüber, er will schreien.
Doch dann entdecken sie ihn; er schweigt. Scheu
blickt er um sich. Die Schnitter haben nicht ge¬
glaubt, daß er hinter dem Busch zum Moor läuft,
sie sind geradeaus gejagt. Langsamer klopft sein
Blut , die Tiere hetzen nicht mehr. Die sind jetzt
überhaupt weg. In weitem Kreise stehen sie um
ihn herum und kommen wieder langsam näher.

Er will sich hocharbeiten, sinkt bis an die Knie.
Etwas Festes legt sich unter seine Füße, weicht
aber seitlichaus. Er arbeitet wild ; die Zeit rast,wie Stunden scheint's ihm manchmal, wie Minu¬
ten. Die Sonnenstrahlen legen sich schräger, under steht bis zum Gürtel im Sumpf. Da hält er's
nicht mehr aus. Er schreit laut , laut ; er schreit,bis das Herz ihm in den Hals springt, daß der
Ton in einem Glucksen erstirbt. Dann steht er
einen Käfer, schön grün und gelb durchstreift,
seine Hand legt sich um ihn, die Gräser um ihnwerden immer größer, seine Brust will zerreißen,
er stemmt und sinkt kraftlos zusammen. Der Gür¬
tel mit der Wetzkiepe taucht m den Schlamm, von
nichts weiß er mehr seine Hüften werden um¬
schlungen, und ein kühler Abendwindlegt sich um
seine Stirn . . .

Ein Gewitter rollt an, das seinen Schatten wie
einen großen Handteller über das Moor und den
versinkenden Menschen legt. Breit fallende Trop¬
fen wecken der» Ohnmächtigen. Er erkennt seine
Lage, schreit in das Wetter hinein, reckt seine
Hände hoch und murmelt, murmelt, dann lacht er
wieder uns sinkt in dem rauschenden Regen schnell
bis zu den Schultern ein. „Heilige Maria , Mut¬
ter Gottes, erbarme dich unser, heilige Maria,
Mutter Gottes . . ." Immer hastiger wird das
Beten, immer näher kommendie Tiere, senken,
heben ihre Tatzen. „Bitt für uns !" Langgezogenantwortet der Donner: Ora pro nobls. Und
ein Wetterstrahl zuckt auf von Horizont zu Hori¬
zont wie ein blendender Sensenhieb, läßt die
Pranken der Tiere auf den Krischan fallen, der
zuckend unter der sich schließenden Decke versinkt.

Da löst sich eine Gestalt von einem Busche los,
richtet sich auf, daß sie wie Zierat auf einemdunklen gelbgeäderten Hintergrund steht, und
wendet sich dem Dorfe zu. Das war der Herz¬
freund des erschlagenenMähders. Er hatte zu¬
gesehen, wie der KrischanZoll um Zoll gesunkenwar, er hätte ihn herausziehen können für die
Landjäger, die im Orte und im Walde herum¬
liefen und nach dem Mörder suchten. Doch er
tat 's nicht. Warum — das hätte er keinem sagen
können. Er hatte aber das Gefühl, alles sei recht,
wie es gekommen, und mußte leise über die ge¬
schäftigenFragen der Polizei lächeln und das

Suchen. Da draußen unter dem Himmel, der sich
den Sternen ausschloß, war Gericht gehalten wor¬
den, die rächende Erde hatte den Täter ver¬
schlungen, da brauchten sich keine Steinquadern
mehr um ihn zu schließen.

Man fand Kleidungsstücke, die der Versunkene
abgeworfenhatte im Moor. So wußten es denn
bald alle, wie es dem Krischan ergangen. Man
hörte es begriff'? und vergaß es schließlich.Die Stelle im Moor bekam allmählich den
Namen Polenkule. An des Wortes Bedeutung
dachte man schon lange nicht mehr. Nur einer,
der Herzfreund, dachte daran. Abend für Abend
stand er da draußen und murmelte einen Spruch,
den er in der Bibel gelesen: Mein ist die Rache,
spricht der Herr, ich will vergelten-

Der Alte schweigt. Er hat einfache, schmucklose
Sätze hingeworfen, aber seine Erzählung war so,daß man das Singen und Weinen des Geschehens
laut hindurchhörenmußte:

„Der Mähder geht auch jetzt noch hin, jedenAbend. Manchmal steht der Pole dann da, er
will winken, wirft aber bloß die Arme in die
Luft, und immer wieder versinkt er. Vielleicht
war doch ein wenig Menschenrache dabei", meint
der Greis, „und mein ist die Rache, spricht der
Herr. Wenn man älter wird, kann man nicht
mehr jede Tat so wie einen großen schönen Ball
vor sich hinwerfen, über den man sich freut. Ich
weiß nicht, ob der damals recht gehandelt hat, ihn
stecken zu lassen, und nun . . ."

Er zögert einen Augenblick. Die Zeit rinnt wie
weißgelber Sand durch ein blitzendes Stunden,
glas. „WissenSie, früher hat einmal einer seine
Herzallerliebstedort hineingestoßenin das Moor;
die holte ihn dann, immer ist sie ums Dorf ge¬
wesen; ja, ja . das Moor zieht. Und nun muß
ich gehen."

Er wendet sich den Wacholdernzu, die schwarz
vorm Sumpfe liegen. — „Seid vorsichtig, Klaus,
der alte Karl hat mir gesagt, sie hätten euch
schon einmal herausziehen müssen. Was in aller
Welt wollt ihr denn da?"

Seine Augen durchblitzten mich: „Herr, der
wartet auf mich. . . Der Hei '
ich. . .»

Herzfreund — bin —
Dann dreht er sich um und geht und spricht

noch einmal deutlich die Worte vor sich hin : „Der
bin ich."

Das dritte Mal haben sie den Klaus nicht mehr
herausziehen können. Es war Sturm gewesen,
der hatte ihm sein Schreien von den Lippen weg¬
gerissen. Der hat weiter nichts gesungen, alser die dunklen und rotgefärbten Blatter von den
Bäumen trieb, daß sie sich wie Blut in di»Lachenauf der Dorfstrage legten, als er wie ein
großes Tier um Kamine und Kirchturm raste, alser vom Riede kam, — der hat hat weiter nichts
gesungendenn: «Ora pro vodis, ora pro vobis."

Der große Mann
Im Tabakskollegium des Soldatenkönigs

Friedrich Wilhelm kam einmal das Gesprächauf
den Professor Siegismund Baumgarten, einender gelehrtestenMänner seiner Zeit. Der König
hörte mehrmals den Namen und fragte schließlich:
„Wer ist denn dieser Vaumgarten, von dem da
immer geredet wird?"

„Oh, ein sehr großer Mann, Majestät!" ver¬
sicherte Erumbkow.

„Wirklich?" sprach der König interessiert.
„Man soll ihn nach Potsdam kommen lassen. Will
ihn sehen."

Eine Woche später erschien der Gelehrte in
Potsdam, überglücklich über den Ruf des Königs
und in der Erwartung, einen ehrenvollen Auf¬
trag zu erhalten. Der König ließ ihm sagen, erME sich nach der Parade bei ihm melden.

Eine Stunde später wurde Vaumgarten vor den
König geführt. Als der König den schüchternen
und ein wenig schwächlichen Professor sah, riefer wütend:

„Ich denke, er ist ein großer Kerl ! Wollte ihn
in meine Leibgarde stecken. Solche Kerle wie ihn
kann ich nicht gebrauchen, mach er, daß er dahin
kommt, wo er herkam!"

Verblüfft und enttäuscht reiste das bedauerns¬
werte Opfer eines Mißverständnissesheim.

Des Bassisten Rache
Der Bassist Tiefenbachwar einst ein gefeierter

Vllhnensänger, der sich im Hinblick auf seine Be¬
liebtheit auch einiges herausnehmen durste. Als
ihm einmal ein Theater-Engagement aus ver¬
schiedenen Gründen nicht paßte, bat er den Direktor
immer wieder um vorzeitige Entlassung aus
seinemVertrag. Der Inhaber des Musenrempels
aber wollte sich den berühmten Sänger nicht ent¬
wischen lassen und bestand hartnäckigauf der Ein¬
haltung der vereinbarten Frist.

Doch Tiefenbachwar mit allen Wassern ge¬
waschen und sann auf teuflischeRache. Als eines
Abends der „Freischütz" aufgeführt wurde, mutzte
der Bassist als JägerburscheKasper auftreten und
in der Wolfsschlucht Freikugeln gießen, währendrings um ihn das wilde Heer tobte und über die
Bühnenbretter jagte. Am Schluß des wildenJagdzuges kam eme feuerspeiendeWildsau an¬
gerast und polterte über die Szene. Kaum aber
hatte Tiefenbach das Biest erblickt, als er auf¬
sprang und vor ihm eine tiefe Verbeugungmachte: „Guten Abend, liebe Frau Direktor! Wo
wollen Sie denn so spät abends noch hin?"

Noch am selben Abend hatte der rachsüchtige
Bassist die ersehnte Entlassung in Händen.

Der geschmuggelte Achinken
Wir kamen von Maastricht und wollten nach

Aachen zurück. Der Bummelzug, der letzte am
Abend, fuhr vorschriftswidrig langsam, draußen
war nichte zu sehen, so kamen wir ins Gespräch
mit den anderen Fahraästen. Wir sprachen über
dies und das und endlich über die Zollkontrollein
Aachen.

„Da bringt keiner was durch," sagte ein alter
Mann. Es hörte sich an, als hab« er sein Wissen
aus eigener Erfahrung. Er schüttelte den Kopfund blickte hinaus in die Dunkelheit. Er sah etwas
einfältig aus. Ihm gegenüber saß eine jungeFrau , die fortwährend lächeln mutzte, seit von dem
Zoll die Rede war, und schließlich als der Alte
stch wieder einmal in das Gespräch einmischte mitder Bemerkung niemand, aber auch niemand
könne auch nur den kleinsten Fatz Tabak unverzollt
nach Aachenbringen, da lachte die junge Fraulaut auf.

„Ich muß was erzählen" sagt« sie. Man sah ihr
an, daß sie es nicht für sich behalten konnte. „Ta¬
bak? Nein Tabak kriegt man vielleichtnicht durch,
aber Schinken, zwei dicke Schinken. . und sie
erstickte wieder vor Lachen. Aber sie erholte sich
doch noch, bevor wir nach Aachen kamen und fingan zu erzählen.

„Meine Schwester ist vor zwei Monaten mit
diesemZug gekommen, zwei Schinkenhat sie im
Gepäcknetz liegen gehabt. Das haben die Mit¬redenden gesehen, denn die Schinkenwaren wirk¬
lich schön, jetzt sind sie ja leider schon alle. Na,
und die haben gefragt, was denn da der Zoll
kostet und ob das nicht ebenso teuer kommt, wie
wenn sie die Schinkenim Lande kaust. Da hatten
sie natürlich recht, aber sie hat ja die Schinken
umsonst gekriegt, unsere Schwester, die jüngste,hat doch einen Hollandsmann genommenund die
sitzt jetzt im Fetten, da fällt öfter was für uns
ab. Also. von der waren die Schinken. Aber das
hat meine Schwester nicht gesagt. Sie hatte näm¬lich einen Einfall, und da hat sie mit einem an¬
deren gewettet, sie kriegt die Schinkendurch, ohne
Zoll zu bezahlen, sie macht das immer so. Aber das
müssen Sie nun nicht denken, sie hat das bloß so

gewesen ist.
Also endlich kommen sie in Aachen-West an, wodie Kontrolle ist, und meine Schwesternimmt die

Schinken aus dem Netz und setzt sich drauf. DerBeamte kommt wie immer uns fragt nach zoll¬
pflichtigenSachen. Alle sagen: „Nein , bloß meine
Schwestersagt: „Ja , zwei Schinken!"

„Wo denn?" fragte der Zollmensch.
»Ich sttze drauf, sagt meine Schwester ganztrocken und das stimmte ja auch. Die anderen

sahen sich krampfhaftden Bahnhof an und drücktendie Köpfe an die Scheiben. Aber der Zollbeamte!
Erst steht er da, dann geht er an die Tür machte
sie aus, dreht sich um, sagt: „Halten Sie IhreSchwiegermutterzum besten, mit mir könnenSie
solche Scherze nicht machen!" und knallt wütend
die Tür hinter sich zu. Meine Schwesterhatte dieWette gewonnen."

Wir lachen alle, auch der einfältige alte Mann
von vorhin, er machte ein pfiffiges Gesicht und
schaute aus dem Fenster. Als wir in Aachen-West
einfuhren, zog er aus seinem Jackett drei PäckchenTabak hervor und setzte sich auf den Tabak Wir
sahen es, aber begriffen nicht, was das sollte. Es
war nicht anzunehmen, daß der Beamte in seineTmchen fassen würde.

Da kam er schon und fragte. Als der Alte an die
Reihe kam, machte er ein schlaues Gesichtundsagte: Ich hab drei Päckchen Tabak!"

„Zeigen Sie mal her", sagte der Beamte.
„Ich sitze drauf," sagte der Alte und sah denandern erwartungsvoll an.
„Na, dann stehen Sie schon auf," antwortet«

ihm der Beamte, „ich hab nicht so lange Zeit !"
Der Alte erhob sich zögernd und hilflos, als

halte er die Aufforderung für einen schlechten
Sckerz. Er zahlte seinen Zoll, der nicht hoch war,
und stieg hinter dem Beamten aus dem Zug. Man
sah ihm an, daß er nicht länger mit dieser Frau in
einem Abteil fahren wollte. Er warf ihr einen
fürchterlichen Blick zu und entschwand unseren
Augen. Aber diese Frau , sie platzte schon wiedervor Lachen, und wir andern mit.

Hlsiv2 Ulrich.
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Umsatz und Kosten im Einzelhandel
Dip regelmäßig von den Forschungsinstituten

veröffentlichten Kennzahlen zur Umsatz- und
Kostenlage des Einzelhandels sind jetzt durch
Sonderuntersuchungender beiden großenEinzel-
handolszweige bestätigt worden. Der Reichs-

rb-sml der deutschenKolonialwaren- und Fein-
k,. ihiimiler (Rekofei)  hat ergänzende Er¬
hebungen über Umsätze, Lagerbestände, Liefe¬
rantenschulden, Außenständeund Kreditverluste
der Lebensmittelgeschäfte in den Jahren 1933
und 1934 gemacht. Die Umsatzwerte zeigten im
•i.ihre 1931 gegenüber 1935 eine Steigerung von
;-.l %, wobei die größeren Mittelbetriebe unter

haben. Von den übrigen Einzelhandelszweigen,
für die die Umsatzentwicklung im Juli bisher
bekannt ist, berichten sowohl die Drogen¬
geschäfte als auch die Uhrmacher  über
rocht kräftige Umsatzerhöhungenum 8%. Die
Umsätzedes Kraftfahrzeug  handeis hielten
sich auf der gegenüber Juli 1933 stark gestei¬
gerten Höhe (plus 67,2%) des Vorjahrs-Juli.
Die stärkste Steigerung .gegenüber dem Vor¬
jahr erfuhren die Verkaufsumsätze des Land-
ma s c h i n e n handeis, die im Juli 1935 gegen¬
über Juli 1934 um 35% Zunahmen.

im Jahr ausmacht. Argentinien ist der größte
Maiserzeuger der Welt. Die Farmer in der
Provinz Santa Fd haben die Festsetzung eines
Mindestpreises von 6 Pesos je Zentner frei
Buenos Aires verlangt. Die Regierung hat
ihnen jedoch geantwortet, daß eine Erhöhung
des jetzigen Mindestpreises von 4,40 Pesos un¬
möglich sei. Dieser Preis berücksichtige die
Gestehungs- und Transportkosten in den wich¬
tigsten landwirtschaftlichenGebieten. Diese be¬
liefen sich insgesamt auf 4,17 Pesos je Zentner,
so daß den argentinischen Maisproduzentennochein Gewinn bleibe.

Tagesnachrichten
durchschnittliche, die Großbetriebe überdurch¬
schnittliche Umsatzsteigerungen aufwiesen..
Großstädtische Lebensmittelgeschäfte zeigten
vielfach ungünstigere Umsatzergebnisse. Die
Lagerhaltung hat sich hauptsächlich in den
größeren Betrieben erhöht, während die Um-
schlagsgesch.windigkeit sich bei den mittleren
Betrieben verbessert hat. Die Außenständever¬
größerten sich mit zunehmender Betriebsgröße
und stellten sich besonders in kleineren Städten
hoch. Etwa drei Viertel aller untersuchten Be¬
triebe arbeiteten mit beträchtlichen Lieferanten¬
krediten, die sich im Jahre 1934 gegenüber dem
Vorjahr nicht verändert haben. Die Verschul¬
dung ist am höchsten bei den kleinsten und
größten, am geringsten bei den mittleren Ge¬
schäften. Die Mietkostenfallen im allgemeinen
mit zunehmenderBetriebsgröße, fallen aber im
Durchschnitt in den Großstädten mit über
600 000 Einwohnern stärker ins Gewicht.

Auch der Reichsbund des Textilein¬
zelhandels  hat besondere Erhebungen über
die Unkosten im Textileinzelhandel angestellt.
Für die Fachgeschäfte hat er für 1934 einen
durchschnittlichenUnkostenauswandvon 27,7%
einschl. Zinsen für Eigenkapital und für Ab¬
schreibungen ermittelt (im Jahre 1933 30%).
Die Lohnkosten einschl. Unternehmerlohn stell¬
ten sich bei Kleinbetriebenauf etwa 16)4 %, bei
den Großbetrieben auf etwa 14V2% des Um¬
satzes. Der Gesamtunkostensatz ohne Eigen¬
kapitalzinsen und Abschreibungen betrug im
Durchschnitt 24,1%, bei Damenbekleidungund
Herrenhüten etwa 30%, bei Handarbeiten sogar
40% des Umsatzes. Raum- und Personalkosten
müssen den umsatzstärksten Zeiten angepaßt
sein, erweisen sich in stillen Zeiten daher als
äußerst drückend. Im übrigen ergibt sich aus
den Erhebungen ein erheblicher Lagerzuwachs.
Der durchschnittlichen Umsatzsteigerung um
17,7% stand jedoch nur eine absolute Unkosten¬
steigerung .von 2,4% gegenüber.

Weitere Absatzbelebung im Juli
Wie die Forschungsstellefür den Handel beim

RKW. im Rahmen ihrer laufenden Unter¬
suchungen feststellt, brachte der Juli dem
Einzelhandel wieder eine leichte wertmäßige
Absatzbelebung. Im Vergleich zu Juli 1934
konnte im Durchschnitt aller Geschäftszweige
und Betriebsformender Umsatzstanddes Einzel¬
handels im Juli um 3% erhöht werden. Eine
weitere Vermehrung der umgesetzten Mengen
ist im Juli im Vergleich zum Vorjahr kaum
eingetreten.

(Wesentlichgünstiger als im Durchschnitt des
gesamten Einzelhandels verlief die Umsatz¬
entwicklung der Lebensmittel  fachge-
schäfte. Hier konnte der Umsatzstand im Juli
im Vergleich zum Vorjahr um 7,5% erhöht
werden, und zwar scheinen diesen wertmäßigen
Umsatzsteigerungen auch Zunahmen der abge¬
setzten Mengen zu entsprechen. Im Einzel¬
handel mit Bekleidung  stiegen die Umsatz¬
werte im Juli im Vergleich zum Vorjahr bei
Textilwarenfachgeschäften um 4,0% und im
Schuhwareneinzelhandelum etwa 4,5%. Da¬
mit blieb die Umsatzzunahme im Textileinzel¬
handel etwas hinter den Ergebnissen der beiden
Vormonate (Mai und Juni 5,2%) zurück, ging
aber etwas hinaus über die 2,8% betragende
Umsatzsteigerung des gesamten 1. Halbjahres.
Im Hausrat  einzelhandel (in der Zusammen¬
fassung von Eisenwarenfachgeschäften und
Glas- und Porzellaneinzelhandel) brachte die
Entwicklung eine Umsatzzunahme gegenüber
Juli 1934 um 8,9% bis 10,7%. Stark rück¬
läufig  war im Juli 1935 die Umsatzentwick¬
lung mit 80 bis 85% des Vorjahres im Funk-
einzelhandel.  Die Käuferschaft scheint sich
in diesem Jahre vor der Funkausstellung in be¬
sonders starkem Maße abwartend verhalten zu

Sommertagung
der Schiffbautechnischen Gesellschaft

Hamburg, 5. September. Das TechnischeVor¬
lesungswesenzu Hamburgkann in diesem Jahre
auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Aus
diesem Anlaß wird hier in der Zeit vom 4. bis
8. September eine technische Tagung abge-
halten, auf der wichtige Fragen1 des Schiff¬
baus , des Luftfahrtzeugbaus,  sowie
die Allgemeinheit interessierende Fragen tech¬
nisch-wirtschaftlicher Art behandelt werden.
An der offiziellen Eröffnung der technischen
Tagung nahmen außer den Vertretern der
Reichsministerien, der Behörden, der Partei,
sowie der Wehrmachtzahlreiche Ingenieure und
Techniker teil. Die Festrede wurde von dem
Leiter des Technischen Vorlesungswesens zu
Hamburg, Dr.-Ing. Gustav W r e b b e 1, gehalten
und zwar über „Technik und Außen¬
hand  e 1“.

Die heutige schlechte Wirtschaftslage in der
ganzen Welt sei nicht eine Konjunkturkrise,
sondern in erster Linie eine Strukturkrise. An
Hand der spekulativen Baumwollwirt-
Schaft  zeigte der Redner auf, wie in diesem
Wirtschaftszweig planlos und unrentabel ge-
wirtschaftet worden sei. Erst durch den Ein¬
griff der Technik, die die Baumwollabfällewirt¬
schaftlich verwertet habe, sei es gelungen, un¬
geheure Werte zu erhalten. Die Technik be¬
finde sich heute wieder auf dem Wege, wirt¬
schaftliche Schäden auszugleichen. Sie zwinge
zum Wirtschaftsfrieden und wolle Planlosigkeit
und Verschwendungim Wirtschaftsprozeß aus-
scheiden. Dr. Wrebbel trat schließlich für eine
verständnisvolle Zusammenarbeit zwischen
Kaufmannund Ingenieur ein.

Die technischeTagung wurde mit einer Reihe
von Vorstands- und Fachausschußsitzungenfort¬
gesetzt. So befaßten sich die Fachausschüsse
der Schiffbautechnischen Gesell¬
schaft  mit Fragen der Schiffsfestigkeit, des
Widerstands und Vortriebs, der Stabilitäts- und
Schwingungsforschung und dos Schiffshilfs¬
maschinenbaus.

Verschärfte Fischmarktordnung
in Wesermünde

Bremen, 5. September. Der Oberbürgermeister
von Wesermündehat durch eine Polizeiverord¬
nung die Zulassung zum Fischmarktverkehr be¬
schränkt auf die handelsgerichtlich eingetrage¬
nen Fischgroßhändler und Fischindustriefirmen
der deutschen Seefischmärkte, der Ostseeplätze
Eckernförde, Kiel, Lübeck, Schlutup und
Schwan sowie den örtlichen Einzelhandel,, so¬
weit er die Ware in den Städten Wesermünde
und Bremerhaven und im Landkreis Weser-
m<iT'de direkt an die Verbraucher, abgibt.

Prüfung von eingeführten Hühnereiern
Im Reichsgesetzbl. Teil I Nr. 96 vom 4. Sept.

ist eine unter dem 3. Aug. vom Reichsernäh¬
rungsministerium erlassene Verordnung über
die Prüfling von Hühnereiern bei der Einfuhr
veröffentlicht, die am 15. Sept. in Kraft tritt.

Nach dieser Verordnung haben die Zollstellen
bei der Abfertigung von rohen Hühnereiern
zum freien Verkehr des Zollinlands unter Vor¬
lage von Uebernahmescheinenzu prüfen, ob es
sich bei den zur Abfertigung gestellten Eiern
um solche der in dem Uebernahmescheinange¬
gebenen Art entsprechend (len durch die Ge¬
setzesbestimmungen festgelegten Handels-
k 1a s s e n handelt. Der Reichsnährstand hat,
soweit erforderlich, Sachverständige  für
die Prüfung der Eier zu bestellen. Für die
Untersuchung ist eine Gebühr zu entrichten,
diefiir jedeganzeKiste (1440Stiick) der zur Unter¬
suchung gestellten Sendung 0,10 RM, für jede
halbe Kiste (720 Stück) der zur Untersuchung
gestellten Sendung 0,05 RM, jedoch mindestens
1 RM für jede Sendung beträgt . Den Sachver¬
ständigen ist vom Reiche für ihre Tätigkeit
eine Entschädigung in der gleichen Höhe zu
gewähren. Die Zollstellen haben die Gebühr
und die Entschädigung festzusetzen, zu erheben
und die Entschädigung an die Sachverständigen
auszuzahlen.

Verordnung über Fleisch- und Wurstpreise
vom 31. August. Im Reichsgesetzblatt Teil 1
Nr. 96 vom 4. September wird jetzt die Verord¬
nung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft Uber Fleisch- und Wurstpreise
vom 31. 8. veröffentlicht, deren Hauptinhalt be¬
reits bekannt ist.

Aendcrung der Verordnung über den Zu¬
sammenschluß der Deutschen Gartenbauwirt¬
schaft. Im Reichsgesetzblatt Teil 1 Nr. 96 vom
4. September ist eine vom Reichsernährungs¬
minister erlassene Zweite Verordnung zur Aen-
derung der Verordnung über den Zusammen¬
schluß der deutschen Gartenbauwirtschaft vom
2. September enthalten, die am 10. September in
Kraft tritt.

Bessere deutsche Maisernte
Berlin, 5. September. Wie sich bei den Be¬

sichtigungen, die die Maisanbaugesellschaft in
den. Versuchsanbaugebieten durchgeführt hat,
ergeben hat, ist im allgemeinen für dieses Jahr
im deutschen Maisanbau mit höheren Erträgen
je Hektar zu rechnen. Da außerdem die Anbau¬
fläche bekanntlich stark ausgedehnt worden ist,
kann für einige Bezirke mit einer Ertrags¬
steigerung gegenüber dem Vorjahr bis etwa
zum Sechsfachen  gerechnet werden. Die
Nachfrage nach Musterzeichnungenfür die Er¬
richtung von einfachen Trockenschuppen ist
sehr lebhaft. Ferner werden besonders in
Schlesienund Mitteldeutschlandverschiedentlich
Anlagen zur künstlichen Trocknung errichtet.

Der Maispreis in Argentinien
Die argentinische Regierung hat zu verschie¬

denen Malen versucht, den Preis bestimmter
Landeserzeugnisse, besonders für Mais, zu
regeln. Die Welternte 1934/35 an Mais wird auf
11,6 Mill. t geschätzt, während der gesamte
Weltverbrauch nur durchschnittlich 9,1 Mill. t

Auflösung der Kieler Reederei A.-G., Kiel.
Die GV. der Kieler Reederei A.-G. hat die Auf¬
lösung des Unternehmens beschlossen. Die Ge¬
sellschaft war mit einem Aktienkapital von
200 000 RM ausgestattet.

Hanseatische Verlagsanstalt A.-G., Hamburg.
Auf der Tagesordnung der am 26. stattfindenden
ao. GV. steht als einziger Punkt der Tagesord¬
nung Abberufung  und Zuwahl zum Auf¬
sichtsrat.

Unterelbe Brikettwerk und Kohlenhandel
A.-G., Hamburg. Nach dem Geschäftsberichtbe¬
trägt der Reingewinnfür 1934/35 42 503 RM, der
sich um den Gewinnvortrag aus 1933/34 in Höhe
von 3660 RM auf 46 164 RM erhöht (i. V. 39 460
RM). Hieraus werden, wie bekannt, 5 (6) %
Dividende verteilt . Der Rohgewinn wird mit
0,357 (0,321) Mill. ausgewiesen. Die Brikett¬
erzeugung stellte sich auf 58 700t gegen 55 0001
im Vorjahr. Die Aussichten seien nicht un¬
günstig.

Dividendenerhöhungbei der Bank für Brau-
indnstrie. Der Aufsichtsrat der Bank für Brau¬
industrie Dresden-Berlin schlägt die Verteilung
einer Dividende von 6V2 gegen 6% im Vorjahr
vor. Der außerordentliche Reservefonds soll
durch Zuweisung von 116 301 RM auf 150 000
RM erhöht werden.

Aufsichtsratsergänzung bei der’ Engelhardt-
Brauerei AG., Berlin. Die ao. GV. beschloß
auf Wunsch des neuen Großaktionärs die Zu¬
wahl von Albert Freiherr Dufour-Feronce, Ber¬
lin, Paul Pleiger, Gauwirtschaftsberater, Sprock-
hoevel, und Dr. Karl Rasche, Vorstandsmitglied
der Dresdner Bank, Berlin. Ueber das Ergebnis
des am 30. September ablaufenden Geschäfts¬
jahres 1934/35 lasse sich noch nichts Bestimmtes
sagen, doch hoffe man, die Aktionäre wieder
zufrieden zu stellen.

Kapitalcrhöliung bei Fahlbcrg-List AG. Che¬
mische Fabriken, Magdeburg. Eine ao. GV. soll
über die Erhöhung des Grundkapitals um
625 000 RM auf 2,5 Mill. RM durch Ausgabe
neuer StammaktienBeschluß fassen. Die Aktien
sollen von einem Konsortium■(Commerz- und
Privatbank und Berliner .Handelsgesellschaft)
zu pari übernommen werden, mit der Ver¬
pflichtung, den Aktionären die Aktien im Ver¬
hältnis von 3:1 zum Kurse von 103% mit lau¬
fender Dividende anzubieten. Die Kapital¬
erhöhung ist im Hinblick auf die. erweiterten
Aufgaben notwendig geworden und weiter des¬
halb, um das Aktienkapital in ein richtiges
Verhältnis zu der bestehenden Obligations¬
anleihe zu bringen. Das, Reichswirtschaftsmini¬
sterium hat die Genehmigungzur Erhöhung des
Aktienkapitals unter der Bedingung in Aussicht
gestellt, daß ein gewisser Betrag für Rech¬
nung der Gesellschaft für die Bildung eines
Anleihestocks der Deutschen Golddisköritbank
überwiesen und dort für die Genehmigungsdauer
des Anleihestockgesetzesbelassen wird.

Dividendenerhöhung bei Leipziger Triko-
tagen. Der Aufsichtsrat schlägt für das Ge¬
schäftsjahr 1934/35bei höherem Vortrag und
wesentlich höheren Abschreibungen als 1933/34
eine Dividende von 6 (5 ) % vor.

Bleistift-Fabrik vorm. Johann Faber AG.,
Nürnberg — Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung mit 4%. Nach dem in der GV. vor-

Spinnstoffe
Bremen , 5. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
12.87 (12.77).
Bremen Seet. Okt. | Dez. Jan. März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung12.30.Uhr . .
16.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. . 1111117TTTTiimili

Ll.62/55-
11.<0/65
11.7i/67
11.73/6t
n .’ii9/6b

11.63/61
11.69/66
U.70/67
U.(2/Ü‘J
1L72/7C

Ll.64/62
11.70/67
11 71/6/
i1.73/70
ll*.73/72

11,69/0.
11.-.5/7*
11.75/73
11.78/75
i1.76/75

11.74/71
11.80/76
11.79/76
11.82/78
1LSO/79

Abrechn. . . 1i .bif 11.69 J1.69 11.U9 U . ,4 .11.78
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 11.67, Mürz 11,72, 11.73.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 11.68, März 11.73.
Nachmittags bezahlt : Okt. 11.68, März 11.75.

Hamburg , 5. September.
iLokopreise per ID) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 3.90
Fine Oomra Standard 1 kremer Klausel2 . . . 6.40

New York 1 Okt. Dez. | ian. ! März l Mai mli
Vor. Schlußl
Heut. Schl. |

10.36/ot
10.32/31

lll.4Ül4l|
10.S6/ä7|

10.44/—
10.44/-

10.50/—10.55/ -
,0.46/- 110.51/—

10.68/—
10.53/—

Loko: 10.65 (10.70)
New Orleans . . . heutige Not. 10.55 | vorige Not. 10.55
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 38000 | 3500U

Ruhig
Newyork , 5. September . Die Umsatztätigkeit am

Baumwollmarkt beschränkte sich überwiegend auf
Tauscboperationen , die teilweise der Regierung zu¬
geschrieben werden , zumal Oscar Johnston erklärt
hat , daß der Pool 1£6000 Ballen des Oktoberterm -in-
Kontraktes in Engagements in später « Sichten um¬
wandeln wird . Sonst blieb das Geschäft ruhig.
Das Angebot südlicher Häuser war infolge der
Niederschläge in den östlichen und teilweise auch
westlichen Anbaugebieten nur gering . Die Aufwärts¬
bewegung in Wallstreet und an den Getreidemärkten
sowie die regere Lokonachfrago blieben gleichfalls
nicht ohne Einfluß . Zum Börsenschluß erfolgten
Abgaben  südlicher Häuser , sowie für Neworlean-
6er Rechnung , die einen Druck auf die Preise aus¬
übten . Für einen Sitz au der Baumwollbörse wurden
beute 11OOO Dollar bezahlt , das ist die gleiche
Summe, die am 25. August für einen derartigen Sitz
angelegt wurde.

Wolle
Antwerpen , 5. Sept. Kammzug

D.kg. belg.hr
6. 4.

p.lb pence
5. 4.

p kg.belg.hr
5. 4.

p.lb pence
5. 4,

Sept. »7.26 37.75
Okt. 87.25 37.75
NüV. 87.25 37.75
Dez. 37.25 38X0
|an. 37.au 3H.2;

27.3/ 28.25
27.37 28.00
2/.60 28.25
2/.50 28.37
2j. 62 28.3'

hebr. 37.75 38.26
März 38.00 38.60
April 38.00 38.76
Ums* 210000 Ibs
Tendenz: ruhig

27.75 28,50
28.00 28.62
28.00 28.75
130000 Ibs

ruhig
Bradford , 5. Sept . Die Kammzugmacher

sind bestrebt , die Notierungen der Befestigung in
Sydney anzupassen . t Für 64er Durchschnitt wurden
33 Cents notiert . Die Konsumenten zeigten jedoch
wenig Neigung , die höheren Preise anzulegen . Am
Garnmarkt  herrschte gleichfalls eine festere
Stimmung.

Wollvcrsteigerung in Sydney
Auf der Versteigerung am 3. 9. blieben die Preise

fest . Es bestand rege Nachfrage für japanische,
festländische und englische Rechnung . Auch ein¬
heimische Spinnereien waren vertreten . Das Angebot
bestand auf 12 216 Ballen in guter Auswahl , wovon
11379 Ballen geräumt wurden . Im freien Verkehr
wurden 5011 Ballen abgesetzt.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 5. September . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Der Futtermittelmarkt lag,auch in der verflossenen
Woche sehr ruhig.  Das Angebot war nicht drin¬
gend. nennenswerte Umsätze waren nicht zu beob¬
achten . Die Kauflust für Weizen- und Roggeukleie
ist unverändert rege , das; herauskommende Angebot
genügt den Anforderungen nicht . In BolL und Nach-

m eh len ist das Geschäft klein , .da sich die . Käufer
zurückhalten . In Kartoffelflocken  erhält
sich das Abzugsgeschäft nach dem Inland zu unver¬
änderten Preism . Im Markt für zuckerhalti ge
Futtermittei fand die Neufestsetzung der Preise all¬
gemeine Beachtung . In ölhaltigen  Futtermitteln
erwartet man im Weserbezirk Zuteilungen , im Augen¬
blick fehlt jedes Angebot.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.80
RM, Eosin -Roggen , alter Ernte 8.55 RM, Futterhafer,
alter Ernte 10.— RM, Wintergerste , neuer Ernte
10.10 RM, Weizenbollmehl , von hiesiger Mühle
7.45 RM, Weizenfuttermehl , von hiesiger Mühle
7.80 RM, Gerstenfuttermehl . Hedrich 9.20 RM, Hafer¬
schälkleie , Königsbg 6.50 RM, Deutsche Ackerbohnen
Ul.25 RM, Türkisch . Bohnen 11.25 RM, Kartoffelflocken
einschl . Sack 9.9(1 RM, Kartoffelpülpe , einschl . Sack
6.50 RM, Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischmehl 8.75 RM,
Promast -Melassemischfutt -er , 24 Pzt ., 8 40 RM, Maisa-
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.20 RM, Deutsches
Dorschmehl . 58/66.Pzt ., U2.25 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Hirse , geschält , mit Uebernahme der Kleie
8.80 RM. Futterknochenmehl , entleimt , 5.50 RM, Phos¬
phors . Futterkalk 9.50 RM, Köhlens . Futterkalk 1:60
RM, Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 5. September . Weizen und Roggen gingen
in größeren Mengen für Mahlzweoke nicht um. Das
Angebot in Kontingentware ist nur aus den Küsten¬
gebieten reichlicher . Die Nachfrage für Futtergerste
ist lebhaft , die Zufuhren reichen nicht aus , dagegen
wird Industriegerste weniger begehrt . Hafer ist
knapp angeboten.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77kg
per hl ) 202 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
202—203 RM; ausländischer, , Manitoba I hard 95—96,
Manitoba I 93—94; Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 165, Mecklenburger 165;
Hafer , inländischer : Mecklenbnrgar -Pommerscher-
Ostholsteiner 175—180. Gerste , inländische , Malzgerste
210—220, Sommergerste für Futterzwecke 196—200, vier¬
zeilige Wintergerste 190—U92, zweizeilige Wintergerste
196—198.

Berlin , 5. Sept . Der Getreidemarkt wird weiter
durch unterschiedliche Angebotsverhältnisse bei Brot-
und Futtergetreide gekennzeichnet . Besondere An¬
regungen von der Bedarfsseite lagen nicht vor . Mahl-
getreid © wird ausreichend zura Verkauf gestellt , fin-
aber bei den Großmühlen , besonders in Kahnware,
schwer Unterkunft . Von ,kontingentefreier Ware ist
Weizen zu Futterzwecken vereinzelt abzusetzen.
Weizen- und Roggen mehle  haben nach wie vor nur
kleines Bedarfsgeschäft . Die Zufuhren in Hafer und
Futtergerste bleiben knapp . Die Verbrauchernach¬
frage für Hafer  ist nicht sehr lebhaft . Futter-
g e r s t e in abfallenden Qualitäten wird in kleinen
Mengen zum Verkauf gestellt . Feine Braugersten
liegen stetig . Für eiweißarme Sorten besteht güte
Kauflust.
Newyork , 5. 9.
Weizen. Rt 671/*
Hartw. U&lli
Chicago 5. 9.
Gerste 50—70
Welzen fest
■>ept . . « • ,89*/<—**
Dezember . .021/4—V*
Mai. ü3’|8-8/4

IMals,Iocd 961/*W’mehl, n. 7.05
höchste' 7.30
Mals fest
Sept . . t , 76
Dezember. 56*/<
Mal . . . . . 531/i
Hafer fest
Sept . • . 25v«

Getrl. Engl. 1/8—2/0
Kontim &—10

Dezember. . 26*/*
Mal. 291/8
Roggen fest
Sept. . . 43
Dezember. . 43s/s
Mal. iClh

Viehmärkte
Oldenburg , 5. September . Auftrieb:  964 Tiere

(939 Ferkel und 25 Läufersohweine ). Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 14—16 RM, G—8 Wochen 16—19 RM, 8—10 Wochen
19—21 RM, Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 22 bis
33 RM. Schlachtschweine je Pfund 43—47. Rpf . Han¬
del : Sehr ruhin\

Leer , 5. September . A. Großviehmarkt : Zucht - und
Nutzvieh Auftrieb : 90J Stück . Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Handel : ruhig . Preise : Hochtr.
und frischmelke Kühe I . Sorte 500—600, II . 530—550,
III . 300—400, hoch- und uiedertragende Rinder I . 425
bis 550, II . 300—385, III . 225—290, jährige Bullen I.
450—600 II . 300—400, III . 280—300, ‘/»jährige Kuhkälber
85—200, Vajährig? Bullkälber 90—350, Kälber bis zu
zwei Wochen 15—30 RM. — B. Kleinviehmarkt : Auf¬
trieb : 247 Stück . Handel : lebhaft . Preise : Ferkel bis
6 Wochen 14—15, von ^—8 Wochen 15—17, Läufer 25
bis 51 RM.

Osnabrück , 5. September . Auftrieb:  110 Rin¬
der, 900 Schweine . Preise : Milch- und tragende Kühe
I . 420—480. II . 880—420, III . 340- 380, IV . 240- 300,

gelegten Geschäftsbericht hat der Inlandsabsatz
1934 an Bedeutung zugenommen, während im
Auslandsgeschäft nur eine verhältnismäßig ge¬
ringe Steigerung erzielt werden konnte Aus
dem Reingewinn von 118 820 RM (i. V. Verlust
von 999 491 RM, der durch Kapitalherabsetzung
gedeckt wurde) sind; 4% Dividende auf die
Stammaktien und 6% Dividende auf die Vor¬
zugsaktien auszuschütten und 52 580 BM vorzu-
tragen. Neu in den Aufsichtsrat  wurde
Graf Quadt-Isny gewählt. — Im laufenden
Geschäftsjahr konnten die.Vorjahrsumsätze be¬
reits überschritten werden. Auf den Auslands¬
märkten konnten mengenmäßigwesentliche, aber
auch wertmäßig sehr erfreuliche. Umsatzsteige¬
rungen erzielt werden. Da im Rahmen des Ge¬
samtabsatzes das Exportgeschäft bei der Blei-
stiftindustrie eine überragende Rolle spielt, sind
alle Bemühungen auf eine Erhöhung der Aus¬
fuhr gerichtet. Von den Auslandsfabriken
meldet die Tochtergesellschaft in Rumänieneine
erhebliche Erweiterung ihres Geschäftsum¬
fanges, die Zweigfabrik in Brasilien befinde
sich ebenfalls In einer günstigen Entwicklung.

Die Porzellanfabrik Kahla schlägt zwecks Be¬
seitigung der aus den Vorjahren bis zur Höhe
von 3,56 Mill. RM a.ngewachsenen Unterbilanz
und zur Vornahmevon Wertberichtigungen eine
Zusammenlegungder Stammaktien 3:1 auf 3,60
Mill. RM und der Vorzugsaktien 5:3 auf 55 800
RM mit anschließenderWiedererhöhung auf 5,50
Mill*. RM durch Ausgabeneuer Stammaktienvor.

Finanzanzcige. Die Woermann - Linie
und die Deutsche Ost -Afrika - Linie
veröffentlichen in der heutigen Ausgabe ihren
Abschluß zum 31. Dez. 34 und die Zusammen¬
setzung des Aufsichtsrats.

Kapitalerhöhung der Deutschlandhalle
AG.. Berlin-Charlottenburg

Die GV. genehmigte den 1 Abschluß für das
Geschäftsjahr 1934/35. daß den ersten Bauab¬
schnitt vom Gründungstage der Gesellschaft,
dem 28. November 1934 bis zum 30. Juni 1935,
umfaßt. Da das Unternehmen ln dieser Zeit
lediglich als Bauherrin auftrat , ergab sich ein
bilanzmäßiger Verlust von 48 531 RM, der sich
mit 38 028 RM aus Gründungsunkosten und mit
dem restlichen Betrag aus Löhnen, Gehältern
nsw. zusammensetzt. Der Verlust wird vorge¬
tragen. Die GV. genehmigte ferner die Er¬
höhung des AK. um 0,5 auf 2 Mill. RM. Die
neuen Aktien werden von Dr. Kurt Schmidt
von der Maggi-  Gesellschaft unter Ausschluß
des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre zu
pari übernommen. Dr. Schmidt tritt weiter in
den Aufsichtsrat des Unternehmens ein. Die
neuen Aktien sind ab 1. Juli 1935 gewinnberech¬
tigt . Die Mittel ans der Kapitalerhöhung sollen
dazu verwandt werden, der Umgebung der
Deutschlandhalle den Rahmen zu gehen, der der
Bedeutung des Hauses entspricht. Mit der
Eröffnung  des neuen Hauses dürfte zum
vorgesehenen Termin, dem 30. Novemberds. Js.(
zu rechnen sein. Das Richtfest hat bereits statt¬
gefunden. Zurzeit ist man mit der Innenein¬
richtung der Halle besehäftigt. Die Verhand¬
lungen über die Verpachtung der Gast¬
stättenbetriebe,  sowie Ausnutzung der
Baulichkeiten für feierliche gesellschaftlicheund
kulturelle Veranstaltungen sind eingeleitet. Be¬
kanntlich finden alle Veranstaltungen der kom¬
menden Olympiade,  die unter Dach abge¬
halten werden, in der Deutsch!andhalle statt

Das Wesen der neuen Reichsanleihe
Zunehmende Kapitalbildung ermöglicht
. Der deutsche Sparer wird zum ersten Male

seit 1929 wieder zur Zeichnung einer neuen
Reichsanleihe im Betrage von 500 Mill. RM auf¬
gerufen. Durch Verteilung der Einzahlungs¬
termine-über einen längeren Zeitraum wird, wie
das I. f. K. in seinem neuesten Wochenbericht
schreibt, dafür gesorgt, daß die Flüssigkeit des
Geldmarktes und die Stabilität der Rentenkurse
durch die Anleihebegebungnicht beeinträchtigt
wird.

Mit Abschluß dieser Anleihetransaktionwird
der Betrag der innerhalb Jahresfrist konso¬
lidierten Reiclissclmldetwa 1% Milliarden
RM erreicht haben und damit den in den
ersten drei Arbeitsbeschaffungsprogrammen
zur Belebung der Wirtschaft eingesetzten

Summenetwa entsprechen.
Wenngleich sich die Vorfinanzierung der

öffentlichen Aufträge bisher reibunglos voll¬
zieht. und einer fortschreitenden Entspannung
des .Geldmarktes nicht im Wege steht, so lag
es doch von vornherein in der. Absicht der
Reichsregierung, entsprechend dem. Zustrom an
langfristig verfügbaren Ersparnissen und Rück¬
lagen einen Teil der kurzfristigen Kredit¬
papiere in Schatzanweisungenmit einer länge¬
ren Laufzeit oder in Anleihen umzuwandeln, um
die Funkt.ionsfäbigkeit des Geldmarktes auch
für die Zukunft zu sichern, in der zunächst
noch mit neuen Anforderungen  für ..die
Durchführung der von der Reichsregierung in
Angriff genommenenAufgaben“ zu' rechnen ist.

Nachdem die Pfandbrief- und Anleihekonver-
sion vom. Frühjahr dieses Jahres erfolgreich
beendet war, Kurse und Renditen der übrigen
Rentenwerte, sich dem neuen Stande angepaßt
hatten, und damit der Wiederaufbau des Renten¬
marktes zu einem Abschluß gelangt war, mehr¬
ten. sich auch am freien Kapitalmarkt die An¬
zeichen für . eine verstärkte Anlageneigung des
Publikums. Da. die Liquiditätsreserven der In¬
dustrie großenteils wieder aufgefüllt, waren,
konnten die laufenden Betriebsühersehiisse un-

die Umwandlung schwebender Schulden
bedenklich in Kapitalmarktwerten' angelegt wer¬
den. Zwar wandte sich das anlagesuchende
Publikum zu einem Teil anderen Gebieten als
dem Rentenmarkt zu: der Umstand, daß trotz
wiederholter Warnungen und trotz zum Teil
ungeklärter Dividendenaussichten die Aktien¬
kurse mit nur geringen Unterbrechungen an-
steigen, ohne daß die Börsenkredite der Banken'
zunehmen, deutet darauf hin, daß ein echter
Anlagebedarf  des Publikums vorhanden
ist.

Mit der Ausgabe der neuen Reichsanleihehat
eine neue Konsolidierungsaktion eingesetzt. Um
eine Störung des Geldmarktes durch die Auf¬
bringung des Anleihebetrages möglichst zu ver¬
meiden, ist die Einzahlung über fast 3 Monate'
verteilt Es gilt allerdings nicht als ausge¬
schlossen, daß bereits vor den vereinbarten Ter¬
minen Einzahlungen an die Reichskasse er¬
folgen. Von manchen Seiten wird deshalb für
den September-Ultimo mit einer leichten Ver¬
steifung des Geldmarktes gerechnet. Die kleinste
Stückelung beträgt 100 RM, so daß mit einer
regen Beteiligung auch kleinerer
Sparer  an der Anleihezeichnung gerechnet
werden kann. Außer den Ersparnissen des
Publikums werden hauptsächlich die in den
nächsten Monaten entstehenden Ueberschüsse
gut beschäftigter Industriegesellschaften in den
neuen Reichsschatzanweisungen Anlage finden.
Wieweit die Banken für eigene Rechnung zeich¬
nen werden, wird von der weiteren Entwicklung
ihrer Einlagen 'Abhängen.' Wie hei den toi
öffentlichen Zeichnung aufgelegten Schatzanwc'l--
sungen werden auch hei der neuen Sparkassen¬
anleihe die Zahlungstermine  über einen
langen Zeitraum verteilt.

Diese neuen Anleihetransaktionen des Reichs
werden erweisen, daß die Sparkraft Deutsch¬
lands nicht nur ausreicht, den laufenden Kredit¬
bedarf des Staates hei sinkenden Zinssätzen zu
decken, sondern darüber hinaus schon heute die
Fundierung eines Teils der schwebendenStaats¬
schuld ermöglicht.

tragende Rinder I .. 360—400, II . 300—360, III . 250—300,
IV . 180—240, Ferkel , 6—8 Wochen alt 14—16', 8 bis
13 Wochen alt 16—22, Läuferschweine 20—31 RM. —
Marktverlauf :, Rindvieh : langsam , Schweine : an¬
fangs gut , später abflauend.

Hamburg , 5. September . Auftrieb:  2186 Rinder,
darunter 534 Ochsen, 171' Bullen, . 935 Kühe , 546 Fär-
872 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rinder : gut , .Spitzentiere über Notiz , Schafe : rege.
Preise : Ochsen äl ) iind a2) 41, b) 40—41, c) 37- r39,
Bullen : a) 41, b) 39̂ 41, Kühe : a) 40—41, b) 36—40,
c) 28—35, d) 25—27, Färsen : a) 41, b) 40—4L c) 37—39,
Doppellender Rinder 46—58, Lämmer und Hammel:
a2) 48—49, b2) 42—47, Schafe : e) 37—39.
Chicago , 5. 9. Schweine.
lefcbre adr. 11.26 {schwere od. 31.15 |zofuhren 10000
höchste 11.90 Ihöchst. 12.00 |t . west. 39000

Salzheringe
Bremen , 5. September . (Fangmeidungen der DHG).

Ankünfte  am 4. 9. in Vegesack : ML Marabu,
4. Reise , 756 Kantjes , ML Strauß , 3. Reise, 656 Kant-
jes , DL Floßhilde , 3. Reise , 549 Kantjes , ML Peli¬
kan , 3. Reise , 606 Kantjes , DL Adolf , 3. Reise , 662
Kantjes . «r— Insgesamt '5 Schiffe mit 3249 Kantjes.

Seefische
Am 5. September landeten in Wesermünde

12 Dampfer insgesamt .1 542 300 Pfund , frische See¬
fische . Davon brachten aus der Nordsee 7 Dampfer
1 045 300 Pfund , meist Heringe , von Island 5 Dampfer
497 000 Pfund , hauptsächlich Seelachs , Kabeljau und
Goldbarsch . 2 Hochseesegler stellten 2100 Pfand
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk-
tionspreise ^waren im wesentlichen ohne Veränderun¬
gen , nur die reichlicher angebotenen Sorten erfuhren
leichte Rückgänge . Nordsee : Heringe 53/«—9l/<, Witt¬
ling 8*/<—10. Island : Kabeljau I 121/*—17, II UV*—131/»,
Schellfisch I 27*/*—331/*, Wittling 5—10V4, Seelachs 9
bis W/t,  Goldbarsch 9*/*—12.

Kolonialwaren
Hamburg , 5. September.

Gewürze : An der ruhigen Marktlage hat sich
nichts geändert . In . Hamburger Freihafengebiet
trafen in der Woche vom . 25. bis 31. August 1935
ein : 2000 Sack Pfeffer und 3000 sonstige Kollis . —
Preise : Schwarzer Lampong -Pfeffer 76, ' schwarzer
Tellichery 86, weißer Muntok -Pfeffer 107, Jamaica-
Piment -90, Nelken .155, Muskatnüsse je nach . Größe 155
bis 205, Muskatblüte 400—475, Japan -Ingwer 99, Cey-
lon-KaneM 140̂-165, Cassia Vera 97—125, Cassia Lig-
nea , ganz und gebr .- 57—59,. Oassia Flores , 95, Car¬
damon 410—500, Lorbeerlaub 16, Kümmel 55, gelbe
Senfsnat , Inlandsware 38, Anis 221/*—32, Coriander
HV», Paprica , gemahlen 74—92, Sternanis 142, Rohr¬
zucker , weiß und gelb 48, Vanille Bourbon 26—32
RM für 100 kg (Vanille für 1 kg) verzollt , einschl.
Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Die Umsatztätigkeit ging über den
gewohnten kleinen Rahmen ‘nicht hinaus , da das In¬
land sich schwer zu Abschlüssen entschließen kann.
Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Preise unverändert.
Reis : Der Markt gestaltete sich weiterhin unver¬

ändert .. Man nimmt ' eine abwartende Haltung ein
und sieht vorerst - von Abschlüssen ab. Preise un¬
verändert.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : Markt - und
Preislage unverändert.

Fettwaren : Dänisches Schmalz 140 Kronen . Uebrigesunverändert.
Chicago , 5 . 9 . Schmalz.
lendenz : stetig |Sept. .18.92V,. | Dezember .13.77V
Mai . . . .12.46 lUKtober . 15.75 i 1lull
Newvork . 5. 9. September. 9.90 Savannah 39.50

Oele und reue »ktober. . 9.85 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 16.70 Dezember. 9.76 St. W. T. 12.26
Talg, erti . 6.76 lanuar . . . 9.76 Mid. Co. 0.70
Bw’saatöl L — ITerpentio 44.50 P. Rohöl 1.52%- !.67*
Newvork . 5. 9. Kakau stetig
5eot 4.71 1anuar 4.83 Mal 4.95
Dezember 4.fcOlviän 4.8/ ruij . . 5.04

Kaffee
Bremen , 5. September . Die Stimmung des Marktes

war etwa* . freundlicher . _Zu belangreichen Ab¬
schlüssen kam es jedoGn nicht , da das Angebot aus
erster Hand recht sparf &m ist . Preise behauptet.

Hamburg , 5. September . Das Geschäft war weiter
befriedigend . Das Inland bekundete nach wie vor
Interess © bei gleichbleibenden Forderungen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700kg netto).

• 18.30-Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34 B-32‘/s G. Mai
34 B 32V2 G , Juli 34 B 32J/» G, Sept . 36 B 35 G,
Dez. 34 B 23l/2 G.
Newvork.lendenz

5. 9.
stetig Mal 36 . . 7.95 Dezember 4.86/00*

Santos 8.26 lull . . . 8 00n März . , , 5.04n
full . g — Tagesnms. 15000 Mai 36 . . » 5.17n
Sept. . . . 7.62 Kaffee Rio 6.50 ftui . . . , 6.26 n
Dezember 7.80 lull . . — Tagest™«. 5000

Sept 4.63/00*
Zucker

Magdeburg , 5. September . Gemahl . Melis für Sept.
32.75, 32.77V*, 32.80. 32.85. Tendenz : ruhig.
Newvork . 6. 9. Rohzucker , stetig
lull . . . . — iDezember 2.60/65*|Märx* , § * —
Sept. . . . — llaoaar . . . 2.18 n JMaI , „ * , —

*) Geld- and Briefnotierungen
Newyork , 5. September . Neuer Kontrakt . Jnli 2.05G

2.06 B, Sept . 2.06 G 2.07 B, Dez. 2.11 G 2.12 B, Jan.
2.15 G 2.16 B, März 2.52 -G 2.53 B, Mai 2.42 G 2.43 B.
Tendenz : fest.

Tabak
Amsterdam , 5. Sept . Am 12. und 13. September

kommen in Amsterdam 16 991 Packen Java -Tabak zur
Einschreibung . Die Vorlage setzt sich zusammen aus:
10 310 Packen Vorst-enlanden , davon 1139 Packen Fuß*
blatt , 3405 Packen Bezoeki , 2029 Packen Loemadjangr
418 Packen Madvera , 616 Packen Banjomas und 213
Packen Kadoe . Bis auf die Loemadjang und einen
Teil der Banjomas , die Vorläufer der 1935er Ernte
sind , gehört die Vorlage noch der *1934er Ernte an.
Besiohtigungstage sind der 9., 10. und 11. September.

Deutscher Holzmarkt
Bremen , .5. September . (Eigenbericht ). Die Tätig*

keit in der deutschen Forst - und Holzwirtschaft ist
in den letzten Monaten trotz vereinzelter , jahreszeit*
lieh bedingter Rückschläge aufwärts gerichtet £?*
wesen und dürfte sich auch weiter beleben. Id
Nadel Stammholz  haben Mengen und Preise
beim Verkauf sich durchweg gut gehalten . Papier*
und Grubenholz lagen fest . In Laubruna*
hölzern  ist jetzt die ruhige Jahreszeit . Rundbucheu
erzielten immer noch gute Preise , die teilweise noch
etwas höher lagen als in den Vormonaten . Eichen
und Pappeln lagen etwas schwächer . Erlen , Eschen,
Linden , Nußbaum und Ulmen waren in steter Nach*
frage . Es würde zur Gesundung des Marktes , bei*
tragen , wenn der kommende Einschlag eine größere
Anpassung des Angebots an die Nachfrage in mitt*
lerer und geringer Ware bringen würde , besonders
seitens der Privatf orsten.  Viel wird davon
abhängen , wie sich die künftige Holzeinfuhr gestal*

Die 1 Preise im deutschen Holzgroßverkehr lieg®0
De fm. ab Wald unter dem üblichen Preisvorbehaltj
Nadelstammholz . 1. Klasse 9—18 RM, 2. Klasse H
bis 25 RM, 3. Klasse 14—32 RM, 4./5. Klasse 18 bi§
50 RM, Eichen 12—200 RM, Rotbuchen 9- 43 RM, Erlen
18—45 RM, Eschen 15—80 RM, Pappeln 10- 35 M»
Birken 12—45 RM, Nußbaum 20—200 RM, Ulmen 15
bis 65 RM, Ahorn 15—50 RM. . .
. Die internationale  Holzmarktlage wird
immer noch ,ron einer gewissen Zurückhaltung Pe*
herrscht . Das Geschäft in O k o u m 6 h o 1z hat eine
leichte Belebung erfahren bei festen Preisen und klei¬
neren Ankünften . Für Abachi , Ayons
N C o 11 o n ist die Möglichkeit der Einfuhr star*
beschnitten . In Ebenholz , Jaoaranda nDfl
Pookholz  Liegt das Geschäft unverändert . Am®*
rikamsche Rundhölzer wie Nußbaum und Whitewooa.
konnten im Wege des Kompensations verfahrene

mehr eingeführt werden . Die Möglichkeit ' UJ
Abschlüsse von ' amerikanischen Eschen  ° nQ
ü .i 0 f 0 r  y aus dem neuen Einschlag ist vorhanden-
Mittelamerikanische Massivhölzer standen am de°l‘
sehen Markt bislang in befriedigendem Umfange z°
Verfügung , wenn auch mit Schwierigkeit . Maba*
gon 1 und Zedern  sind in guter Auswahl an>*
reichend preiswert zu haben . Von asiatischen >»ul,z'
hölzern ist Teakholz begehrt , während japanisch
Eiche und türk . Nuß bäum vernachlässigt sind.

Entwicklung des Holzeinfuhrgeschäfts wir
günstig angesehen , wenn sie auch schwierig Die1®®“wird.
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Die Börsen
Freundlicher

Hamburg , 5. September . Die Börse eröffnete
ln verhältnismäßig ruhiger  Haltung beieinem nicht unfreundlichen  Grundton.
Die Kursgestaltung ' war im allgemeinen un¬
einheitlich.  Auf einzelnen Marktgebietenkam es zu kleinen Rückkäufen , die verschiedent¬
lich zu Kursbesserungen führten . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  setzten Hapag mit 15% etwas
leichter ein , Norddeutscher Lloyd dagegen lag
mit I7V2 um V»% gebessert . Auch sonst zeigtesich hier stärkeres Kaufinteress 0.
Deutsch -Ostafrika wurden zu 35 gehandelt.

Da die Zulassungsstelle die Zulassung für die
Aktien der Oldenburgischen Landes¬
bank und der Oldenburgischen Spar¬
und Leih - Bank  zurückgenommen hat , wird
die Notiz dafür mit Ablauf des 7. September
eingestellt.

Bugsier waren zu 130, Hamburg -Süd zu 26
und Neptun  zu 70 (minus 2 %) begehrt.
Hansa  wurden im Freiverkehr mit 63% un¬
verändert gesprochen . Auf dem Bankenmarkt
waren Reichsbankanteile , mit 182Vs stärker ge¬
drückt . Die übrigen "Werte dieses Gebietes wur¬
den zumeist auf Vortagsbasis gesprochen . NurAdca und Commerzbank waren um Vs bzw.

% % befestigt . Bremer  Papiere lagen allge¬
mein ohne wesentliche Veränderung und fast
umsatzlos . Nur Bremen -Besigheimer Oel waren
mit IOIV2 stärker rückgängig . Auch im Ver¬
lauf blieb die freundliche Stimmung erhalten,
und die Kursbefestigungen nahmen verschie¬
dentlich ihren Fortgang.

Ruhig
Hannover , 5. September . In Aktien war die

Geschäftstätigkeit ruhig bei gut behaupte¬
ter  Grundstimmung . Ilseder Hütte wurden zu
gestrigen Kursen umgesetzt und blieben Geld,
Dampfkessel Wilke waren zu 130 gefragt , Döh-rener Wolle VzVo und Salzdetfurth Kali 1 %
über ihren gestrigen Kursen . Etwas schwächer
waren dagegen einige Zementaktien und Hanno¬versche Immobilien . Von Rentenwerten
hatten die Goldpfandbriefe der Hannoverschen
Landeskredit -Anstalt und des Braunschweig
ritterschaftlichen Kreditvereins einige Umsätzezu unveränderten Kursen aufzuweisen . Die
Pfandbriefe der Braunsehweig -Hannoverschen
Hypothekenbank waren fast durchweg V4°/ohöher . Sonst wurden etwas mehr Umsätze in
Ablösungsanleihen und Provinzanleihen auf ge¬
striger Basis getätigt . Von Industrie -Obligatio¬nen schwächten sich Mechanische Weberei Lin¬
den auf 77 ab. Im Freiverkehr waren Winters¬
hall mit 97 bis 99 schwächer . — Schluß ge¬schäftslos.

Preise für Pflanzkartoffeln
Auf Grund der Verordnung über Saatgut vom26. 3. 3334 (R. G. Bl . I S. 248) werden im Einver¬nehmen mit der Hauptvereinigung der deutschen Kar-toffelwirtsohaft die Preise für Pflanzkartoffeln fürLieferung bis zum 15. Januar 1936 wie folgt festge¬setzt:
1. Als ZüohteT - und Erzengermindest¬preise  für die am geringsten bewertete Sorte a)für Hochzuchten 4.— RM je Ztr ., b) für anerkannteSaatware 2.50 H.M je Ztr . Diese Preise sind beiHochzuohten Mindestpreise für den Züchter , bei an¬erkannter Saatware für den Anbauer bei Lieferungfrei Waggon Yollbahnstation.2. Als Verbxauoherhöchstpreise  werdenfestgesetzt a) für Hochzucht der Sorten Aal , FrüheHörnchen , Frühmöile , Juli nnd Deutsche Erstlinge7.T5 RM je Ztr ., für alle übrigen Sorten 6.75 RM jeZtr ., b) für anerkannte Saatware der unter 2a ge¬nannten Frühsorten 6.50 RM je Ztr ., für alle übrigenSorten 5.50 RM je Ztr . Diese Verbraucherhöonst-greise gelten je Zentner lose Ware ausschließlichaok für Posten ab 100 Ztr . aufwärts einer Sorte freiWaggon Volibahnstation des Züchters bzw. Er¬zeugers.
3. Die vom Züchter für seine Hochzuchten festgesetz¬ten Preise sind Verbraucher -Höchstpreise bei wag¬gonweisem Bezug . Der vom Züchter gewährte Ra¬batt  Btellt die Gewinnspanne des Waren Verteilersdar . Der Rabatt darf 7 v. H. des Warenwertes nichtüberschreiten.
4. Die höohstznlässigen Kleinmengenzn-sohläge  betragen bei 1—4 Ztr . 1.50 RM je Ztr .,5—19 Ztr . 1.25 RM je Ztr ., 20- 69 Ztr . 0.75 RM je Ztr .,70—99 Ztr . 0.50 RM je Ztr . Bei direktem Versand abEraeugerstation bzw. ab Zwischenlager des Erzeugerssind die höchstzulässigen KJeinmengenznschläge ummindestens 0.25 RM niedriger zu veranschlagen . EinZwang zur Berechnung der Kleinmengenzuschläge be¬steht in keinem Fall . Diese Kleinmengenzuschlägedürfen nur einmalig  auf den Einkaufspreis zu-fesehlagen werden, so daß eine etwaige doppelte Er-ebung der Kleinmengenznsohläge bei der gleichenWare ausgeschlossen ist . Bei gepacktem Versandoder hei Verteilung ln Säoken ist der Sackpreis ge¬sondert zu berechnen ; ebenso sind die Frachtkostenoder Frostschntzverpaekungen anteilig gesondert aufden Rechnungen ausznweisen.5. Für Handelssaatgnt  der unter 2a ge¬nannten Sorten wird ein Verbraucherhöchstpreis von5 .25 RM je 50 kg festgesetzt . Anträge auf Zulassungsind nach der Verordnung vom 23. 7. 1935 beim Aus¬schuß für Samen nnd Saaten des Reichsnährstandes,Berlin SW 11, Dessanerstraße 14, unter Angabe derMenge , der Sorten , der Herkunft und des Erzeugerseinznreichen . Handelssaatgnt aller übrigen Sortenwird vorläufig bis anf weiteres nicht zugelassen.6. Diese Verordnung ist am 1. September in Kraftgetreten . Die Verordnung gilt nnr für Lieferung biszum 15. Januar 1936. Bereits zu anderen  Preisenund Bedingungen ^ getätigte Absohliisse sind inner-Fagen den vorstehenden Bedingungen an-z u p ass e n . Wird innerhalb dieser Frist eine Ver-ständiguhja; zwischen Käufer nnd Verkäufer nichtherbeigefuhrt , gelten derartige Abschlüsse alsreohtsunwirksam.

KartoIIelmarkt
Bremen 5. September . (Eigenbericht ). Die Lagean den Speisekartoffelmärkten ist auch in der letztenWoche ansgeglichen get ’ieben . Das Einsetzen derGrnmmetemte hat hier und da zu einer leichtenBeschränkung der Anlieferungen geführt , währendanf der anderen Seite der Verbrauch an den Hanpt-verhranehsplätzen eine leichte Anregung erhielt . DieZufuhren waren unter diesen Umständen ohne

Schwierigkeiten unterzubringen , aber auch die Be¬darfsdeckung bereitete in keinem Falle Schwierig¬keiten . Am Fabrikkartoffelmarkt  sindbisher nnr geringfügige Umsätze erfolgt . Etwasstärkere Nachfrage war dagegen bei Futter-kartoffeln festzustelien . Im Kartoffeiflockengesohäft

hat sich der Absatz nach einer vorübergehendenBeruhigung in den letzten Tagen wieder belebt . Ver¬hältnismäßig reges Interesse bestand fiir LieferungSeptember bis Dezember 35. Abschlüsse erfolgtenzum Preise von 8.50—8.60 ab ostdeutschen Fabrik-Stationen.
Schellack nnd Leim

Bremen , 5. September . Schellack bleibt weiter un¬verändert hei regelmäßiger , guter Nachfrage . — DieLage am Leiimnarkt ist im allgemeinen unverändert.Eine durchgreifende Belebung des Umsatzes konntesieh nicht so schnell wie erwartet durchsetzen . Dieallgemeinen Aussichten darf man immerhin als giin-tsig bezeichnen . (Str .)

Metalle
Berlin , 5. Sept . Metallq . Elvktrolytkupfer promptelf Hamburg . Bremen oder Kotlt-rUm iNot ' rrnriv derVereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 47.75 RMfür je 100 kg
Origlnalhüttenalnmlntnm 98—99 Pzt. in Blöoken,Walz- oder DrahtbaTren 144, desgl . in Walz- oderDrahthnrren 99 Pst 148, Reinn 'ri-e. n ■> >1.Feinsilber (1 kg fein ) 54—57 RM.

Standard -Blei für Sept . 20V, RM fiir 100 kg.
Berlin , 5. September . Der Londoner Goldpreis be¬trägt fiir eine Unze Feingold 140 sh 7‘/i d gleich86.5898 RM, demnach also für ein Gramm Feingold54.2544 Pence gleich 2.78393 RM.
Hamburg , 5. Sept . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmem : Silber prompt57V, B 54V, G, Hiittenrohzink .nom. 20 B 20 G.
Hamburg , 5. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer-draht 38V,. Sehwerknpfer 88‘/<, Rotguß *8V,. Smivrr-messing 27Vi, Leichtraeesing 211/,. Messingspäne 28‘/t.Altzink 10V«. Altblei 15.

London , 5. September.
Kupfer (per Tonne ) £

Tendenz : («st
Standard nei Kasseßs */« - */ 1,

do . 3 MonateSb/a —»»/i»
do . Settl . Preis 44»/»

Electrolyt aü»/» - 37»/<
best selected 36a/, —37
strong sheets 64
Elektrowttcbars 377,

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 220- 220»/»
do . 3 Monate 208*/, - »/»
do . Settl . Preis 220

Banka • 222
Straits • 221

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig,

ansl . pr . oiliz . Preis 1E»/is
do . pr . inoffiz . Preis —e/B
do . entf . S . oft . Pr . 16*/a
do . entt .S . Inofi . Pr . )5»/b- »*/i»
do . Settl . Preis lö »/a

Zink iper Tonne)
Tendenz : stetig

gewBhnl . pr . olliz .P. 15
do . pr . inoffiz . Preis 15
do . entf . S. oft . Pr . lö »/ie
do entl . S. Inofi . Pr . lä »/ ™- »/»
do . gew . Settl . Preis 15

Aluminium (p . To .'
Inland • 100
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis * 74—75
ebines . per * 44' /, —45
Onecksllber *

(per Flasche ) H s/8—1/>
Platin * (p . 20 Onnc .) "‘V:
Woltramera c. If. f. *

(sh per Einheit ) 32—33
Nickel . Inländ .*

(per Tonne ) 200—206
do . Ausland * (p. To .) 200—205
WelObl . L C. Cokes 18/2 - 18/9
20x24f .o .b.Swausea*
(sb . o .boz ol lOSIbs)
Kuptersulphat
f. 1. b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , f.o .b . Mlddles-
borough * (sb . 0 . T0 .1

67 */a

Silber (Pence per
Ouncel 2 EVm

do . Llefernng Ounce 29
Gold (sh und pence

per Ounce)
Amtl . Berlin Mittel-

kurs f. d . engl . Pfd
'Inaktive Notierung

U0/7V»

12.31V:

London , 5. September . Heute wurde Gold im Wertevon ungefähr 220 000 Pfund Sterling zum Preise von140 sh Vii  d .pro Unze fein .verkauft.
Newvork , 5. 9.
Knpt . ei . 7 -95*/! Ißlel . loco 4. 35 IWelBble * 6 . 25
30/90 T 7 .95V- Zink , loco 4 . 60 Roheis . N. 2 21 .93
Zinn loco 4» .70 (Silber ansl . 65 .37 | sobels N2o 20 . C0

Erholt — Renten ruhig
Berlin , 5. September . Angesichts des bisher,

guten Zeichnungseingangs auf dieneue Reicheanleihe  war die Börse über¬
wiegend etwas freundlicher.  Das Geschäft
hielt sich jedoch weiter in sehr engem Rahmen,
da Anlagekäufe im Hinblick auf die Reichs¬
anleihezeichnung kaum noch erfolgen . Da auf
der anderen Seite das Angebot nachgelassen hat,
lagen die Anfangsnotierungen teilweise 1/z bis
1 #/o höher . Die beträchtliche Absatzbelebung
in der Kraftfahrzeugindustrie im Juli , die gün¬
stige Halhmonatshilanz der Sparkassen und die
voraussichtliche Verlängerung der Stickstoff-
"Weltverträge gaben der Tendenz einen ge¬wissen Rückhalt . Im Verlauf konnten sich
weitere kleine Besserungen durchsetzen.
Schiffahrts-  und Bankaktien waren V: bis
% % niedriger . Der Verlauf  war auf kleine
Kundenorders freundlicher . Hoesch gewannen
weitere %, Klöckner insgesamt 1 nnd Rhein¬
stahl IV2°/o . Von chemischen "Werten waren
Kokswerke l 'AVo höher . Tarifwerte konnten
etwas anziehen . Verkehrswesen gaben um lVsVo
nach . Enttäuschend wirkte die niedrige Bewer¬
tung des Bezugsrechtes mit etwa 2% Vo. In
Reiehsbankanteiien (minus 1 °/o) bemerkte man
größere Abgaben eines Privathankhauses . Der
Schluß war behauptet , nur Verkehrswesen gin¬
gen von 83V2 auf 81 (81-V<) zurück , da es nicht
möglich war , das Bezugsrecht zu notieren . Bei
2% °/o waren noch 2V2 Mill . RM angeboten , die
keine Aufnahmeneigung fanden . Nachbörslich
hörte man Farben 1537/s, Verkehrswesen 81,
Erdöl 1086/s, RWE . 129V«.

Am Einheitsmarkt  war die Haltung un¬einheitlich . Bremer Vulkan verloren 2Vo.
Großbankaktien waren bis Vz °/o befestigt , nur
Berliner Handelsgesellschaft verloren ' % %>.
Dt .-Asiatische Bank stiegen um 3 RM und Dt.
Ueberseebank um l s/4°/o. Von Steuer gutscheinen
kam die 98er Fälligkeit 7 Pfg . höher zur Notiz.

Dollar = 2,49 (2,489) RM
Englisches Pfund = 12,315 ( 12,335) RM

Renten  lagen ruhig . Reichshahnvorzugs¬
aktien gingen um lU Vo zurück , ebenso Um¬
schuldungsanleihe . Auch Altbesitz waren VsVo
gedrückt . Der Markt der Stadtanleihen lag
wenig verändert . Hypothekenpfandbriefe und
Kommunal Obligationen behaupteten sich im all¬
gemeinen . Schwächer lagen Mitteldeutsche
Boden Liqu .-Pfandhriefe (minus V4V0) . Auch
Länderanleihen bröckelten leicht ab, während
5proz . Postschatzanweisungen 20 Pfg . gewannen.
Von Industrieobligationen verloren Klöckner 1,
Isenbeck %, Leopoldgrübe Vs und Mix Genest!/s Vo. Arhedbonds waren % Vo höher . Privat¬
diskont unverändert 3 Vo.

Sehr still

Frankfurt , 5. September . Die Abendbörse ver¬
lief sehr ruhig . Gegen den Berliner Schluß
war die Haltung etwas fester.  Daimler
konnten um %, AEG . um Vs und Farben um
Vs Vo anziehen . AG . für Verkehrswesen wurde
mit 8IV4 genannt Das Bezugsrecht fiir letztere
wurde an der Frankfurter Mittagsbörse mit
2'A Vo notiert . Renten lagen still und kurs-
mäßig unverändert . Im Verlauf waren keine
Sonderbewegungen zu verzeichnen . Aschaffen¬
burger Zellstoff konnten sich um VsVo befe¬
stigen , dagegen gaben Reichshankanteile um
V4V0 nach . Auch Hoesch waren angeboten und% Vo schwächer . Die Börse schloß still und zu
im allgemeinen unveränderten Kursen.

Ruhig
Amsterdam , 5. September . Die Börse standim . Zeichen kleiner Unternehmungs¬

lust,  zumal aus Genf keine besonderen Mel¬
dungen Vorlagen . Von Industrieaktien waren
Philips etwas erholt . Unilevers hatten kleinesGeschäft auf etwas erhöhtem Niveau . Von Oel-
aktien wurden Kgl . Petroleum einige Prozent
höher bewertet . Von Tabakaktien begegneten
die Anteile der großen Sumatra -Gesellschaften
einiger Nachfrage . Kautschukwerte freund¬
licher . Amsterdam Rubber lagen wieder relativerheblich über der 100 Vo Grenze . Von Zucker¬
werten gewannen Handelsvereinigung Amster¬
dam mehrere Punkte , Dollarwerte lagen ruhig.
Einige Umsätze erfolgten in Bethlehem Steel,
während die übrigen einschlägigen Papiere nurunbedeutende Umsätze verzelchneten . Heimische
Anlagewerte  fanden wenig Beachtung.

4proz . Staatspapiere und Kolonialanleihen " wa¬
ren ziemlich unverändert . Gute Meinung be¬stand für alte Staatsschuld.
Amsterdam , 5. Sept
4ViNederl .-Ind . 1934
4»/« Nederl . 1916
4' /«*/» Nederl . 1917
TU  Dts * . Riiks.

94V”

lfi1949 (Dawes)
5»/»*/» Dts * . Rltks.

1965 (Young) 17V»
TU  Bremen 1935 —■
6»/» Preußen Obl . 52 —
TU  Dts * . Rent . Bk.

Obl. 1950 16
TU  Dts * . Spark , fi

Giro -Verb . 1947 175/8
Vh  Pr . Ptdbrl .-Bk,

Pfdbrf . 1953
7*/> Pr . Z. Bod .-Rd.

Pfdbrl . I960
7V» Dtscb . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
TU  Cont . Gumralw.

A. O. Obi . 1956
6’/, Gelsenklrcben

Goldnot . 1934
BViHarp . Bergb . -Obl

m . Oot . 1949
6V, 1. G. Farben

Obi . 1945
7•/• Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt '.951

3£>/»

31i/i

22l/i

7V» Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt . 1946 1B»|„

TU  Rb .-Wstl . E. Obi.
5 ]ähr . Noten 20:/,

7*/, siem . & Halske
Obi . 1935 —

TU  Verein . Stahlw.
Obi . 1951 2°

6 ‘U’U Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 IS’/a

TU  Rh .-Wstt . Elctr.
Obi . 1950 -

6’/ , Phoenix Guld .-
Obi. I960 U 1/«

6*/,Siem .-H.0b .2930
6*/. R.W.E.,0b . l927
Amsterdamstte Bank
Rotterdamstte Bank
Dtscb . Rliksbank
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstztide
A.ost . Rubb Cult . Mlj . 1C2»/, - ’/,
Ndl . Scbeepvrt . Unle 37
MueU .-Co .Winstd .pt . 31»/»
Montecatlni —
Dt . Reichsschulden.

lorderungen —

19>/.
108l/i

29‘/8

Abwartend

London , 5. September . An der Effektenbörse
herrschte wegen der bevorstehenden Beendigung
der gegenwärtigen Rechnungsperiode stärkere
Zurückhaltung . Die Kurse waren jedoch im
allgemeinen behauptet.

Neue Höchstkurse

Newyork , 5. September . Dia Effektenbörse
nahm heute einen ausgesprochen festen  Ver¬
lauf . Auf vielen Marktgebieten wurden diehöchsten Kurse dieses Jahres  er¬
zielt . Maßgebend für die Aufwärtsbewegung
und die größere Unternehmungslust waren in
erster Linie die günstigen Wirtschaftsaussichten.
Bereits hei Eröffnung lautete die Tendenz fest.
Das Geschäft war gegenüber den Vortagen,
namentlich zeitweise , erheblich lebhaf¬
ter.  Obwohl im Verlauf Neigung zu Gewinn¬
mitnahmen bestand , konnten sich die Kursbesse¬
rungen allgemein behaupten . Zum Börsenschluß
machte sich erneut Abgabeneigung geltend , die
an der festen Grnndstimmung aber kaum etwas
zu ändern vermochte . Zahlreiche Werte stiegenum bis zu 2 Dollar.

Berliner Devisenkurse
lelegraphwche
Auszahlungen

> v.^ Wo v
> 'Z

ö. Sept.
■ riel

4. Sept.
ueld « riet

0 Ägypten 1 äg . Pt. AÜ.yöb 1ü,Öö 12,6^ 12.66
Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,668 0,672 0,668 0,6726 Belgien 100 Belga St,— 41,80 41,86 41,81 41,897 Brasilien l Mittels 13.322 0,139 0. 141 UJ89 0,1416 Bulgarien 100 Lev. hf,— 8,047 3,063 3,047 3,0536 Canada 1 k . DoU. 4,58 2,473 2.477 2.475 2,479•■»/, Dänemark 100 Kr 112,60 55,93 56,03 65,CO 65,126 Danzig 100 Guld. —i— 4Ö,b8 47,98 46,90 47,00'l England 1 Pfund 20,42 12,30 12,33 12.32 12.356 Estld . lOOestn . Kr. _ — 68,43 68£ 7 68,43 68,574V: Finnland 100 1. M. 81,- 5,43 6,43 5,443 Frankreich 100 Ft 81,- 16,359 18^ 3c 16^ 05 16 445

7 GrtechenM 100 D 81,- 2,353 2,357 2,353 2,8575 Holland 100 Guld. 168,74 168. 18 168,52 168,17 168,516*/, Island lOOlsl . Kr. 112,60 55,28 55,40 55,37 65,49
4V» Italien 100 Lire .81,- 20,36 20,40 20,36 20,408 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,724 0,726 0,727 0,729
6' /! jugoslav . 100 Din. 31,— 5,684 5,69b 5,684 6,6966 Lettland 100 Latts —t— 80 .92 81,08 80,92 81,08C Litauen 100 Lltas — — 41.58 41116 41,61 41,693»/» Norwegen 100 Kr. 112,75 61,77 61B 61,87 61,99
3»/, österrel * 100 S* . 69,07 48,96 49,06 48j95 49 .056 Polen 100 Zloty — — 48,88 46,98 46,90 47,00&v» Portugal 100 Esc. 453,57 11,15 11J7 11,17 11,196 Rumänien 100 Lei _ — 2,488 2,492 2,488 2,4022*/» Sttweden 100 Kr. 112,60 63,42 63,64 63,53 68,652V, Sttweiz 100 Fr. 81,- 80 .92 81,08 80j99 81,155»/, Spanien 100 Pes. 81,- 33,99 34 .06 33,99 34,06
3V» Tschett . 100 Kr. 85. - 10,275 10J201 10,285 10,3057 Türkei 1 türk . PId. 18,466 1,977 1,981 1,079 1,0824V* Ungarn 100 Pengö

l ’,0897 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,039 1,041 1,0411*/> V.st .v .Amerika 1D 4,198 2,488 2,402 2,487 2,491

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5 . 9.
Berlin
London
Newyorfc
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69.4S
7 . 31*/:

148. 0U
9. 751/4

24 . 86
48 . 14
12 . 0 ' •/■
20 . 25
38 . 80
32 . 67V-,

Stockholm 37 . 75
Wien 6l2 l/s
Budapest —
Prag —
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz o
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
l Monatsgi

Termlnsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

London, 6 . 9.
Newyork 497 .43
Montreal 406 .50
Amsterdam 761 . 7.5
Paris 74 . 97
Brüssel 29 .43*/
Italien 60 . 60
Berlin 12 . a
Schweiz 15. 19*/«
Spanien 36 . 19
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19. 39*/
Oslo 19 .90V
Lissabon 119 . 12
Helsingfors 226 .93
Prag 119 .50
Budapest 26 . 12
Belgrad 217 . 00
Sofia 395 00
Moskau 671 . 67
Rumänien 630 .00
Istanbul 615 .00

Paris , 6 . 9.
London 74,96
Hewyoru 15 . 18*;
Belgien 254 .S7
Spanien 207 . 25
Italien V23. 87
Schweiz 493 .6u
Kopenuaaei » —
Holland 1025 . 50
Oslo 377*/«
Stockholm 386 */>
Helsinsfor ? —

Athen 520 . 00
Wien 26 . 21
Lettland 15 .00
Warschau 26 . 21
BuenosAires 15. 00
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shangha»
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

4 . 12
97 .50
2/00
1/603
1/212

125. 00
13. 0U

124 .00
19. 75

Buenos au!
London

Südafrika
Tägl . Gel *'
Privatdisk.
Discontd Bk.
v. England *!

18 .60
100 . 12

V*

Prag 62 .80
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 608 . 60
Belgrad —
Rioa .Lond » —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Rio a . Lond.
p. 90 Tage

Bombav auf
Londoo

London au
Bombav

Straitsoollat
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Scbatzschein

per 3 Mte.
Prima Han*

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati-
onssatz füj
tägl . Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per l Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per I Mt.

Lire p. I Mt.

Zürich , 5 , 9.
Paris 20 .26V:
London IÖ.20V*
Newyork 307 . 50
Belgien 51 .62V«
Italien 25 . 033/4
Spanien 41 .97V»
Holland 207 . 75
Berlin 123 . 46
Wien

offiz . Kurs —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgraü
Athen
Istanbul

57 . 40
78 . 35
76 .35
07 .85

12 . 70V:
67 . 92V:

7 .00
2 .90
2,47

Bukarest
Helsinglots
Buenos Aire.1
Japan
Privatdisk.

Inland
Prtvatdlsk.

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte,
% per 1 Mt.
$ per 3 Mte,

4*/4
5

1/609

1/612

lh

8(8

»/n

2— 2*/»

3I*

3
2l /t

2 . 50
6 . 70

82 . 25
6U.50

3- 4
6

SO

Kopenhagen , 5 .9
London 22 . 40
Vewyork 453 .75
Berlin ibB . iü
Paris 30 . 00
Antwerpen 76 .20
Zürich 147 . 76
Rom 37 . 16
Amsterdam 306 . 90
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 . 95
Prag 18.90
Wien —
Warschau 85 . 80

Wien , 5, 9.
Amsterdam 360 . 96
Belgrad —
Athen —
Berlin 214 . 10
Brüssel 89 . 49
Budapest —

Prag , 5. 9,
Amsterdoa 16.39V
Berlin 970 .00
Zürich 789 .00
Oslo 613 . 60
Kopenhagen 536 .50
iNewyork , 5. 9
Tägl . Geld V<
Bankakz.
00 Tg. Brlel jl«
90 Tg . Geld */w
Pt .Hyjecbsel
niedt . Satz 3/*
höchst . Satz l

Wechs . aut
Loud . Cbl. 4 . 91»/.

Oslo , 6, 9.
London 19 . 90
Berlin 162 . 75
Paris 26 .75
Newyork 404 . 60
Amsterdam 273 . 60
Zürich 132 .00
Helsingfors 8 . 9U
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .30
Prag 16 .90
Wien —
Warschau 77 . 00

Bukarest _
Kopenhagen 117. 60
London 26 . 43
Madrid 69 . 52
Mailand 48 . 48
Newyork 532 . 71
Oslo 132 . 40

London 120 . 10
Madrid 331 . 00
Mailand 197 .76
Newyork 24 .23
Paris 169 .65
Stockbote 619 . 00

do . 60 Tg. 4 . 93»/
Paris 6 . 5b‘V
Brüssel 16 .81
Rom Ö. 14
Madrid 13. 66
Bern 82 . 66
Amsterdam 67 . 62
Stockholm 25 .50
Oslo 24 .85
Kopenbagen 22 . 07V

Stockholm , 5 . 9.
London 19. 40
Berlin 158 . 25
Paris 26 .95
Brüssel 66 . 50
sebw . Plätze 128 . 25
Amsterdam 266,00
Kopenbagen 86 . 86
Oslo 97 . 60
Washington 393 . C0
Helsingfnis 8 . 60
Rom 32 .50
Prag 16. 60
Wien —
Warschau 74 . 50

Paris 36 . 26
Prag 21 .92
Sofia —
Stockbolm 136 . 89
Warschau 100 .59
Züri* 173 . 71

Wien 569 . 90 n
Marknoteu 780 . 00
Poln . Noten 462 .00
Belgrad 55 . 6115
Danzig 457 . Cü
Warschau 467 . 00
Prag 4 .14
Wien 18 .90
Budapest 29 .70
Belgrad 2 . 291/4
Atben 0 . 94
Japa« 29 . 17
Buen . Aires 32 . 96
Rio de lan. 8 . 33
Berlin 40 .21

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. September
Newyork gegen Japan 29 .21—23, London gegen

Japan 1.2»/« (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay 1,67 « , Kalkutta 1.67 m, Hongkong l .il */i,

Schanghai 1.5*/ . , Kohe 1.2Vm (Telegramm der Hong¬kong Schanghai Bankig Corp .) .

Der internationale Valntenmarkt wird nach wie vordurch eiue ziemlich stetige Verfassung gekennzeich¬net . Die sieh gegen den Vortag ergebenden Schwan¬kungen bleiben ant ein Mindestmaß beschränkt . Dasenglische P f n n d lag infolge der weiteren Er¬holung der Goldvaluten , die auf die Rückkehr vonFluchtgeldern znrüekzufiihren ist , etwas leichter nndstellte sich in Amsterdam auf 7,32 nach 7,33Vi, inZürich anf 15,20Vi(15,227.) nnd in Paris anf 75,02(75,12).Demgegenüber war der Dollar eher etwas fester undnotierte an den genannten Plätzen l,47 ,s/:i (1,477s)bzw. 3,077» (3,07) bzw. 15,167: (15,15). Die Lira  neigtunter Schwankungen eher leicht zut Schwäche , wäh¬rend sich die Befestigung des holländischen Gul¬den  weiter fortsetzte . Der französischeF r a n o blieb gut gehalten . Der Schweizer Franclag etwas über Vortagsbasis . Im Verlauf machtedie Dollarbefestignng weiter geringe Fortschritte.Auch die Lira war gegenüber den etwas niedrigerenFrühkursen erholt.

Konkurse
Eisenach : Fahrikbes . Freiherr Max Georg v . Khay-nach Thura - Werke GmbH . — Gera : GastwiTt nnd

Materialwarenhändler Bernhard Seidler in Großaga.
— Hanau : Wwe . d . Fahrradhändlers Wilhelm Grimm,Heine geh . Bender . — Kronachj Georg Stölzel , Tabak¬waren , Spirituosen und Konfitüren . —- Zittau : Nach ! .
Kolonialwarenhändler Karl Julius Sohöne.

Vergleichsverfahren
Glatz : Gasthanshesitzer und Fleicchereiinh . Viktor

Cybaier in Altheide Bad . «— Köthen/Anhalt : Fa.
Eduard Hadert , Inh . Elise Stoy verw . gew . Hadert
geh . Ackermann und deren minderjährige Kinder:Eduard , Lisa und Joachim Hadert . — Lübeck : Kfm.
Lorenz Ohrner , Inh . der Fa . Möbel -Spezialhaus Lo¬renz Ohrner . — Quedlinburg : Kaufm . Joachim Eisen **
städt in Thale/Harz , Inh . der Fa . Dessauer Nfl . Inh.Joachim Eisenstädt.

Reichsbanhdiskont 4 % Werrfgi » € Bg » ierl « iirge « Bei * Bremer ZeirfEiugg vom  5 . Sepiember Lombnrdsalj 5 %
HanseatischeBörse

Festverzinsliche .Werte
Deutsch . Reichs - u.

Staats -Anleihen 5 . 9.  4 . 9.

4 Btern . Umtausch
4V. Lübeck 28
6 Reichst », tg . 33
5 Reichspost 33 1.
V/ , do . 34 L
5 Bremer S kl
ft do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
ü do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscb . Altbesitz
Bremen Altbesltz
Hamburg Altbesitz

887 »G 887 »G
92 G 91»/ : G

100 G 100J£G
'00 G 100 G
64 G 64 G
64 G 64 G

21«ybG 2is/a G

110«* 110»/»
110XG 110)[ G
109« . -09j (b

Provinz - und Kreis-
Anleihen

47 » Schlesw .-H.
Vd. 28/29

47 > do.
Pr * 91»/» b 95' / : G
30 — —

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Otd . Spar - u . Lelhb.
Reichsbank
Scbl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schtffahrtsaktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Bngsler -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptnn
Norddeutscher Lloyd
Unter » . Reederei
Woermann -Linle

Kreditanstalten und
Körperschaften

47 : Oldb . Gsch . v. 23
47 » do . Korn . S. 1
47 » do . do . S. 2
47 » do . do . S. 3
47 » do . S. 1 u. 3
47 » do . S. 2
47 » do . S. 4
47 » do . Gptbr . S . 5
4' /» do . do . S. 6

- 93 G
95 G _

- 971/, G

977 »G 97' /iG

Hypothekenbanken
4V» OL Schlittel . 3
47 » do . 4
47 » Hamb . Hypbk . A
4V« do . B
47 » do . B
do . D F 0 H 7 K
57 » do . Liquid,

do . Anteilschein
47 » LOb. Hypbk . 1
47 » do . 2
47 » do . 3 . o. 4
47 » do . 5
'47» Pr . Ctrbd . 28/27
47 » do . 28
5V» do . Uq . 20 A 2
de . Anteils * .
47 » Pr . ctrbd . Kom.
47 » Obl. 26/27/28
47 » Rb . Westf . Bod.

. . Cred . 4
57 » do . Liquid.
47 » Sttl . -Holst . Pr.
47 » Ldsbk . 1 u . 3
47 » do . Kom.

Obl. 2 u. 3

93G 927, G
93G 927, G
97G 97G
97G 97G

97b G
101 b

7. 55 b
957 , G
957 , b
957 , G
957 , G
95»,'»G
95»/»G
'ootfo
O.90 C

97b G
101 b

7 . 70 b
95»/» b
95»/» b
95>/<G
95»/» G
95»/»G
95»/» G
100SG
10.0 G

94 G 94 G

967 » G 967 » G
101 G 101J*G

Industrie -Obligat
Br . Tauwerkf . t . 03 05 96
Delm . Lin . von 1928 100 1C0
Dt. Ua von 1926 101 101
Dt . Lin . Hansa ». 26 — —
Nordd Steina » 27 101 10*

Steuergutschelna Gruppe II
füllig
tauig
tauig
läiiig
tauig

am 1 4 . 1934
am I . 4 1935
am l . 4. 1938
am 1. 4 . 1937
am 1. 4 . 1938

103. 75 ' 03 .75
107. 75 107. 75
109. 10 109 . 10
108. 62 108 .62
107. 87 107. 60

Eisenbahn -Aktien
Ä. G. für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt . Ret * sb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-BB* . Eisenb.

Industrie - Aktien
A. E . G.
AIsen ’s * e Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Panll-

Branerel
Beiersdorf
BIIl-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem -Bes . Oelf.
Brem . Veg . FIsCh .-G.
Br . AHg. Gas n . B.
Br . Cb. Fabr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . o . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vnlkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbsttloßbraoere!
I . O. Farbenlndnstr.
Gelsenkirch ener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Onmmlwaren-

fabrlk Pbünlx
Harpeoer Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofen » . Lübeck
Hotte . Stärkefabr.
Hollers * Carlbütte
Holstenbranerel
Tutesp n . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -RSbren
Mansfeld
Markt - ■: KüblbaH.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt .Ho* s
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

5 . 9 . 4 . 9.
787 » 797,
50»/» 907»

541 535
907 » 907»
50»/ » 907»
80 80

100>/ » 101

5 . 9. 4 . 9. 5 . - 9.
Sttllntt & Cie. 102 103 Ver . Werkstätten 70
Sttuttert fi Co. ?24»/4 125V« Wendt zigarrenfabr. 49
Sttwartauer Werke
Siemens & Halske

68
173

88
174V« Kolonlelwerte

Stader Lederfabrik 1?3V» 125V* Kamerun .-Eb .-G. _
Thörl Oel 1f 9 109 Neu -Guinea -Cotnp. —
Transp . A. G. yorm. Otavi Min . n. Els .-G.

J. Hevette d’ <57 Sttantnng Hand . AG. —

NiedersächsischeBörse

1. 9.
70
49

187»

182»• 183
72 72

1’3 1T2V*
125 125

58. 50
130 130
35 35
15*/« 1(5
26 261/*
70 71
17V» 17
54 58
36 36

83V* 831/*
89 89

124V» 124V»
851/» 85V«
76 77

391/« 387!b
138V* 139
71 72

110 112
170 170
117 117
122 122
f03 103
103 103
121 121
151 151
51 51

100 100
135 135
177 177
125 125
155 155
— —•

103V» 103V»
1531/: 154*/»
110»/- 110*/»
97 57*/»

137 137
981/« 98»/»

Kommunalverbänds
mit Zinsberechnung

67 » Hann . Prov . Anl.
R. 15 94»/» 94»/»

•tandbrlets nnd
S* uldvers * relbungen

(Kreditanstalten der Länder)
4V. Oldbg . st . Rr . Q.

Pfdbr . S . 5 977 , 977»
47 » do . Gold .-Komtn.

S. 3 95 95

Landeshanken
47 » Hann . Lds . Kr.

GL G-L 28 «7»/» 97»/.

Ritterschaften
47 » Brs * w . ritt Kr.

F .-G. Pf . 29 96»/» 96»/»4 ’/» Brem . ritt . Cr.
Ver . 0 . S* uldv . 96»/. 96»/.

4*/» Calenb . ritt.
Gold 28 P7»/ » 97»/»

4’/» Cell , ritt Kr.
G. C. 97»/, 57»/,

Stadts * aften
4' /» Pr .Zentr .stdts * .

G. R. 22 96»/ » 9&h

Hypothekenbanken
4»/» Brs * w .H.Hyp .29 97 96»/»
5*/»*/« do . Goldptand-

br . 28 101 KO»/»
do . Ante !ls * e!ne 12 .35 12. 3s

Industrie -Anleihen
67 » Brauerglld .Hann.
67 » Conti Gummi 26
67 » Hacketbal 27
67 » Hanomag 27
67 » Lind . Brauer . 26
6‘U Me * . Weber . 26
67 » Vorw . zem . 28

10t »/ » KU»/,
103 103
102 102

103 103
77 77»/,

ICO»/, WA/,

"Sa * wsrte ebne Zlnsbere * nung
VU Hann. Stadtanl. 90 90
VU Br. Roggenanl. 9i 91
VU Celler Roggen 90 90VU Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5*/» Großkrltw . H.

Kohle 23 17.50 17. 50
5V» Pr . Electr . Kohle 97 97
6’/» Calenb . ritL

Gold 27 97Vi 971/»VU Lüdens* . Obl. 97 97*/»

Indosttle -Aktleii

Cont ) Asphalt _ _
Conti Gummi 153 155V*
Dampfkessel WUke —
DL Asphalt mm —
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 112 113V*
Hattethal 116 118
Hann . Immob . 1. L. 435 438
Hann . Cementfabr. 110V» 101
Hemmoor Zement 156 156*/»
Ilseder Hütte 140 140
Llndener Branerel 93 93
Nordd . Cement 103 104
Salzdetfnrtt Kall 184 183
Tentonla Zement *67 167
Ver . Harzer Zement — —
Verelnsbr . Herrenh. 1441/» 1441/j
Vorwohler Zement 99 98
Wollwäs * . DBhren ?62»/» 162
Wunstorler Zement — —
Zutter Bennigsen 87 87

Verkehrs -Aktien

HQd . Pein . Eisenb. » 38
Ueberlandw . Hann. 1C8 108

Bank -Aktien

Brsttw . Hann . Hyp. 100 99
Geestemünder Bank 80 80
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm

Berliner Börse
35

110

112
«0
200
1C5

35
W/»
156
112
120
200
106

Feswerxlnslidie Werte
(Anleiben des Kelcbfl , dei Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
SGbatzgebletsanleihe nnd Renten*

hriefe)
105 105 Deuts * Aul . Ausl.
154 156 Stteine Ni 1 -9 (1000 110 . 62 110 . 62
87*/* 67*1* 5V. Relttsanl . 27 101 . ^ 101 . 12— 5 'U‘U Young -Anl. 1C2. 12 102 . 20
08 1C8 — mth 35 — —

118 118V* VU  Pt wtb . 35 — —
70 70 VU Pr. St.-Anl. 28 (06 .50 108.62

128 128 VU PrS. Staats R 2 '02 .25 102 .iS
59 61 VU PrS. Staats R 1 102. 75 102. 75
81*/. 81»/« 4»/» Bayern v. 1927 97 . 80 97 . 87

120 120 VU Brsttwg. 1928 95 .87 95 . 87
101 10) 47 » Sttutzgebiete 10 .35 10.35

57 . D.Rei * sp .33 FL 100. 40 100. 20
67 . Rei * sb .-S* .R. l — —
4V, PT. Ldrbk . 1— 2 97 .50 57 .50
4»/» dO. 3— 4 57 .50 97 . 50
4 »/» do . 8— 8 57 . 50 97 .50

Stadtanlelheo
4V» Bin . Golds * . 28 94*/» 94»/-
6*/. do . Verk .Anl . 28 87’ /, 88
67 » FrkfL Schätze — —
8*/. Kölner S* ätze — —

Oeffentl . ■' redltanstalten
4*/» Bin . Pldbr .-A. - 93»/,
Ot . Komm . Anslos .-

S* elne i 115.75 114»/»
Dt . Komm . Auslos .-

Schelm n 130. 00 130»/«

4»/« Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4»/, Old . Staatl . 25
4»/« do . Serie 1 n . 3
4 ’/» do . Serie 2
4V» do . Serie 4
4»/» do . Serie 5
'4»/i do . Komm . 1
4’/» do . Komm . 2
4»/» do . Komm . 3
5 */*7 » do . Liqnid.
4V» Pr . Ldpfbr . S. '4
4»/t do . S. 11
4V« do . S. 17— 18
4*/» do . S . 21
'47 » Pr . Ztrst . R. 23
4V, do . R. 24
4*/» do . R . 25 — 27
47 » do . R. 28
4 ’/ » Lds * ftl . Zentr .»

Goldpfdbr.
4V» Ostpr . lds * ftl.

Goldpfdbr.
4 ' /» S* lesw . Holst.

lds * . Goldpfbr . 24
VU Westf. lds* m

Goldpfdbr.

Hypotbekeobanksn
VU Branns* wg.

Hann . v. 1929
4 ' / » Gott . Grund-

kredit 4 , 5 , 5aVU Hann. Boden¬
kredit 13 . 14

VU Meininger
Hypoth . Bank R. 5

VU Pr. Centraib. 28
4»/» Pr . Hypott . 1— 3VU Pr. Pfandin:.-

bank Em . 50
4' /» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
4»/« S* l . H. lds * .

A 30
VU Bert. Hyp. 15
VU Bert. Hyp. K.

ObL 6
5V«7 . Pr . Centr . B.

Liqnid.
4V, Pr . Pfdbr.

Komm . 20
VU Pr. Ctr. Bod.

0 24
VU do. Komm. 27
47 » do . do . 27 — 28
4 ' /» Pr . Ztrst , R. 19
4 ' /» Pr . Ztrst . R. 20
VU Hann. Landesk.

S. 1
VU Hann. Landesk.

Kommunal -Obllgatloneu
VU Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21VU Pr. Ctr. Bod.
Komm . S. 28 — 28

4 ' /» Rh . Wstt Bdkr.
Gold -Ko -> 8 . 4 —6

Industrie -Obligationen

67 » Klücknerwerke
6*/ . Thür . Elek . L.
67 . Verein , stahl.
6*/» Zockerkredit

Aft' t Siaatsantelhen
47,7 . Oest St . 14
4»/,7 . Ong SL 13
4»/»7 * Ong St . 14
4*/» Mexik . abg.
57 . Mexik . ehe.

97»/ , 97«/a
97»/ , 97»/»
— 97»/l

97»/» —

95
101
5(7
97
97
97

97

96

96

96

96

947,

101
97
97
97
97

97

96

96

96»/» 96»/»
95»/» 95»/»

96

96

103 . 50 _

9 . 37
9 . 55

teuerguts * elne
fällig
1934
1935 1 , , 1 ■ ■
1936
1937 - » » » * »
1938 , -. « * « •
Steuers * . V. K.

5 . 9.
103.75
107. 75
109 . »0
108 . 62
107 . 62
107. 40

4 . 9.
103. 75
107.75
109 . 10
108 .62

107 . 40

Rel * ss * u1dbu * torderungen'
mit Zlnsbereannng

96»/» 96»/»
96»/» 96' h
96»/s 96»/»

94»/ , 94»/»

— 93»/»

93*Ai 93»/»

93»/ » 93 . 8

Fällig Alte Folenschä.
l . 4. üeld Brief Oeld Brief
1935 —
1936 100»/« — — —
1937 10(*/8 — — —
1938 — — — —
1939 99'U f 00 93% 998/8
1940 978/« 98% —.
1941 9 11/* 98»/» — —
1942 96% —
1943 901, 97»/» 96% —
1944 901, 97»/» 96% 97
1945 901a 97»/» —
1946 901, 97»/e 96% 97
1947 90h 97»/« I — —
1948 90/, 97»/« 96% 97

Wlederaufbau -Zuiaiägo
1944/45 . , . , , 67»/» 68»/»
1946/48 —

Aktien
Verkehrswesen

56»/ . 56»/»

96 96

93*/» 53»/,

100»/» 100»/»

94 94

95»/

94

Hamb . Ho * b .-A. E5V« 85Va
Hann . UeberL — —
LObetttBÜ * . 75 75
Banken
Allg . D. Cr .-AnsL 78 78*/:
Bayt . Hyp . u . Wb. 90*/a 90*|b
Bayt . Ver .-Bank 96 96
Berl . Handelsg. 115 115*/,
Comm .- u , Pitt. 91 90»/*
D.-D. Bank 91 90*/,
DL AsiaL Bank 244 54!
D. Uebers .-Bank 64 82*/*
Dresdner Bank 91 90*/,
Mein . Hyp .-B, 92*/» 95
Oldenb . Landesb. 82*/« 81
Old. Spar - n. L. — —

Fortlaufende

Industrie
Adler P .-Zem.
Alls - Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . AlIg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
DL Banmw.
Dt . Splegetgl.
DL Steinzeug
Dt . Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebt . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Rarbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoftm . Stärke
Kötiz ted.
Kroms * rüd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch
Mas * . Bnckan
Maximtlhütte
Meyer -Kfta.
MIag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Stelngnt
„Nordsee “ D. H.
Nnrdw . Kraft
Phüo Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porx.
Sarottl S* .
S* l . Porti . Zem
Tbörl ’s Oelf.
Ver . D. Nittel
Ver . Glanzstof!
Wanderer -Werke

Kolonfalwerte
Dtstt .-Ostafrika
Neuguinea
Sttantnng Bd . AG.

5 . 9 . 4 . 9.

39»/,
139

101 . 20
120
123

118
99

116
98
79»/»
95
94

117
113

35»/»
»55»/»

106»/»

126*/»
113»/»
178»/»
79
91

38»/»

71
1017»
119

117»/,
99' /»

117»/»
98»/l
79"/»
95

116»/»
112
94

155»/»
120
105

127»/»
1»3»/»
179»/»
80
91

— 138»/,
104 —

69»/»

96»/»

121»/»
104
57»/»

106»/»
112»/»

127
162' /»
»35»/»

118
70

96»/»

121

58»/»
105»/»
112

129

135»/»

94»/* 94»/»

91 91

95*/« Anfangs- Schluß- Einheitskurs
94 DL AnL AnsL Stteine

Kurs Kurs 5 . 9. 4 . 9#
96*/,
96V, einsttL »/» AbtBsongs * -

6*/ » Hoes * Elsen - nnd
110. 73 110. 7 1/0 . 62 110 .62

Stahl -RM-Anlette
6*A Friedr . Krupp -RM-

— — — 102 . 12
97*/* Anlette 103*/» 103»/» 103,12 103 . 62TU Mltteld. Stahl-RM-A.

TU VereinigteStahl-RM-
103»/« 103»/, 103 . 10 103 . 50

94
Anlette Serie B 102»/, 102»/» B 102,62 102 .62

Accumnlatoren -Fabrlk _ 175 .25 1/5 .2594 Allgem . Knnstzljde Unle 37*/» 58»» 58 .50 57 . 12Allg . Elektrlzltäts -Ges. 38»/» 39»/8 39 .37 38 .5096*/* Asttaflenbttrger Zellstoll 8 t*/. 82»/« 81 .62 81 .87Bayer . Motoren -Werke 124»/« 124V» 124 . 50 174 . 25J. P. Bemberg 113 113 113. 62 113 .00101 . 50 Tullns Berger nelbau — * 117 . 50 116 .00102 . 00 Berlin -Karlsrnher Ind. — 118 H 118. 00 117. 6281. Kraft n . Llttt A.-G. *43»/« *«3>/« *43.75 143. 50102 .62 Bert . Masttinenbau ve 1^8 118 . 25 118.00402 . ’2 Braunk u . Brlk .(Bubiag' 199*/* 199*/* _ 198 . 75Bremer Wollkämmerei 154 154 154 .00Buderns Eisenwerke W/: 100*/» 100. 75 99 .8737 .60 Charlottenb Wasserwrk ica 1/* 109 109. 00 108 . 25—
Cbem . von Heyden V6 »/, 117 116. 25 *16. 379 .60 Comp . Hlspano S. A— C 288 281 279 .25 278 .00do . do . S. D — _ _11. 25 Contlaeatal Buaalv. 123*/, 153*/, 154. 00 154. 00

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutstt -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Ga « Dessau
Deutstte Erdül
Deutstte Kabelwerke
Deutstte Linolwerke
Deutstte Telepb . u . Kab.
Deutstter Eisenbandel
Dortm . Union -Br.
Flntrattt -Braunkohle
Eisenbahn -Verkebrsm.
Elektrlz .-Lleferungsges.
Elektr . Werke Sttlesien
Elektr . Llttt n . Kraft
Engelhardt -Brsuerei
L G. Parbenlndustrte
Feldmühle Panier
Felten S Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Ges . f . el . Untemebm .—

Lndw . t 'oewe & Co.
Th Goldschmtdf
Hamburger Elektrizität
Harburger Oumml
Harnener Bergbau
Hoestt -KBln -Neuessen
Pblllno Holzmann
Hotelbett .-Oesellsttaft
Ilse . Bergbau
Hse . Bergbau Gennßs*
Gebrüder lungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Asttersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Cbem . Fahr
lahmever & Co.
Laurabütte
leoooldgruh 'e
Mannesmannröbrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Masttinenbau Untern.
MaxtmlllanshOtte
Motallgesellsttaff
Montecatlni 100 Lire
Niederlansltzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Beruh , n . Hütt.
Polvphonwerhe
Rhein . Braunk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elefcttlz.
RütgerSwerke
Salzdetfurth KaH
Sttles . Bergb . u . Zink
Sttles . Elektrlz . u . Gasntb
Schubert fi Salzer
Sttuttert & Co Elektr.
SttulthelBPatzenhofer
Siemens fi Halske
Stühr 5 Co.. Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zocker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Getsenklrtten
Westd . Kanfhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregelo Alkali
-«•' M-»n»i TOsIdhof
Bank Elektr Werte
Bank für Brau -Industrle
Felttshank
» n *-■»-
A' le Lokalb u , Kraltw
Dt Relttsbahn Vorz .-A.
Hamh Amerika Packetl
Hc ihg .-südam . Dampf.
Norddentstter Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

[Ifangs- Schluß-
Kurs Kurs

1543/< 154»/,
98 98»/4

12Q3/« 129*/»G
108 ■■08**
118*/» 118
161*/4 161»/4

105 105»/»
192

184*/, 184»/,— 123»/,
111»/, 112' /,
115*/. 115*/«
132»/a 133»/»
96% 96»/»

153»/, 153’|8
1 -6*/, 116
105' /, 106

124*/» 125
107 108*/»
137 B 136»/,— 36
110 109»/»
94% 94
93% 94»/» G— 83
MB mm

127 ü 127 ü
84 84%

134*/, 134
92*/» 92%

ns */. 116
—

Ausg. 20h
89 89, l,
87 87%

Ausg. 116
72»/« 72%

i09 */a 110

IBP/, 181»/,
66 66
*«—
— —
—* —>
—-

HO in */.
12£»/4 129»/,
115*/« 115*/,

33*/» 34*/,

- —

124*/* 125%
107*/S TC8%
173 174
102' /, 102' /»
73 73»/»

202% 202»/»— __
618/8 82%1/9 119

150 150

27»/, 26
126*/4 127

114*/,

124 124
162»/» 181»/,
83*/, 81

121 121*/.
124*/, 124*/,
^j» 16*/|

17»/, 17»/ , B
18»/ , G 18»/ : G

Einheitskurs
5 . 9. 4 . 9,
— 153. 00

98 . 75 98 . 12

129,50 128,5j>108 . 37 108. 2,117 . 00 118 . 05
160. 50 160 . 120«— 119 .00
105 . 50 104,75
191. 50 192 .00

mm 185 .00
123 .00 122 . 75
112 . 25 1t1 .00— 115 JO
133 . 50 131. 62— 96 .00
153 . 87 153 . 00
116. 75 116 . 25
105,87 *>05 .50

—

124,75 123 . 87
108 . 25 106 .50
137 . 75 137 . 25
35 .75 35 . 00— 1C8.62
95 . 00 94 . 00
93 . 62 93 .C0
83 .00 61 .75

127 . 55 127.50
83 . 50 63 . 75
mm

134 . 00 133. 50
92 . 50 91 . 75

115 . 50 115. 12
131 . 25 131.50
20 . 12 20 . 37
89 . 00 88 .5Q
87 . 75 86 . 50

116 . 00 115. C0
72 . C0 72 .00

*>78 .50
110. 00 110. 25
49 .00

181. 50 181 .00
86,00 85 . 12

215 . 25 215 .00
139 .00 —
111. 00 '09 .25
128 .50 127 . 62
115 .75 113 .75
184. 25
34 .62 33 .37

145 . 50 146 .00
144 . 00 142 . 50
125 . 12 124.00
107. 87 107. 00
174. 00 172 . 75
103 .0C 102 .50
73 . 25 73 . 00

202 .50 203 .00— I32 . 50
82 . 37 81 .00— 119 . 50

—

28 .00 27 .87
126. 50 127. 25
114. 00 113.50

(24 .00 *>23 . 75
181. 75 '■82 .62
82 . 37 82 . J-0

121 . 00 122. 0
(24 . 25 124.50
*6.00 16. 25
26 . 12 26 . 12
17.37 17. 12
18. 62 18.50
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Schiffahrt und Schiffbau

Jungfernfahrt des D. „Tannenberg“
Die heute beginnende Jungfernfahrt des neuen

großen Turbinenschnelldampfer * „Tannenberg"
im Seedienst Ostpreußen soll dem deutsohen
Volke erneut den tieferen Sinn 4er Arbeit des
Seedienstes , eines Dienstes am Volke offen¬
baren . Als tätigen Ausdruck der Volksgemein¬
schaft wird das Schiff neben Ehrengästen aus
Staat und Partei  zahlreiche Volksgenossen
befördern , die die NSV . als Urlauber auf diese
erlebnisreiche Seereise schickt . D, „Tannen¬
berg “ bleibt noph bis Ende Oktober im Dienst,
um dem deutschen Volke die farbenprächtige
Schönheit des ostdeutschen Herbstes zugänglich
zu machen.

Die deutsche Flagge an erster Stelle
in Rotterdam im ersten Halbjahr

Rotterdam , 5. September . ( Eigenbericht .) Im
ersten Halbjahr sind in die verschiedenen Häfen
am Wasserweg von Rotterdam naoh dem Meere
(Neuer Wasserweg ) sowie in den Hafen von
Dordrecht (die zusammen die im Rhein -Maas-
Delta belegenen Seehäfen bilden ) , 6190 ( in der
gleichen Zeit des Vorjahrs 6455) Seeschiffe , mit
10 097 184 (10 071 900) NRT eingelaufen . Hiervon
haben nach der Aufstellung der Handelskammer
von Rotterdam Rotterdam besucht 5378 (5541)
Seeschiffo mit 8 708 339 (8 599 492) NRT . Von
diesen Schiffen fuhren 1405 (1460) unter deut¬
scher  Flagge , 1243 ( 1399) unter niederländi¬
scher , 901 (998) unter britischer , 880 (333) un¬
ter schwedischer , 338 (311) untor norwegischer,
309 (329) unter französischer , 165 (146) unter
italienischer usw.

Es fanden 2105 (2224) regelmäßige
Schiffsabfahrten  statt . Insgesamt fuhren
3205 (3398) beladene Schiffe ab , davon 1977
(2186 ) mit Stückgut . Es liefen 3725 (4030) be¬
ladene Schiffe ein , wovon 1309 (1397) mit
Stückgut . 14 957 (16125 ) für Rotterdam be¬
stimmte oder aus Rotterdam herkünftige Schiffe
(mit Ausschluß von Schleppern ) haben am in¬
ternationalen Rheinschiffahrtsverkehr teilge¬
nommen.

Der Gesamtgüterverkehr  zur See von
Rotterdam und den kleineren Häfen in der Um¬
gebung umfaßte im ersten Halbjahr etwa
15 396 000 (14 641 000) t von 1000 kg , gegen
9 900 000 (10 002 000) t für Groß -Hamburg und
10 017 000 (9 774 000) t für Antwerpen-

Rotterdam nahm hinsichtlich des Warenver¬
kehrs in diesem Zeitraum somit wiederum
die erste Stelle auf dem Kontinent ein.
Im Personenverkehr  zur See kamen

38 226 (36 603) Passagiere in Rotterdam an,
während 37 540 (36 619) Personen von Rotter¬
dam abfuhren . Die in Rotterdam und Umgebung
beheimatete Handelsflotte  umfaßt 269
(286 ) Seesohiffe mit 533 762 (562 768) Netto¬
tonnen.

Tm ersten Halbjahr wurden ungefähr 318 000
(523 000) Kisten spanische Apfelsinen und
503 000 (200 000) Kisten Apfelsinen anderer Iler-
künfte importiert . Weiter etwa 463 000 (1 185 000)
Kisten , 22 000 (12 600) Fässer und 2700
(26 900) Körbe amerikanische Aepfel und
72 000 (111000 ) Kisten amerikanische Bir¬
nen . Die Erzzufuhren  in Rotterdam
mit Umgebung betrugen ungefähr 3 524 000
(2 687 000) t . Die schwimmenden Getreideheber
haben etwa 1169 000 (1 735 000) t Getreide um-
geladep.

Polnische Auswandererbesti mmungen
Im polnischen Staatsgesetzblatt „Dziennik

Ustaw “ Nr . 66 ist eine Verordnung des Staats¬
präsidenten erschienen , nach welcher polnische
Staatsangehörige , die nach überseeischen Län¬
dern auswandern , den Wag über einen der bei¬
den Seehäfen des polnischen Zollgebietes neh¬
men müssen . Konzessionen und Bewilligungen
für den Ueberseetransport polnischer Auswan¬
derer sollen nur noch unter dieser Bedingung
gewährt werden . Den Ministerien für Sozial¬
fürsorge und Industrie und Handel wird die
Ermächtigung erteilt , in „Fällen höherer Ge¬
walt “ und „unter besonderen Umständen “ be¬
sondere Bedingungen für einzelne Auswanderer¬
transporte oder bestimmte Auswanderungswege
vorzuschreiben , doch ist dies nioht als eine Ab-
sohwäohung der vorherigen Bestimmungen ge¬
meint . Die Verordnung soll am 30. 9. in Kraft
treten.

Aushau der polnischen Handelsflotte
Warschau , 5. September . In einer Unter¬

redung mit einem Vertreter der Gazeta Polska
hob der polnische Handelsminister die Notwen¬
digkeit des Ausbaus der polnischen Handels¬
flotte hervor . Bisher gingen nur 7 bis 8 °/o des
polnischen Seehandels unter polnischer Flagge.

Schwedische Schiffsplatten zu teuer
Wie verlautet , stellen sich in Schweden er¬

zeugte Sohiffsplatten für die Werftindustrie zu
teuer . Angesichts der gegenwärtig außer¬
ordentlich scharfen Konkurrenz im Schiffbau
verarbeiten die schwedischen Werften nach wie
vor billigere , aus dem Ausland eingeführte
Sehiffsplatten . Die schwedischen Eisen - und
Stahlwerke wären durchaus in der Lage , quali¬
tativ vollwertige Schiffsplatten selbst herzu¬
stellen . Bereits im Jahre 1919 war z. B. Avesta
mit einer technisch einwandfreien Platte auf
der Gotenburger Reichsmesse vertreten . Die
Schwierigkeiten der eigenen Erzeugung liegen
indessen darin , daß der inländische Bedarf an
Schiffsplatten nicht so groß ist , um eine für den
Preis entscheidende Massenproduktion aufzu¬
nehmen . Dazu kommt , daß die wichtigeren
schwedischen Werke für die Schiffsplatten¬
erzeugung im Lande liegen , und demgemäß die
Erzeugnisse duroh den Transport an die Küsten¬
städte mit vergleichsweise hohen Frachten be¬
lastet werden müßten , während z. B. die Ein¬
fuhr etwa aus dem Ruhrgebiet  auf dem
direkten Wasserwege erfolgen kann . Da gegen¬
wärtig der Beschäftigungszustand auf den
Werften besonders günstig ist , kann mit einer
entsprechenden Entwicklung für die Platten¬
einfuhr gerechnet werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung **)

Obgleich der Umfang des Geschäftes in den Heim-
frachtenmärkten etwas zurückgegangen ist , herrschte
doch gang gute Nachfrage . Septembertonnage wird
weiter am La PUta verlangt , während im Osten
einige Aufträge von d^ U Reis - und Bohoenhäfeo vor¬
liegen . Zu Beginn der Börse war das Geschäft für
australisches Getreide leblos infolge der Schwierig¬
keiten der Frachtzahlung für Dampfer , die in ita¬
lienischen und deutschen Häfen iösenen , Inzwischen
sind diese aber behoben , und es kamen eine Reihe
von Abschlüssen zustande , Die Stimmung in der aus¬
gehenden Kohlenfahrt war unverändert ruhig.

Am L a P 1 a t a bestand wieder hauptsächlich Inter¬
esse für September -Schiffsraum . Ein 6200-Tonner
wurde für 17./28 . September von Necöoheq naoh voll.
Hange Englands , ausschl . Irland , zu 16 sh 9 d aufge¬
nommen , während ein Schiff ähnlicher Größe für 6./
10. September nach Rotterdam direkt zu 16 sh ge¬
schlossen wurde . Ein 6000-Tonner wurde für 4 ./8 . Sep¬
tember von Rosario nach England gebucht (voll.
Range ) zu 16 ah 9 d . Es bestand auch Nachfrage für
spätere Positionen , doch waren in vielen Fällen keine
Einzelheiten über die geschlossenen Dampfer zu er¬
halten , da die Abschlüsse wahrscheinlich direkt von
nahen Kontinent - und italienischen Häusern getätigt
wurden . In Nordamerika  ruht die Charter¬
tätigkeit von Montreal,  da man erst die weitere

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 5. Sept,,

10,18 Uhr für die südliche Nordsee -Küste folgende
Windwarnung erlassen:

Gefahr starker Windböen

Entwicklung der kanadischen Weizensituation ab-
warten will . Andererseits wird auf englische Tonnage
von Churchill verhandelt . Es liegen noch Aufträge
vor für Sohrotteisen von den Vereinigten
Staaten,  doch ist ■es schwierig , zum Geschäft zu
kommen . Trotz der trägen Stimmung auf den Zuoker-
märkten wurde ein Dampfer von 7500 t für 5. Okt .-
Cancelling von drei Häfen Nord - oder Süd kubas
nach bestimmten englischen Häfen/Kontinent zu 12 sh
aufgenommen.

Es waren Schwierigkeiten aufgetreten bezüglich
verschiedener Klauseln der ,,A u s t r a 1“ - Charter.
Da diese inzwischen behoben sind , kennten eine Reihe
von Dampfern nach dem Mittelmeer/England/Konti-
nent zu Tarifraten geschlossen werden . Außerdem be¬
steht noch Nachfrage nach dem Fernen Osten,
jedoch ist es für die Befrachter schwierig , ihren Be¬
darf zu decken . Von Saigon soll für französische
Rechnung Geschäft zustandegekommen sein , doch war
bis zum Schluß dei Börse keine Bestätigung hier¬
über zu erhalten Die Dairen -Sojabohnenbefrachter
suchen eifrig Tonnage nach dem Kontinent , doch
waren ihre Gebote bislang zu niedrig , um zum Ge¬
schäft zu führen . Außerdem besteht nooh gute Nach¬
frage von der Madrasküste . Auch von den nahen
indischen  Hafen könnte noch Tonnage bearbeitet
werden.

In den kürzeren Fahrten hat das Interesse für Ge¬
treide für englische Rechnung im Augenblick nach¬
gelassen . Dagegen besteht gute Nachfrage für Misch¬
ladungen naoh dem Fernen Osten und Amerika.

Abschlüsse:
Rosario —voll . Range England ausschl . kleiner iri-

golier Häfen , D „ Clan- —6000 . t,  10 Pzt „ 16 sh
9 d , Schwergelreide , mit Tarifermäßigungen , 4 ./8 , Sept.
— Sydney —Mittelmeer/England/Kontinent , D „ Har¬
lingen “ , 8250/8500 t , 21 sh 9 d , loser Weizen ex Silo,
mit östlichen Tarifoptionen , 4./9. September.

Norddeichradio
hat am 6. und 7. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A.  Telegraphisch : Accra . Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almeda Star , Andalusia Star , Apapa,
Appam , Antonl ^ Delfino , Arinadale Castle , Ar .ucas,
Arundel Castle , Ausoma , Balmoral Castle , Berlin,
Bremen , Cap Areona , Caribia , Carnarvou Castle,
Carthage , Cathay , Champlain , Chitral * City of Bal¬
timore , City of Hamburg , City of Newport News,
City of Norfolk , Claus Horn , Columbus , Comorin,
Cordillera , Corfu , Deutschland , Duohess of Bedford,
Duohess of York , Duisburg , Edinburgh Castle , Em-
press of Australia , Europa , Frida Horn , Fulda , Geor-
gic , General Artigas , General Osorio , General San
Martin , General von Steuben , Guilio Cesare , Gerol¬
stein , Hamburg , Heinz Horn , Homeric , Iberia , Ilsen-
stein , Ile de France Kaisarihind , Kulmerland , König¬
stein , La Coruna , Madrid , Maloja , Milwaukee , Mimi
Horn , Moldavia , Mongolia , Mooltan , Naldera , Nar-
kunda , Newyork , Njassa , Normandie , Oakland , Ora-
ma , Orbita , Orinoco , Orion , Ormonde , Oronsay , Oron-
tes , Orotava , Otranto , Pennland , Portland , Presidente
Gomez , Potsdam , President Harding , President Roose-
velt . Rajputona , Ranchi Reliance , Saarland , St.
Louis , Sauerland , Seattle , Strathaird , Strathnaver,
Stuttgart , Tacoma , Trier , Ubena , Usambara , Usa-
ramo , Üssukuma . Vancouver , Yieeroy - of India , Wa-
hehe , Wadai , Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick
Castle , Watussl , Westernland , Winchester Castle,
Windsor Castle.

B . Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Ar-
qona , Columbus , Deutschland , Europa , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. September:
Condor , dtsch . , von Rotterdam , Nie , Haye & Co .,

Hansa -Mühle , Getreide . Arizpa , amk ., von Mobile,
Watermann Linie , Hafen II , Schuppen 17, Baum¬
wolle . "
Angekoinmenc Seeschiffe am 5, September:

Schwalbe , dtsch ., von Stettin , Rab , & Stadtl . ,
Hansa -Mühle , Getreide , Zealand , engl ., von Belfast,
Nie . Haye & Co „ Hafen II , Schuppen 16, Stückgut.
Premuda , it . . von Genua , Nie . Haye & Co ., Kohlen¬
handel . Gannet , engl ., von London , The Gen . Steam
Nav ., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Albatroß,
dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Soli . 4,
Stückgut.
Ahgegatigene Seeschiffe am 4. September:

MS Olbers , dtsch ., nach Lissabon , Gottfr . Stein¬
meyer & Co „ Stückgut . Aenne , dtsch, , naoh Ötettln,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Westerwald , dtsch .,
nach dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . MS
Bessel , nach Barcelona , Rah . & Stadtl . , Stückgut.
Bellona , ■. dtsch ., nach Santander , Rab . & Stadtl . ,
Stückgut . Forelle , dtsch, , nach Wiborg , Rab . &
Stadtl ., Glaubersalz , Warnow , dtsch ., naoh Aalborg,
Batavier , Koks,

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den atadtbremlsehen Häfen

am Freitag , 6. September:
Hafen 1 : Zander , Albatroß 2, Leda , Deila 8, Fe-

ronia 10, Kong Bjoern 3, R . A . Nolze 9, Phoebus
(Dock ) , Uranus (unterhalb Dock ) .

Hafen II : Osnabrück 13, Arizpa , Schoharie 17.
Holzhafen : Condor (Brem . Roland -Mühle ) . Schwalbe

(Hansa -Mühle ) .
Hohentorshafen : Fink (Rud . Schmed ’es ) .
Industriellen : Premuda (Kohlenhandel ) , Flachsee

(Gebr . Röchling ) . Zealoua (Kali -Anlage ) ,
Getreide -Anlage : Doris , Pylades.

Werft : Ürautenfels , Ibis l Werfthafen ) , Scharn¬
horst (U -Bootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Crefeld , Lahn , Witell , Witram , Stutt¬
gart.

Hamburg : Attika , Donau , Elbe , Ingram , Orotava-
Agira.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 20 Min ., ^ Brake 1 Std . 5 Min,,

Datum
6. Sept,
7. Sept.
8 . Sept,.

Umbruch des Rechtsgedatikens . .

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
3. Sept.
4. Sept.
5. Sept.

Hann .^ Carls-
Münden baten Hameln Minden

1.24 2.04 1.27 1.75
1.18 2 .00 1.28 1.73
1.21 2.00 1.26 1.73

Xkutfdie fiunft jetiem Bolhsgenoffen
Die pufgalje Des Heldfstheatetbunöee Der Dp5.

Debet beut [d)e Sollsgenoffe Ijat SlnfptuB auf
bie Kunft « unb Kulturgüter , bie aus feinen
SReiBen geboren unb gefdjaffen tootben [inb . Diefe
latfadje unb beten re |tloje SerroirtliBung gatan»
tieten bet tRationalfoätalismus unb bas Dritte
IHeid). SteiBsorganifationsletter Dt . £ e9 [agt
in [einem SuB „DurBbtuB bet jejiaten ©Bre" :
„ (£s ift nidjt mahr , baf; bet Slrbetter immer nur
um feinen ßohn gelämpft Bat . ©r Bat um feine
SInertennung , um [eine Slrt , um feine ©Bte ge»
lärnpft .“

Datfädjticf ) ift bet beutfdje SIrbeiter in einem
liberaliftifef )=materialtfti [tf)en Zeitalter nt <j)t jum
Sßtoleten um bet fiahntüte roiUen Berabgejunlen,
ober befler gejagt — ift et baju Berabgebrüdt
morben , fonbern , toeil er [idj in bejug auf ben
©enufj bet fulturelten (öüter [einer Geimat unb
[eines Solles jurüdgefefet fühlte.

ÜTiad) bet SJtaBtübernaBme butdj ben SEational«
foöialisiuus mar es etne bet ootbtinglicfjften Sluf»
gaben , bie „gefefelidjen Körperhaften bes Klaf«
fenlampfes “, bie SlrbeitgeBer « unb SlrBeitneBmer»
Serbänbe , bie lonfeffionellen Sereine unb olele
anbete traurige Dnftitutionen einet lläglidjen
Spodje ju befeitigen . Sin ihrer Stelle finben toir
beute . „Die Deutfdje Slrbettsfront ", bie Drgani«
fation aller  fdjaffenbett Deutfdjen.

Die Deutfdje SIrbeitsftont , bie unermüblidj für
eine allumfaffenbe [osiale (Eßre unb ffieredjtigtett
Jämpft , fießt eine ifjrer tiotnebmften Slufgaben
barin , bem beutfdjen SIrbeiter in nöIUger ©leid )«
beredjtigung bie beut [d)e Äunft unb S3oIls«
fultur  äugänglitb }u  madjen . Die MS ®. „Äraft
butdj afreube “, beten ßeroorragenbe fieiftungen
mit Ueberäeugung aud ) nidjt burd ) ben übelften
SJtiesmadjer in SIbrebe geftellt rnerben Jönnen , ift
in einem Slafimen , mie er gto ^ iigiger nidjt ge«
badjt rnerben fann , unaufljörlidj babei , ©rojjtaten
in biefer SRi<f)tung ju »ollbringen.

ffiinen nidjt unbebeutenben Slntetl Ijieran Ijat
audj bas 5Reidjspropaganba *3lmt ber Deut [d)en
SIrbeitsftont , bet bem roieberum bie Sßropaganba
ber SIS ®. „Kraft burd ) greube “ oeranlert liegt,
in beten maßmen eine größere Slnäaiji Äraft»
fabrjeuge mit ben 3etdjen ber Deutfdjen Slrbetts«
front unb ber SdSffi. „Äraft butdj greube “ alte
ffiaue bes Deutfdjen fdeidjes burdjeilen . (Es finb
bies SBagen in allen ©röfjen , ausgejtattei mit
ben mobernften (Einridjtungen bes SRunbfunls
unb ber gilmtedjnit unb jum Teil [ogar mit ben
neujeitlidjften Äiidjeneintidjtungen . Die SBagen
finb bei alt unb jung unb meit unb breit [0 be»
lannt , bafj fie allein bei iljtem kommen fdjon
freubig begrüßt rnerben —, meifs man bodj , bajj
abenbs in ber Dorffdjenfe ju erfdjminglidjen
greifen ein gutes Xonfilmprogramm gegeigt
mirb . SBas biefes bebeutet in Orten oljne fiidjt»
fpieltijeater —, benn nur ju folgen fommen bie
Donfilmroagen — befonbers , roenn es fich um ©e»
genben banbett , meldje meitab oom SSertebr unb
ben näibften Äulturjentren liegen , mirb jebem
ebne meiteres einleudjten.

Damit in biefen Orten nun aber autb bie
Sugenb ju ihrem SHeeht lommt , rnerben Äinber»
feftnaibmittage neranftaltet , an benen bie Klei¬
nen unb Äleinften bei Äalao unb Äudien foften«
los ein ffilmprogramm mit lötäribenfilmen unb
gutoerftänblicben Äulturfitmen gu [eben befom»
men.

Sdlan^ gemerbsmäfeiget IDIeiferer unb SRörglet,
ber bte Slltmiffenbeit in ffirbpadjt bat , mirb lagen,
bafo bie Deutle SIrbeitsftont auf biefe SBeife
billige ipropaganba ober ÜRetlame ma ^ e. Dem ift
ni * t fo ! Sibon bie Sugenb , bie man in früheren
Sahrjehnten burb iüoifb ' marüftifbes ffiift unb
burb „fünftlerifben ©rrungenfboften “ frühe»
rer Sahrgehnte infigieren roollte , fall folgeribtig
mit beutfbem SSolfstum unb . beutfbet Äultur
belanntgemabt rnerben,

Deutfben Tang unb beutfbe 2Kufit , beutfben
öumot unb turnerifbe fieiftungen bagegen bringt
ber Heibstbeateiäug bes Sieidjs»
propaganbaamtes  bortbin , mo nob nie
uoor beutfbe SBoifsgenoffen ffielegenbeit batten,
'ebntibes gu leben . Die fieiftungen bes Sfeibs»

tbeaterguges , fei es in begug auf bie Qualität
feiner SBeranftaltungen in gönn eines erftllaffi«
gen ©roftftabt «93ariteprogtamms , ober fei es in
begug auf bie Singabt ber erfaßten SBoifsgenoffen,
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beten manbmaf an einem Slbenb 1000 bts 2000
ben bernorragenben fieiftungen unferet Äünftler
S3eifall [penben , finb beute allgemein anerfannt.

Slm 1. Sluguft b. S . mürben nun , ba bas SBe«
bürfnis banab immer größer mirb , meüere Ton«
filmroagen in SBetrteb genommen , bie oorjugs»
meife baju beftimmt finb , ben Strbettsfameraben
in ben ßteibsautobabnlagern einen fbönea unb
beutfbenJJeterabenb gu »ermitteln.

SBon SJfitte »ergangenen Sabtes bis äum
1. Sluguft biefes Sabres maren 15 Donfilmmagen
unermüblib tätig , unb biefe haben gufammen
mit bem im 9To»ember 1934 in SBctrieb genom»
menem Dleibstbeatergug in ber »orgenannten
3eit 5486 SBeranftaltungen aufgegoaen mit einer
Sefubetgabl uon tnsqelamt 933164 ; bas bai | *
alfo , ba | runb eine Slflillion SBoifsgenoffen , bie

ihren SBoljnfifc in meit »om SSetlef>t  abgelegenen
Drtfbaften ohne fiibtfpiel ^ eat« 1 haben , in ben
ffienub erfttlafflger Darbtetungen aefommen ünb.
®ie Kiffern finb in ben lebten bret bis nler 2Jio»
naten erftaundb angeftlegen , ein Reiben für bte
SBeltebtbett unferer Slrbettsfrontmagen _unb für
uns ein Slnreig , unermüblib ° u f «idmal be»
fdjtittencn SDßege meiter gu fbaffen.

Die Deutfbe SIrbeitsftont gebenfi aKer ber
SBolfsqcnoffen , bte nibt bie Stöglibfeit haben,
beutfi ^ er Äunft unb Äultur ohne Sbmterigfeiten
teilhaftig gu rnerben . Dorthin eilen unfe«
SBagen , bamit fib ^ \nn  gurüdgefefet unb benadj»
teillgt fühlen fönnte.

Slnläglib be® btesjäbtißen 31?tbsparteltages
rnerben aue biefe gabrö eu 0e fternförmig nadj
fllürnberg gufammengegogen , um bei ber ffieftal«
tung bes großen Sßotfsfeftes am 14. Septembet
mitgumirfen unb möglibrra ’rtK aub _in ben
ßagern ber »erfbtebenen garmationen eingefe^t
gu rnerben.

Carl Btischer,
Reidispropagandaamt der DAF „ Abt . Aktion

fiampf um Öiß Bßtricbsgßmdnfdiafl
Die front geflen Dir Unonftänöigcn im Betriebe

SBir forbern , bafj in jebem SBetriebe bie na»
tionalfogialiftifdje fiinie  innegebalten
mirb . Dagu fteben bte politifben Solbaten bes
gübrers beute in jebem SBetriebe . DSig .=9BaIter,
Setriebsgellenobmänner , DKänner bes SBertrauens«
rates halten biefe fiinie unb rnerben babei unter«
jtübt »on ihren alten aJIitfämpfern , ben fü^ SBO.«
IDlännern unb pofiti » benlenben Strbeitslameraben.
3n jebem SBetriebe ftebl eine fefte gront »on SIfti»
»iften unb fämpft unoerbroffen unb »erbiffen um
bie Durdjfebung ber nationalfogialiftifdjen ©e,
meinj ^ aftsibee . — „dämpft ? “ — mirb ntandjer
Keitgenoffe fragen , ber [eine teitblidjen SöluBe«
ftunben für fidj felbft »erbringt uno »on „SBoifs«
gemeinftbaff ' nur rebet , menn ihm auf bie jjdjrn
getreten mirb.

SBer fennt fie bte taufenberlei S &roierigfeiten
unb $ emmnifie , bie tägiid ), ja ftünblim ben aftioen
Slationalfogialiften im SBetriebe enigegentreten
unb mejft »on unanftänbiger (Seite  in«
[geniert rnerben ? ©emig , es gibt eine ßrokgabl
»on SBetrieben , in benen battf bes nationalfogia«
liftifdien SBetriebsfübrers ober bes guten SIBiltens
bes SBetriebsfübrers altes glatt »erläuft , in benen
baut ber aufrichtig unb pofiti » eingekeilten ©e«
folgjdjaftsmitglveber alle Sflufgaben ber Sflolitif ^ en
fieiter unb DSig .«SD3aIter f^ nell unb reibungslos
gelöft rnerben fonnen.

Smmerbin muh man aber audj bie 3abl jener
SBetriebe in Slnfab bringen , bei benen biefe gorbe«
rungen nidjt reftlos erfüllt finb . Das finb bie
SBetriebe , in benen bet täg 1 i dj e Kampf um
ben Slufbau ber n ‘a t ionaI [ pigia I i*
ftif ^ en SBetriebsgemeinf ^ aft  ausge«
fotbten mirb , in benen bte SOliiftreiter Slbolf § it<
lers als feine Kameraben an ber gront liegen,
SKübfam bauen fie Stein um Stein , mieber unb
immer mieber ridjten fie ihre Slrbeitsfameraben
gut SBetriebsgemeinfdjaft aus . Dabei ftnb ihre
©egner oft fbgialreattionäre Saboteure fd)limm«
fter Sflrt. Das tägliche gronterlcbnis im Setriebe
erforbert besbalb »on ben SBetriebsmaltcrn , SBe»
triebsgeltenobmännern , SÜSS8Q.«Kameraben unb
allen SOfitarbeitern eine unerhörte Sleroenfraft,
mo»on fid) ber Sttuftenftebenbe faum einen SBegtiff
m'a ^ en - lann . Slitibt feber SBeitiebsfübrer ift 3ia»
tionalfogialift , nid )t jeber ffiefolgfcbaftsmann beult
bunbertprogentig nationalfogialiftifd ).

Da rnerben einerfeits »om SBeiriebsfiibter bie
SBetriebsappelie als „Theater “ abgelebnt , bort
rnerben beredjtigte gorberungen bes SJlmtes
„Sibönbeit ber Sürbeit “ fabotiert , anbererfeits
mirb unter bem Slufmanb aller nur erbentlid)
juriftif ^ en Spiftfinbigleiten »erfuebt , bie »om
Treubänbcr ber Sltbeii erlaffenett Süibtlinien nibt
gut Slnmenbung gu bringen , ©s mirb gtunbfäb«
lib nur bas getan , „mas bas ©efeb »orfbteibt ,
— fteimillig batüber hinaus aber
lein Quänibcn mebi.  Ser SBegriff ,,S!lr»
beitsfront “ mtrlt als totes Xub auf folcjje SBe«
triebsfiibrer , man iibermirft fib oft unb gern mit
ben Dienftftellen ber DSiig ., [pribt »on „ntaru«
ftifben Tenbcngen “ — fbeut fib aber gegebenen»
falls nibt , lurg barauf bei beitfelben Stellen um

ernftbaft gu rnerben brobt , Sfrupellos , gang mie
. . " ) t man bie Sltuatiem,

,fbön SBetter " gu bitten , menn eine Sabe mal

man es flr fib) braubL nü|
Dabei fehlt cs nibt an gebeimntsnollen Slnbeu»
tungen ber „SBegiebungen nab oben " , unb menn
alle Stricte reijgen , tritt man als „SDlann bet
Sßirtfbaft " auf unb lägt es an Eichungen , ja ojt
aub an »erfteeften SBeleibtgungen gegenüber ben
Jlationalfogialiften im SBetriebe nibt fehlen . Unb
mebe , menn jemanb aukerbem nob an ber ,,n«»
tionalfogialiftifbcn © efinnung “ folbei 3eif»
genoffen gmeifeln foUte , bann rnerben fie erft recht
eilig.

??un finben fib in ben ffiefolgfdjafben fofber
SBetriebsfübrer letber aub immer nob Äned >ts«
[eelen , bie als baralterlib minberroertige Krea«
turen unter bem Decfmantel jogenannter „Sünftän»

■ife als Denungianten,
„SBerater “ ufm , eine üble Atolle fpielen . Sie fmb
bigleit “ in mibe -tlidjet SBeif

es , bie bem politifben Solbaten bes güljters im
SBetriebe bas Sehen gur Spälte maben tönnen , fie
finb es , bie in ihrer fbleitnigen 9trt bem SBetriebs»
führet in feinen $ anblungen gegen ben ffiemein»
fbaftsgeift im SBetriebe tebt geben , fte finb es,
bie als ffiünftlinge einer SBetriebsfübtung um
eigener Sßorteile rniUen gemeinen SBetrai
begeben an ihren SUibeitslamera»
ben unb bamit am tJübtet  Slbolf
Eitler.

Dafi nun bei all biefen hier aus ber SfJrajis
heraus nur angebeuieten Dingen bie Sßflege
ber Sietrlebsgemeinfbaft  fehl ft̂ toer
gu geftalten ift , liegt flar auf ber Sanb . Unb
bas ift ja [djtiefjlidj audj bas 3 (d jener Saboteure
unb Älaffcnlämpfer »on oben , Eurcb fogialreaftio»
näres ßebaren finben fie leicht in einer größeren
©efolgfcbaft bas ©djo ungufriebener ©lemente , bie
ibrerfeits bureb geroiffenloje $ efee bie anberen Ka«
metaben gegen ben Slfattonalfogialismus beein»»mmotten.Sfur gu leicht ift bann bei Slrbelis«

en geftört , unb bie im SBetriebe ftebenben spo«
litifcben fieiter unb ESl3 .»SBaIter bürfen bie 9!er<
»en niemals »erlteren . Oft genug muff ber ffier»
trauensrat Dinge in Orbnung bringen unb aus«
tragen , bie gar nidjt nötig gcroefen mären , mm
eine » emünftig benlenbe sBetriebsfiiburttgi r̂niit 'r,
gutem SBilten an bem SUufbau einer SBetriebs»
gemeinfebaft mitgearbeitet hätte.

SRealtion unb Klaffenlampf ftnb Dinge »ergan«
gener Sgfteme . ©enau fo aber roie 3ube unb poii»
tifäies spfaffentum neuerbinas »erfmben , ftaals«
feinblicb aufgutreten , genau fo ma ^ t ficb in man»
eben SBetrieben bie „SUladjt" ber „mirtfcbaftliih
Stärleren “ gegenüber bem SRationalfogialismus
bemetlbar,

Eie Ofront im SBetriebe mirb »on mitliidjen
Kerlen gehalten rnerben müffen , bet alte 3?S $ 0 .<
©eift ftebt ihnen gur Seite , 3Jlit eifernen Sleroen
gilt es aber , bie nationalfogialiftifdje fiinie in ben
SBetrieben gu halten unb bie eroberten Stellungen
ausgubauen , um einmal bem ^führet SUbolf § iilet
melben gu lönnett , bag bie „SBc t r i e b s g e<
m e i n f cba f t“ reftlos burdjgefübrt ift,

Die Standesämter melden;

Farge 1 Btd , *5 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
8.23 20 .47 7.53 20 .17 5.48 18 .12
9.07 21 .49 8.37 21 .19 6.32 19 .14

10.19 23 .15 9.49 22 .45 7 .44 20 .40
Binnenschiffahrt

Stanbesamt Sternen 1
©ebneten
K n a b e n :

27. Sluguft , fianbmirt 5 . Steinmann (Ehefrau,
geb . fiamann , fiefumbrof 9.

29. Sluguft . S ^ reibgebilfe $ . SRiemetjer ©bc»
frau , geb . Ttümpet , fiabaufen 97. — $ anblungs»
gebilfe D . Krufcble ©befrau , geb , Sdjertel,
fiinienftr . 14.

29. Sluguft : KRauret § . SBifdioff ©befr , geb.
aJlepet , fieefte . — fjubrmann ©. Sdjröbet ©bcfr„
geb. SBrebe , ©r. Sobannisftr . 179.

30. Sluguft : Scbla ^ termeifter 31. SBergftäbt ©be«
frau , geb . SBurborf , Sin ber Slue 19.

30. Sluguft , sproturift Sl. SBufcbmahn ©befrau,
geb . Kellingbaufen , SBismardftr . 102.

317 Sluguft : gubrmann § . $ aBeIbufcb ©befr .,
geb . SBinnemaitn , $ agebornftr . 14. — Telegr .«
SBaubanbmerter fjr, ginle ©befr ., geb . Säge,
SRorbrooblbe.

1. Septbr . : Scbmieb SB. SBocf©befr ., geb . Tafto,
SBeigentampftr . 87. — SBädermeifter 3 . Stfiirr«
meifter ©befr ., geb . geitmann , ffieorg «Drofteftr . 48.
— Stemarb § SD3ilbetm ©befr ., geh . öeeren , St.
ailagnusftr . 16. — DJtedjanifers § . Dberbeclmann
©befr ., geb . ©ntgetmeier , Sngelbeimerftr . 52.

1. September . Kauftet . Slngeftellter 3r . ©or=
bing ©befrau , geb . SBalleer, SBrinlftr . 148:

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana Lissa¬

bon nach Leixoes . Agira 4. an Hamburg . Aruoas 8.
an Las Palmas . Askania 4 . an Para . Bremen 5. ab
Cherbourg . Europa 5 . Bishop Rock passiert . Franken
4. ab Malta nach Genua . General von Steuben 4. ab
Barcelona nach Palma de Mallorca . Lippe 5. an
Singapore , Mosel 4. an Port Pirie . Neckar 5 . an
Kobe . Riol 4. an Havana . Sierra Cordoba 4. ah Bre¬
merhaven » MS Weser 3. ab Cristobal naoh Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **
Bremen . Altenfels 5. in Hamburg . Geierfels . 4. in
Antwerpen . Lahneck 4. von Setubal naoh Sevilla.
Lindenl ’cls 4 in Kalkutta . Marienfels 4. in Ant¬
werpen . Neuenfels 5. von Karachi . Ockenfels 4.
Ushant passiert . Stahlock 5. in Hamburg , Trifels 4.
Perim passiert . Wolfsburg 5. in Basra,

Dampfschiff iah rts -Gescllschaft ..Neptun **, Bremen.
Achilles 4. von Königsberg nach Bremen . Andromeda
5 . in Stettin . Astarte 5. in Rotterdam . Delia 5. von
Bremen nach Antwerpen . Diana f>. von Königsberg
nach Rotterdam . Egeria 5 . in Rotterdam . Flora 4.
in Rotterdam . Helios 5. in Pasajes . Hero 5. Holte¬
nau passiert nach Bremen . Irene 5. von Stockholm
nach Sundsvall . Minos 4. von Bremen nach Emden.
Nereus 5. Brunsbüttel passiert nach Gdingen . Niobe
5. Brunsbüttel passiert nach Neustadt . Orest 4. in
Königsberg . Pluto 4. in Oporto . Pylades 5. in Bre¬
men . Rhea 4. von Stettin nach Hamburg -Altona.
Triton 5. von Cadiz nach Villareal . Uranus 5. von
Bremen nach Königsberg . Victoria 5. von Bremen
nach Lübeck.

\rgo Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen . Alba¬
troß 5. an Bremen . Alk 5. von Reval nach Bremen.
Amisia 4. von London nach Hamburg , Condor 4, an

Bremen . Falki 5 , an Le Havre . Forelle 4. Bruns¬
büttel passiert nach Wiborg . Ganter 5. von Bremen
nach Helsingfors . Geier 4. an Antwerpen . Meise 4.
an Boston . Oliva 5, an Rotterdam . Optima 4. an
Rotterdam . Orla 5. von Raumo nach Bremen . Ostara
4 . an Riga Phoenix 5. an Hüll . Schwalbe .5, au Bre¬
men . Schwan 5. an London . Specht 4. an Memel.

F . A . Vinnen & Co „ Bremen . MS Magdaleue Vin¬
nen 4. in Santa F6 . MS Carl Vinnen 4. Gibraltar
passiert.

Hamburg - Amerika Linie , (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ) . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen ; Deutschland 4. ab Cobh naoh Cher¬
bourg . Albert Ballin 5. ab Cuxhaven naoh South¬
ampton . — Westküste Nordamerika : MS Portlaml 4.
Vlissingen passiert nach Cristobal . — Weslindlen,
Mittelamerika : MS Orinoco 4. ab Havana nach Vigo.
MS Iberia 4. ab Cherbourg nach Santander . MS Oa-
ribia 4. an Curacao . Antiochia 4. Gravesund passiert
naoh Hamburg . MS Syra 4. Vlissingen passiert nach
Trinidad . — Westküste Südamerika : MS Roda 4. ab
Callao . — Ostasien : MS Kulmerland 4. ab Port Said
nach Genua . MS Münsterland 4. ah Bordeaux uach
Lo Havre . Preußen 4. ab Iiankow naoh Daiven . MS
Ruhr 4. an Manila . M'S Rheinland 3. ab Port Swetlon-
hain nach Singapore . — Niederländisch -Indion , Süd¬
afrika , Australien : MS Rendsburg 4 . ab Fremanlle.
Uckermark 5. Vlissingen passiert nach Port Said.
Lüneburg 4 , ab Aden nach Port Said . Leuna 4. ab
Brisbane . Gora 4. an Hamburg . Hanau 4. an Ham¬
burg . Dortmund 4. Cap Verde passiert . — Vergnü¬
gungsreisen : Oceana 4. ab Hamburg . MS Milwaukee
5 . an Cadiz.

Hambiira -SUdHinerikanlsehc DHiniilschü ' ffalirU -GcH.
PD Cap Norte h. in Bremerhaven . PD General Ar¬
tige * 5. in Bonlognc s/m . PD General San Marlin 5.

J in Rio do Janeiro . PD La Coruna 5. in Montevideo.
Eutrorios 4. von - Sao Francisco do Sul . Georgia 5.

ln Rio Grande . Grandon 5. ln Antwerpen . Hohen¬
stein 5. Fernando Noronha passiert . Kellerwald 4,
in Victoria . Kiel 5. in Cabedello . Parana 3. Fer¬
nando Noronha pass . MS Pernmnbuco 5. von Ham¬
burg nach Süd -Brasilien . Rapol 5. in Santos . Wester¬
wald 4. von Bremen nach Antwerpen . — Touristen¬
reisen : MS Monte Pascoal 5. in London . MS Monte
Sarmiento 5. Vor Eidfjord,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 4.
an Libreville , Ingo 4. ab Lobito . Wadai 4. Fini-
sterre passiert — Süd - und Ostafrika : Usaramo 4.
an Durban.

Deutsche Levante -LInle G . m . . b . H „ (Deutsche
Levante - Linie Hamburg  A .-G ., Atlas
Levante - Linie,  A .-G . , Bremen ) . Akka 4.
von Alexandrette nach Merslu . Aida 4. in Sines.
Alimnia 4. von Trabzon nach Vice , Amsel 4. in Ycra-
kino . Andres 4. von Tra,bzon naoh Kerasund . Aquiia
4 . in Bari . Arta 3. von Orau naoh Gibraltar f . o . De¬
los 4. von Antwerpen nach Hamburg , Galilea 4. in
Piräus . Morea 4. Clmlkis Bridge passiert . Star 5,
Gibraltar passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Itliederei,
Hamburg . Pasajes 4. von Hamburg nach Antwerpen.
Ceuta 4. von Cadiz nach Hueiva , Sevilla 4. von Ceuta
nach Villa Alhucemns . Melllla 4. iu Casablanca . Ra¬
bat . 4. Ouesaant passiert . O ’denburg 4. Dungeneß
passiert . Tenerife 4. Finiaterre passiert . Tanger 4.
in Hamburg . Palos 5. in Hamburg.

W’arled TankschiM Rhederei ü ui . b . H . . Hamimr«
SS Soaiulia 4'. an Stettin . MS Clio 4. an Le Havre.
TL Elbe 4. an Rotterdam . MS F . H . Bedford Jr . 5.
an Hamburg , Persephone 8. von Caripito nach Aruha.
MS Leda 3. an ' ab Panama -Kanal nach Fawley . MS
Penelope 3. an Buenos Aires , MS Senator 5, von Kö¬
nigsberg nach Hamburg.

2. SegtBr . : SRaurer 31. üjfetKi ©Befr ., geB.
Kallmeil , $ umBolbtftr . 140.

2. ©egtetnBer . i)3rolurift 333. Stdjtermann ©Be«
frau , geB. ÜRaBms, SReinlenftr . 80.

8. September . Sßauingcnieut K . $ . Kalmeit
©Befrau , gefi. Dietjen , ©ontrefearpe 100. — SucB«
Balte » 3 . XBeeBen ©Befrau , qeB. SBilten , ©laufe«
mijjftr . 30.

2Jtä b dj eu :
27, Sluguft : Sauet D . ©erting ©Befr., geb.

SKepet , SJiarfloBe.
27. Sluguft . SIrbeiter Sl. 9torbmann ©Befrau,

geB. SBaumann , Qtel 91.
29. Sluguft . Kaufmann jrjans StBmibt ©Befrau,

geb . 33oreImann , DfterBola =ScBatmbect , KirtBen«
[trage 12.

29, Sluguft : Steltmadjer § . SRebetfet ©Befr., geB.
iperitBs , ffiaben.

80. Sluguft : KutftBer ©. Kröger ©Befr ., gefi.
Srattbi Sdjteberftr . 10. — S ^ riftfet ;er 5 . Soll«
Böfet ©Befr ., geb . SBoBlmann, § erbftftr . 110.

30, Sluguft . Sauer $ . Gollenberg ©Befrau , geb.
Krade , DorfBagen 24. — S ^ loffer ffi. geuBel
©Befrau , geb . fifermann , fjfaltenbergerftr . 56. —
Dedjniter § . Seuermann ©Befrau , geb . Sif ^ off,
Slbmiralftr . 117.

31, Sluguft : «Poftfdjaffner 3 . SRüBIenBarbt ©Befr .,
geb. Sßaut , SBanfrieberftr . 58.

1. September . SBirt 3 . 3ml )off ©Befrau , geb.
SBiegmann , ffirambfermoor , fiefumbei ^ 2.

i Septbr . : Kraftfahrer St. SuftB ©Befr ., geb.
Stelter , 2JIprtenftr . 8. — GanblungsgeBilfe ©.
jReinlneiBt ©Befr., geb . Gcifienbüttel , SuftBftr . 47.
— Suroangeftetlter § . SoBm ©Befr ., geb . Sin«
tBoni), SBartburgftr . 72. - SRatrofe S . ScBnelle
©Befr, , geb . Sud , SRedarftr . 24 a,

2. September . SRaurer D. SBegtter ©befrau,
geb . Serien , SBilBcImsBanenerftr . 2. — Staats«
arbeitet K . Gefel ©Befrau , geB, § oItmebel , Sal )«
rerftr . ßl . — ffileftritcr S . Söfc ©Befrau , geb.
Dubilsit , ßrminftr . 29.

3, September . Dadjbedcr ffi. SRuijlopf ©Befrau,
geb . SBagfdjal , SaBrerftr . 63. — Säder G. Öfter«
loB ©Befrau , geB. SBefemann , SiBlesraigerftr . 2.

Stanbesamt Sternen 1
Aufgebote

4, September . Kabelmonteur griebricB SBalter
Sbtfe unb ©Iftiebe 3ba grep . - Kiiper gerbinanb
SßilBelm Dimmermann unb Dora Dierls —
Sädermeifter GeinricB SßilBelm Stplüter unb
©upBtofpne Gelene Kobe . - 3nBaber eines ©las«
remigungsgefdjäfts Sernbarb Sod unb 3uliane
Slnna Stieba SRontini . - Sd )mieb Geinrid ) SfiiU
Belm Seper unb SRarie Sofdien , Obetnculanb —
©ppebtent Geinrid ) Diebrid ) 'Uleper unb 3ngeborg
Klara Sdjomafer , - SBirt Saul »3oadjim Silartin
Karl SRaj Golfe unb Drtentje Sercnbine Sßii=

Belmine SoBI » 0eB. Sole . — StrBeiter SBilBelm
Karl SiBlumBaum unb ftfrieberile ©Barlottc
Sorrmann . — Sdjneiber Sllfreb Slbolf Sdjröbet
unb SDtargarete Gotta Gebmig ffilieme . — Kauf»
mann SBernet Geinritf ) SIfiBe unb SRaric Sopljte
Sinnt Senfeen . — GonbIungsgel )ilfe SBilBelm
Geinridj SeBfenfelb unb SBilma Sophie Gttrm5'
— Delorateur Slrno Sdjmerfenü , Serlin «Sßi!»
mersbotf , unb 3lfe GitfB , geb . jRotbfdjilb . -
©efBäftsreifenber Germann 3oBannes SBenbt unb
SWeta SInna Sodemütler , Saffett , Kreis Serben,
— Kaufmann Geinrid ) SBilbelm SBulff , Sternen,
unb SInna Katharina ©feer, Düffelbotf . —
3ngenieur SBillp Gons Kloftermann , Sretnen,
unb Stlma ffilife Sdjtöber , geb . Gemlen , Dlbcn»
bürg . — fütalermeifter DiebriB Sluguft HfriebriB
Slbolf Gotm ann , Sternen , unb (Z^arlotte
SRinna SInna Johanne 3)teftma <Bet , Sfepct«
Berg, — Siernerleger SßilBelm G«t >nann
Geinridj Slöger , Scd )ta , unb ©rna 3°»
Bunnes , SetBta . — lintoroffiäier ©uftar
SBilljelm ffiriefenbad ). Sternen , unb fiuife ©cfine
Knüppel , Sarel II . — SKafdjinenbauingeiücut
tyriebriih Gorbe unb SInna SRargaretBe Sdjmibi.
— 3itnmerer SoBann Diebrid )' StürnBerg unb
SInna ©Briftine 3oBanne Stümper.

©eftorfienc
2. Septbr . : Germann SReper SBme. geb. ©gcr,

67 3 ., Dftertorfteinmeg 94. — ßlopbbeamter i. M.
Sluguft iRafdj, 62 3 ., Gamburgerftr . 138. — ifSctct
Strlenftod gefdjiebene ©Befr., gefi. ßuther . 50
3 ., Dftertorfteinmeg 72, — SoBann Köftcr SBidc,
geb . Safee , 65 3al )re , SDleterftr. 171. - Schloff«
ffiufta » SRubolpB, 53 5 ., SRödernftr . 65. - 3immcr»
mann SoBann ©labe , 75 3 ., aus SIrftcn . — Sdjiih»
madjer GeinritB Eusmann , 83 3 ., Sadjfcnfir . 33,

Stanbesamt Srcmcit 2 (ffiröpclingen)
©BefBIiefeungen

24, Sluguft : Sädermeifter Karl Srennede unh
'-ßoula ErätBer , Slorbftr . 197. — StrBeiter § ein<
ridj Kuls unb fiuife ffigge , SBurtBfietBer Str . 26.
— SRafdjinenbauet Geinridj Klee unb SllibaSatt«
ber , fitnbenhofftr . 42. — Säder ©rnalb 23iclflt
unb Gerta Kaftens , ffiröpelinqer Geerftr . 193.

31. Sluguit : Sote SBilBet'm Sogt unb CilB
wagenfelb , Kiitnermeg 43. — StrBeiter ffricbtiih
fiongrooft unb SJtatBi 'lbe ©ngelbart , qeb. Ufitcr,
©rambler ffieeft 47. — DaBbeder SBilbelm ffricb»
ttBs unb ©mm « Kill Sabeftr . 17.

Stcrbcfälle:

20- Kuguft : Settt Kroll , 13 Eg ., 9J7idjaelfir. .12-
2V Sluguft : Steinbruder Germann SBmibt,

97 3 ., Saftoremoeg 77.
26. Sluguft . SInna Sertba ffiarbabe , ohne Sc>

mr . lebig 25 3 ., Surger SB all 16.
28^ Sluguft : G ' ntiB ffode SBitme , qeb. SDIeper,

•h4 3 ., Stuf ber SBurtB 7.
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